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Anzeigers und dessen wissenschaftlichem 
Gebiete ln Verbindung stehen, werden auf* 
genommen und der Kaum einer Columnen* 
zelle mit 7 kr. oder 2 Sgr. berechnet. 






Vierter Jahrgang. 


ANISCUEN MUSEUMS. 



Januar. 


ßbe MttheilODgcD. 

günnt ist, die Urschrift eines solchen Nekrologiums einzu- 
sehen, sicheren Aufschlufs geben könnten, dann dürfte ohne 
, Weiteres anzunehmen sein, dafs mit jenem Bischof Bruno 

I ein anderer desselben Namens hat bezeichnet werden sollen; 

) ja, ich zweifle dann gar nicht, dafs darunter der gleichna- 

, mige Bischof von Würzburg zu verstehen ist, von wel- 

:i ehern fcststcht, dafs derselbe am 2 7. Mai 1045 mit Tode 

r obging. Der kölnische Erzbischof Bruno 11. starb zwar am 

s 29. Mai 1137, — wobei sich also ein Unterschied von 
i zwei Togen findet, der sonst nicht verschlagen würde, da 
3 ähnliche Fälle mehrfach angetroffen werden, — ich kann 
mich aber nicht überzeugen, dafs dieser hierbei in Betracht 
1 zu ziehen wäre, selbst wenn die Bezeichnung als Erzbischof 
1 dabei unberücksichtigt bliebe. 

!. Somit fiele in diesem Falle auch der Hauptgrund weg, 
: welcher, wie schon bemerkt, die Ansicht von dem Vorhan- 

s densein eines Bischofs Bruno in Basel unterstützen würde. 

Nun ist glücklicherweise, wie oben schon erwähnt worden 
ist, ein Nekrologium des basePschen Domstifts in einer Hand- 
schrift aus der ersten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts 
i vorhanden. In demselben findet sich (nach der Mittheilung 
r des Dr. Böhmer) unterm 27. Mai die folgende Einzeich- 
? nung; „G. VI kal. iun. Bruno episcopus qui sepullus est**“) 
t in cripta anleriori.“ Dafs damit ein basePscher Bischof hat 
, bezeichnet werden sollen , dürfte aus zwei Gründen anzu- 
nehmen sein, nämlich 1) weil gesagt wird, es sei derselbe 
1 in der vordem Krypte der Domkirche begraben, und 2) 
• weil das Wort episcopus darin ohne alle Nebenbezeiebnung 
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im 1 4. Jahrhundert Herren von Wesemburg (Ra- 
czynski Cod., dipl. jUaj. Poloniae 92a, 137). 

tJssermann, Epbcopat. Wirceburg. 48 ; Piator, 
I, 286; Pertz, Mon. VII, 125. 

**) Ochs, 1, 224, spricht nämlich nicht von' einem He- 
krologium allein, sondern von mehreren. 
Wursteisen, Scr. I, 328; Pistor, I, 288; Perti, 
Mon. VII, 126. 

Von den älteren baselschen Domprupsten kenne ich nur 
einen Otimo. dessen in einer Urk. vom 14. Juli 1003 
gedacht wird (Herrgott, II, 99; Ochs, I, 199; ▼gl- 
Heugart, Episc. Constant. 327; Hone, Zeitschr. für 
die Gesch. des Oberrheins, IV, Uf. IV, 210), und dann 
Ezzelin, der 1033 genannt wird (Mo ne, Zeitschr. 

IV, Hf. IV, 213). 

Leibnitz, Scr. rer. Brunsvic. I, 728; Pertz, Mon. 

V, 101; Bouquet, Rocueil, XI, 214. 

^) Dessen Accessiooes hist. 245. 

Es soll zwar auch am 21. Aug. 1039 ein Kanzler Ul- 
rich Vorkommen, doch weist die in der Urk. angege- 
bene Indiktion, wenn sie nicht fehlerhaR ist, auf ein 
anderes Jahr hin. 

Schon am 10. Juli 1040 soll ein Kanzler Eberhard 
urkundlich aufiretea. 


Zur IVacltfrasr über de« dobunne« TrlUae- 

mlii« Sebrifien. 

i 

ln der Beilage zum Anzeiger des germanischen Museums 
1855, Nr. 10, Sp. 272 wird die Anfrage gestellt; ^Wo 
mögen wol die historischen Papiere des einst so berühmten 
Abtes Johann Trilhemius hingekommen sein? Ob sie 
wol noch vorhanden sind 

Antwort. — Das berühmte, im J. 155S unter Herzog 
Christoph von Wirtemberg in eine Klosterscbule verwan- 
delte Benedictinerkloster Hirschou au der Nagold ward 
in Folge des Restitulionsedictes (1629) wiederhergestellt, 
und der fromme Andreas Geist von Wildegg, Profefs zu 
Weingarten und Prior zu St. Johann in Feldkirch in Vor- 
arlberg, am 15. Mai 1635 zum ersten Abte consecrirt, starb 
jedoch schon am 27, April 1637. Ihm folgte am 5. Mai 
durch Wahl Wunibald Zürcher. Derselbe floh, in je- 
nem wilden Kriegsgewirre vertrieben, nebst andern Schätzen 
auch die lange verborgene Originalhandschrift der Hirschauer 
Chronik Johanns v. Trittenheim (f 1516) mit sich 
führend, zuerst nach Weingarten, dann nach St. Gallen, 
wo zum Glücke von derselben eine Abschrift gemacht wur- 
de. Von da begab sich der Abt mit diesem Kleinode nach 
dem vorarlbergischen Schlosse Blumeneck, welches sammt 
der gleichnamigen Reichsherrschaft der Weingartner Abt 
Georg Wegelin (ein geborner Bregenzer) am 7, Februar 
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Din vr5udiu diu muoz sinken 
Biz du bist an der warte 
Wie mir ze Rennewarte 
An dem suochene gelinge 
Git got daz ich in 
So ist daz leit verendet 
Daz uns an vruuden pfendet 
Daz wizze vrouwe s&zze 
Got dich bew’aren mfizze 
Und gebe dir sinen segen 
Kyburg du solt der ritter pflegen 
Beide schone und wol 
Yil wol ich des gedienen sol 
(abgetchniiten .) 


Bl. 1 b, erste spalte. 

Wizte ich wa mit ich sinen zorn 
Da her verdienet bete 
Daz gerichte ich drumbe tete 
Dez in wol genügen machte 
Ich wen daz min gesiechte 
Lebt ane sine bnlde 
Die selben grozzen schulde 
Vil licht er an mir richet 
Der zorn sine giite brichet 
Wan sin gotlicher sin 
Der w’eiz wol daz ich dur in bin 
Miner fründe gar alleine 
Und ist der trost vil kleine 
Den mir ir keiner bringet 
Groz teil min herZe twinget 
Als du herre von mir verst 
Gar die vr5ude du mir werst 
Die wir sament ie gew'unnen 
Min herze daz muoz kunnen 
Von diner vart die werenden not 
Diu. dem libe tuot den tot 
lehn ruoche verdirbet mir der lib 
Owe ich vil armes wip 
Wie groz kan sin min smertze 
Ez ist wunder daz min herze 
Da vor beliben ist so ganz 
Willehclm du hast des lobes kranz 
Durch mich vil dicke ervochten 
Al die beiden nibt enmochten 
Dinen hohen pris enprisen 
Markis got rafizze dich wisen 
(abge$chniUoi.) 
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Vrtheilt d' N. vnd Gail zu gut dem Türk, 

>er Gull poldert, flucht, macht sich wiidt, 

Vnd VDS nuhr huren kiod' schilt, 

•^in Krigsmao Im Maull, ahn d' thatt nicht werth. 

Itzt da, vnd In Polenn haben wirs wohl gehört, 
'Eigennützig, all verzagt, wüllen nicht dran, 

Verfhürn dj Voick, schraufen sich daruon, 
n sommer sagen sie Im Winlher sey gnt kriegen. 

Im Winther sagen sie Im sommer sey besser zu feld ligen, 
V^erschieben also den angriff von Tag zu Tag, da vnd dortb, 
Ahveil gehet Ihnen Ihr soidt vnd schinderej fhort, 
Darnach preisen einand’ als beiden sehr 

Ihr geitzs vnd schinderej nit verhindert wer, 

Dj haus Österreich ist ghar verblend!, 

es so böß stehet inv Krigs Regiment d* Kaiser wirdt 
schendlich vnd schelmisch betrogen, vns wirdt Prouiant, 
soidt vnd beuth entzogen Ach gott thue dem Kciser hertzs 
vnd äugen vflf, besser warzunhemen seines eigenen Krigs» 
hautr. So wirdt weith vnd breit erschallen sein nhamen. 
Welch' Krigsman d^ bcgert sprech Amen.^ 

Dresden, im Nov. 1855. 

Dr. W. C r e c e 1 i u s. 


Die HIed«llleiimmaiiiluii9 des grerniAialBelaeii 

Museums. 


Leben. 

Verkehr. 

weseo. 



Es ist überflüssig, auf den Werth der Medaillen als Kunst» 
Objekte und ihre Wichtigkeit für die Geschichte noch auf» 
merksam machen zu w'ollen. Wir besitzen in unserer Lite» 
ratur zwei neuere Werke, die uns dessen entheben — die 
Skizzen zur Kunstgeschichte der modernen Medaillcn-Arbeit 
von Heinrich Bolzenthal und Joseph Bergmannes 
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UNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT 

I. Junar. 

lanischeo Moseums. 

tcrstützang der Deutschen Bundesregierungen empfohlen wor- 
den. Seine Mujeslüt der König haben, gleich der Mehrzahl 
der Deutschen Regierungen , geruhet , den Beslrebiiiigen des 
gedachten Museums eine wirksame Unterslützuiig aiigedeihen 
zu lassen. Von dem Vorstande des Germanischen Museums 
wird besonders der Wunsch gehegt, auch die Theile seiner 
Aufgaben, welche mit dem kirchlichen Leben und den religiö- 
sen Elementen der Vergangenheit in Zusammenhang stehen, ge- 
fördert zu sehen, und ist zu dem Ende eine Ansprache an die Geist- 
lichkeit der Deutschen Lande und an diejenigen erlassen, welche 
die Zwecke des Unternehmens aus Liebe zur Sache zu fördern 
sich bewogen fühlen möchten, ^'achdem nun Königliches Mini- 
sterium der geistlichen und Unterrichts- Angelegenheiten eine 
Anzahl von Exemplaren dieser Ansprache Uns zugefertiget und 
dabei Unserm Ermessen überlassen hat, durch Mittheilung der- 
selben an die geeigneten geistlichen Stellen die wissenschaftli- 
chen Zwecke des Museums zu fördern : so haben Wir hieneben 
Tür jeden Inspections- Bezirk ein Exemplar beischliefsen fassen, 
welches unter den Predigern des Bezirks zur Kenntnifsnahme 
derselben in Circulation zu bringen und sodann in der Inspec- 
tions -Registratur zu reponiren ist. Wir wollen dabei die An- 
stalt selbst der Aufmerksamkeit der Geistlichen ctiipfohlen sein 
lassen.‘^ 

Erfreulich können wir auch den Fortgang der Theilnahmo 
von Magistraten deutscher Städte nennen, von denen neuer- 
dings auch Eisenach, Eger und Kitz in gen dem Museum, 
neben andern, jährliche Geldunterslützungen gewährten, Berlin 
und Stargard vorläufig ihre Arc*hive und Sammlungen zur 
Benützung öffneten. Der gute Wille des wohlwollenden Stadt- 
magistrats zu Berlin, das Museum mit einer ansehnlichen 
jährlichen Gelduntcrstützung zu bedenken, scheiterte leider an 
der gegentheiligen Ansicht der Stadtverordneten. Doch können 
wir nicht zweifeln , dafs es nur einer nähern Aufklärung be- 
dürfe, um auch dieses, gewifs nicht weniger wohlmeinende und 
patriotische Collegium zu einer nachtiaglichen Zustimmung zu 
vermögen. 

Auch sind die Pri vatbeitrage zur Fundations- und 
' Regiekassc des Museums unterdessen nicht unerheblich gewach- 
' sen, unter denen wir mit besonderem Dank eine Schenkung 
von 200 fl. C. M. Sr. Durchlaucht des Fürsten von Dietrich- 
stein in Wien zu erkennen haben. 

Was den Zuwachs der Sammlungen des Museums durch 
Geschenke betrifft, so können wir aufser den unten aufgeführ- 
' ten nicht unterlassen, noch mit besonderer Anerkennung zu er- 
wähnen, wie die Sammlungen auch dadurch eine wesentliche und 
bedeutende Vermehrung erhielten, dafs dem Museum von ver- 
I schiedenen Seiten interessante Zeichnungen von Gemälden, Bau- 
> denkmälern, Grabsteinen etc. zum Copiren mitgetheilt worden 
$ sind. Eine hervorragende Steile nehmen darunter ein die Bau- 
sen von altdeutschen Gemälden, welche Herr von Rettberg in 
München, dieGrabsteinzeiebnungen aus derlfoflstadtischen Samm- 
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Ma^^trat der Stadt Stargard: 

2064. Teske, Gesch. d. Stadt Stargard. 1843. 8. 

Fröhlich, Professor, in Würzburg: 

2085. Concert des k. niusikal. Instituts z. Würzburg am 3. 
Juli 1834. 4. 

2086. Musikalische Produktion, aufgefuhrt v. d. rousikal. Lehr> 
anstelt zu W'ürzburg am 19. Mai 1840. 4. 

Dr. ReuTs , q. Professor, in Nürnberg: 

2087. Ders., Materialien zu einer geschichtl. Darstellung der Ent- 
wicklung der Besprechungen u. Segen in Krankheiten. Hs. 

Ebner dk Seubert, Verlagsbuchhandlung, in Stuttgart: 

2088. C. Heideloff, die Kunst des Mittelalters in Schwaben. 4. 
u. 5. Lief. 1855. 4. 

Bubrectorat der latein. Schule zu Neustadt a. d. A.: 

2089. Zur Chronik der Anstalt. 1855. 4. 

Alterthumsvereln für das Grossherzogthum Ba- 
den, in Karlsruhe: 

2090. Ders., Statuten, 1844. 8. 

2091. Ders., Schriften, 1. — 3. Jahrg, 2 Bde. 1845 — 49. 8. 

2092. Ders., Bilder- Tafeln zum 1. — 3. Heft der Schriften. 8 
Blätter. 1846 u. 1847. 2. 

2093. Ders., Denkmale der Kunst und Geschichte des Hei- 
mathlandes. Herausg. durch d. Direktor d. V., A. von 
Bayer. 5 H. 1850— 1855. 2. 

Dr. Herrn. B&rwald in Berlin : 

2094. C. Frenzei, de Sabae Malaspinae et Raymundi Munta- 
nerii scriptis. 1853. 8. 

Dr. Bärsch, k. preufs. geh. Regierungsrath, in Coblenz: 

2095. A* Fahne, die Dynasten, Freihorrn und Grafen von Bo- 
choltz. UI. Bd. Chronik der Abtei Gladbach. 1856. 2. 

2096. Nachricht von dem alten Schwestern- und jetzigen W'ai- 
sen- Hause in Lübeck. Hdschr. 19. Jahrh. 2. 

Föring'er, Bibliothekar der k. Hofbibliotbek, in München: 

2097. Jagdregister Herzog Wilhelms IV. vom J. 1545. Mitge- 
theilt von“ F. v. Kobell. Mit .Vusziigen aus dem Jagd- 
buche Herzog Albrechts V. (1555—1589.) 3Iitgelh. durch 
Föringer. 1855. 8. 

Dr. Ludw. Trofs, Oberlehrer, in Hamm: 

2098. Recept gegen die jetzt an einigen Orten grassirende 
Seuche defs Viehes. Cöln. Verordg. o. J. (17. Jahrh.) 
1 Blatt. 2. 

Dr. Barack, Bibliothekssekretär des german. Museums, in 
Nürnberg : 

2099. Mittheilungen des archäolog. Vereins zu Rottweil. 1845. 8. 

Dr. Madler, Revierförster, in Miltenberg: 

2100. Ders. , Gesch. u. Topographie der Stadt Aliltenberg in 
Bez. auf die bürgerl. W'ehranstalten. 1842. 8. 

Herrn Thad. Lio6 in Würzburg: 

2101. Ders., Joseph^ Gedicht. 1854. 12. 

K. Oberhofmarschall - Amt in Hannover: 

2102. C. A. Vogell, Kunst-Arbeiten aus Niedersaebsens Vor- 
zeit. Heft I. — III. 0. J. 2. 

Verein für Nassauische Alterthumskunde u. Ge- 
schichtsforschung, in Wiesbaden: 

2103. Periodische Blätter, Nr. 5, 6 und 7. 1855. 8. 
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Frankfurt a. M. die Gesellschaft Tür Deutschlands ältere Ge- 
schichtakunde ; 1820 liefs diese Gesellschaft ihr „Archiv" als 
die erste historische Vereinsschrift der neueren Zeit erscheinen ; 
1824 machte sie den Plan bekannt, die monumenta Germaniae 
historic» herauszugeben, welcher weitgreifende Plan durch die 
aufopferungsvolle Unterstützung des Stifters und seiner Standes» 
genossen, sow'ie des deutschen Bundes, und durch die Thätig» 
keit unsrer bedeutendsten Historiker seine erfolgreiche Ver- 
wirklichung findet. Dieser bedeutsamen Grundsteinlegung folgte 
jetzt in rascher Aufeinanderfolge die Gründung anderer histo- 
rischer Gesellschaften. 1820 wurde vom König von Würtem- 
berg ein topographisches Büreau errichtet und 1822 mit dem- 
selben ein Verein für Vaterlandskunde, dessen Theilnehmer die 
correspondirenden Mitglieder jenes Büreau sein sollten, ver- 
bunden ; als sein Organ gründete Memminger die würtember- 
gischen Jahrbücher für vaterländische Geschichte, Topographie, 
Geographie u. s. w. Fast gleichzeitig, 1821, trat in Nassau 
der schon 1811 beabsichtigte Verein in’s Leben und bestimmte 
hauptsächlich die Erforschung des deutschen Alterthums als sei- 
nen Zweck ; als sein Organ gab er die »Annalen für nassaui- 
sche Alterthumskiinde und Geschichtsforschung" heraus. 1824 
erhielt der Verein für Geschichte und Alterthumskunde West- 
falens in Paderborn, nach einem von Paul Wigand entworfe- 
nen Plane, seine Gestalt ; bald darauf mit dem gleichzeitig in 
.Münster gegründeten Vereine verbunden, entfaltete er in der 
Herausgabe der Urkunden und Regesten für die Geschichte 
Westfalens, sowie des „Archivs" und seiner Jahrbücher, die 
zugleich das Centralorgan sämmtlicher historischen Vereine bil- 
den sollten, unter der Leitung Paul Wigands eine erfolgreiche 
Thätigkeit. 1820 schon hatte sich der thüringisch - sächsische 
• Verein zu Naumburg constituirt, der später seinen SiU nach 
Halle verlegte und in seinen Schriften unter der nach einander 
I folgenden Redaktion der Professoren Kruse, Lorenlz und Ro- 
r senkranz für die Wissenschaft Förderliches leistete, — Bis 1840 
folgte jetzt eine grofse Anzahl historischer Vereine, die alle 
» mit Namen aufzufuhren, der beschränkte Raum uns nicht ge- 

r stattet; nur Einzelnes heben wir hervor. — Vor den andern 

ti ausgezeichnet durch die Förderung von Seiten des Regenten, 
gekräftigt durch ihre innere Orgonbation und eine wohlgelei- 
ti lete Thätigkeit, traten sogleich in ihrem ersten Entstehen die 
historischen Vereine in Bayern hervor, die, unter sich und mit 
e der Akademie der Wissenschaften in München in Verbindung 
gesetzt, durch die anregende Theilnahnie des Königs und der 
ft Regierung nach allen Richtungen thätig sich entfalteten. Der 
n älteste unter ihnen ist der zu Baireuth, 1827 gegründet und 
;n später mit dem Vereine zu Bamberg, doch nicht ohne selbstän- 
il dig seine Schriften herauszugeben, vereinigt ; der thätigste und 
;n für bayerische Geschichte wichtigste, auch umsichtigst gc- 
r. leitete ist der 1838 auf Anregung des Freiherrn von Zu-Rhein 
fs gestiftete Verein für Ober-Bayern in München. — 1833 und 
in 34 entstanden die beiden historischen Vereine für das Grofs- 
id herzogthuni und das Churfürstenthum Hessen, deren thätige 
lat Mitglieder v. Rommel, Bernhard!, Landau, Steiner diesen Ver- 
r- einen ihre dauernde Bedeutung für die Wissenschaft sichern. 
;in Auch in Würtemberg wurden nach und noch noch mehrere 
lie historische Vereine gegründet, unter denen der Verein für Al- 
li- terthumskunde in Stuttgart und der Verein für Kunst etc. in 
in Ulm durch Thätigkeit in der Herausgabe älterer Kunstdenkmä- 
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ndiges Bild von Frankreich und dem deutschen Reiche, Oesterreich inbegriffeOf 
leil dieser Ver* lugewendet und die Frucht ihrer Bemühungen ist die Klarheit, 
nitten allgemei« mit der das gebildete Deutschland zum gröfsten Theil die Ge<> 
hvollen Vei^äl- schichte des Reiches vom 30jährigen Krieg bis zu seiner Auf- 

IgegentuseUen. lösung durch Napoleon I. anzuschauen gelernt hat. Die Ent- 

;r vorliegenden Wicklung dieser Geschichte, doch mit bestimmter Hervorhebung 
ide Gesellschaft der Verhältnisse des Niederrheines, gibt uns Dr. Ennen in dem 
reicher Inhalt oben bezeichneten Buche in gründlicher, aus unmittelbaren Quel- 
Arheit von 0. len gezogener Darstellung. Er beginnt mit dem Jülich’schen 
cschichte der Erbfolgekrieg im Anfänge des 17. Jahrhunderts und folgt dann 

;r erschöpfen« dein Laufe des 30jährigen Krieges und dem wachsenden Ein- 

A. B. flusse der französischen Politik auf die Glieder des deutschen 
1 Jnhrhunderts Reiches. Im Gegensatz zu den diplomatischen Intriguen Riche- 
r Zeit bis auf lieu's und des Paters Joseph hebt er mit Vorliebe die Thatcn 
Geffcken, Johann’s von Wert, des deutschesten unter den Helden des 
1 St. Michael 30jährigen Krieges, hervor. Dann gibt uns der Verfasser, ohne 
Bildtaf. nach jemals den Standpunkt des deutschen Historikers zu verlas- 
1855. 4°. sen, eine umfassende Entwicklung der eroberungssüchtigen, ge- 
^ wissenlosen Politik Ludwigs des XIV., wie sie in Deutschland 
ils vortheil- unter den Fürsten vor allen durch den charakterschwachen 
} viel es in Kurfürsten von Köln Max Heinrich und seine feilen, doch be- 
1 Geschichte gabten Diener, die Brüder Wilhelm und Franz Egon von Für- 

Jahrhundert stenberg, später durch die fürstlichen Brüder Joseph Clemens, 

0 mehr auf den KiirrUrsten von Köln, und Max Emanuel von Bayern und 
intergrunde ihre stets käufliche Diener und Freunden in offener und ver- 
ervortreten steckter Feindschaft gegen Oesterreich getragen wurde. Das 
crer Zeit**, 18. Jahrhundert in seinem ferneren Verlaufe wird uns auf die- 
t'ürde der selbe Weise als der Kampfplatz der diplomatischen und krie- 
chichtliche gerischen Wirren geschildert, deren zwei Hauptangelpunkle 
befangene Frankreich und Oesterreich bilden und als deren dritten Stütz- 
sich frü- punkt sich allmählig Preufsen. durch Friedrich II. aus der 

bewahren Schwäche znr Selbständigkeit heraufarbeitet. Den Schlufs des 
ssen." zweiten Bandes bilden die Besetzung des Niederrheins und 

er Refor- Kölns 1794 durch die Heere der französischen Republik, die 
r schwer Aufrichtung der Freiheitsbäume und die .Aufhebung der städti- 
stens bis sehen Freiheit in Köln, als Früchte der vorhergegangenen ver- 
Kirchen- wirrungsvollen und ehrentblöfsten Zeiten. — Wir finden nicht 
w'ieviel in diesem Buche die besondere Geschichte von Stadt und Kur- 
>r Spra- Staat Köln, sondern die Geschichte des politischen Verhältnisses 

1 wenig Frankreichs und Deutschlands und jene nur, insoweit Staat und 

'hismus. Kurstaat Köln der Stützpunkt war für die französische Politik 
gründ- im deutschen Reiche. Joh. F* 

gegen- . 

irnsich- VermlMCItfe ]¥achrl0lit«n. 

eiliing, 1) In Siebenbürgen, wo bereits mehrere dergleichen Funde 

Jahr- gemacht sind, hat man in den Bergwerken bei Verespatak wie- 
s (jie- Herum acht altrömische Schreibtafeln von Wachs aufge- 
orden, funden, Johann Erdy hat darüber in der historischen Abthei- 
lung der ungarischen Akademie einen Bericht erstattet und zu- 
hichte gleich dargelegt, in welchen Punkten er von Prof. Mafsmann, 
friege der im J. 1844 drei der früher gefundenen Exemplare entzif- 
schen ferte, abweichen müsse. Die Tafeln, die sich sämmllich im 
feuss, Besitz des ungarischen Nationalmuseums beßnden, werden in 
llung. Facsimiles denjenigen gelehrten Gesellschaften, mit denen die 
Akademie in Verbindung steht, initgetheilt werden. 

Hi— 2) Die in der Vorhalle der Salzburger Klosterkirche befind- 

Por— liehen kolossalen Brustbilder von heiligen Bischöfen, 

;hen welche,- lange Jahrhunderte unbekannt, nach dem Urthelle 
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;r vorliegenden Wicklung dieser Geschichte, doch mit bestimmter Hervorhebung 
ide Gesellschaft der Verhältnisse des Niederrheines, gibt uns Dr. Ennen in dem 
reicher Inhalt oben bezeichneten Buche in gründlicher, aus unmittelbaren Quel- 
Arbeit von 0. len gezogener Darstellung. Er beginnt mit dem Jülich’schen 
cschichte der Erbfolgekrieg im Anfänge des 17. Jahrhunderts und folgt dann 

:r erschöpfen« dem Laufe des 30jährigen Krieges und dem wachsenden Ein- 

A. B. Busse der französischen Politik auf die Glieder des deutschen 
1 Jahrhunderts Reiches. Im Gegensatz zu den diplomatischen Intriguen Riche- 
rZeit bis auf lieu's und des Paters Joseph hebt er mit Vorliebe die Thatcn 
Geffcken, Johann’s von Wert, des deutschesten unter den Helden des 
j St. Michael 30jährigen Krieges, hervor. Dann gibt uns der Verfasser, ohne 
Bildtaf. nach jemals den Standpunkt des deutschen Historikers zu verlas- 
1855. 4°. sen, eine umfassende Entwicklung der eroberungssüchtigen, ge- 
^ wissenlosen Politik Ludwigs des XIV., wie sie in Deutschland 
ils vortheil- unter den Fürsten vor allen durch den charakterschwachen 
3 viel es in Kurfürsten von Köln Max Heinrich und seine feilen, doch be- 

1 Geschichte gabten Diener, die Brüder Wilhelm und Franz Egon von Für- 

Jahrhundert stenberg, später durch die fürstlichen Brüder Joseph Clemens, 

0 mehr auf den Kurfürsten von Köln, und Max Emanuel von Bayern und 
intergrunde ihre stets käufliche Diener und Freunden in oflener und ver- 
ervortreten steckter Feindschaft gegen Oesterreich getragen wurde. Das 
crer Zeit‘*, 18. Jahrhundert in seinem ferneren Verlaufe wird uns auf die- 
Vürde der selbe Weise als der Kampfplatz der diplomatischen und krie- 
ch/chtliche gerischen Wirren geschildert, deren zwei Hauptangelpunkte 
befangene Frankreich und Oesterreich bilden und als deren dritten Stütz- 
sich frü- punkt sich allmählig Preufsen, durch Friedrich II. aus der 

bewahren Schwäche zur Selbständigkeit heraufarbeitet. Den Schlufs des 
ssen.^ zweiten Bandes bilden die Besetzung des Niederrheins und 

er Refor- Kölns 1794 durch die Heere der französischen Republik, die 
r schwer Aufrichtung der Freiheitsbäume und die Aufhebung der städti- 
slcns bis sehen Freiheit in Köln, als Früchte der vorhergegangenen ver- 
Kirchen- wirrungsvollen und ehrentblöfsten Zeiten. — Wir finden nicht 
wieviel in diesem Buche die besondere Geschichte von Stadt und Kur- 
T Spra- Staat Köln, sondern die Geschichte des politischen Verhältnisses 

1 wenig Frankreichs und Deutschlands und jene nur, insoweit Staat und 

'hismus. Kurstaat Köln der Stützpunkt war für die französische Politik 

gründ- im deutschen Reiche. Joh. F. 

gegen- . 

iriisich- Teriulsehfe IVaclirleliZen. 

eilting, 1) In Siebenbürgen, wo bereits mehrere dergleichen Funde 

Jahr- gemacht sind, hat man in den Bergwerken bei Verespatak wie- 

s (Je- deruin acht altrömische Schreibtafeln von Wachs aufge- 

»rclen, Funden. Johann Erdy hat darüber in der historischen Abthei- 

*. lung der ungarischen Akademie einen Bericht erstattet und zu- 

hichte gleich dargelegt, in welchen Punkten er von Prof. Mafsmann, 

friege der im J. 1844 drei der früher gefundenen Exemplare entzif- 

schen ferte, abweicben müsse. Die Tafeln, die sich sämmtlich im 

Feuss, Besitz des ungarischen Nationalmuseums befinden, werden in 

(Jung. Kacaimiles denjenigen gelehrten Gesellschaften, mit denen die 

Akademie in Verbindung steht, initgetbeilt werden. 

Hi— 2) Die in der Vorhalle der Salzburger Klosterkirche befind- 

For— liehen kolossalen Brustbilder von heiligen Bischöfen, 

;hen welche,- lange Jahrhunderte unbekannt, nach dem (Jrthelle 
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Zur Featütelluni; de« Todcstuge« ]IIel«ter 
üoiirtid« von WArsbur^. 

Bekannt ist die Steile Über Meister Konrads von Würz- 
burg Tod in den gleichzeitigen Annales Dominicaiio- 
runi Colmariensium (bei Urstisius, Scriptorcs 
reru m germaiiicarum, Pars II, p. 22, ad annum 1282): 

„Obijt Cuonradiis de Wirziburch, in teuto- 
nico niultorunibonorumdictaininum compilator.*^ 

Diese, schon vielfach benützte Stelle bestimmt also das 
Todesjahr des beruliiiiteii Sängers. 

Der Todestag soll in den Sterbebüchern der Dominika- 
ner von Freiburg im Breisgau eingetragen sein, wie M. 
Haupt in seiner Zeitschrift für deutsches Alter- 
thum, Jahrgang 1847, wenn ich nicht irre, dargethan. 

Ebenso war der Tod Meister Konrads in den Todes- 
oder Jahrbücherii der ehemaligen Stiftskirche Zum Jungen 
St. Peter zu Strafsburg eingeschrieben, wie dies aus dem 
Auszuge aus jenem Libro vitae Junioris Sancti Pe- 
tri Argeiitineusis, den uns der gelehrte und kunstlie- 
bende Sebastian Mieg von Bofzlieim in seinem schätzbaren 
handschriftlichen Werke „Monumenta in ecclesiis et 
monasteriis argent.^ aufbewahrt hat, erhellet. Dort 
heifst es im Monat Junius, unter dem Datum Kalendas (fol. 
20 a): 

„Magister Cunradus de Herbipoli. “ 

ln dem Mieg “sehen Auszuge ist diese Stelle die erste von 
nur zweien unter obigem Dalum eingetragenen. 


Dichter. 



F. KUnckHieek , Nr. 11. nie de Lille, oder 
bei dem FoKt«mt ln KArlsruhe; für Eng» 
land bei Williams &. Norgate, 14 Henrietto- 
Streot Ck»vent>Garden in Ixindon ; für Nord- 
amerika bei den Postümtem Bremen und 
Hamburg. — 

Inserate, welche mit den Zwecken des 
Anaeigers und dessen wisscnschaftUchom 
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Zur Featütelluni; de« TodcMtui^e« lflel«ter 
Monrud« won W&rzbur^« 

m 

Bekannt ist die Stelle Über Meister Konrads von Würz- 
buig Tod in den gleicbzeitigen Annales Domiiiicano- 
rum Colmariensiiim (bei Urstisius, Scriptores 
rerti m germanicarum, Pars II, p. 22, ad annum 1282): 

„Obijt Cuonradiis de Wirziburch, in teiito- 
nico multoruni bonorum dictaminu in compilator.^ 

Diese, schon vieifach benützte Stelle bestimmt also das 
Todesjahr des berühmten Sängers. 

Der Todestag soll in den Sterbebüchern der Dominika- 
ner von Freiburg im Breisgau eingetragen sein, wie M. 
Haupt in seiner Zeitschrift für deutsches Aller- 
thum, Jahrgang 1847, wenn ich nicht irre, dargethan. 

Ebenso war der Tod Meister Konrads in den Todes- 
oder Jahrbüchern der ehemaligen Stiftskirche Zum Jungen 
St. Peter zu Strafsburg eingeschrieben, wie dies aus dem 
Auszüge aus jenem Libro vitae Junioris Sancti Pe- 
tri Argentincusi s, den uns der gelehrte und kunstlie- 
bende Sebastian Mieg von Bofzheim in seinem schätzbaren 
handschriftlichen Werke „Honumenta in ecclesiis et 
monasteriis argent.'^ aufbewahrt hat, erhellet. Dort 
heifst es im 3Ionat Junius, unter dem Dalum Kalendas (fol. 
20 a): 

„Magister Cunradus de Herbipoli. “ 

In dem Mieg'schen Auszuge ist diese Stelle die erste von 
nur zweien unter obigem Dalum eingetragenen. 


Dichter. 
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sen, was uns dennoch schwerlich mit solcher Lebhaftigkeit 
und Wahrheit gelungen wäre. — Aber nicht in den Bege-^ 
benheiten des grofsen Lebens erschöpft sich der Werth die- 
ser Blätter, in Schlachten und Belagerungen, in Einzügen, 
Iloffesten, Turnieren und Krönuiigsfeierlichkeiten, aus denen 
wir eine vollständige Geschichte in Bildern zusammenstellen 
könnten, die einzige dieser Art, die Werth hätte; — was 
sich sonst Wunderbares und Bemerken swerthes ereignete, 
Feuersbrünste, ynglUcksrälle, Mifsgeburten, Naturerscheinun- 
gen, auf was sich nur die Neugierde richten konnte, es fan- 
den sich schon die Künstler, die Vermittler zu bilden zwi- 
schen den Ereignissen und dem Publikum. — Als eine be- 
sondere Klasse der Hicgenden Blätter sind noch die sati- 
rischen liervorzuheheit, wahrhafte und höchst charakteri- 
stische Stimmen der öffentlichen Meinung, welche in carrikir- 
ten Abbildungen mit beigedruckten Versen alle hervortre- 
tendeu Begebenheiten des politischen, kirchlichen und sozialen 
Lebens begleiteten, und uns klaren Aufschlufs darüber ge- 
ben, w'ic dieselben im Volke aufgenommeu wurden. 

Die Art und Weise ihrer Erscheinung als Einzelblätter 
brachte freilich ihre leichte Vergänglichkeit mit sich, und es 
darf uns daher nicht Wunder nehmen, wenn die Zahl der 
bis auf unsere Zeit erhaltenen Blätter verhältnirsinäfsig eine 
sehr geringe ist. Damit verglichen ist die Sammlung, wel- 
che sich bereils im germanischen Museum befindet, eine 
wirklich reichhaltige und in zweierlei Beziehungen, sowohl 
auf die Maniiigfaltigkeit und Wichtigkeit der dargestellteii 
Gegenstände und Begebenheiten, als auf die Seltenheit 
einzelner Blätter, eine höchst beachtcnsw'erthe zu nennen. 
Alle üben beiläufig erwähnten Gegenstände sind gut vertre- 
ten ; so die Heroriiiatioiiszeit in mannigfachen Beziehungen, 
in Abbildungen aus dem kirchlichen Leben, aus dem grofsen 
Krieg von 154G und 47, in satirischen Blättern beider Par- 
teien gegen einander, in Gedächtnifsbiättern, darunter ein 
als äufsersl selten hezeichnetes Blatt von Wenzel HoUar: 
„Eigentliche abbildung des Leuchters wahrer Heligion, wie 
dieselbe in der Augl'purgischen Confession kürtzlich begrif- 
fen ... auff der überreieklen Confessions Jubelfest aiige- 
stellct“ (Parthey, Verzeichn, der Kpfrst. des W. Hollar p. 
44, N. 231). — Von den Blättern, welche Aufzüge oder 
Einzüge darstelleii, haben wir bereits des grossen Kupfer- 
stichs von Hogenberg, welcher sich im germanischen 3Iu- 
seum beßndet, oben Erwähnung gethan. Denselben Einzug 
stellt iu nicht minder interessanter Weise ein grofser lloiz- 
schnilt von 12 Blättern mit holländischem Text dar, auf wel- 
chem der Zug in zwei Reihen übereinander fortläuft. Das 
Werk ist zu Antwerpen gedruckt in der Druckerei des Ro- 
bert Peril, dessen Brustbild sich auch auf demselben he- 
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sen, was uns dennoch schwerlich mit solcher Lebhaftigkeit 
und Wahrheit gelungen wäre. — Aber nicht in den Bege-^ 
benheiten des grofsen Lebens erschöpft sich der Werth die- 
ser Blätter, in Schlachten und Belagerungen, in Einzügen, 
Iloffesten, Turnieren und Kröiiungsfeierlichkeilen, aus denen 
wir eine vollständige Geschichte in Bildern zusammenstelleo 
könnten, die einzige dieser Art, die Werth hätte; — was 
sich sonst Wunderbares und Bemerkeiiswerthes ereignete, 
Feuersbrünste, UnglUcksrälle, Mifsgeburten, Naturerscheinun- 
gen, auf was sich nur die Neugierde richten konnte, es fan- 
den sich schon die Künstler, die Vermittler zu bilden zwi- 
schen den Ereignissen und dem Publikum. — Als eine be- 
sondere Klasse der tlicgenden Blätter sind noch die sati- 
rischen liervorzuheben, wahrhafte und höchst charakteri- 
stische Stimmen der öiTentlichcn Meinung, welche in carrikir- 
ten Abbildungen mit beigedruckten Versen alle hervortre- 
lenden Begebenheiten des politischen, kirchlichen und sozialen 
Lebens begleiteten, und uns klaren Aufschlufs darüber ge- 
ben, wie dieselben im Volke aufgenommen wurden. 

Die Art und Weise ihrer Erscheinung als Eiuzelblälter 
brachte freilich ihre leichte Vergänglichkeit mit sich, und es 
darf uns daher nicht Wunder nehmen, wenn die Zahl der 
bis auf unsere Zeit erhalteiieu Blätter verhältnifsmärsig eine 
sehr geringe ist. Damit verglichen ist die Sammlung, wel- 
che sich bereits im germanischen Museum belindet, eine 
wirklich reichhaltige und in zweierlei Beziehungen, sow'ohl 
auf die Maiiuigfaltigkeit und Wichtigkeit der dargestellteii 
Gegenstände und Begebenheiten, als auf die Seltenheit 
einzelner Blätter, eine höchst beachtenswerthe zu neunen. 
Alle oben beiliiung erwähnten Gegenstände sind gut vertre- 
ten ; so die Reformationszeit in mannigfachen Beziehungen, 
in Abbildungen aus dem kirchlichen Leben, aus dem grofsen 
krieg von 154G und 47, in satirischen Blättern beider Par- 
teien gegen einander, in Geduchtnifsblättern, darunter ein 
als üufserst seilen bezcichnetes Blatt von Wenzel Hollar: 
„Eigentliche abbildung des Leuchters wahrer Religion, wie 
dieselbe in der Auglpurgischen Gonfession kürtzlich begrif- 
fen ... aulT der überreichten Confessions Jubelfest ange- 
slellet“ (Parthey, Verzeichn, der Kpfrst. des W. Hollar p. 
44, N. 231). — Von den Blättern, welche Aufzüge oder 
Einzüge darstelleu, haben wir bereits des grossen Kupfer- 
stichs von Hogenberg, welcher sich im germanischen Mu- 
seum beßiidct, oben Erwähnung gethan. Denselben Einzug 
stellt iu nicht minder interessanter Weise ein grofser Holz- 
schnitt von 12 Blättern mit holländischem Text dar, auf w'el- 
chem der Zug in zw'ei Reihen übereinander fortläuft. Das 
Werk ist zu Antwerpen gedruckt in der Druckerei des Ro- 
bert Peril, dessen Brustbild sich auch auf demselben be- 
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zweite spalte. 

Min lib künde sich ie flizzen 
Swar an irs herzen willen lag 
Die liebi si ungelicbe w'ag 
Die ich ir mit herzen truog 
Da gen ir valscher muot versloog 
Mir mine vr6ude als ein schur 
Duz noch ir sfizze w'urde sur 
Damit wolt ich gerne sin 
Und rechen mangen sarrazzin 
Die der markis hat erslegen 
Ime sol sin vil unverlragen 
Daz sin hand so mangen beiden 
Von dem leben künde scheiden 
Die noch vil unbegraben sint 
Sin lib hat mangcr muoter kint 
Hie ze provenzale ertötet 
Daz Kyburg wurd benotet 
Eins todes diu ez hat gemachet * 
Des wurde wol gelachet 
Und den hochgelopten gotten 
Elliu vruud ist mir verbotten 
Bis daz ich den markise 
Von dem leben bie gewise 
Und Arabein die verfluchten 
Daz unser gotte nicht geruochten 
Daz si ze ihesu kerte 
Und ir kint unerte 

f 

Daz riebe herre malfer 
Und wiz ir beider todeswer 
Arabein und des markises 
Swie du des pris enprises 


(Fortsetzung folgt.) 

Epil^unma macaronlcuni de eonslUls et Historische Ge^ 
ewentla belli belunizlcaldlel* | 

Authore, nt dicitur, Henrico Glareno*). ' 

Haitz ein Landeravi, geus ahn Sax, Scberdtlin beschirs woll, 

Carle Bader reibs aus ; Solvite Reichsstedider, 

Reiebsstedider narri, qnos Lippus et amphora duxit, 

Saxonica in Schweisbadt, ferre quae hi nequeunt. 

Spes erat in Bauris auflstandos machere doctis, 

Praetulit at Spiessis 'rustica turba gablos. 

*) Glareano ? — Einen etwas abweichenden Abdruck die* 
ses Pasquills finden wir in Haupt's Zeitsebr. VI, 538 und 
nach diesem in 0. Schade’s Fercula Macaronica (aus dem 
Weimar. Jahrbuch, B. II), s. 20. 
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Min lib künde sich ie flizzen 
Swar an irs herzen willen lag 

1 

Die liebi si ungelicbe w'ag 
Die ich ir mit herzen truog 
Da gen ir valscher muot versluog 
Mir mine vr6ude als ein schur 
Daz noch ir sfizze wurde sur 
Damit wolt ich gerne sin 
Und rechen mangen sarrazzin 
Die der markis hat erslagen 
Ime sol sin vit unvertragen 

len 

Daz sin hand so mangen beiden 
Von dem leben künde scheiden 
Die noch vil unbegraben sint 
Sin üb hat roangcr muoter kint 

a 

Hie ze provenzale ertutet 

w 

Daz Kyburg wurd benotet 

ze 

Eins todes diu ez hat gemachet 

2 V 

Des wurde wo! gelachet 

• 

Und den hochgelopten gotten 
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Elliu vruud ist mir verbotten 
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Bis daz ich den markise 
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Von dem leben hie gewise 
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Und Arabeln die verfluchten 

1 

Daz unser gölte nicht geruochten 

T 

Daz si ze ihesu kerte 

e 

Und ir kint unerte 


Daz riche herre malfer 
Und wiz ir beider todeswer 
Arabeln und des markises 
Swie du des pris enprises 


(Fortsetzung folgt.) 

Epi^rmnBia itaacaromleuBi 4e •onslUla et Historische Ge^ 
ewentl« belli behnMilcalfllel* dichte. ^ 

Aathore, ut dicitur, Heorico Glareno*). * 

Haitz ein Landcravi, geus ahn Sax, Scherdtlin beschirs woll, 

Carle Bader reibs aus ; Solvite Reichsstedider, 

Reicbsstedider narri, qnos Lippns et amphora duxit, 

Saxonica in Schweisbadt, ferre quae hi nequeunt. 

Spes erat in Bauris auffstandos machere doctis, 

Praetulit at Spiessis’rustica turba gablos. 

*) Glareaoo ? — Einen etwas abweichenden Abdruck die- 
ses Pasquills finden wir in Haupt’s Zeitscbr. VI, 538 und 
nach diesem in 0. Schadens Fercula Macaronica (aus dem 
Weimar. Jahrbuch, B. II), s. 20. 
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Aufser der oben schon mitgetheilten Ueberschrift in 2 
Zeilen, auf die noch eine dritte, ebenfalls mit dem gröfseren 
Schriflcben übereinstimmende Zeile mit dem Motto : „Jesus 
Christus sey vnnser hel/fer^ folgt, zählt das. nur auf der 
Vorderseite bedruckte Folioblatt noch 58 Zeilen in 20 Ab- 
sätzen. 

Die eigentliche Unterweisung beginnt in der ersten Zeile 
mit den auf der ersten Seite von Blatt Aiiij der anderen 
Schrift stehenden Worten : „So ain mensch in dise Kranch- 
hait felty es sey jung oder alt, weyb oder man, Sy kufh 
mit hiti oder keltin. So bald sich dann^ ii. s. w. 

Wie schon hier in einigen Worten , so zeigt sich auch 
später der Inhalt des Plakats, der sonst, bis auf einige ge- 
ringe sprachliche und mehrere orthographische Abweichun- 
gen, genau mit dem Schriftchen tibereinstimmt, als eine, 
durch den Raum des Blattes gebotene Kürzung, die wir hier 
bis ins Einzelne verfolgen wollen. Es fehlen nämlich : 
von Bl. Aiiij * unten: „Es ist auch^ ... bis Bl. Aiiij’’ un- 
ten : ... darauß kamen. 

von Bl. 5 “ unten : „ Voigt die Latwerig.^ bis Bl. 5 ^ oben : 
. . . „offt brauchen^. 

auf Bl. 5 unten die Schlufsworte des vierten Absatzes : 
„ain tag biß in acht.^ 

BI. 5 unten liest das Plakat: „für das gifft nimpt^ 
(statt: nennt) und läfst die gleich folgenden Schlufsworte 
des Absatzes : „oder ain Sirup** . . . u. s. w. weg. 

Bl. 6^ oben fehlt der ganze Absatz: „Dieweyl von nb^ 
ten ist^ ... bis zu „linderungen'* , sowie vom nächstfol- 
genden die Schlufsworte : „ Auch die sewgenden ** . . . u. 
s. w. 

Der Schlafs lautet zwar im Plakat, wie in dem Schrifl- 
chen: „alles übel in vns überwinden Amen.** doch folgt 
demselben noch auf besonderer Zeile die dort auf dem Ti- 
telblatte berindliche Bibelstelle: „Bessert eüch, das hymel- 
reich ist nach herbey kommen , Es ist schon die axt den 
beümen an die wurtzel gelegt. Mathei 3.“ 

Was nun zum Schlüsse die muthmafsliclic Zeitbestimmung 
(1519?) des undatirten Plakates betrifft, welche als eine 
unserem Einblalte beigefUgte handschriftliche Notiz auf guten 
Glauben auch in den gedruckten Katalog aufgenommen wor- 
den, so müssen wir zugestehen, dafs die Ansicht des Herrn 
Prof. Häser, welcher das Jahr 1 529 als das des Erscheinens 
annimmt, allerdings höchst wahrscheinlich ist; ja, wir sind 
im Stande, dieselbe durch eine Stelle aus Welseris „Chro- 
nica der ... Statt Augspurg“ in der deutschen üebersetzung 
V. E. Werlichius (Franckf. a. M., 1595. Bibliothek d. germ. 
Mus. Nr. 6659) zu unterstützen. Dort heifst es nämlich 
(Theil III, s. 16 f.) unter dem Jahre 1529 mit ganz deutli- 
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Aufser der oben schon mitgetheilten Ueberschrifl in 2 
Zeilen, auf die noch eine dritte, ebenfalls mit dem gröfseren 
Scbriftchen Übereinstimmende Zeile mit dem Motto : y^Jesus 
Christus sey vnnser helff'er^ folgt? zählt das, nur auf der 
Vorderseite bedruckte Folioblatt noch 58 Zeilen in 20 Ab- 
sütEen. 

Die eigentliche Unterweisung beginnt in der ersten Zeile 
mit den auf der ersten Seite von Blatt Aiiij der anderen 
Schrift stehenden Worten : „So ain mensch in dise Kranck- 
hait feltj es sey jung oder alty iteyb oder man, Sy kum 
mit hiti oder keltin, So bald sich dann^ u. s. w. 

Wie schon hier in einigen Worten , so zeigt sich auch 
später der Inhalt des Plakats, der sonst, bis auf einige ge- 
ringe sprachliche und mehrere orthographische Abweichun- 
gen, genau mit dem Schriftchen übereinstimmt, als eine, 
durch den Raum des Blattes gebotene Kürzung, die wir hier 
bis ins Einzelne verfolgen wollen. Es fehlen nämlich : 
von Bl. Aiiij * unten: „Es ist auch^ ... bis Bl. Aiiij’’ un- 
ten : ... darauß kumen. 

von Bl. 5 * unten : „ Voigt die Latwerig.^ bis Bl. 5 ’’ oben : 
. . . „ 0 ^ brauchen'^, 

auf Bl. 5 ’’ unten die Schlufsworte des vierten Absatzes : 
„am tag biß in achL^ 

Bl. 5*’ unten liest das Plakat; „/ör das giffl nimpt^ 
(statt; nennt) und läfst die gleich folgenden Schlufsworte 
des Absatzes : y^oder ain Sirup** . . . u. s. w. weg. 

Bl. 6^ oben fehlt der ganze Absatz: y^Dieweyl von nö- 
ten ist^ ... bis zu y^linderungen** , sowie vom nächstfol- 
genden die Schlufsworte : „ Auch die sewgenden ^ . . . u. 
s. W'. 

Der Schlufs lautet zwar im Plakat, wie in dem Schrifl- 
chen: „alles übel in vns überwinden Amen.** doch folgt 
demselben noch auf besonderer Zeile die dort auf dem Ti- 
telblatte befindliche Bibelstelie; „Bessert eüchy das hymel-^ 
reich ist nach herbey kommen , Es ist schon die axt den 
beümen an die wurlzel gelegt. Mathei 3.** 

Was nun zum Schlüsse die muthmafslichc Zeitbestimmung 
(1519?) des undatirten Plakates betrifft, weiche als eine 
unserem Einblalte beigefügte handschriftliche Notiz auf guten 
Glauben auch in den gedruckten Katalog aufgenommen wor- 
den, so müssen M'ir zugestehen, dafs die Ansicht des Herrn 
Prof. Häser, welcher das Jahr 1 529 als das des Erscheinens 
annimmt, allerdings höchst wahrscheinlich ist; ja, wir sind 
im Stande, dieselbe durch eine Stelle aus Weiseres „Chro- 
nica der ... Statt Augspurg“ in der deutschen üebersetzung 
V. E. Werlichius (Franckf. a. M., 1595. Bibliothek d. germ. 
Mus. Nr. 6659) zu unterstützen. Dort beifst es nämlich 
(Theil UI, s. 16 f.) unter dem Jahre 1529 mit ganz deutli- 
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238) H. Neubörger in Dessau. • 

239) Sehlesingcr’sche Bmdi- u. Musik.- Mandl, in Berlin. 

' 240) R. L. Fr I ed ric h's Verlagshandlung in Elberfeld. 

241) Gustav Carl Würger in Hamburg. * . 

242) Eisendrath’s Buchhandlung in Amsterdam. 

243) Carl Jakob Klemann's Verlagshandlung in Berlin. 

. 244) J. Rick er ’s Buch- u. Kunsthandlung in Giefsen. 

245) H. Mercy in Frag. 

246) J. E. Krieger’ sehe Buchhandlung in Kassel. 

247) Her der’ sehe Buchhandlung in Karlsruhe fA. Gefsner). 

248) W. L.evysohn in Grünberg. 

249) C. A. Son n ewa Id’sche Buchhandlung in Stuttgart. 

250) ' A. Wienbrack in Leipzig. 

251) J. C. Huber in Berlin. 

252) F. C. W'. Vogel in Leipzig. 

Von einer überaus grofsen Anzahl jüngst eingegangener 

Geschenke geben wir in dieser Nummer nur über folgende un- 
sere dankende Empfangsbescheinigung. 

I. Für das Archiv. 

Ein Ung^enannter zu Nürnberg: 

494. Fragstücke zur Zeiigenveniehniang in der Streitsache des 
Th. Escourt gegen J. Kendricks in London ; üebersendung 

^ geringhaltigen deutschen Geldes betr. 1645. Pgm. 

Dr. LÜst, k. Advokat, in Straubing: 

495. ^Kaufbrief Diepolls vou Fimshaim^ für Hans den Weqger 
zu Landshul über sein Gut zu Nyderkchaiiu. 1378. Ferg. 

496. Testament der Katharina von Knöringen, aufgenonimen 
vom Notar .\ndreas Hem. 1543. Ferg. 

497. Yidimiis des Notars Bernhard Treitweiii zu Landshut von 
einem VVappetihrief König Maximilians I. für Christoph von 
Freising zu Oberärnbach. 1576. Ferg'. .Mit gern. W'appen. 

Jobu Reinhard zu Rofsbach in Hessen: 

498. Frotokoll in Sachen Ernst Ludwigs v. Kombrodt u. Cons. 
gegen Johann v. Lueder zu Lofshausen. Nebst ürtheil 
d. fuldischen Hofrathe. . Letzteres Bruchst. 1594. .Ab- 
schrift. Fap. 

499. Bescheinigung des Nikolaus Ffoch Tür Johann Reinhardt 
von und zu Ludder ii. Lofshausen über 16 fl. Besoldung. 
1612. Fap. 

500. Schrift des Anwalts des Johann von und zu Ludder und 

Lofshausen an die fuldischen Kanzler und Käthe. Ohne 
Datum. Fap. Entwurf. ’ ' 

501. VerzcichniTs über Brennholz von Haselstein, KirchhaseR 
u. Rafsdorf. Ohne Datum. Pap'. 

502. Vcrzeichnifs über Abgaben. Ohne Ort u. Datum. Pap. 

503. Verzeichnifs von Getreidgefallen ans'd. Gütern zu Lutter. 

Ohne Dat. Pap. ^ 

504. Verzeichnifs des Hilpert Halbleib über Accis und Trank- 

. Steuer, die er dem Zentgrafen zu Weyhers anno 1653 ab- 
gegeben. Ohne Dat. Fap. , , • 
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238) H. Nenbürgcr in Dessau. < 

238) Sehl esingcr'sche Bmdi- u. Musik.- Ilandl. in Berlin. 

■ 240) R. L. Fr i ed ric h’s Vcrlagshandluiig in Elberfeld. 

241) Gustav Carl Würger in Hamburg. 

242) Eisendratli’s Buchhandlung in Amsterdam. 

243) Carl Jakob Klemann’s Verlagshandlung in Berlin. 

. 244) J. Rick er ’s Buch- u. Kunsthandlung in Giefsen. 

245) H. Mercy in Prag. 

246) J. £. Krieger’ sehe Buchhandlung in Kassel. 

247) Her der 'sehe Buchhandlung in Karlsruhe f A. Gefsner). 

248) W. L.evysohn in Grünberg. 

249) C. A. Son n e wa Id ’sche Buchhandlung in Stuttgart. 

250) ' A. Wien brock in Leipzig. 

251) J. C. Huber in Berlin. 

252) F. C. W'. Vogel in • Leipzig. 

Von einer überaus grofsen Anzahl jüngst eingegangener 

Geschenke geben wir in. dieser Nummer nur über folgende un- 
sere dankende Efiipfangsbescbeinigung. 

I. Für das Archiv. 

Ein Ungenannter zu Nürnberg: 

494. Fragstücke zur Zengenvemehniung in der Streitsache des 
Tli. Escourt gegen J. Kendrieks in London; Uebersendung 

„ ^ geringhaltigen deutschen Geldes bclr. 1645. Pgni. 

Dr, Lüst, k. Advokat, in Straubing: 

495. ^Kaufbrief Diepolls von Püiisliaim^ für Hans den Wenger 
zu Landshul ülier sein Gut zu Nyderkclioini, 1378. Perg. 

496. Testament der Katharina von Knöringen, aufgenominen 
vom Notar Andreas Hem. 1543, Perg. 

497. Vidimus des Notars Bernhard Treitwein zu Landsliul von 
einem Wappenhrief König Maximilians I. für Christoph von 
Preising zu Oberarnbach. 1576. Perg. Mit gern. W appen. 

Job« Reinhard zu Kufsbach in Hessen: 

498. Protokoll in Sachen Ernst Ludwigs v. Rombrodi u. Cons. 
gegen Johann v. Lueder zu Lofshausen. Nebst Urtheil 
d. fuldischen Hofrathe. , Letzteres Bruclist. 1594. Ab- 
schrif). Pap. 

499. Bescheinigung des Nikolaus Pfocli für Johann Reinhardt 
von und zu Ludder u. Lofshausen über 16 fl. Besoldung. 
1612. Pap. 

500. Schrift des Anwalts des Johann von nnd zu Ludder und 
Lofshausen an die fuldischen Kanzler und Käthe. Ohne 
Datum.' Pap. Entwurf. 

501. Verzeichnifs über Brennholz von Haselstein, KirchhascII 
11 . Rafsdorf. Ohne Datnni. Pap'. 

502. Verzeichnifs über Abgaben. Ohne Ort u. Datum. ’ Pap. 

503. Verzeichnifs von Getrcidgefallen ans'd. Gütern zu Lutter. 

Ohne Dat. Pap. " . .. • • » 

504. Verzeichnifs des Hilpert Halbleib über Accis und Trank- 

steuer, die er dem Zentgrafen zu Weyhers anno 1653 ab- 
gegeben. Ohne Dat. Pap. , , • 
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lustroneobur- 


Freih. von Estorff, Kammerherr, auf Jägersburg: 

2163. Annalen der brauns^hweig-lüneburg. Lande. Jahrgang 

I. lU, 3. u. 4. IV, 2. V, 2.-4. Vlj 2..- 4. VU ,3. VID, 
4. 1787-94. 8. , . 

.Th. Chr. Pr. EnzUn, Buchh.,,in Berlin: ^ 

2164. Dat buk wiclibelde recht Herausgeg. v. A. v. Daniels. 

1853. 8. , « ..... 

F. E. C. Leukart, Buchh., in Breslau: 

2165. Fr. Kuhn, W'ahlstatt 1241 u. 1813. 0. .1. 8. 

2166. C. G. Nees von Esenbeck, d. allgem. Formenlehre der 
Matur. 1852. gr. 8. 

E. Kummer, Buchh., in Leipzig: 

2167. Oesterreich. Centralorgan für Glaubensfreiheit etc. der 

Juden, redig. von J. Bosch u. Letteris. Mr. 1 — 18. 
22 — 49. 1848.' 8. 

2168. Chr. Andr. Holinboe, det norske Sprogs vaesentligste 
Ordsforraad. 1852. 4. 

G. Korschelt, Schullehrer, in Berthelsdorf: 

2169. Ders., Ortgeschichte v. Berthelsdorf u. Herrnhut 1852. 
8. 2 Lief. * 

2170. Ders. , Geschichte v. Herrnhut 1853. 8. 

I 

Chr. Petersen, Professor u. Bibliothekar,. io Hamburg: 

2171. Ders., Gesch. d. ilamhurgischeii Stadtbihliothek. 1838. 
fi. M. Abbild. 

2172. Geschäftsordnung für d. Hamb. Stadtbihliothek. 1853. 8. 

2173. Memoriam J. A. de Sienen commendat 0. Krabbe. 1838. 2. 

2174. Memoriam M. Garlichii Sillera commendat Chr. Petersen, 
1837. 2. 

2175. dir. Petersen, memuria Chr. M. Pebmüller. 1847. 2- 

2176. Memoriam M. H. Schrülteringk commendat J. G. Chr. 
Lehmann. 1837. 2. 

2177. J. Chr. A. Grohmanii, in memoriam Chr. M. Schröder. 
1823. 2. 

2178. Chr. Petersen, memoria J. A. Heise. 1835. 2. 

2179. Chr. Lehmann, memoria Chr. D. Benecke. 1853. 2. 

2180. G. M. Redsloh, memoria J. H. Bartels. 1853. 2. 

2181. Chr. Petersen, memoria J. G. Bansch. 1837. 2. 

2182. J. G. Chr. Lehmann, memoria Guil. Amsinckii.. 1833. 2» 

2183. C. F. Wurm, memoria A. A. Abendroth. 1852. 2. 

2184. G. M. Redsloh, memoria D. Schlüter. 1847. 2. 

2185. J. G. Chr. Lehmann, C. Fr. Hartmanni vita. 1829. 4. 

2186. J. C. A. Grohmann , manihus J. Gurlitli. 1829. 4. 

2187. C. Fr. Hipp, naratio de vita J. M. H. Gericke. 1829. 4. 

2188. J. C. A Grohmann , in memoriam Chr. D. Ebelingii. 
1818. 4. 

2189. J. Gurlittus, narratio de vita G. Doomianni. 1826. 4. 

2190. Chr. Petersen, memoria H. J. Willerding. 1836. 4. 

2191. J. Gurlittus, vita Fr. a Graffen. 1824. 4. 

2192. J. M. H. Gericke, piae memoriae J. J. Rambach. 1820. 4. 

2193. C. Fr. Hipp, memoria D. Lienau. 1817. 4. 

2194. Ordnung d. öfieiitl. Staatsbibliothek. 1751. 4. 

2195. Revidirte Gesetze für d. Hamb. Stadtbihliothek. 1844. 4. 

2196. Refflement für d. Benutzung der Uauih. Stadtbihliothek. 
1844. 4. 

2197. Reden bei der Einführung der drei neu erwählten Pro- 
fessoren d. akad. Gymnas. 1833. 8. 
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Freih. von Estorff, Kammerherr, auf Jigersburg: ^ > 

2163. Aoaalen der braunschweig^lüneburg. Lande. Jahrgang 

I. m, 3. u. 4. IV, 2. V, 2.-4. VI, 2.^4. VU ,3. Vlfl, 
4. 1787—94. 8. , 

,Th. Chr. Pr. EnsUn, Buchh.,:in Berlin; / 

2164. Dat buk wiclibelde recht. Herausgeg. v. A. v. Daniels. 

1853. 8. . . 

F. E. C. Leukart, Buchh., in Breslau: 

2165. Fr. Kühn, Wahlstatt 1241 u. 1813. 0. J. 8. 

2166. C. G. Nees von Esenbeck, d. allgeni. Formenlehre der 
Matur. 1852. gr. 8. 

E. Kummer, Buchh., in Leipzig: 

2167. Oesterreich. Centralorgan für Glaubensfreiheit etc. der 

Juden, redig. von J. Busch u. M. Letteris. Mr. 1 — 18. 
22 — 49. 1848. 8. 

2168. Chr. Andr. Hoimboe, det'norske Sprogs vaesentligste 

Ordsforraad. 1852. 4. ‘ 

G. Korschelt, Schullehrer, in Bcrthelsdorf: 

2169. Ders., Orlgeschichte v. Berlhelsdorf u. Ilerrnhut. 1852. 
8. 2 Lief. ’ 

2170. Ders. , Geschichte v. Ilerrnhut. 1853. 8. 

I 

Chr.- Petersen, Professor u. Bibliothekar,. in Hamburg: 

2171. Ders., Gesch. d. Ilamburgisclieii Stadtbibliothek. 1838. 
fi. M. Abbild. 

2172. Geschäftsordnung für d. Uainb. Studlbibliothek. 1853. 8. 

2173. Memoriani J. A. de Sienen commendat 0. Krabbe. 1838. 2. 

2174. Memoriam M. Garliebii Sillein commendat Chr. Petersen. 
1837. 2. 

2175. Chr. Petersen, memoria Chr. N. PebmöUer. 1847. 2. 

2176. Memoriam M. II. SchröUcringk commendat J. G. Chr. 
Lehmann. 1837. 2. 

2177. J. Chr. A. Grohmann, in memoriam Chr. M. Schröder. 
1823. 2. 

2178. Chr. Petersen, memoria J. A. Heise. 1835. 2. 

2179. Chr. Lehmann, memoria Chr. D. Benecke. 1853. 2. 

2180. G. M. Redslob, memoria J. H. Bartels. 1853. 2. 

2181. Chr. Petersen, memoria J. G. Bausch. 1837.- 2. 

2182. J. G. Chr. Lehmann, memoria Guil. Amsinckii., 1833. 2. 

2183. C. F. >Vurm, memoria A. A. Abendroth., 1852. 2. 

2184. G, .M. Redslob, memoria D; Schlüter. 1847. 2. 

2185. J. G. Chr. Lehmann, C. Fr. Hartmanni vita. 1829. 4. 

2186. J. C. A. Grohmann, maoibus J. Gurlitti. 1829. 4. 

2187. C. Fr. Hipp, naratio de vita J. M. II. Gericke. 1829. 4. 

2188. J. C. A Grohmann, in memoriam Chr. D. Ebelingii. 
1818. 4. 

2189. J. Gurlittus, narratio de vita G. Doormanni. 1826. 4. 

2190. Chr. Petersen, memoria H. J. W’illerding. 1836. 4. 

2191. J. Gurlittus, vita Fr. a Graffen. 1824. 4. 

2192. J. M. H. Gericke, piae mcmoriae J. J. Rambach. 1820.- 4. 

2193. C. Fr. Hipp, memoria D. Licnau. 1817. 4. 

2194. Ordnung d. ölTentl. Staatsbibliothek. 17.51. 4. 

2195. Revidirte Gesetze für d. Hamb. Stadtbibliothek. 1844. 4. 

2196. Reglement für d. Benutzung der Uauib. Stadtbibliothek. 
1844. 4. 

2197. Reden bei der Einführung der drei neu erwählten Pr«H 
fessoren d. akad. Gymnas. 1833. 8. 
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StrAachj^Hevierrörstur , in Waldsassen: 
sehen Hand^ 1116. Nürnberger Rechenpfennig, 
frst. ‘ ’ ■ 
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Erfolge versucht, r- • Freiherr von Hortuayr machte nach der 
Gründung des neuen hiatoTisclicn Vereines für Nieder -Sachsen 
ini Kamen desselben den übrigen Vereinen, den Vorschlag, dafs 
die Vereine saiumtlicher Nacbharlande sich regelmüfsige Mit- 
Uieilungen inachcn und insbesondre jede Entdeckung, weiche 
zur P'örderung der gegenseitigen Forschungen dienen könnte, 
alsbald zur Kenntnifs der betrelTeuden Vereine bringen möchten. 
Der Vorschlag wurde mit Beifall aufgenomnien, jedoch wegen 
3langeU eines stnligen Organes nur in sehr dürftiger und un- 
rogelmafsiger Weise ausgeführt. Derselbe Mangel eines ver- 
mittelnden Organes machte sich fühlbar, als Prof. Bernhardi 
dem Vereine für hessische Geschichte und Landeskunde den 
Plan einer, vollständigen Spraclieukarle von gauz Deutschland 
vorlegte, die eine gemeinsame Thal sämmtiieher Geschichtsver- 
eine Deutschlands werden sollte. Die beiden hessischen Ver- 
eine traten, nm dein .Mangel wenigstens iin Eiuzeiurn abzubel- 
fen, seitdem zu gegenseitigen .Mitlheilungon in den „Periodi- 
schen Blättern** zusaiiiinen ; mit ihnen vereiateii sich nach und 
nach die Vereine von Wiesbaden, Frankfurt a. M. und 3lainzi 
und so bilden diese Blätter, die uiiM:r jährlich abwechselnder 
Redaktion alle 2 oder 3 Monate erscheinen, den allgemeinen 
und reichhaltigen Sprechsaal dieser fünf Gesellschaften. — 1845 
erschien , das „Systenialische, Repertorium über die Schriften 
sämratlicjier historischer Vereine, Deutschlands ** von Dr. Wal- 
ther zu Darmstadt, welches >Verk wenigstens den durcji die 
Vereine schon zu Tage geförderten wisscuschnftlicben Stofl in 
löblicher Vollständigkeit zusammenstellte und für den allgemei- 
neu, Gel^raiich zugänglich machte. ,Dr. Klüpfel in Tübingen gab 
1844 in der Zeitschrift für Geschichtswissenschaft von Dr. A. 
Schmidt eine übersichtliche Geschichte der historischen Vereine 
I iil|DuutscMand»un^ seit 1845 brachte dieselbe ZeitschnTi, mit 
der freiwilligen Zustimmung der Vereine, fortlaufende Berichte 
und Kritiken über ihre Geschichte lind ihre wissenschnBlichen 
Arbeiten, leider nur bis znm Jahre 1848. Vor allen waren da- 
bei thätig die Herren. A. Schmidt, Klüpfel, Wnilz, Stenzei, 
Landau u. A. Sie, hatten, die Absicht, nicht nur Bericht zu er- 
statten, sondern durch die Kritik zugleich eine leitende und 
rathende Thätigkeit auf, die «Vereine, auszuüben und durch Vor- 
schläge eine zw^ckmäfsige innere .Organisation des V.ereinswe- 
seiis anzuregeti. Mit Recht machten sie darauf atifraerksain, 
wie viele Mühe, Conflikte und iinnöthige Wiederholungen durch 
eine Verbindung der 'durch ’ ihre’ Geschichte und räumlichen 
Gränzen zusainniengehörenden Vereine erspart und vermieden 
werden könnten. So machte Prof. Waitz den freilich unbeach-^ 
let gebliebenen Vorschlag, dafs die Vereine von Schleswig- 
Holstein -Laüenburg , von Hamburg und Lübeck, deren Ge- 
schichte und Geschicliisquelleii unzertrennlich in einander ver- 
flochten sind, in eine engere Verbindung treten sollten. — 

Im Scpl. 1846 einten sich unter Jacob Grimms Vorsitz in 
Frankfurt a. M. die deutschen Geschichls-, Rechts- und Sprach- 
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Erfolge versucht, r- ■ Freiherr von Horniayr machte nach der 
Gründung des neuen historisclicn Vereines für Nieder -Sachsen 
ini Namen desselben übrigen Vereinen, den Vorschlag, dafs 
die Vereine säiiimtlicher Nacbharlande sich regelniärsige Alit- 
theiiiingen machen und insbesondre jede Entdeckung , welche 
zur Fürderpiig der gegenseitigen Forschungen dienen könnte, 
alsbald zur Kcnnlnifs der belrefTenden Vereine bringen möchten. 
Der Vorschlag wurde mit Beifall aufgenoiiunen, jedoch w’egen 
Mangels eines stäligen Organes nur in sehr dürftiger und un- 
regeliiiärsiger . Weise ausgeführt. Derselbe Mangel eines ver- 
mittelndeu Organes machte sich . fühlbar, als Frof. Bernhardi 
dein Vereine für hessische Geschichte und Landeskunde den 
Flau einer, vollständigen Sprachenkarte von ganz, Deutschland 
voriegle, die eine gemeinsame Thal suinrotiicher Gescbichtsver* 
eine Deutschlands werden sollte. Die beiden hessischen Ver> 
eine traten, um dem Mangel wenigstens im Einzelnen abzuhel- 
fen, seitdem zu gegenseitigen Mittiieilungcn in den „Periodi- 
schen Blättern“ ziisaininen ; mit ihnen vereinten sich nach und 
nach die Vereine von Wiesbaden, Frankfurt a. M. und Mainz, 
und so bilden diese Blätter, die unter jährlich abwechselnder 
Kedaklioii alle 2 oder 3 Monate erscheinen, den aligemcinen 
und reichhaltigen Sprechsaal dieser fünf Gesellschaften. — 1845 
erscliion .das „Systematische, Bepertoriiim über die. Schriften 
sämratliclier historischer Vereine, Deiitscliiands “ von Dr. Wal- 
ther zu Darmstadt, welches Werk wenigstens den durcji die 
Vereine schon zu Tage geförderten wissenschaftlichen Stoß in 
löblicher Vollständigkeit zusaiiiaiensteUte und für den .allgemei- 
neu, Gel/rauch zugänglich niachle. ,Dr. Klüpfel in Tübingen gab 
1844 in der Zeitschrift Tür Geschichtswissenschaft von Dr. A. 
Schmidt eine übersichtliche Geschichte der historischen Vereine 
I ii1| Deutschland, iin^ seit 1845 brachte dieselbe Zeitschrift, mit 
der freiwilligen Ziistiniiiiung der Vereine, fortlaufende Berichte 
und Kritiken über ihre Geschichte und ihre wissenschaftlichen 
Arbeiten, leider nur bis zum Jahre 1848. Vor allen waren da- 
bei thätig die Herren, A. Schmidt, Klüpfel, Wnilz, Stenzei, 
Landau u. A. Sie, hatten, die Absicht, nicht nirr Bericht zu er- 
statten, sondern durch die .Kritik zugleich eine leitende und 
rathende Thätigkeil auf, die i Vereine, auszuüben und durch Vor- 
schläge eine zweckinäfsige innere .Organisation des V.ereinswe- 
seiis anziiregen. Mit Recht machten sie darauf aufmerksam, 
wie viele Mühe, Conflikte und iinnöthige Wiederholungen durch 
eine Verbindung der ‘durch ’ ihre' Geschichte und räumlichen 
Gränzen ztisainniengehörenden Vereine erspart und vermieden 
werden könnten. So machte Prof. Waitz den freilich unbeach- 
tet gebliebenen Vorschlag, dafs die Vereine von Schleswig- 
Holstein -Lauenbiirg , von Hamburg und Lübeck, deren Ge- 
schichte und Geschichisquelleii unzertrennlich in einander ver- 
flochten sind, in eine engere Verbindung treten sollten. — 

Im Sept. 1846 einten sich unter Jacob Grimms Vorsitz in 
Frankfurt a. M. die deutschen Geschichts-, Rechts- und Sprach- 
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hie. Bil* denkaiale unter der Leitung des k. k. Sectionschers 

;n Volke». und Präses der k. k. Centrnlrommission Karl Frei- 

nserralor herrn von C z ü r n i g. Redacteiir : K a r I M' e i f s. 1 . Jakr- 

Johannes Jänner. Wien, 1855. In Comitiission bei dem 

t 1856. k. k. Hofliurlihändler W. Rraumnller. Aus der k. k. 

rz). 8". Hof- und Staatsdruckerei. 16 S. 4. 

Dem jetzt allgemein regen Sinn Tür die Denkmale der 
)jfl, die Vorzeit hat aach dieses Institut seine Entstehung zu verdanken. 
kes lief ffinrend» ist wohl seine Aufgabe eine nothwendigere und be- 
genslen lohnendere als in Oesterreich, >vo bei allem Reiclithiim des 
Vichtig- Vorhandenen mehr als vielleicht anderswo das Interesse und 
dieses die Pietät flir die Ueherreste mittelalterlicher Kunst vermifst 
iVicht, worden sind. Die Commission gibt mit diesem Blatt, welches 
bereits von jcfzl an jeden Monat regelmäfsig erscheinen soll , in er- 
iehiing freulichsler Weise das erste literarische Zeichen ihrer Thatig- 
s des keil. Als Aufgabe stellt sie sich, damit »Zerstörungen entgegen-- 
Tlieil ziitreten, den Samen der Belehrung ausziistreuen und jenes 
vielen BaumBleriale für die Wissenschaft der Alterthumskunde atif- 
e um zuspeichern, das gegenwärtig entweder' noch ganz unbearbeitet 
Thnt- daliegt, oder in tausend Büchern, Journalen und Flugschriften 

Auf- zerstreut ist.“ Diese Aufgabe spricht der erste einleitende 

'•eiitf Aufsatz aus. Der 2. erläutert mit Beigabe trelTlich nusgerührter 
;ani- Rolzschnitte symbolische Steinbilder in der Klosterkirche zur 
•bei- iVeuberg in Steiermark. Des Weiteren b<;richtel das Blatt in' 

so- gröfseren und kleineren Artikeln über alle neuen Ereignisse 

(ge- im (iebiet der Alterthumskunde des Kaiserreichs. Fortlaufende 
für Artikel sollen Kunde geben von den Restaurationen der letzten 
zur Jahre; der Anfang ist bereits mit der Provinz Venedig gemacht, 
mg Literarische Besprechungen bilden den Sclilufs. Beigelegt ist 

L>bt ein Stcinsticli mit Grundrifs und Einzelheiten der Klosterkirche 

lg. und des dazu gehörigen Kreuzgangs in IVeuberg. 

'r* Das Blatt empfiehlt sich als ein notliwendiges und wün- 

e, schenswerthes durch sich selbst, und da es aus der berühmten 

le k. k. Hof- und Staatsdnickerei hervorgeht, so ist die Be- 
T merkiing übernüfsig, dafs es schön ausgestattet ist. 

•r Job. F. 

1 I 

I 7) Kunstarbeiten aus Niedersachsens Vorzeit, 

hcrausgegeben von C, A< Vogell. 3 Hefte. Hannover. 
Fol. 

Die berühmte Sammlung von Reliquienbehältern in der 
Sehlofskirche zu Hannover, die noch bekanntere von Alter- 
Uiürnern im Dom zu Jffalberstadt enthalten die reichsten Denk- 
male alter deutscher Kunst, die in der byzantinischen Zeit eine 
vorzügliche Stätte in IViedcrsachsen hatte. Diese beiden Samm- 
lungen sind aber nirlil die einzigen, welche Zeugnifs davon 
ahlegen; Lüneburg, llildesbeim, Braunschweig sind Städte fast 
nicht minder wichtig für die Geschichte der Kun.sl und des 
Knnstgc'werbos: und noch manches findet sich zerstreut, was 
weniger genannt und noch weniger bekannt ist. Um so er- 
fr€‘ulichor ist die Absicht des Herausgebers, die.se Schätze in 
Abbildungen allgemein bekannt zu machen. Es sind bis jetzt 
3 Horte €?rschienen, welche im Steindruck, theils farbig, theils 
in eiiifnelicr Zeichnung, mit möglichster Gröfse und hinlänglich 
prachtvoller Aii.sstattung, einen kleinen* Theil der Allerlhümer 
von Hannover, Lüneburg und Kloster Ebstorf wiedergeben. 
Flin ßlall mit erklärendem Text berichtet in gedrängter Kürze 
über den Auflicwabrungsort, die Enlsteliungszcit oder die Ge- 
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hie. ßil- deoknialc unter der Leitung de« k. k. Seclionschef« 

;n Volkes. und Prase« der k. k. CentrHlcomniission Karl Frei- 

nservalor herrnron Cxörnig. Redacteiir: Karl Weif«. l.Jakr- 

Johannes jiany, Jänner. Wien, 1856. In Comiiiisaion bei dem 

1 . 1956. k. k. Hol1)urlihändler W. JSraumüller. Aus der k. k. 

rz j. 8". Nüf- und Staatsdruckerei. 16 S. 4. 

Dem jetil allgemein regen Sinn für die Denkmale der 
i|fl, die Vorzeit hat auch dieses Institut seine Entstehung zu verdanken, 
kes tief Hirjends ist wohl seine Aufgabe eine nothwendigere und be- 
genslen lohnendere als in Oesterreich, >vo hei allem Reichthum des 
Vichtig- Vorhandenen mehr als vielleicht anderswo das Interesse und 
dieses die Pietät fiir die Ueberreste mittelalterlicher Kunst vermifsl 

iVichl, worden sind. Die Commission gibt mit diesem Blatt, welches 
bereits von jetzt an jeden Monat regelmäfsig erscheinen soll , in er- 
iclmng freulichslcr Weise das erste literarische Zeichen ihrer Thätig- 
s des keil. Als Aufgabe stellt sie sich, damit »Zerstönmgen entgegen-' 
Tlieil ziitreten, den Samen der Belehrung auszustrciien und jenes 
vielen Baumaleriale für die Wissenschaft der Alterthumskunde auf- 
e um zuspeichern, das gegenwärtig entweder noch ganz unbearbeitet 
Thal- daliegt, oder in tausend Büchern, Journalen und Flugschriften 
Auf- zerstreut ist.“ Diese Aufgabe spricht der erste einleitende 
"ciite Aufsatz aus. Der 2. erläutert mit Beigabe trelTlich ausgeführter 
am- jHolzschnitte symbolische Steinbilder in der Klosterkirche zif 
•bei- iVeuberg in Steiermark. Des Weiteren b<;richtel das Blatt in 
so- grüfseren und kleineren Artikeln über alle neuen Ereignisse 

(ge- im (lehiet der Alterthumskunde des Kaiserreichs. Fortlaufende 

für Artikel sollen Kunde geben von den Restaurationen der letzten 
zur Jahre; der .Anfang ist bereits mit der Provinz Venedig gemacht. 
ing Literarische Besprechungen bilden den Scliliifs. Beigelegt ist 

ebt ein Steinstich mit Grundrifs und Einzelheiten der Klosterkirche 

lg. lind des dazu gehörigen Kreuzgangs in IVeuberg. 

‘r- Das Blatt empfiehlt sich als ein nothwendiges und wün- 

e, sehenswerthes durch sich selbst, und da es aus der berühmten 

le k. k. Ifof- und Staatsdruckerei hervorgeht, so ist die Be- 
T merkting überflüfsig, dafs’ es schön ausgestattet ist. 

T Joh. F. 

I I 

^ 7) Kunstarbeiten aus Pfiedersach sens Vorzeit, 

hcrausgegeben von C. A> Yogell. 3 Hefte. Hannover. 
Fol. 

Die berühmte Sammlung von Reliquienbehältern in der 
iSchlofskirche zu Hannover, die noch bekanntere von Alter- 
thürnero im Dom zu Jlalberstadt enthalten die reichsten Denk- 
male alter deutscher Kunst, die in der hyzantinisclien Zeit eine 
vorziijirliche Stätte in Piiedersachsen hatte. Diese beiden Samni- 
iiingfen sind aber nicht die einzigen, welche Zeugnifs davon 
ableg-en ; Lüneburg, llildesbeim, Braunschweig sind Städte fast 
riiclit minder wichtig für die Geschichte der Kunst und des 
It iinslßi'werbes: und noch manches findet sich zerstreut, was 
•weniger genannt und noch weniger bekannt ist. Um so er- 
frenlicher ist die Absicht des Herausgebers, diese Schätze in 
Ahbilrfiing’en allgeiiicin bekannt zu machen. Es sind bis jetzt 
3 Jfefle' erschienen, welche im Steindruck, theils farliig, theils 
in einfHchcr Zeichnung, mit möglichster Gröfse und hinlänglich 
prachtvoller Ausstattung, einen kleinen’ Theil der Alterlhüiner 
von Hannover, Lüneburg und Kloster Ebstorf wiedergeben. 
Flin ßlalt mit erklärendem Text berichtet in gedrängter Kürze 
über den Auflicwahrungsort, die Entsteliungszcit oder die Gc- 
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Inserate, welche mit den Zwecken des 
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genommeu und der Raum einer Culumnen- 
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Vierter Jahrgang. 


AMSCHEN HUSEW. 



Min. 
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lie MittheilQDgeD. 

Anno Domini 1537 sab Decanata D. Martini Lutheri con- 
tinoato, ita volentibus patribus conscriptis praeter moremqae 
Die prima Junii responderunt pro licentia in sacra Tbeolo- 
gia Venerabiles viri D. Petrus Palladius Dantis, et D. Thile- 
manniis N Licentiatiis Lovaniensis etc. Et admissi snnt Prae» 
sidens fuit D. Martinus Luther. 

Post die sexta Junii iidem snnt promoli poblico more 
coram tota universitate et Doctoralibus insigniti, Dederont- 
que danda, Promotor fhit ' D. Jostos Jonas. Evbit»uonu»i 
qiioque prandium benevolenter etc. , 

pag. 3 8. Anno 1538 sub Decanata continuato D. Mar- 
tini Lutheri, inviti scilicet et coacti 
Respondit pro Licentia in sacra Theologia D. venerabi- 
lis Cyriacus Geriehen ex Cerbist^ Pastor Bernburgensis , Die 
sexta Septembris, Et admis.sus est, Praesidens fuit D. Marti- 
nus Luther, Die nona promotns est coram tota nniversitate 
et insignitns Doctoralibus. Deditqae danda et • splendidom 
prandium benevolenter, prOmotor fuit D. Justns Jonas. t 
Morl in. Anno 1540 sab Decanata D. Martini Lniheri 
continuato, Respondit pro tieeatia in sacra Theologin D. Ve- 
nerabilis Magister Joachim Morlm Witebergeosis , Pastor in 
Arnstet ThuringiaeJ Praesidens' fnü D. Martinus Luther, Et 
die 16 Septembris promotos' est coram tota Universitate, 
et insig-nitus Doctoralibus, promotor foit, 

Deditque danda Et prandium splendidum benevolenter. 

Anno Domini 1542 Die Februarii fertia sub Decanata 
D. Martini Lutheri hactenus perpetuo, Respondit pro Ucen- 
tia in sacra Theologie Venerabilis vir D. Johannes Malcebeas 






F. Kliucksieck , Nr. 11. rue de Lille ^ oder 
bei dem Postamt in Karlsruhe; für Bng^ 
land bei Williams & Norgate, 14 Henrlett^ 
Street Covent'Oarden in London ; für Nord- 
anttrika bei den Postämtern Bremen nnd 
Hamburg. — 

'Inserate, welche mit den Zwecken des 
Anzeigers und dessen wissenschaftlichem 
Gebiete in 'Verbindung stehen, werden auf- 
genommen und der Raum einer Columuen- 
zeile mit 7 kr. oder 8 8gr. berechnet. 



Vierter Jahrgang. 


AMSCHEN NUSEUMS. 



MIrz. 


he MittheilQDgeD. 

Anno Domini 1537 sab Decanatn D. Marliqi Lutheri con- 
tinaato, ita volentibus patribus conscriptis praeter moremqae 
Die prima Junii responderunt pro licentia in sacra Tbeolo- 
gia Venerabiles viri D. Petrus Palladius Danus, et D. Thile- 
manniis N Licentiatus Lovaniensis etc. Et admissi snnt Prae- 
sidens fuit D. Martinas Luther. 

Post die sexta Junii iidem sunt promoti publico more 
coram tota universitate et Doctoralibus insigniti , Dedernnt- 
que danda , Promotor fliit 'D. Justus Jonas. 
qiioque prandium benevolenter etc. , 

pag. 3 8. Anno 1538 sub Decanato continuato D. Mar- 
tini Lutheri, inviti scilicet et coacti 
Respondit pro Licentia in sacra Theologia D. venerabi- 
lis Cyriacus Geriehen ex Cerbist^ Pastor Bernburgensis , Die 
sexta Septembris, Et admis.sus est, Praesidens fuit D. Marti- 
nas Luther, Die nona promotns est coram tota nniversitate 
et insignitns Doctoralibus. Deditque danda et • splendidum 
prandium benevolenter, prOmotor, fuit D. Justus Jonas. « 
Morl in. Anno 1540 sub Decanatu D. Martini Lntheri 
continuato, Respondit pro tieentia in sacra Theologin D. Ve- 
nerabilis Magister Joachim Morim Witebergensis , Pastor in 
Arnstet Thuringiae,’ Praeaidena fok D. Martinas Luther, Et 
die 16 Septembris promotns' est coram tota Universitate, 
et insignitus Doctoralibus, promotor fuit, 

Deditque danda Et prandium splendidum benevolenter. 

Anno Domini 1542 Die Februarii tertia sub Decanalu 
D. Martini Lutberi hactenus perpetuo, Respondit pro licen- 
tia in sacra Theologia Venerabilis vir D. Johannes Malcebeos 
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IttelleM au« einem alten Pliysioloi^«* . 

In der Seitenkapelle der Pfarrkirche zum h. Da- 
niel in Cilli io der untern Steiermark sind an der Seilen- 
wand drei Sleintafeln eingemauert mit folgenden Stellen in 
Ifönchsscbrift aus einem alten Pbysiologus, die ich im 

J. 1842 daselbst abscbrieb. 

« 

. I. Tafel. ' 

der 8trauj§*) legt sein aier pei dT m(e)r 

1 den sant vn v*gist ir daj er darczv 

nicht chumpt vü di* aier pruete sich 

v5 d' hicz d' sun also di A'nd‘tan des • ■ 

säumigen prelacz des (f, der) wiert v'ge^^ 

es sei dau daj seu di svü gotleicher < ■ 


ein merwnd fj 
di guertel ein | 
vn da^ and* | 
grojcen vng ^ 
auf der ist ai$ | 
die chiel vnd 
valsch werlt 


II. Tafel. 

hai^^et scilla das hat auf 
schon iunchvrauen gestalt 
taii gar frai^sam I dem gar 
witer rechet is den czagel 
ein segel vnd hebt sich an 
trenchet den dem tuet die 
geleich die trencht maoige. 


I 


III. Tafel. 

S. Johanes ewangeliste mit üben tugeot 

f 

gecziert ist im hat got gemachet wa^jer 
czv wein an de abetessen gro^^ew wei^^hait 
schein an de chreucz enpfalch di mueter 
sein gift vü hai^^es ole chvnd im nicht scha- 
den er ward aujj d* wuest gelade mit leib 

vnd sei gen himel tragen. 

Joseph Bergmann. 


Rosa muncii, non Rosa munda« 

Das in Nr. XI des Anzeigers v. J. 1854, Sp. 271 durch 
Hrn. Petters mitgetheilte Distichon : 

„Hic jacet in tumba Rosa mundi, non Rosa munda : 
Mon redolet, sed ölet, quae redolere solet.^ 
g^alt in England für die Grabscbrift der schönen Rosamunde 
von Cliiford, der unglücklichen Geliebten Heinrichs II., und 
soll sich nach Stowe, Annals. Ed. 1631, p. 154, im Non- 
nenkloster Godstow befunden haben ; vergl. auch Percy, 
Ileliques of ancient Englisb poetry. Ed. 1845, p. 125. 
Eine von Stowe mitgetheilte englische Uebersetzong jenes 


*) Vgl. Mafsmann’s deutsche Gedichte des XII. Jahrhun- 
derts und der nächstverwandten Zeit (Quedlinburg u. 
Leipzig, 1837,): Physiologus, S. 323. 
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leben den spärlichen Resten der ältesten Wand- und Glas- 
nalerei wohl die einzigen von Bedeutung aus dem Ge» 
liete der zeichnenden Kunst waren. Das germanische 9fu» 
ieum, deren volle Bedeutung erkennend, hat auch derselben 
iurch das ernsteste Bestreben in Originalen wie in Copien 
iine ansehnliche. Miniaturensammlung zusammen zu brin» 
^en, Rechnung zu tragen gesucht. 

Das Musoum, von dem schon bei Anlage seiner Samm- 
lungen beobachteten Grundsatz ausgehend, dafs keine Zweig» 
$ammiung des Museums auf Unkosten der anderen sich be» 
reichern dürfe, vielmehr alle Gattungen der Quellen ver» 
eint und gleichmäfsig den Zwecken des Ganzen nach 
verschiedenen Richtungen hin zu dienen haben, legte, nicht 
mehr ‘Werth darauf, in seinen Mappen eine bedeutende 
Zahl von einzelnen Miniaturen zu verwahren, als sie in al» 
ten Handschriften zu besitzen und,' wo solche in Origi» 
nalen nicht zu erhalten waren , aus fremden Bibliotheken 
durch Copieen zu erlangen. So kommt es denn, dafs die 
Miniaturensammlung des Museums, wie diefs auch ähnlich 
bei der Kupferstich» und Ilolzschnittsammlung der Fall ist, 
nicht als ein formell vereinigtes Ganze dem Auge sich 
darstellt, sondern, in Archiv, Bibliothek und Kunstsammlung 
vertheiit, nur durch die beschreibenden Repertorien verei» 
nigt und übersichtlich ist. Zusammengenommen, Originale 

und Copieen der Miniaturen, ist die Sammlung derselben für 

% 

einen Anfang nicht unansehnlich, indem sie auf mehr als 
2 500 Mummern anznschlagen und bedeutend in Rücksicht 
auf Auswahl, auf Upifang der Zeitperioden zu nennen ist, 
da von den ersten Kunstanfängen bis ins 17. Jahrhundert 
aus den vorliegenden, Malereien des Museums der Enlwicke-' 
lungsgang der Miniaturmalerei leicht zu erkennen sein dürfte. 

Der nun vorliegende gedruckte Bücherkatalog des Mu» 
seums weist die Handschriften und Prachtwerke mit Male» 
reien des Mittelalters genugsam nach, wie das vorliegende 
Archivsverzeiclinifs die, wenn auch noch weniger zahlrei» 
eben, doch zum Theil sehr interessanten und prachtvollen 
Miniaturen i^i Urkunden, namentlich Wappenbriefen bezeich» 
net, so dafs wir hier näher darauf einzugehen unterlassen, 
und blos im Allgemeinen bemerken, dafs durch Origi» 
nale und Copieen der Bibliothek, w'elche vom 10. bis 17. 
Jahrh. zahlreiche Werke mit Blalereicn, zum Theil von aus» 
gezeichneter Schönheit und Pracht, bewahrt, die Haupt» 
grundlage fUr< die Miniaturensammlung des Museums gelegt 
sei. Zur Ergänzung und zum gröfsern Schmuck dieser 

*) Es sind’ aus den Bibliotheken zu Erlangen, München« 
Nürnberg, Stuttgart, Würzburg die Malereien von 60 
deutschen HandschriAen des 12. — 15. Jahrhunderts co- 
pirt im Museum vorhanden. 
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IscheQ Ycreiüe, . 

ändigen AusachuMe Rla.Gegenatand b«soiider(;r Wirkaamkei^ 
>onvieaen werden ; endlich aolle der Ausachnra die Herana^ 
ihe einea Organes fiir die Kunde der deutachen Vorzeit ina 
'erk setzen und eine Anstalt zur Abforinung, Verbreitung und 
ufbewahrung der Denkmäler deulacher Vorzeit errichten. — 

Auf der vom 16.— ,19. Sept. desselben Jahres gehaltenen 
Rraamrolung zu Mainz, die auch von vielen Mitgliedern der 
ersammlung zu Dresden besucht wurde, aetzte man die Ver- 
indlungen über einen Centralverein fort, und es wurden durch 
nen Ausschiifa die Statuten desselben berathen und von der 
ersammlung sanctionirt. Nürnberg wurde zum Versammlunga- 
‘t für das nächste Jahr bestimmt und das Verhältnifs des zu 
resden beschlossenen und gegründeten german. Museums zu 
nom neu zu errichtenden Museum in Mainz vorläufig in der 
rt und im Allgemeinen featgestellt, dafs jenes für die Christ^ 
h germanischen, dieses für die rüm. germanischen Alterthü- 
er einen Centralpnnkt bilden solle. Die Statuten für das 
ainzer Museum konnten damals wegen Kürze der Zeit nicht 
isgearbeitet, sondern mufsten nach dem Uebereinkommen bei» 
>.r Museen der Zukunft überlassen werden. Es ist zu be» 
tuern, dafs bis zur Zeit ein organisches Verhältnifs beider 
useen zu einander noch nicht hcrgestellt ist, ungeachtet aller 
eundiich'en Beziehungen zu einander. 

Seit diesen Versammlungen erfreut sich das historische 
ereinswesen in Deutschland eines neuen kräftigen Aufschwun-' 
;s im Einzelnen wie im Ganzen. Der Gesammtverein , der 
s sein Organ das Correspondenzblatt zuerst unter der Re» 
iktion des Prof. Dr. Löwe in Dresden, seit 1855 unter der 
SS Dr. Grotofend in Hannover heraus<;ibt, hielt zahlreich be- 
icbte'und erfolgreiche Versammlungen im Sept. 1853 zu Nürn» 
?rg, Sept. 1854 zu Münster, Sept. 1855' zu Ulm, über deren 
erhandliingen das Correspondenzblatt ausführlichen und genü» 
enden Bericht erstattete. Zu gleicher Zeit schritt das german. 
alionalinuseiim einer immer vollständigem Organisation entge» 
en und das röm. german. Museum in Mainz entfaltete unter 
eituug der Herren Archivar Habel und Prof. Lindenschmit 
Ine höchst anerkennenswerthe Thätigkeit, insbespndere durch 
bformuug röm. und altgerman. Ausgrabungen. Die einzelnen 
crcine andererseits versäumten nichts, von ihren Bemühungen 
tn deutsche Geschichte und deutsche Alterthiimer in Jahresbe- 
chten u. historischen Jahresschriften Zeugnifs a])zu1cgen. Bei 
) lebendiger Theilnahme Aller und so mifopfcrungsvoller Thä- 
gkeit Einzelner darf man mit woblbcgründctcr Zuversicht die 
oiTnung aussprechen, dafs die nächste Zukunft die begonnene 
egelung des deutschen Vereinswesens durch auf Gegenseitig- 
eit gebauelu Annäherung und Unterstützung der vorhandenen 
lemcntc und Körperschaften zum besten Gedeihen Aller voll- 
nden werde. 


ß Ii t e n. 

Eine Sammlung der zahllosen • satirischen flugschriften des 
echszehnten Jahrhunderts wäre ein äufserst verdienstliches, 
her, wie der heraosgeber bemerkt, eben- so schwieriges unter- 
ehmen, weil das material dazu in allen bibliötheken Eiiropa’s 
erstreut ist. 0. Schade^ der — man mufs cs gestehen — auf 
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indlungen über einen Centralverein fort, und es wurden durch 
nen Ausschufs die Statuten desselben berathen und von der 
ersammlung snnctionirt. Nürnberg wurde zum Versammlungs« 
‘t für das nächste Jahr bestimmt und das Verhältnifs des zu 
resden beschlossenen und gegründeten german. Museums zu 
nom neu zu errichtenden Museum in Mainz vorläufig in der 
rt und im Allgemeinen festgeslellt, dafs jenes Tür die Christ* 
'h germanischen, dieses für die rüm. germanischen AlterlhQ- 
er einen Centralpnnkt bilden solle. Die Statuten für das 
ainzer Museum konnten damals wegen Kürze der Zeit nicht 
isgearbeitet, sondern mufsten nach dem Uebereinkommen bei* 
•s Museen der Zukunft überlassen werden. Es ist zu be* 
luern, dafs bis zur Zeit ein organisches Verhältnifs beider 
useen zu einander noch nicht hergesteilt ist, ungeachtet aller 
eundlicb'en Beziehungen zu einander. 
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?rg, Sept. 1854 zu Münster, Sepl. 1855‘zu Ulm, über deren 
erhandliingen das Correspondenzblatt ausführlichen und genü* 
enden Bericht erstattete. Zu gleicher Zeit schritt das german. 
alionalinuscum einer immer vollständigem Organisation entge* 
en und das röm. germnn.- Museum in Mainz entfaltete unter 
eiluug der Herren Archivar Habel und Prof. Lindenschmit 
ine höchst anerkennenswerthe Thätigkeit, insbesQndcrc durch 
bformuug röm. und altgerman. Ausgrabungen. Die einzelnen 
ercine andererseits versäumten nichts, von ihren Bemühungen 
in deutsche Geschichte und deutsche Allerthümer in Jahresbe* 
chten ti. historischen Jahresschriften ZetigniTs abzulegen. Bei 
) lebendiger Theilnahme Aller und so aufoprerungsvoller Thä- 
gkeit Einzelner darf man mit woblbegründetcr Zuversicht die 
Öffnung aussprechen, dafs die nächste Zukunft die begonnene 
egelung des deutschen W*reins\vesens durch auf Gegenseitig- 
eit gebaiielc Annäherung und Unterstützung der vorhandenen 
lemente und Körperschaften zum besten Gedeihen Aller voll- 
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ß ll t e fl. 

Eine Sammlung der zahllosen ■ satirischen flugschriften des 
echszehnten Jahrhunderts wäre ein äufserst verdienstliches, 
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dern ! (Die bereits bestehenden Agenturen s. Anseiger 1850, 
Nr. 12, Sp. 324.) 

Nachstehende (> eschichts •> und Alterthumsverein e 
haben sich neuerdings wieder mit dem germ. Museum zum ge- 
genseitigen Schriftenaustausch vereinigt: 

66) der Geschichts- und Alterthumsverein zu Emden, 

67) die archäologische Sektion des kgl. bdbm. Museums in 
Prag, 

68) der polytechnische Verein in Würzburg. (Dieser haupt- 
sächlich durch Geschenk einer zahlreichen Sammlung 
histor. Kupferstiche.) 

Neu beigetretene Buchhandlungen sind: 

253) J. Witt mann in Bonn, 

254) Düminler’s Buchhandlung (W. Gnibe) in Berlin. 

255) Verlagsbuchhandlung des Volksschriften-Vereins 
in Zwickau. 

256) K. Wiegandt in Berlin. 

237) C'. A. Koch ’s Verlagshandlung (Theodor Kuinike) in 
Greifswald. 

258) H. H. Griiniirin Dresden. 

Zum Schlüsse geben wir über die im Folgenden aufgefiihr- 
ten Geschenke mit dem besten Danke unsere Empfangsbe- 
scheinigung : 

» ^ 

♦ 
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Baxon Brenner, k. k. Legationsrath u. Btindcsfcanzleidi- 
rektor, in Frankfurt a. M.: 

513. StiAungsbrief der karissima, Wittwe des Ritters GerlacK 
van Stedebach, für drei Klosterkirchen der Köllner und 
Trierer Diözese über mehrere Renten. 1282. Perg. 

514. Schenkungsbrief der Bogiiinc Gertraud von Klein -Koblenz 
für ihres Bruders Sohn Nikolaus über das von ihren .Kel- 
tern u. Schwestern ihr zufallende Erbe. 1293. Perg. 

515. Bcstätigungsbrief des Erzbischofs Peter von Mainz über 
die von König Adolph u. seinen Nachfolgern dem Erzbi- 
schof Boeinund von Trier u. seiner Kirche gemachten Schen- 
kungen. l316. Perg. 

G. L. Roth, Buchbinder, in Nürnberg: 

516. Zeugnifs des Rath.« zu Eichstädt für Hans Harder von da 
über seine Kopulation mit Anna Haberstumpfin von Neu- 
markt. 1590. Pap. 

517. Ein Faszikel von 20 gröfstentheils die Stadt Neumarki 
betreffenden Aktenstücken. 16. Jhdt. Pap. 

518. Prozefsnkten in Sachen Hans Georgs v. Zetwilz zu Schös- 
bach gegen Sabinen von Geilsdorflf, geb. von Wirschbergk 
Erben. Vol. IV. 1659—1673. 

519. Extrakt des Amtes Plaucu über Einnahmen u. Ausgaben 
von Mich. 1663 bis dahin 1664. 

520. Prozefsakten des Amtes Plauen in Sachen Urban Caspars 
V. Feilitzsch zu Treuen gegen Georg Adam v. Magwitz, 
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(lern ! (Oie bereito bestehenden Agenturen s. Anzeiger 1855, 
Nr. 12, Sp. 324.) 

Nachstehende Geschichts- und Alterthumsvereine 
haben sich ' neuerdings wieder mit dem germ. Museum zum ge~ 
genseitigen Schriftenaustnusch vereinigt: 

66} der Geschichts- und Alterthumsverein zu Emden, 

67) die archäologische Sektion des kgl. bdbm. Museums in 

68) der polytechnische Verein in Würzburg. (Dieser haupt- 
sächlich durch Geschenk einer zahlreichen Sammlung 
histor. Kupferstiche.) 

Neu beigetretene Buchhandlungen sind: 

253) J. Witt mann in Bonn. 

254} Oüniinlcr’s Buchhandlung (W. Gnibe) in Berlin. 

255) Yerlagsbuchhandliing des Yolksschriften -Vereins 
in Zwickau. 

256) K. W i e g a n d t in Berlin. 

257) C. A. Koch ’s Yerlagshandlung (Theodor Kumike) in 
Greifswald. 

258) H. H. Grimm' in Dresden. 

Zum Schlüsse geben wir über die ini Folgenden aüfgeführ- 
ten Geschenke mit dem besten Danke unsere Empfangsbe- 
scheinigung : 
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Baron Brenner, k. k. Legationsrath u. Bundeskanzleidi- 
rektor, in Frankfurt a. M.: 

513. Stiflungsbricf der Korissiiua, Wiltwe des Ritters GerlacK 
von Stedebach, für drei Klosterkirchen der Köllner und 
Trierer Diözese über mehrere Renten. 1282. Ferg. 

514. Seilen kungsbrief der Beginne Gertraud von Klein -Koblenz 
für ihres Bruders Sohn Nikolaus über das von ihren .\el- 
tern u. Schwestern ihr zufallende Erbe. 1293. Perg. 

515. Bestätigung.sbrief des Erzbischofs Peter von Mainz über 
die von König Adolph u. seinen Nachfolgern dem Erzbi- 
schof Boeinund von Trier u. seiner Kirche gemachten Schen- 
kungen. 1316. Perg. 

G. L. Roth, Buchbinder, in Nürnberg: 

516. Zeugnifs des Rath.*; zu Eichstädt für Hans Harder von da 
über seine Kopulation mit Anna Haberstumpfin von Neu- 
markt. 1590. Pap. 

517. Ein Faszikel von 20 gröfstentheils die Stadt Neumarkt 
betreffenden Akten.stücken. 16. Jhdt. Pap. 

518. Prozefsnkten in Sachen Hans Georgs v. Zetwitz zu Schön- 
bach gegen Sabinen von GeilsdorfT, geh. von Wirschbergk 
Erben. Vol. IV. 1659 — 1673. 

519. Extrakt des Amtes Plaucu über Einnahmen u. Ausgaben 
von Mich. 1663 bis dahin 1664. 

520. Prozefsakten des Amtes Plauen in Sachen Urban Caspars 
V. Feilitzsch zu Treuen gegen Georg Adam v. Magwitz, 
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jedoch durch lokale Einflüsse, besonders Auch in der Architek-' 
tur durch das Material der Ziegeln veranlafst, dem jedesmali- 
gen Stil ein eigenthfimliches Gepräge niifdriickten. * Jedem, der 
sich mit dem Charakter alter Städte und Bauten in Süddeutsch^ 
land oder im Westen des Vaterlandes vertraut gemacht hat, 
wird dies sogleich in die Augen springen, wenn er die drei 
genannten Hefte durchblättert. Das Verdienst des Herausge- 
bers und Zeichners, der uns die Bauten seiner berühmten und 
uns mannigfach so fremdartigen Heimat in trefflichen, malerisch 
aufgefafsten nnd behandelten Lithographieen vorfuhrt, ist um 
so gröfser, als trotz des wichtigen und anerkannten Interesse, 
welche diese Ostseeländer der Kunst- und Culturgeschichte 
gewahren , sie von beiden noch zu wenig berücksichtigt sind. 
Die '3 Hefte enthalten zusammen 6 Blätter, auf welchen' fol- 
gende Gebäude Danzigs abgcbildct sind: Das Frauenthor, das 
englische Haus, das Zeughaus, das altstädtische Rathhaus, das 
hohe Thor und die St. Tnnitatis- mit der St. Annenkirche. 
Der Preis für das einzelne Heft i.st sehr gering gestellt. 


3 

Aufsätze in Zeitsehriften. 


Hilzigs Annalen: 73. Bds. 1. H. Stadt St. Gallische He-^ 
i- xenukten seit 1600, mitgcUi. v. Gonzenbach. Zur Gesch. 

er der eisernen Jungfrau. 

Ausland: Nr. 5. Culturskizzen aus Liv-, Esth- u. Kurland. 
Nr. 7. Das Zuckerwerk im Mittelalter. 
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Frankfurter Conversationsblatt: Nr. 11 u. 12. Johann 

. ..Reiichlin. Nr. 13 u. 14. Rhabanus Maurus. Nr. 31. Drei- 
künig, Fastnacht und Ostern im Volksglauben und Volks- 
leben, V. AI. Henninger. Nr. 5t u. 52. Die Restauration 
des Frankfurter Doms, 

Didoskalia.’ Nr. 45 ff. Georg Albrecht I., Graf zu Erbach. 

Erheiterungen: 1. HeR. Kurze Geschichte u. Beschreibung 
besonders der Baudenkmale in Regensburg, v. F. Holzwarlh. 

Europa: Nr. 40. Die Sage vom Mäusethurm. 

lllustrirtes Familienbuch: 2. lieft. Ein deutscher Raths- 
herr: Wilibald Pirkheimer, 3. Heft. Zwei iniUelalterliche 
Spiele: Gesellenstechen in Nürnberg (1446) und Schön- 
harllaufen. 4. Heft. Historisches über Kahlenhcrgerdürfel, 
Heiligenstädt und Grinzing bei Wien. 

Die Grenz boten: Nr. 3. Notizen über das frühere Werbe- 
wesen. Nr. 5. Deutsche Fastnachtsgebräuche. 

1 Deutsches Kunstblatt; Nr, 3. Die Ruinen der Cisterzieii- 
serabtei Hude im Grorsherzogthum Oldenburg, v. Herrn. 
Alimcrs. — Der Hochaltar von Pfalzel bei Trier. Nr. 8. 
lieber das Sebaldusgrab von Peter Vischer und einige an- 
dere Bronzcw’erke seiner Zeit. 

Lescfrüchle : I. Bd. 13. und 14. St. Gcschichlllches über 
.Schmuck und Kleidung der Frauen. 

MagHzin f. d. Literatur d. Auslandes: Nr. 6. Ein ^ olks- 
fest auf Fübneii. 


'.en sich Deutsches Museum: Nr. 1 u. 2. Kurze Geschichte der Ka- 
i haben, lenderverbesserung, von Siiell. Nr. 4. Historische Volks- 
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Frankfurter Conversationsblatt: Nr. 11 u. 12. Johann 
. „ Reiichlin. Nr. 13 u. 14. Rhabanus Maurus. Nr. 31. Drei- 
könig, Fastnacht und. Ostern im Volksglauben und Volks- 
leben, V. AI. Henninger. Nr. 5t u. 52. Die Kestauratiou 
des Frankfurter Doms^ 

Didaskalia.’ Nr. 45 ff. Georg Albrecht I., Graf zu Erbach. 

Erheiterungen: 1. Heft. Kurze Geschichte u. Beschreibung 
besonders der Baudenkmale in Regensburg, v. F. Holzwarth. 

Europa: Nr. 40. Die Sage vom Mäusethurm. 

Illustrirtes Familienbuch: 2. Heft. Ein deutscher Raths- 
herr: Wilibald Pirkheimer. 3. Heft. Zwei mittelalterliche 
Spiele: Gesellenstechen in Nürnberg (1446) und Schön- 
hartlaufen. 4. Heft. Historisches über Kahlenbergerdörfel, 
lleiligenstädt und Grinzing bei Wien. 

Die Grenz boten: Nr. 3. Notizen über das frühere Werbe- 
wesen. Nr. 5. Deutsche Fastnachtsgebräuche. 

^ Deutsches Kunstblatt; Nr. 3. Die Ruinen der Cislcrzien- 
serabtei Hude im Grofsherzogthum Oldenburg, v. Herrn. 
Allmers. — Der Hochaltar von Pfalzel hei Trier. Nr. 8. 
Ueber da.s Schuidiisgrab von Peter Vischer und einige an- 
dere Bronzewerke seiner Zeit. 

Lcsefröchle: 1. Bd. 13. und 14. St. Geschichtliches über 
.Schmuck und Kleidung der Frauen. ^ 

Magazin f. d. Literatur d. Auslandes: Nr. 6. Ein Volks- 
fest auf Fühnen. 


'.en sich Deutsches Museum: Nr. 1 u. 2. Kurze Geschichte der Ka- 
I haben, lender\ erbesseruog, von Sncll. Nr. 4. Historische Volks- 
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Uiche MittlieiluDgeb. 

cs«- Zuerst wird dieser Abi in einer Urkunde aus dem Jahre 
1262 namiiori gemacht ( v. Hodeiibcrg, Archiv des Klosters 
)häli- Wennigsen, 30.). 

p. 2. Der gleichfalls in der gedachten Urkunde erwähnte 
erlie- Heinrich v. Lahde war Biller, erscheint in Urkunden 

le die zuerst im Jahre 1233, zuletzt aber im Jahre 1261, und ist 
des in vor 1269 mit Tode abgegangen. 

osters Die fragliche Urkunde kann aher auch nicht wohl vor 
le mit 1243 ausgestellt worden sein, weil das darin erwähnte Ci* 
mehr* sterzienserkloster Isenhagen erst in diesem Jahre gestif* 
tet sein soll (Jongelin,Notitiae abbatiarum ord. Cistert: Lib. 
gl, so III, 52', Leuckfeld, Antiqq. Poledens. 101 — 104; Origg. 
erfolgt Guelf. III, 719 — 721 cf. 243).; sie wird aber schon vor 
s Jah* 1259 ausgestellt sein, weil damals schon dieses Kloster 
irwäh* nach Backenrode verlegt wurde (das. '52; Leuckfeld, 
llwein, Anl. Poied. 106. 107; Origg. Guelf. III, 244.); ihre Ab* 
jheidfs fassung wäre hiernach zwischen 1243 und 1259 zu setzen. 
131.), Merkwürdig ist es, wie ausgedehnt damals die geistliche 
hte des Brüderschaft (confraternitas) zwischen dem Kloster Loccum 
eibnitz, und anderen Klöstern desselben Ordens w ar, denn ein Theil 
haben; der in einer solchen Verbindung näher miteinander verbun* 
lil Tode denen Klöster wird uns in der Urkunde mit Namen genannt, 
i Moriz- Der gröfste Theil der Klöster lässt sich näher bestimmen; 
r Di et- dagegen linden sich darunter auch die folgenden, worüber 
le Stelle mir ein Nachweis fehlt. Es sind diese die Klöster Er, Je- 
ir. 1273 rasalen, KaUdia, Kareto, Kylios, Kokeml, Modela and 
der bei- Bnweria. Zur näheren Bestimmung mögen hier einige An* 
3s(orbeD. deatungen stehen. * 
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Zeile mit 7 kr. oder 2 Sgr. berechnet. 
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(liehe AlitthciluDgCD. 

cs«- Zuerst wird dieser Abi in einer Urkunde aus dem Jahre 
1262 namiiafl gemacht (v. Hodenberg, Archiv des Klosters 
)häli- Wennigsen, 30.). 

p. 2. Der gleichralls in der gedachten Urkunde erwähnte 

erlie- Heinrich v. Lahde war Ritter, erscheint in Urkunden 

% 

le die zuerst im Jahre 1233, zuletzt aber im Jahre 1261, und ist 
des in vor 1269 mit Tode abgegangen. 

osters Die fragliche Urkunde kann aher auch nicht wohl vor 
le mit 1243 ausgestellt worden sein, weil das darin erwähnte Ci- 
mehr- sterzienserkloster Isenhagen erst in idiesem Jahre gestif- 
tet sein soll (Jongelin, Notiliae abbatiarnm ord. Cistert; Lib. 
gl, so HI, 52^ Leuckfeld, Antiqq. Poledens. 101 — 104; 0rigg. 
erfolgt Guelf. III, 719 — 721 cf. 243).; sie wird aber schon vor 
s Jah- 12.')9 ausgestellt sein, weil damals schon dieses Kloster 
irwah- nach Backenrode verlegt wurde’ (das. -52 ; Leuckfeld, 
Uwein, Ant. Poled. 106. 107; Origg. Guelf. III, 244.); ihre Ab- 
.'heidUs fassung wäre hiernach zwischen 1243 und 1259 zu setzen. 
131.), Merkwürdig ist es, wie ausgedehnt damals die geistliche 
hte des BrüderschaD (confraternitas) zwischen dem Kloster Loccum 
eibnitz, und anderen Klöstern desselben Ordens war, denn ein Tbeil 
bähen; der in einer solchen Verbindung näher miteinander verbun- 
lil Tode denen Klöster wird uns in der Urkunde mit Namen genannt. 
I Moriz- Der grofste Theil der Klöster lässt sich näher bestimmen; 
r Diet- dagegen linden sich darunter auch die folgenden, worüber 
le Stelle mir ein Nachweis fehlt. Es sind diese die Klöster Er, Je* 
ir. 1273 nisaleB, KaltdU, Kareto, Kyllos, Kokessal, Modela ond 
der bei- Bmwerla. Zur näheren Bestimmung mögen hier einige An- 
.'storben. deutungen stehen. * 
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]Voeliiii«l«9,RoMiminidi, non Ros» mund»«*^ iaüehrift«n. 

Zu den in Nr. 11 dieses Aoz. v. J. 1854, Sp. 271 u. 
in Nr. 3 v. 1856, Sp. 70, angeführten Anwendungen des 
betreffenden Distichons füge ich noch die ans Sarnicki, 

Anal. Polon. IV, 20 in meiner Polnischen Königssage 
(Berlin, li. SchuUze ; 1848.) citirle Inschrift der ehernen 
Statue der Königin Vanda, welche m deren Verherrlichung 
auf ihrem Grabhügel bei Krakau (der polnisch Mogila, latei- 
nisch Clara Tumba hiefs) soll aufgestellt gewesen sein, wo 
jedoch durch die Verwandlung des solet in solebat der Pen- 
tameter zum Hexameter unigewaudelt ist, in welchem Vers- 
mafse die 10 Zeilen der Inschrift gehalten sind. — Auch 

Engelhus, Chronic, ed. Uelmstadi. 1671, S. 125 (auch 

0 * 

bei Leibnitz, Script. , Bruusw. 11, p. 1048.) führt dasselbe 
Distichon als Sprüchwort in Beziehung auf Alboins Gemahlin 
Rosamunda an. — Es wäre interessant zu erfahren, wo 
zuerst dieser Spruch vorkommt, der so mannigfaltig ver- 
wendet worden ist. 

Magdeburg. . S c b u 1 z (San - Marte.). 


Rruehfltäek Liter«tar. 

einer Dandeelirlft des IVIllelialna, *) Poesie. 

(Schlufs..) 

Blatt 4 a, erste spalte. 

Der lere ich nicht erf inde . 
lehn versuocbe si zehant 
Kunig Tybalt ir sint geschant 
Wir tragen mit iuch schände 
lehn kum nicht von dem lande ' 

E daz wir in angesigen ■ • 

' Oder aber sigelos geligen ' 

Wol hin und heizzen sich daz her 
Für die bürg von dem mer 
Legen hin biz an daz tor 
Da wil ich selbe ligen vor 
Und die porte also behüten 
Ob si daz alle da muten > 

Daz si gerne da uz wem' 

Daz uzgan si verbern 

Tybalt sprach daz belibe also stete * 

Waz mengelich do tete 
Für die bürg si zogten 
Kunde got ou wol bewogten ' 

Den markis des waz ime vit not 
Der markis sine hende bot 
Kyburg in ir hende 

*) In der vorigen Nr., Sp'. 72,- Z. 20 t. u.' liesTc hn st. Zehn. 
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in Nr. 3 v. 1856, Sp. 70, angeführten Anwendungen des 
betreffenden Distichons füge ich noch die ans Sarnicki, 
Anal. Polon. IV, 20 in meiner Polnischen Königssage 
(Berlin, 11. SchuiUe; 1848.) citirle Inschrift der ehernen 
Statue der Königin Vanda, welche zu deren Verherrlichung 
auf ihrem Grabhügel bei Krakau (der polnisch .Mogila, latei- 
nisch Clara Tumba hiefs) soll aufgesteilt gewesen sein, wo 
jedoch durch die Verwandlung des s ölet in solebat der Pen- 
tameter zum Hexameter unigewaudelt ist, in welchem Vers- 
mafse die 10 Zeilen der Inschrift gehalten sind. — Auch 
Engelhus, Chronic, ed. Helmsladi, 1671, S. 125 (auch 
bei Leibnitz, Script. . Bruusw'. 11, p. 1048.) 'führt dasselbe 
Distichon als SprUchwort in Beziehung auf Alboins Gemahlin 
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Rrnchotaek 

einer Handeelurlft de« Wlllelialni« *) 

(Schiufs.) 

Blatt 4 a, erste spalte. 

Der lere ich nicht erf inde . 
lehn versuoche si zehant 
Kunig Tybalt ir sint geschant 
Wir tragen mit iuch schände 
lehn kum nicht von dem lande • ' 

E daz wir in angesigen - • 

' Oder aber sigelos geligen < 

Wol hin und heizzen sich daz her 
Für die bürg von dem mer 
Legen hin biz an daz tor 
Da wil ich selbe ligen vor 
Und die porte also behüten 
Ob si daz alle da 'muten • 

Daz si gerne da uz wem'*:- 

Daz uzgan si verbern 

Tybalt sprach daz belibe also stete ' 

Waz mengelich do tete 

Für . die bürg si zogten 

Kunde got nu woi bewegten > 

Den markis. des waz ime vit not 
Der markis sine hende bot 
Kyburg in ir hende 

I- ‘11 n ' •’ . ' 


Uterator. 

Poedfl. 


*) In der vorigen Nr., Sp'. 72y Z. 20 v. u.’ lies'lc hn st. Zehn. 
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5, Lief. 8. 


Bauer db Baspe’scho Verlngsh. (J. Merz), in IVürnberg: 

2414. Zeitschr. f. deutsche Kulturgesch. , hcratisg. v. J. Müller 
u. J. Falke. 1856. Februarheft. 8. 

Verein f.' d. wUrttemb. Franken, in Mergentheim: 

2415. Ders., Zeitschr. d. hist. Vereins f. d. württemb. Franken. 
3. H. Jahrgang 1849. 8- 

V. Ebner’schc Buchh. in Küriiberg;, 

2416. J. Hub, d. deutsche komische und hiuiioristische Dich- 
tung. 2. Bd. 1855. gr. 8. 

Schrag’sche Buchh. in Nürnberg : 

2417. Fr. Campe, Reliquien von A. Dürer. 1828. 12. 

J. Heckler, grofsh. Hess. Obereinnehmer, in Darmstadt: 

2418. Ders., Beitrag z. Gesch. d. Stadt ßensheim u. ihrer Um- 
gehung mit besonderer Rücksicht auf das Kloster Lorsch. 

1852. 8. 

W. E. Wilda, Professor, in Kiel: 

2419. Ders. , von den unechten Kindern. 1855. 8. 

GeaellBChaft für bildende Kunst u. vaterl. Alter- 
thUmer, in Emden: 

2420. Dies. , die alle Kirche zu Marienhafe in Oslfrieslaiid. 

. 1845. 4. 

Dr. B. Haas, Schulinspektor und erster Stadtpfarrer, in 
Haiger : 

2421. Ders., der Elementarlehrer In seinem Berufe. 1847. 8. 

2422. Ders., Wiesbadener Kurkalcnder. 1855. 8. 

2423. Ders., Calcndrier des baigneurs de Wiesbaden. 1855. 8. 

2424. Ders., Andenken an Schlangcnbad. 1852. 8. 

Polytechn. Verein in Würzburg: 

2425. Ders., gemeinnützige Wochenschrift. VI. Jnhrg. IVr. 1 — 9. 

Kr- 8. 

Ferd. Enke’s Verlagsbuchh. in Erlangen: 

2426. G. L, V. Maurer, Gesch. d. Markenverfassung in Deulsch- 
, land. 1856. 8. 

Ein Ungenannter in Leipzig: 

2427. Den Manen Kaiser Franz des Ersten. Gedicht. 1835. 8. 

Dr. Reufs, qu. Professor, in Nürnberg: 

2428. Gemein Lotorcs. Sittensprüche. Pap. -Hdschr. 2 Bl. 16. 
Jnhrh. 4. 

Königl. Museen , Abtheil, der ägypt. Alterthümer , in 
Berlin : 

2429. Die Wandgemälde der verschied. Räume. 37 Taf. nebst 
Erklärung. 1845. qu. 2. 

Fr. WeiTs, Buchh., in Grünberg: 

2430. 0. WollT, Gesch. der Stadl Grünberg. 1848. 8. 

B. L. Frlederlchs, Buchh., in Elberfeld: 

2431. K. Bartsch, provenzalisches Lesebuch. .1855. 8. 

Schulze’sche Buchh. in Berlin : 

2432. Blicke in der Stadt Oldenburg Vergangenheit o. Zukunft. 

1853. 8. 

Albert Bacco, Buchh. in Berlin: 

2433. B. llefslein, Chronik berühmter Gebäude, Schlösser und 
Ruinen n. deren Bewohner. 20. H. o. J. 8. 
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Bauer A Baspe’scho Yerlagsh. (J. Merz), in Nürnberg: 

2414. Zeitschr. f. deutsche Kulturgesch. , hcratisg. v. J. Müller 
u. J. Falke. 1856. Februarheft. 8. 

Verein f. d. württemb. Franken, in Mergentheim: 

« « 

2415. Ders., Zeitschr. d. hist. Vereins f. d. württemb. Franken. 
3. H. Jahrgang 1849. 8. 

V. Ebner’sehe Buchh. in IVürnberg:. 

2416. J. Hub, d. deutsche komische und humoristische Dich- 
tung. 2. Bd. 1855. gr. 8. 

Bchrag^’sche Buchh. in Nürnberg: 

2417. Fr. Campe, Reliquien von A. Dürer. 1828. 12. 

J. Heckler, grofsh. hess. Obereinnehmer, in Darmstadt: 

2418. Ders., Beitrag z. (Jesch. d. Stadt Bensheim u. ihrer Um- 
gebung mit besonderer Rücksicht auf das Kloster Lorsch. 

1852. 8. 

W. E. Wilda, Professor, in Kiel: 

2419. Ders., von den unechten Kindern. 1855. 8. 

GesellBChaft für bildende Kunst u. vaterl. Alter- 
thttmer, in Emden: 

2420. Dies. , die alte Kirche zu Marienhafe in Oslfriesland. 

, 1845. 4. 

Dr. R. Haas, Schulinspektor und erster Stadtpfarrer, in 
Haiger : 

2421. Ders., der Elementarlehrer in seinem Berufe. 1847. 8. 

2422. Ders., Wiesbadener Kurkalcnder. 1855. 8. 

2423. Ders., Calcndrier des baigneurs de Wiesbaden. 1855. 8. 

2424. Ders., Andenken an Schlangenbad. 1852. 8. 

Polytechn. Verein in Würzburg: 

2425. Ders., gemeinnützige Wochenschrift. VI. Jahrg. Nr. 1 — 9. 

Kr- 8- 

Ferd. Enke’s Verlagsbuchh. in Erlangen: 

2426. G. L. V. Maurer, Gesch. d. Markenverfassung in Deutsch- 
land. 1856. 8. 

Ein Ungenannter in Leipzig: 

2427. Den .Manen Kaiser Franz des Ersten. Gedicht. 1835. 8. 

Dr. ReuTs, qu. Professor, in Nürnberg: 

2428. Gemein Lotores. Sittensprücbe. Pap. -Ildschr. 2 Bl. 16. 
Jahrh. 4. 

Königl. Museen , Abtheil, der ägypt. Alterthümer , in 
Berlin : 

2429. Die Wandgemälde der verschied. Räume. 37 Taf. nebst 
Erklärung. 1845. qu. 2. 

Fr. Weifs, Buchh., in Grünberg: 

2430. 0. WollT, Gesell, der Stadt Grünberg. 1848. 8. 

R. L. Friederichs, Buchh., in Elberfeld: 

2431. K. Bartseh, provenzalisches Lesebuch. .1855. 8. 

8chulze*sche Buchh. in Berlin : 

2432. Blicke in der Stadt Oldenburg Vergangenheit u. Zukunft. 

1853. 8. 

Albert Bacoo, Buchh. in Berlin: 

2433. B. llefslein, Chronik berühmter Gebäude, Schlösser und 
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*. 5. Lief. B. 


de der ' deulschen Vorzeit. 


122 


irn, 
kgl. 
folg 
lie«— 
Jnh— 
die— 
i Art 
ririeii 
; ihre 
ntge— 

;t und 
Erde 
sehen 
vaben, 
:n und 
lleiches 
ng von 
iucUung 
iifmerk- 
diu das 
den wir, 
und auf 
ung das 
derc auf 


die rheinischen Vereine, auf den zu Mainz, in Nassau, am Nie> 
derrhein bis zu, den westphalischen hinüber einen vorwiegen» 
den Eittflufs ausübt. — In Niedersachsen sehen wir ein an» 
deres Element, das s]awisch»deutsche, seinen Anfang 
nehmen und über Mecklenburg nach Pommern an die östliche 
Grenze von Deutschland, dann an dieser hinauf über Bniem, ohne 
hier besondere Tbeiliiahme zu finden, bb nach Oesterreich hin» 
ein , sich erstrecken. Vor allem ist der mecklenburgische Ge» 
achichtsverein ihätig, die gegenseitigen Einflüsse beider Völker» 
Schäften von einander klar zu scheiden, die rnumliche und 
* sprachliche Grenzlinie, soweit sic Mecklenburg betriflt , festzu» 
stellen und das Uebergewicht oder den gänzlichen Sieg des 
einen Elementes über das andere naebzuweisen. Nachgrabun» 
gen, urkundliche und sprachliche, topographische und etfanogra» 
phische Forschungen unterstützen diese Arbeiten, unter denen 
manche für die Kenntnifs der slawisch -deutschen Verhältnisse 
ebenso bereichernd wie unentbehrlich sind. Der Gcschicbts» 
verein für Pommern in den ,.Baltbchen Studien“ verfolgt mit 
derselben Gründlichkeit und Energie einen ähnlichen Weg und in- 
dem er, angeregt durch seine Leiter, ohne jedoch die übrigen 
Elemente der vaterländischen Geschichte auszuscbliefscn, neben 
dem Wendischen auch das Altnordische mit Sorgfalt be- 
rücksichtigt, ergänzt er in ausgezeichneter Weise den meck- 
lenburgischen Verein. 


h r l 


n von V. 
ileitung V. 

1. Lieferg. 

der Gothik 
iicksicht auf 
r Beziehung 
Widerspruch 
der Begriffe 
5tilarten der 
leciellen An- 
ils die kirch- 
ie allein, ei- 
I Reinhaltung 
uf Grund des 
I affen werden 
• enn sie auch 
te Muslerbei- 
verkslhätigkeit 
nkt aus begrüs» 
als ein durch* 
leu Zweck ge- 
Yom 13.-16. 
lennen pflegen, 
ianze soll etwa 
:hes wird vier- 


c h t e D. 

teljährlich erscheinen. Die ersten 8 Hefte sollen vorzugsweise 
Einzelheiten, Dekorationen, Details u. s. w. , die letzten 7 
selbstständigere, architektonische Werke in sich schlicfsen. Der 
erste Tbeil wird enthalten: Das Alphabet, Mafswerkverzienin- 
gen in Steinhauerarbeit, geschmiedete Arbeiten jeder .Art, Niel- 
loplatten, Glasmalereien, plastisches Ornament, geordnet nach 
dem Material; der 2. Theil: Baldachine, Strebepfcilerentwick- 
lungen, Taufsteine, Kanzeln, Tabernakel, Altäre, Portale, Ge- 
wülbcconstruktionen jeder Art, dann Holzwerk, als: Chor- 
stühle, Flügelaltäre, Vertäfelungen ii. A. 

Die Abbildungen der ersten Lieferung, Alphabet,' Mafswerk 
und Eisenarbeiten in guter Auswahl, sind im Steindruck mit 
gröfster Sorgfalt und Feinheit ausgeführt. Im heigegebenen 
Text mödite noch eine genaue Angabe der Zeit, welcher die 
einzelnen Beispiele angchören, zu wünschen sein.- 

# 

14) VermischteSchriftenüberchristlicheKunst. 
Von August Reichensperger. Nebst 8 Tafeln mit 
Abbildungen. Leipzig. ^T. 0. W'eigel. 1856. 8.' S. 586. 

Die Richtung, welche Herr Reichensperger in der Kunst- 
geschichte und Kunstkritik verfolgt, und die eigenlbümliche Leb- 
haftigkeit und Energie, mit welcher er seine Ansichten vertritt, 
sind bekannt genug. Seinen zahlreichen Freunden wird daher 
diese Sammlung seiner kleineren SchriAen und Aufsätze, 
welche während eines' längeren Zeitraums theils in periodischen 
Blättern , theils in ßroschürenform^ erschienen sind , eine W'ill» 
kommene Gabe sein. Der umfangreiche, schön ausgestattete 
Band verbreitet sich über das ganze Gebiet der ’ christlichen 
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die rheinischen Vereine, auf den zu Mainz, in Nassau, am Nie- 
derrhein bis zu den westphälischen hinüber einen vorwiegen» 
den Einflufs ausübt. — In Niedersachsen sehen wir ein an» 
derea Element, das s]awisch»deutsche, seinen Anfang 
nehmen und über Mecklenburg nach Pommern an die östliche 
Grenze von Deutschland, dann an dieser hinauf über Bniem, ohne 
hier besondere Tbeilnahme zu finden, bis nach Oesterreich hin» 
ein . sich erstrecken. Vor allem ist der mecklenburgische Ge» 
achichtsverein ibälig, die gegenseitigen Einflüsse beider Völker» 
Schäften von einander klar zu scheiden, die räumliche und 
* sprachliche Grenzlinie, soweit sie Mecklenburg betrifft , festzn- 
stellen und das Uebergewicht oder den gänzlichen Sieg des 
einen Elementes über das andere nachzuweisen. Nachgrabun» 
gen, urkundliche und sprachliche, topographische und ethnogra» 
phische Forschungen unterstützen diese Arbeiten, unter denen 
manche für die Kenntnifs der slawisch- deutschen Verhältnisse 
ebenso bereichernd wie unentbehrlich sind. Der Gcschichts» 
verein für Pommern in den „Baltischen Studien“ verfolgt mit 
derselben Gründlichkeit und Energie einen ähnlichen Weg und in» 
dem er, angeregt durch seine Leiter, ohne jedoch die übrigen 
Elemente der vaterländischen Geschichte auszuschliefsen, neben 
dein Wendischen auch das Altnordische mit Sorgfalt be» 
rücksichligt, ergänzt er in ausgezeichneter Weise den meck» 
lenburgischen Verein. 
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teljährlich erscheinen. Die ersten 8 Hefte sollen vorzugsweise 
Einzelheiten, Dekorationen, Details u. s. w., die letzten 7 
selbstständigere, architektonische Werke in sich schliefsen. Der 
erste Theil wird enthalten: Das Alphabet, Mafsw’erkverzierun- 
gen in Steinhauerarbeit, geschmiedete Arbeiten jeder .Art, Niel- 
ioplatten, Glasmalereien, plastisches Ornnment, geordnet nach 
dem .Material; der 2. Theil: Baldachine, Strebepfeilerentwick» 
hingen, Taufsteine, Kanzeln, Tabernakel, Altäre, Portale, Ge- 
wölbcconslruktionen jeder Art, dann llolzwerk, nls: Chor- 
stühle, Flügelaltäre, Vertäfelungen u. A. 

Die Abbildungen der ersten Liefernng, Alphabet,* Mafsw'erk 
und Eisenarbeiten in guter Auswahl, sind im Steindruck mit 
gröfster Sorgfalt und Feinheit ausgeführt. Im beigegebenen 
Text niödite noch eine genaue Angabe der Zeit, welcher die 
einzelnen Beispiele angehören, zu wünschen sein. 

♦ 

14} Vermischte Schriften über christlicheKunst. 
Von August Reichensperger. Nebst 8 Tafeln mit 
Abbildungen. Leipzig. ,T. 0. W’eigel. 1856. 8.' S. 586. 

Die Richtung, welche Herr Reichensperger in der Kunst» 
gcschichte und Kunstkritik verfolgt, und die eigenlhümliche Leb» 
haftigkeit und Energie, mit welcher er seine Ansichten vertritt, 
sind bekannt genug. Seinen zahlreichen Freunden wird daher 
diese Sammlung seiner kleineren Schriften und Aufsätze, 
welche während eines* längeren Zeitraums theils in periodischen^ 
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vorliegt. Nur glauben wir nicht unbemerkt lassen zu dürfen, 
dafs das Museum eine Arbeit übernahm, welche gewifs je> 
der Freund und Kenner der Xylographie gerne anerkennen 
^ird. Es ist diefs die Zusammenstellung Mer in der ziem« 
lieh grofsen Masse von Druckwerken enthaltenen Holzschnitte 
nach Meistern und Schulen, von denen ein Theil w'enig« 
slens Bartsch u. A. noch nicht bekannt geworden war. Wie 
das Museum in allen' Theilen seiner Sammlungen nur Ein 
Ganzes sieht und , wo es auf Connexität eines Theiles zum 
andern ankommt, durch gleichartige Behandlungsweise und 
Zusammenstellung die möglichste Vollständigkeit zu errei- 
chen sucht, so führte diefs auch hier bei dem Holzschnitt- 
verzeichnisse zu einem überraschendem Resultate, zu einer 
Reihe von mehr als 400 bekannten und unbekannten deut- 
schen Meistern des 15. u. *16. Jahrh. , welche aus der Zu- 
sammenstellung der Einzelblätter in Mappen und den Wer- 
ken der Bibliothek hervorgeheii. Für den Forscher dürfte 
es vielleicht interessant sein, einige hier vorkommende, bei 
Bartsch, Brulliot und Heller noch nicht angeführte Mono- 
gramme kennen zu lernen,' weshalb wir hier die vorzüg- 
lichsten io treuer Copie mittheilen. . 
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kaiser und ständen zu Augsburg 1510. (Cgm. 335 
fol. 222 — 234). 
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der Stuttgarter ölTeoti. bibliothek. 121. 

53. Dr. Gerhards, vicekanzters, extract aus allen acten die 
österreichischen und tirolischen leben betretTend. Von 
1.308, 1361, 1392, 1418, 1455. (ibid.) 

Wien, Decembcr 1855. 

Dr. Elhbin Heinr. Costa. 


Ueberlltii^en. 

Diese in früheren Zeiten keineswegs unwichtige Reichs» 
Stadt hat bisher nur wenig Beachtung gefunden. Einige 
dürftige Monographieen, das Stadtregiment und die Belage- 
rung durch die Schweden betreffend, sind, unseres Wissens,' 
so ziemlich Alles, was aus der Geschichte Ueberltngeus ge- 
druckt worden ist. Vereinzelte Notizen Anden sich freilich, 
wie das in der Natur (ler Sache liegt, in verschiedenen äl- 
teren historischen und staatsrechtlichen Werken. Was von 
älteren, namentlich Kaiser -Urkunden im reichsstädtischen 
Archive (im s. g. Pfenningthiirme) vorhanden war, beAndet 
sich nunmehr in Karlsruhe. Von grofsem Belang für die 
Geschichte Ueberlingens und der Umgegend sind, die histo- 
rischen Collectaneen des Junkers Jacob Reutlinger. Die- 
selben bestehen aus 16 sauber geschriebenen, starken Folio- 
bänden und werden in der städtischen Bibliothek aufbe- 
wahrt. Reutlinger wurde im Jahre 1600 Bürgermeister. 
Wir bezweifeln, dafs diese, keineswegs uninteressante Quelle, 
welcher gedruckte fliegende Blätter u. dergl.- beigebunden 
sind, nach Gebühr bekannt nnd benutzt ist. 

Bauliche Merkwürdigkeiten enthält Ueheriingen mehrere. 
Das Münster ist ein fünfschiffiges, imposantes, leider! niemals 
fertig gewordenes Gebäude. Bauverständige werden uns 

• • •*, ' I - f* ' . ir 

beipflichten, wenn wir das ganze jetzige Dach ein Noihdach 
nennen, welches nur von Zeit Zu Zeit erneuert wurde. Die 
verschiedenen Bauepoeben sind nicht genau festgesteiit. Ohne 
Zweifel enthält Rentlingers Sammelwerk hieher gehörige 
Notizen. In der Aussicht, diese Quellen auch in dieser 
Richtung benutzen zu können, halten wir unsere Vermn- 
thongen zurück und bemerken nur, dafs der gröfste Tbeil 
des erhaltenen Baues dem 15. Jahrhunderte anzugehören 
‘ scheint, dafs ältere, aber keine romanischen Theile vorhan- 

« ’ / i 
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Anton Falter zu Klbigenalp in Tirol: 

2330. Ders., Sammlung von Litbographieen. 
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Lechthal in Tirol. Ildschr. Mit .Abbild. 

H. NeubUrger, Buebh. , in Dessau: 
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vird — um nur Ein 
I der (»eschichts- u. 
crinndes zu Alten- 
le nnf dem Archive 
aulBcwahrte, sehr 
les nach Distinctio- 
zwei weitere RISS, 
chive beschreibt in 
Vbhandlung -„Deut- 
3 rtg. Endlich den 
riiihevolle als nütz- 
liriftcn enthaltenen 
^'un „Zusätzen und 
iisstnttung und dio 
orzüge dieses von 
gewifs mit dank- 

IS. 

Gengier, 


AufMltze in Zeitschriften. 

Archiv für preiiss. Landeskunde: Quart. I. Von der 
Bildung des Territorialbestandes im preuss. Staate während 
d. Regierung des Hauses Hohenzollern. (Ghrth. Schubert.) 
— Geschichte d. brandenb.- preuss. Kriegs -Marine, in ih- 
rer Entwicklungsstufe. (Jordan.) Das Rittergut Wolde. 

0 esterre i ch ische Blätter für Literatur u. Kunst: 
IVr. 2. liabsb. -Oesterr. Urkundensebatz in der Stadt Vil- 
lingen. I. ürk. des XIY. Jh. (F.) 

FrankfurterConversationsblatt: Nr. 67. Zur Geschichte 
der Seideninduslrie. IVr. 81. Entstehung des Gebrauchs, 
bei feierlichen Gelegenheiten 101 Schilfs zu geben. 

Didaskalia: IVr. 71. Deutschlands Kriegs - u. Friedensherold. 
IVr. 80. Die Wiederkehr des grofsen Kometen von 1556. 

Europa: Nr. 15. Alte Sagen und alle Gebräuche. 

Faust. Poligr. illustr. Zeitschrift: Nr. 1 — 2. — Das 
Luslschlofs Schünbrunn. Nr. 1. 3. Die Sage vom Stock im 
Eisen in Wien. (Nie. Lagusius.) 

Allgemeine K i r c h e ii z e i t u n g , von Zimmermann ; Nr. 
15 — 17: Die Kirchengewnit der Kurf, von Hessen aus der 
hess. Kirchenordn. vom 21. Okt. 1566. (Heinr. Heppe.) 

Protestantische Kirchenzeitung für das ovangel. 
Deutschland: Nr. 4. Servets Hinrichtung zu Genfund 
Calvins Betheiligung dabei. 1553. (H. Ehester.) 

Deutsches Kunstblatt: Nr. lO. Acht Tage in PreufsenfLübke). 
Nr. 11. Die wissenschaftliche Begründung der christlichen 
.\rchaologie durch Prof. Pipers .Mythologie u. Symbolik der 
christlichen Kunst. 

Magazin für Rechts- ii. Staats Wissenschaft, von Hai- 
merli: Nr. 1. Qucllenmateriale zur Rechtsgeschichte in 

Oesterreich. (E. Costa.) 

RIorgenblatt : Nr. 14. Briefe über die bildende Kunst. (M. 
Carriere.) 

Frankfurter .Museum: Nr. 4. Dns Siebdrehen. Kulturge- 
schichtliche Skizze. (Karl Enslin.) 

Theologische Q un r t nlsc h ri ft : I. Konr. von .Megenburg 
u. seine Zeit. (Höfler.) 

Allgemeine Schulzeitung, von K. Zimmermann: Nr. 1. 
Ein Brief von Dr. Luthers Frau. 

Sonntagsbeilage zum Augsb. Anzeigcblatt: Nr. 3. 4. 
Augsburger Denkwürdigkeiten. Das Burgthor u. das Im- 
liofschc Haus. 

Bremer Sonntagsblntt: Nr. 13. Der Hansische Stahlhof in 
London. 

Zeitschrift für deutsches Recht: Nr. 1. Zur Staats - ii. 
Rechtsgeschichte der Welterau. (Ed. Wippermann.) — 
ßeitr. zu den deutschen Rechtssprichwörtern. (Sachse.) 

Augsburger allgemine Zeitung: Beilage zu Nr.38. Die 
Hirschjagd in Bayern. Der Carneval oder die Fastnacht. 
Beil, zu Nr. 53. Zur Geschichte der böhm. Literatur. Beil, 
zu Nr. 58. Wichtigkeit des Studiums der Mundarten u. Li- 
teratur dieser. Beil, zu Nr. 60. Das Studium der alt-franz. 
Poesie in Deutschland. Nr. 61. Hauptblatt. Das Nibelnn- 
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ü'iiem Görlitxer Codex 
icischreibers Nicolaui 
Jureb y. Wächter neu 
24, 25), sowie der in 
»egegnenden, deutsch 
eg io seu speculo 
über die Gerichtsver- 
■biimlcrts (^S. 25, 26) ; 
OrllofT initgetheilten 
ihrten mährischen 
ler kleineren Aufsätze 
uclit“ (S. 10), von 
20), und über Sipp> 
Zuwachs bekommen. 

Inhalte der ersten 
Es wurde vielmehr, 
bänderungen in der 
;l eine Bereicherung 
I Theil. IVamentlirli 
ilosse zum Snciiscn- 
Versionen desselben 
z, betreflend das in 
ptunius'\ Kobold, 
der IVote zu S. 14 
len Rirhtsteig Land- 
fSS. gesondert wer- 
cl (S. 38 — 54) und 
-61). Eine ebenso 
bedeutsame Erwei- 
^rzeirhiiifs der Hund* 
teilung , in welcher 
denn in der ersten 
I über 70 IVummern 
■n. Mnnelie vervoll- 
den Jahresberichten 
en Vereine Deulsch- 
vird um nur Ein 
I der (icachichts- n. 
erlandos zu Alten« 
IC auf dein Archive 
uufbewahrte, sehr 
les nach Distinctio- 
zwei weitere MSS. 
chive beschreibt in 
Vbhandiung *„Dent« 
3 flg. Endlich den 
[liihevolle als nütz« 
lirincn enthaltenen 
k'un „Zusätzen und 
iisstattung und diu 
orzüge dieses von 
gewifs mit dank« 

IS. 

(jengler. 


Aufsätze in Zeitschriften. 

Archiv für preiiss. Landeskunde: Quart. I. Von der 
Bildung des Territorialbestandes im preuss. Staate während 
d. Regierung des Hauses Hohenzollern. (Ghrtb. Schubert.) 
— Geschichte d. brandenb.« preuss. Kriegs «Marine, in ih- 
rer Entwicklungsstufe. (Jordan.) Das Rittergut Wolde. 

0 este rre i ch isch e Blatter für Literatur u. Kunst: 
IVr. 2. liabsb. -Oesterr. Urkundenschatz in der Stadt Vil- 
lingen. I. Urk. des XIV. Jh. (F.) 

Frank furtcrConversationsblatt: ]Vr. 67. Zur Geschichte 
der Seideninduslric. Nr. 81. Entstehung des Gebrauchs, 
bei feierlichen Gelegenheiten 101 Schilfs zu geben. 

Didaskalin: Nr. 71. Deutschlands Kriegs « u. Fricdcnsbcrold. 
Nr. 80. Die Wiederkehr des grofsen Kometen von 1556. 

Europa: Nr. 15. Alte Sagen und alte Gebräuche. 

Faust. Poligr. illustr. Zeitschrift: Nr. 1 — 2. — Das 
Lustschlofs Scliünbrunn. Nr. 1. 3. Die Sage vom Stock ini 
Eisen in Wien. (Nie. Lagusius.) 

Allgemeine K ir c h e n z e i t u n g , von Zinimermann; Nr. 
15 — 17: Die Kirchengewalt der Kurf, von Hessen aus der 
hess. Kirchenordn. vom 21. Okt. 1566. (Heinr. Heppe.) 

Protestantische Kirchenzeitung für das evangel. 
Deutschland: Nr. 4. Servets Hinrichtung zu Genfund 
Calvins Betheiligung dnhei. 1553. (H. Eltestcr.) 

Deutsches Kunst blatt: Nr. 10. Acht Tage in Preufsen (LUbke). 
Nr. 11. Die w issenschaftliche Begründung der christlichen 
.\rchilologie durch Prof. Pipers Mythologie u. Symbolik der 
christlichen Kunst. 

Magazin für Rechts« u. Staats Wissenschaft, von Hai- 
merli:’ Nr. !. Qucllenmateriale zur Rechtsgeschichte in 
Oesterreich. (E. Costa.) 

Morgenhiatt: Nr. 14. Briefe über die bildende Kunst. (M. 
Cnrriere. ) 

Frankfurter .Museum: Nr. 4. Das Sichdrehen. Kulturge- 
schichtliche Skizze. (Karl Enslin.) 

Theologische Quartalsciirift: I. Konr. von Megenhurg 
u. seine Zeit. (Hofier.) 

Allgemeine Schulzeitung, von K. Zinimermann: Nr. 1. 
Ein Brief von Dr. Luthers Frau. 

Sonntagsbeilage ziim Augsb. Anzcigeblatt: Nr. 3. 4. 
Augsburger Denkwürdigkeiten. Das Burgthor u. das Im« 
liofschc Haus. 

Bremer Sonntagsblntt: Nr. 13. Der Hansische Stahlhof in 
London. 

Zeitschrift für deutsches Recht: Nr. 1. Zur Staats - ii. 
Rechtsgeschichtc der Wellerau. (Ed. Wipperinann.) — 
ßeitr. zu den deutschen RechtssprichwOrtern. (Sachse.) 

Augsburger allgeinine Zeitung: Beilage zu Nr.38. Die 

Hirschjagd in Bayern. Der Carneval oder die Fastnacht. 

Beil, zu Nr. 53. Zur Geschichte der böhm. Literatur. Beil. 

• / 

zu Nr. 58. Wichtigkeit des Studiums der Mundarten u. Li- 
teratur dieser. Beil, zu Nr. 60. Das Studium der alt-frauz. 
Poesie in Deutschland. Nr. 61. Hauptblatt. Das Nibelun« 




F. K1inck«ieck , Nr. 11. nie de Lille, oder 
bei dem Postemt in Karlsruhe; für Eng^ 
Innd bei WUlinnis A: Nor^ratc, 14 Henriette- 
Street Covcut-üardeii in London ; für Sordr 
amtrika bei den Postämtern Bremen and 
Harobnrg. 

Inserate, welche mit den Zwecken des 
Anzeigers und dessen wissenschaftlichem 
Gebiete in Verbindung stehen, werden anf- 
genommen und der Kaum einer Colunmen- 
Zeile mit 7 kr. oder 2 Bgr. berechnet. 



Vierter Jahrgang. 


DES GERMAMSCIIEN MUSEUMS. 
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ssenschaitllche Mlttheilimgen. 


er HnneideiBlä- 

iffuneuiBi« 

« 

Darstellungen von 
luseuni drei Abthei- 
und Münzen, Grob- 
e haben >vir bereits 
dafs uns nur noch 
irichl zu geben Ub- 

rer einzelnen Num- 
er Kunst- «md Al- 
W'io die Medaillen 
, so würden die 
i Denkmälern, die 
en, Kupferstichen, 
können; doch ist 
ndpuiikte, den das 
rveigen der Alter- 
ilet , mit sehr we- 
rdings entgeht da- 
einbar den zuletzt 
rig, für deren Ver- 
len weil mehr be- 
ler Sammlung von 
neti oft auch roin- 
ke verewigt wur- 
lern Abtheilungen 
jg- einzelner Theile 


entstehenden LUcken nur scheinbar, nicht ober wirklich vor- 
handeu sind, so wird sich auch der Liebhaber von Kupfer- 
stichen u. dergl. leichter darüber trösten können , der Por- 
traitsammler dagegen um so mehr erfreut sein, die Abthei- 
lung der persönlichen Darstellungen auch mit TreiTlichem 
ausgestattet zu finden. Ausnahmen wurden nur da gemacht, 
w’O es galt, die Mappen ausgezeichneter Meister mit vorzüg- 
lichen Blättern zu versehen; wie es denn z. B. gerechtfer- 
tigt erscheinen mag, dafs die kostbaren Bildnisse des Ph. 
Melanchthon, VV. Pirkheimer, Erasmus, Varn- 
b Uhler, Maximilian l. in guten Abdrücken von A. Dürer 
in der Heilie aer liuuaibiuttf^r dieses Meisters verblieben. 

W as zunächst die G r ab mä I er s a mmlu n g betrilFl, «o 
kann das Museum seinem Grundsätze zufolge, daf^ Monu- 
mente dem ursprünglichen Bestimmiiugsorte erhalten bleiben 
müsseh, an Originalen beinahe nichts aufweisen. Sie sind 
bis jetzt nur durch ein einziges, docii sehr w'ertlivolles Stück 
aus dem 13. Jahrh. repräsentirt , und zwar durch einen 
Grabstein mit einer weiblichen Figur, der Anna v. Ebner 
aus der bekannten altpatriziscben Nürnberger Familie, wel- 
cher sich in dem alten Franziskanerkloster in Nürnberg be- 
fand und nun, bei dessen Umwandelung iii ein Kaffeehaus, 
gerettet wurde. 

Das germanische Museum soll eine Art Rettungsanstalt 
für dergleichen Monumente werden, sofern man ihm hiezu 
bUlfreiche Hand bietet. Die Kreuzgänge der Karthause, die 
Raum für Hunderte von Grabstenen bieten, sollen dereinst, 
dem vorliegenden Plane gemäfs, wenigstens in getreuen 
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tnterika bei den Postkmtem Bremen und 
Hamburg. — 

Inserate, welche mit den Zwecken des 
Anzeigers und dessen wissenschaftiichem 
Gebiete in Verbindung stehen, werden anf* 
genommen und der Kaum einer Colunmen* 
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ssenschaitllche MlttheilimgeD. 


er Hiinsidenk- 
IVIuiieuiti. 

Darstellungen von 
luseuni drei Ablhei- 
und Münzen, Grab- 
e haben wir bereits 
dafs uns nur noch 
iricht zu geben Ob- 
rer einzelnen Num- 
er Kunst- »»J Al- 
vvio <lic Medaillen 
, so w'ürden die 
1 Denkmälern, die 
eil, Kupferstichen, 
können; doch ist 
ridpuiikte, den das 
veigen der Aller- 
ifet , mit sehr we- 
rdinigs entgeht da- 
ein bar den zuletzt 
nfjr^ für deren Ver- 
len weit mehr be- 
ler Sammlung von 
nen oft auch min- 
ke verewigt wur- 
lern Abtheilungen 
iff einzelner Theile 


entstehenden Lücken nur scheinbar, nicht aber wirklich vor- 
handen sind, so wird sich auch der Liebhaber von Kupfer- 
stichen u. dergl. leichter darüber trösten können , der Por- 
traitsanimler dagegen um so mehr erfreut sein, die Abthei- 
lung der persönlichen Darstellungen auch mit Trefflichem 
aiisgestattet zu finden. Ausnahmen wurden nur da gemacht, 
wo es galt, die Mappen ausgezeichneter Meister mit vorzüg- 
lichen Blättern zu versehen; wie es denn z. B. gerechtfer- 
tigt erscheinen mag, dafs die kostbaren Bildnisse des Ph. 
Melanchthon, VV. Pirkheimer, Erasmus, Varn- 
huhler, Maximilian 1. in guten Abdrücken von A. Dürer 
in der Reihe uei Kuusibuatf^r dieses Meisters verblieben. 

W Bs zunächst die G r ab mä I ers a mmlu n g bclritn, »o 
kann das Museum seinem Grundsätze zufolge, dafb Monu- 
mente dem ursprünglichen Bestimmungsorte erhalten bleiben 

/ 

müsseh, an Originalen beinahe nichts aufweisen. Sie sind 
bis jetzt nur durch ein einziges, docli sehr werthvolles Stück 
aus dem 13. Jahrh. repräsentirt , und zwar durch einen 
Grabstein mit einer weiblichen Figur, der Anna v. Ebner 
aus der bekannten altpatrizischen Nürnberger Familie, wel- 
cher sicli in dem alten Franziskanerkloster in Nürnberg be- 
fand und nun, bei dessen Umwandclung in ein Kaffeehaus, 
gerettet wurde. 

Das germanische Museum soll eine Art Rettungsanstalt 
für dergleichen Monumente werden, sofern man ihm hiezu 
hulfreiche Hand bietet. Die Kreuzgänge der Karthause, die 
Kaum für Hunderte von Grabsteinen bieten, sollen dereinst, 
dem vorliegenden Plane gemäfs, wenigstens in getreuen 
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ihres seu ist eine Reihe von eigenhuiitiigen Künbllerradirungen 

appen besonders rnerkwQrdig, wie die des Nürnberger Malers und 

' » *1 

benso Possenreirsers Hans Ammon, gen. Leberwurst, des 
eson« Aagostin Hirschvogel u. A. 

!es(en Zu weit würde es uns Rlhren, wollten wir die, zum Theil 
1 des durch ihre Technik ausgezeichneten Stiche der Meister des 
n ei- 1 7. Jahrhunderts von W. Ho Mar undP. Ifselburg bis auf 
fein Edeling u. A. auch nur in einer Auswahl andeuten. Eine 
diOrt . reichhaltige Ergänzung erhält die Sammlung der Einzelblät- 
rust- ter durch ganze Keihenfolgeii von Portrails in Werken der 
uch- Bibliothek, wie durch das mit Holzschnitten von L. Cranach 
aupt U.A. ausgestattete seltene Büchlein; „Warhaffte Bildnis 
liiies etlicher Fürsten vnd Herren“ u. s. w'. (Nr. 545 des 
eigt Kataloges), durch das prächtige Werk von A. van Hülle: 
r in „icones legatorum“ etc. (Nr. 537) und vieler anderen, 
eres Einen wichtigen Beitrag zu der Sammlung der Portraits 
tors liefern auch die Gemälde der Vorzeit, von denen das ger- 
ris manische Museum in Original und Copie eine Anzahl besitzt, 
$er Besonderes Interesse gewähren hiebei die sog. Votivbilder, 
n- worauf der Stifter mit seiner ganzen Familie sich abbilden 
or- liefs. Sind nicht gerade die Portraithilder unserer grofsen 
len Meister die Zierde fast aller Gallerieen ? Dürcr's grofstes 
ire Meisterw'erk ist vielleicht das Portrait des Hieronymus Holz- 
g- schuhcr zu Nürnberg. Wenn auch meist von iintergeord- 

on netem Kunslwerth , so doch von historischer Bedeutung 

3n sind die noch vorhandenen zahlreichen Portraits in Fa- 

er tnilien ga Neri ee n fürstlicher und odelicher Häuser. Sie 

K. in der Weise, wie oben von den Grabmälern bemerkt W'iirde, 

»II zu verzeichuen und je nach ihrem VVerlhe auch zu copieren, 

h ist gleichfalls eine Aufgabe des Mnseums. Es wurde auch 

;n bereits der Anfang gemacht und zw*ar auf der Burg Anfsefs, 

id als dem ersten Ausgangspunkte der Sammlungen des gex- 

!- manischen Museums, wovon obiger Holzschnitt, w'cnn auch 

nur in unvollkommener Weise, Zeiignifs gibt, 
g Nimmt man nun zusammen, weiche Fülle von Person- 

s lichkeiten uns Medaillen und Münzen, Grabmülcr nnd Por- 
r traits aus der Vorzeit vorfUhren, so erhält man, abgesehen 

4 

von dem speziellen biographischen Interesse, im Ueberblick 
, des Ganzen ein wahrhaftes und treflfliches Gesammtbild der 
i menschlichen Gesellschaft einzelner Epochen, nnd ge- 
winnt damit den lebendigsten Spiegel jener Zeiten selbst, 
wo dann auch untergeordnete Persönlichkeiten als noth wen- 
dige Znthat zum Ganzen ihre Stelle behaupten. Daraus ist 
auch erklärlich, wie die Liebhaberei für Portrait- undAuto- 
graphensammlungen eine so allgemein verbreitete geworden 
ist, ja selbst unter Leuten, die wenig oder gar keinen Sinn 
für Kunst oder historische Studien haben. 


linde der deutschen Vorzeit. 


i34 


ihres seu ist eine Reihe von eigenhaiKÜgeii Künbtlerradirungen 
appen besonders merkwflrdig, wie die des Nürnberger Malers und 

-« ■ . ' ■ ■ I 

benso Possenreifsers Hans Ammon, gen. Leber wurst, des 
eson- Aagastin Hirschvogel u. A. 

lesten Zu weit würde es uns führen, wollten wir die, zum Theii 
I des durch ihre Technik ausgezeichneten Stiche der Meister des 
R ei- 17. Jahrhunderts von VV. Holl ar und P. Ifselburg bis auf 
fein Edeling u. A. auch nur in einer Auswahl andeuten. Eine 
diört « reichhaltige Ergänzung erhält die Sammlung der Einzelblät- 
rust- ter durch ganze Reihenfolgen von Portrails in Werken der 
uch- Bibliothek, wie durch das mit Holzschnitten von L. Cranach 
Bupt U.A. ausgestattete seltene Büchlein: „Warhaffte Bildnis 
unes etlicher Fürsten vnd Herren“ u. s. w. (Nr. 545 des 
eigt Kataloges), durch das prächtige Werk von A. van Hülle: 
r in „icones legato rum“ etc. (Nr. 537) und vieler anderen, 
eres Einen wichtigen Beitrag zu der Sammlung der Portraits 
lors liefern auch die Gemälde der Vorzeit, von denen das ger- 
ris manische Museum in Original und Copie eine Anzahl besitzt. 
$er Besonderes Interesse gewähren hiebei die sog. Votivbilder, 
:n- worauf der Stifter mit seiner ganzen Familie sich abbiiden 
or- liefs. Sind nicht gerade die Portraithilder unserer grofsen 
len Meister die Zierde fast aller Gallerieen ? Dürer's gröfstes 
ire Meisterw'erk ist vielleicht das Portrait des Hieronymus Holz- 
g- schuhcr zu Nürnberg. Wenn auch meist von iintergeord- 

on netem Kunstwerth , so doch von historischer Bedeutung 

3n sind die noch vorhandenen zahlreichen Portraits in Fa- 

er inilien galleriee II fürstlicher und adelicher Häuser. Sie 

K. in der Weise, wie oben von den Grabmälern bemerkt W'urde, 

»11 zu verzeichnen und je nach ihrem Werlbe auch zu copieren, 

ii ist gleichfalls eine Aufgabe des Museums. Es wurde auch 

;n bereits der Anfang gemacht und zw'ar auf der Burg Aufsefs, 

id als dem ersten Ausgangspunkte der Sammlungen des ger- 

!- manischen Museums, w'ovon obiger Holzschnitt, w*cnn auch 

- nur in unvollkommener Weise, Zeiignifs gibt, 
g Nimmt man nun zusammen, w'elche P'Ulle von Person- 

s lichkeiten uns Medaillen und Münzen, Grabmüler und Por- 

r traits aus der Vorzeit vorfUhren, so erhält man, abgesehen 

« 

von dem speziellen biographischen Interesse, ini Uehcrblick 
, des Ganzen ein wahrhaftes und trelTliches Gesammtbild der 
i menschlichen Gesellschaft einzelner Epochen, und ge- 
winnt damit den lebendigsten Spiegel jener Zeiten selbst, 
w’o dann auch untergeordnete Persönlichkeiten als nothwen- 
dige Zuthat zum Ganzen ihre Stelle behaupten. Daraus ist 
auch erklärlich, wie die Liebhaberei für Portrait- undAuto- 
graphensammlnngen eine so allgemein verbreitete gew'orden 
ist, jn selbst unter Leuten, die wenig oder gar keinen Sinn 
Für Kunst oder historische Studien hahen. 


Cunde der deutschen Vorzeit. 
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derer Uaad geechriebeo: ^Swer Ros Caryren welle lernen 
d' lese disen prief. den hat vns gemachet Maist' Albrant 
Chaiser Fridreich Snoit. vnd Marstaller von napels.; d' hat 
, dUew chUost allew v'sucht an den Erberigen Rossen, da vö 
disew chunst geiiczieich gewis vnd gewer ist,^ — . eine öf- 
ter vorkommende, nachmals auch im Druck verbreitete Samm- 
lung von Recepten gegen Krankheiten der Pferde. Sie zählt 
hier 33 Vorschriften io deutscher Sprache und schliefst mit 
dem Zusätze: „Signa bonorum equor Anres acute, buccae 
caput exiguum, caro dura’, et grandes oculi, nasus spissus, 
caudaque grossus. — - Cum ascendis eqnum cum signo crucis 
die in fronte equi istum versum : homines et jumenta satu- 
rabis domine, quemadmodum mnitipllcasti munificentiam tuam 
domine. Et scias hoc si quid feceris illo die non periclita- 
beris. Dominus meus et deus meus Amen.^ 


Ifa« lieben der Heiligen Hildegard. 

Im Besitze des Freih. Karl von Hornstein auf Grüoingen bei 
Kiedlingen befindet sich eine 60 Blätter in 8. umfassende Per- 
gamenthandschrift, welche die Legende der heiligen Hildegard 
in lateinischer Sprache enthält lud'sich durch schöne Initialen 
Vers auf Goldgrund auszeichnet, wie auch durch 29 blattgrofse 
) V. Miniaturen von correkter Zeichnung und lebhaften , mit Ge- 
llüt- Schmack ausgewählten Farben. 

Das erste Blatt stellt den Kaiser (Friedrich 111.) und die 
Kaiserin auf Thronsesscln sitzend dar ; vor ihnen knieet der 
Abt von Kempten (seinem Wappen nach aus dem Geschlecbte 
tere derer von Werdenau), von dessen Munde zwei Spruchbün- 

V. der ausgehen, das eine gegen den Kaiser: ^Imperator in- 

hm. fiiciissime tenete jura mea inconfracle^ ; das andere gegen 

lafs die Kaiserin, deren Erbmarschall bekanntlich der jeweilige 

34) Abt von Kempten war: „Imperatrix magnißcenlissima 

cansercale Mon oster ii mei privilegia sine lesura.'^ 
ei- Nach einem handschriftliclien Kataloge der Aebte von 

je- Kempten war Johann von Werdenau von 1460 — 1481 

dilt und Pilgriu von Werdenau von 1434 — 1451 Abt daselbst, 

es. Ueber das Wappen waltet kein Zweifel ob : halbrunder 

:n- Schild, schwarzer Schragbalken im silbernen Felde; auf 

u. dem Schrägbalken drei goldene Ballen. Auch Kaiser Fried- 

ler rieh III. ist deutlich erkennbar an der Unterlippe etc. 

: Das zweite Blatt zeigt die Wappen der 4 Erzerbämler 

ist des Stiftes und das des StiDes selbst: das Haupt der heili- 

g-en Hildegard im roth und blau getheilten Schilde. Von 
0 - später Hand ist beigeschrieben: Contenius S.Josephi Oeno- 
ponti 1656. 
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derer Uaad geschrieben: ^Swer Ros Cnryren welle lernen 
d' lese disen prief. den hat vos gemachet Haist' Albrant 
Chaiser Fridreich Snit. vnd Marstaller von napels.* d' hat 
disew chünst .allew v'sucht an den, Erberigen Rossen, da vö 
disew chunst geoczleich gewis vnd gewer ist,^ — . eine öf- 
ter vorkommende, nachmals auch im Druck verbreitete Samm> 
lang von Recepten gegen Krankheiten der Pferde. Sie zählt 
hier 33 Vorschriften in deutscher Sprache und schliefst mit 
dem Zusatze: „Signa bonorum equor. Anres acute, buccae 
caput exiguuin, caro dura^ et grandes oculi, nasus spissus, 
caudaque grossus. — ^ Cum ascendis eqnum cum signo crucis 
die in fronte equi istum versum : homines et jumenta satu- 
rabis domine, quemadmodum mnltiplicasti munificentiam tuam 
domine. Et scias hoc si quid feceris illo die. non periclita- 
beris. Dominus meus et deus meus Amen.^ 


llas lieben der beluden Hildegard. 

Im Besitze des Freih. Karl von Hornstein auf Grüningen bei 
Riedlingen beCndet sich eine 60 Blätter in 8. umfassende Per- 
gamenthandschrift, welche die Legende der heiligen Hildegard 
in lateinischer Sprache enthölt und sich durch schöne Initialen 
Vers auf Goldgrund auszeichnet, wie auch durch 29 blattgrofse 
) V. Miniaturen von correkter Zeichnung und lebhaften, mit Ge- 
Ilüt- Schmack ausgewählten Farben. 

Das erste Blatt stellt den Kaiser (Friedrich III.) und die 
Kaiserin auf Thronsessuln sitzend dar ; vor ihnen knieet der 
Abt von Kempten (seinem Wuppen nach aus dem Geschlecbte 
tere derer von Werdenau), von dessen Munde zwei Spruchbün- 

V. der ausgehen, das eine gegen den Kaiser: ^Imperator «n- 

hm. viciissime ienete Jura mea inconfravte^ ; das andere gegen 

lafs die Kaiserin, deren Erbmarschall bekanntlich der jeweilige 

34) Abt von Kempten war : „Jmperatrix magnißcenlissima 

conservate Monasterii mei privilegia sine lesura.^ 
ei- Nach einem handschriftlichen Kataloge der Aebte von 

je- Kempten war Johann von Werdenau von 1460 — 1481 

dilt und Pilgrin von Werdenau von 1434 — 1451 Abt daselbst, 

es. Ueber das Wappen waltet kein Zweifel ob: halbrunder 

:n- Schild, schwarzer Schrägbalken im silbernen Felde; auf 

u. dem Schrägbalken drei goldene Ballen. Auch Kaiser Fried- 

1er rieh 111. ist deutlich erkennbar an der Unterlippe etc. 
iS : ■ Das zweite Blatt zeigt die Wappen der 4 Erzerbämler 

ist des Stiftes und das des StiRes selbst: das Haupt der heili- 

gen Hildegard im roth und blau getheilten Schilde. Von 
0 - später Hand ist beigeschrieben: Contenius S. Josephi Oeno- 
ponti 1656. 
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Ueber der Ibüre i»t der kaiserliche gekrönte Doppelad- 
ler angebracht, unter demselben der gekrönte einfache Reichs* 
dbe* adler und der ungekrönte Stadtadler. Die Statuetten begin* 
seier nen, in der durch die Nummern beieichneten Reihenfolge, 
Betx, links am grofsen, eine ganze Wand einnehmenden Fenster, 
rüb> so dafs die geistlichen und weltlichen ChurfUrsten vis ä vis 
lorfT, zti stehen kommen, und die Stntuengalierie um die ganze 
loth, Wandung (im Hufeisen) liufl. Die Arbeit steht der an den 
Bai- bekannten Syrlinschen Chorstühlen kaum nach, und gehört 
jedenfalls zum Besten, was man in dieser Art hat. 
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Eine getreue Abbildung würde jedem knnstbistorischen, 
z. B.’HeidelofTs neuestem, Werke zur Zierde gereichen. Was 
die Spielerei mit den vier gestrengen Rittern, 4 Bauern des 
Reichs u. s. w. betrilTl, so ist sie, wie wir glauben, erstmals 
im Wappenbliche des Ritters Grüuenberger zn finden, und 
gieng wohl aus demselben in andere Werke, z. B. Sebastian 
MUnster's Cosmografihie, über. 

Das Rathhaus wurde im Innern im 17. Jahrhunderte in 
schlechter Renaissance da und dort verschlimmbessert, so dafs 
der alte Saal, der Pfenningthurm u. s. w. die bedeutendsten 
Sehenswürdigkeiten sind. Die vertäfelten Wände im Saale 
sind durch eine schöne, manigfaltige Abwechslung gewäh- 
rende Blendarchitektur gegliedert. 

Ganz nahe am Rathhausc ist die ehemalige Löwenzunft, 
das Innungshaus der Geschlechter. Ueher der Thüre ciu 
vortrefflich gearbeiteter heraldischer Löwe en haut-relief. 
Im Innern einige Reste der alten Herrlichkeit, namentlich ei- 
nige steinerne, bemerkenswerth schöne Fensterpfeiler. Der 
eine stellt einen Baumstamm vor und das abgestuzte, gothisch 
stylisierte Astwerk bildet eine Art von Kämpfergesims. 

Von ölfentlichen Gebäuden können genannt werden: das 
alte, zum Abbruch bestimmte Hospital mit seiner Hauskirche, 
das ehemalige städtische Zeughaus und der Gallenihurm. Dafs 
Ueberlingen einst sehr fest war, sieht man noch jetzt an 
mehreren, gut erhaltenen ThUrmen, dem tiefen ausgemauer- 
teil Graben u. s. w'. Die Franziskanerkirche w'urde im vo- 
rigen Jahrhundert renoviert. Das an dieselbe anstofsende 
Kloster (nunmehr Schuihaus) ist ein sehr grofses Gebäude. 
Am Salemer Klostcrhofe (nunmehr Privathaus) bemerkt man 
eine recht hübsch gearbeitete Thüre (renaissancemässig- 
maAimilianischer Styl). 


Mehrere alte Patrizierhöfe verdienen Erw ähnung, so der 
Hof der Reichlin von Meldegg, der Schultheifs, .der Betz, 
der Balbtcli. Im balbachischen Hause befindet sich eine, 
hübsche Hauskapelle. Eine lateinische Inschrift über der 
Thüre verdient ihres fürchterlichen Lateins halber Beachtung. 
Die Namen der Besitzer sind nämlich latinisiert wie folgt; 
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lieber der Thüre iüt der kaiserliche gekrönte Doppelad- 
ler angebracht, unter demselben der gekrönte einfache Reichs- 
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Betz, links am grofsen, eine ganze Wand einnehmenden Fenster, 
filb- so dafs die geistlichen und weltlichen ChurfUrsten vis ä vis 
lorfT, zn stehen kommen, und die Statuengalierie um die ganze 
loth, Wandung (im Hufeisen) läuft. Die Arbeit steht der an den 
Bai- bekannten Syrlinschen Chorstühlen kaum nach, und gehört 
jedenfalls zum Besten, was man in dieser -Art hat. 
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Eine getreue Abbildung würde jedem kunsthistorischen, 
z. B. HeidelofTs neuestem, Werke zur Zierde gereichen. Was 
die Spielerei mit den vier gestrengen Rittern, 4 Bauern des 
Reichs u. s. w. betrifft, so ist sie, wie wir glauben, erstmals 
im Wappenbuche des Ritters Grünenberger zu finden, und- 
gieng wohl aus demselben in andere Werke, z. B. Sebastian 
MUnster's Cosmographie, über. 

Das Rathhaus wurde im Innern im 17. Jahrhunderte in 
schlechter Renaissance da und dort verschlimmbessert, so dafs 
der alte Saal, der Pfenningthurm u. s. w. die bedeutendsten 
Sehenswürdigkeiten sind. Die vertäfelten Wände im Saale 
sind durch eine schöne, manigfaltige Abwechslung gewäh- 
rende Blendarchitektur gegliedert. 

Ganz nahe am Rathhausc ist die ehemalige Löwenzunft, 
das Innungshaus der Geschlechter, lieber der Thüre ein 
vortrefflich gearbeiteter heraldischer Löwe en haut-relief. 
Im Innern einige Reste der alten Herrlichkeit, namentlich ei- 
nige steinerne, bemerkenswerth schöne Fensterpfeiler. Der 
eine stellt einen Baumstamm vor und das abgestuzte, gothisch 
stylisierte Astwerk bildet eine Art von Kämpfergesims. 

Von ötfentlichen Gebäuden können genannt werden: das 
alte, zum Abbruch bestimmte Hospital mit seiner Hauskirche, 
das ehemalige städtische Zeughaus und der Gallenihurm. Dafs 
Ueberliiigen einst sehr fest war, sicht man noch jetzt an 
mehreren, gut erhaltenen Thürmen, dem tiefen ausgemauer- 
teii Graben u. s. w'. Die Franziskanerkirche wurde im vo- 
rigen Jahrhundert renoviert. Das an dieselbe anstofsende 
Kloster (nunmehr Schulhaus) ist ein sehr grofses Gebäude. 
Am Salemer Klostcrhofe (nunmehr Privathaus) bemerkt man 
eine recht hübsch gearbeitete Thüre (renaissanceinässig- 
maximilianischer Styl). 


Mehrere alte Patrizierböfe verdienen Erw ähnung, so der 
Hof der Reichlin von Meldegg, der Scliultheifs, .der Betz, 
der Baibach. Im balbachisclien Hause befindet sich eine, 
hübsche Hauskapelle. Eine lateinische Inschrift über der 
Thüre verdient ihres fürchterlichen Lateins halber Beachtung. 
Die Namen der Besitzer sind nämlich latinisiert wie folgt: 
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präsentirt, die Erforschung des deutschen Alterthuras, der deut- 
schen Sprache, der deutschen Geschichte, des ganzen Lebens 
. unsere einst grofsen Volkes. Meine Herrn! wissen Sie, wann 
diese Richtung zuerst begonnen hat? Es ist psychologisch in- 
teressant. Sie hat begonnen nach der Schlacht von Jena und 
nach dem Falle des ehemaligen Reiches deutscher Nation. 
Damab haben einige patriotische Münner am Fufse des Jetten- 
bühles in Heidelberg sich zusammengefunden und haben etwas 
Reisig zusammengetragen, um in der kalten winterlichen Zeit 
sich zu erwärmen, vielleicht auch um die schlechten diploma- 
tischen Dünste zu vertreiben, die nicht blos damals die Luft 
verpesteten. Damals sind die Studien geboren worden, die 
'heute blühen. Sie sind hervorgegangen aus dem Vereine von 
kaum einem halben Dutzend Männern, von denen die meisten 
jetzt unter der Erde ruhen; es waren Ludwig Achim von Ar- 
nim, Klemens Brentano, Joseph Gürres und die beiden Brüder 
Grimm. Diese Studien beruhten lediglich auf der Persönlichkeit 
dieser Männer, welche den Eigensinn hatten, wenigstens die 
Erinnerung an eine bessere Vergangenheit festhalten zu wollen, 
und es war allerdings zu fürchten, dafs, wenn sie das Auge 
schlössen , auch diese Studien wieder erlöschen würden ; das 
aber ist glücklicher Weise nicht geschehen, es hat sich an ih- 
rem Geiste eine jüngere Generation entzündet und wenn auch 
die letzten jener Männer unter die Erde gehen, das Feuer, 
welches sie angezündet haben, wird noch eine Zeit lang fort- 
brennen. In ähnlicher Weise nun, m. H., ist das german. Mu- 
seum, wenn ich nicht irre, entstanden nach den gescheiterten 
Hoffnungen des Jahres 1848 — 49. Das, was in dem grofsen 
politischen Leben des deutschen Volkes für diesmal mifslungen 
ist, soll auf dem idealen friedlichen Boden der wissenschaft- 
lichen Forschung dort in der Stille gepflegt werden. Die An- 
stalt verdankt ihre Entstehung dem deutschen Enthusiasmus 
eines einzelnen Mannes, der, in keineswegs glänzenden Ver- 
hältnissen, sich am Munde abgespart hat, was er seiner Samm- 
lung und der Anstalt zugewendet hat. Und ich hoffe, dafs 
diese Eigenschaften der Deutschen, das treue Festhalten an ei- 
nem idealen Gute des Lebens, auch wenn die realen Güter alle 
zertrümmert werden , nicht mit jenen beiden Augen seines 
Gründers erlöschen und sich schliefsen werden. Ich hege da- 
für gröfsere Hoffnung als einer der Vorredner und unterstütze 
daher den Antrag des Freiherrn von Rotenhan auf das 
Wärmste. — — “ 

* . < 

Aus der Rede des Referenten Freiherrn von Lercbenfeld 
beben wir Folgendes hervor: „ — Was das german. Museum 
betrifft, so niufs ich aufrichtig gestehen, ich hätte selbst einen 
Antrag der Art gestellt, wenn ich mir nicht streng vorgenom- 
men hätte, als procurator diaboli in der ganzen Materie keine 
Art von Anträgen auf Erhöhung irgend eines Etatssatzes zu 
steilen, nachdem ich mich verpflichtet gefohlt habe, ia meiner 
Beziehung auf Abstriche antragen * zu müssen. Ich kann die 
Ansicht des verehrten Freundes Ruland nicht ganz theilen, ich 
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prasentirt, die Erforschung des deutschen Alterthums, der deut- 
schen Sprache, der deutschen Geschichte, des ganzen Lebens 
. unsere einst grofsen Volkes. Meine Herrn! wissen Sie, wann 
diese Richtung zuerst begonnen hat? Es ist psychologisch in- 
teressant. Sie hat begonnen nach der Schlacht von Jena und 
nach dem Falle des ehemaligen Reiches deutscher Nation. 
Damals haben einige patriotische Männer am Fufse des Jetten- 
bühles in Heidelberg sich zusammengefnnden und haben etwas 
Reisig zusammengetragen , um in der kalten winterlichen Zeit 
sich zu erwärmen, vielleicht auch um die schlechten diploma- 
tischen Dünste zu vertreiben, die nicht blos damals die Luft 
verpesteten. Damals sind die Studien geboren worden, die 
'heute blühen. Sie sind hervorgegangen aus dem Vereine von 
kaum einem halben Dutzend Männern, von denen die meisten 
jetzt unter der Erde ruhen; es waren faudwig Achim von Ar- 
nim, Klemens Brentano, Joseph Görres und die beiden Brüder 
Grimm. Diese Studien beruhten lediglich auf der Persönlichkeit 
dieser Männer, welche den Eigensinn hatten, wenigstens die 
Erinnerung an eine bessere Vergangenheit festhalten zu wollen, 
und es war allerdings zu fürchten, dafs, wenn sie das Auge 
schlössen , auch diese Studien wieder erlöschen würden ; das 
aber ist glücklicher Weise nicht geschehen, es hat sich an ih- 
rem Geiste eine jüngere Generation entzündet und wenn auch 
die letzten jener Männer unter die Erde gehen, das Feuer, 
welches sie angezündet haben, wird noch eine Zeit lang fort- 
brennen. In ähnlicher Weise nun, m. H., ist das german. Mu- 
seum, wenn ich nicht irre, entstanden nach den gescheiterten 
Hoffnungen des Jahres 1848 — 49. Das, was in dem grofsen 
politischen Leben des deutschen VoDtes für diesmal mifslungen 
ist, soll auf dem idealen friedlichen Boden der wissenschaD- 
licben Forschung dort in der Stille gepflegt werden. Die An- 
stalt verdankt ihre Entstehung dem deutschen Enthusiasmus 
eines ein:t<:lnen Mannes, der, in keineswegs glänzenden Ver- 
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daher den Antrag des Freiherm von Rotenhan auf das 
Wärmste. “ 

Aus der Rede des Referenten Freiherrn von Lercbenfeld 
heben wir Folgendes hervor: „ — M^bs das german. Museum 
betrifft, so niufs ich aufrichtig gestehen, ich hätte selbst einen 
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stellen, nachdem ich mich verpflichtet gefühlt habe, in meiner 
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2471. Dera. , über die fesluca notata u. die germanifcbe Tfü- ' 
ditionsaynibolik. 1856. gr. 8. 

Dr. A. V. Nitschke in Braunachweig : 

2472. Der Stadt Braonachweig Bürger Eyd. 2 BläUer. 0. J. 
(16. Jabrh.) 4. 

Gesellschaft zur Erforsch d. vateii. Denkmale der 
Vorzeit, in Sinsheim: 

2473. Dies., 6. u. 14. Jahresbericht. 1838 u. 1856. 8. 

K. Bauer, Mechaniker, in Nürnberg: 

2474. Joh. Cöpp, Astrolabium, saropt einem kürtzen Vntcrricht, 
wie man solch Instrument brauchen sol. Gebessert durch 
Z. Bornman. 1597. 4. 

2475. Casp. Yttenhofer, pes mechanicus oder Werckschuch, d. i. 
ein new erfundene weifs, allerley Sonnen Vhren aus 
einem aufsgetheilten Werckschuch zu machen. (1615.)* 4. 

2476. G. iM. Lowiz, description compläte ou second avertisse- 
ment sur .les grands globes terrestres et cöJestcs. 
1749. 4. 

2477. Casp. Uttenhofer, Beschreibung eines Quadrantens. 1751, 4. 

2478. Ders., Sammlung der Versuche, wodurch sich die Eigen- 
schaften der I.uft begreiflich machen. 1754. 4. 

KönigL Geheim. Archiv zu Königsberg: 

2479. J. Voigt, Codex diplomaticus Prussicus. 4. Bde. ^ 1836 

o3. 4. . 

J. Voigt, k. gell. Regierungsrath u. Professor, in Königs- 
berg : 

2480. Der.s. , Namen -Codex der deutschen Ordens- Beamten. 
Der Bitter- Orden S. Mariä des deutsch. Hauses zu Je- 
rusalem in Preufsen. 1843. 4. 

2481. Ders., Sendschreiben an St. Theiner in BetrelT des von 

ihm behaupteten UehertrUts des Herzogs .Albrechl von 
Preufsen z. kath. Kirche. 1846. 8. . • 

2482. ('hronicon seu annales Wigandi Marburgensis. Edid, 

J. Voigt et £. Raczynski. 1842. 4. 


III. Für die Kunst- u. Altcrthumssammlung. 
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J. H. V. Hefner - Alteneck , Dr. Prof, und Conservator 
der vereinigten Sammlungen, zu Mönchen: 

1196. Portrait eines deulsdien ßaumerslcrs, v. 1482. Wasser- 
malerei von Holfstadt. 

Echt, Kunstflasebner, zu Nürnberg: 

1197. Prospekt der vordem Ledergasse in Nürnberg. W'asser- 
malcrei auf Pergament v. J. 1646. 

* t 

JDiezf elwinger , Cand. jur. u. Literat, zu Nürnberg: 

1 1 98. 3 neuere Kupferstiche. ^ 

1199. Ansicht von Sabbabnrg in Hessen. Oelmalerei. 

Körte, k. Advokat, zu Nürnberg: 

1 200. 3Inria mit dem Kinde , Kpfrst. v. A. Dürer. B. p. gr. 
Nr. 35. 


_ 1201. Die Himmelskönigin auf der Mondsichel, Kpfrst. Copie 

n . " nadi-A. Dürer. B. to. gr. Nr. 32. 

- Jog^el, Pfarrer, zu Neuhaus: 

I 1202. Originalsiegel des Stephan Geiger, des Hans Strolnnz n. 
\ der Stadt Nürnberg. 
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Z. Bornman. 1597. 4. 

2475. Casp. Yttenhofer, pes mechanicus oder Werckschuch, d. i. 
ein new erfundene weifs, allerley Sonnen Vhren aus 
einem auTsgetheilten Werckschuch zu machen. (1615.)* 4. 

2476. G. M. Lowiz, description compl^te ou second avertisse- 
ment sur .les grands globcs terrestres et cdlestes. 
1749. 4. 

2477. Casp. Uttenhofer, Beschreibung eines (^uadrantens. 1751. 4. 

2478. Ders., Sammlung der Versuche, wodurch sich die Eigen- 
schaften der Luft begreiflich machen. 1754. 4. 

KönigL Geheim. Archiv zu Königsberg: 

2479. J. Voigt, Codex diplomaticus Prussicus. 4. Bde. ^ 1836 

o3. 4. I 

J. Voigt, k. geh. Regierungsrath u. Professor, in Königs- 
berg : 

2480. Der.«!., Namen -Codex der deutschen Ordens - Beamten. 
Der Ritter- Orden S. Mariä des deutsch. Uauses zu Je- 
rusalem in Preufsen. 1843. 4. 

2481. Ders., Sendschreiben an. St. Theiner in Betreff des von 

ihm behaupteten Uehertritts des Herzogs Aibrecht von 
Preufsen z. kath. Kirche. 1846. 8. . ■ 

2482. (!bronicon seu annales Wigandi Marburgensis. Edid« 

J. Voigt et £. Raczynski. 1842. 4. 
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J. H. V. Hefner - Alteneck , Dr. Prof, und Conservator 
der vereinigten Sammlungen , zu München : 

1196. Portrait eines deutschen ßaumeislcrs, v. 1482. Wasser- 
malerei von Hoffstadt. 

Echt, Kunstflasebner, zu Nürnberg: 

1197. Prospekt der vordem Ledergasse in Nürnberg. W'asser- 

malerei auf Pergament v. J. 1646. ’ ' 

• f • 

Diezf elwinger , Cand. jur. u. Literat, zu Nürnberg: 

1 1 98. 3 neuere Kupferstiche. ^ 

1199. Ansicht von Sabbabnrg in Hessen. Oelmaleref. '* 

Korto, k. Advokat, zu Nürnberg: 

1 200. 3Inria mit dem Kinde , Kpfrst. v. A. Dürer. B. p. gr. 
Nr. 35. 

1201. Die Himmelskönigin auf der Mondsichel, Kpfrst. Copie 

: ^ ' ntch A. Dürer. B. to. gr. Nr. 32. 

Ja^el, Pfarrer, zu Neuhaus: 

J202. Originalsiegel des Stephan Geiger, des Hans Strolnnz u. 
der Stadt Nürnberg. 
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o der Deutschland vor allem betreffenden grofsen Ereignisse , t. 
n B. lur den Bauernkrieg, die Reformation, den dreifsigjährigen 
if Krieg, den westRlIischen Frieden, für die Kultur- u. Rechts- 
?r gescbichte, für die Verhältnisse der Kirche ii. der Schule, hin 

i- u. wieder auch für deutsche Sprachkunde u. Literaturgeschichte 

t- neben den Abdrücken von Urkunden u. andern handschriftli- 
U eben Quellen zahlreiche und werthvolle Arbeiten. 

i- Von diesen Vereinen scheidet sich nieder eine kleine aber 

n bedeutsame Gruppe, die, beschränkt auf ein eng begrenztes ler- 
n ritnriales Gebiet, vor den Übrigen ihre Aufmerksamkeit der Ge- 
schichte eines sich reich und kräftig entwickelnden städtischen 
Geroeindelebens zuzuwenden angeregt sind; es sind die Ver- 
;n eine Frankfurt a. M., Hamborg, Lübeck. Wahrend der Verein 
von Frankfurt seine nicht ohne EigenUiümlichkeit u. Selbstän- 
digkeit sich entwickelnde Verfassungs- u. Rechtsgeschichte zu 
?s erforschen mit Vorliebe bemüht ist, sehen wir das norddeutsche 

lg Hamburg seine grofsartigeren politischen Beziehungen nach 

B. aufsen, seine bedeutsame Theilnahme an den theologischen u. 

;n literarischen Bewegungen Deutschlands u. die Persönlichkeiten, 

B- welche die Träger dieser Theilnahme sind, darstellen. Diese 

m Gruppe schliefst sich durch den Charakter ihrer Forschungen 

te an den historischen Verein von Basel und bildet so den Ueber- 

9 * der Gruppe der schweizerischen Geschiohts - u. Alter- 

r- thumsvereine. Auch der Verein zu Basel, dessen Arbeiten als 

ie ursprünglich mündliche Vorträge sich durch Lebendigkeit und 

te eine allgemeiner ansprechende Form auszeichnen, wendet sich, 

?n beschränkt durch die Gränzen eines städtischen Gcmeindclebens, 

as mit Vorliebe zu der Darstellung der einzelnen Entwicklungs- 

jn phasen desselben o. der Banner, die mit Erfolg u. hervorra- 

genden Eigenschaften diese Entwicklung nach den verschiede- 
nen Richtungen hin förderten. Die anderen, gröfseren schwei- 
3n zerischen Vereine richten ihre erfolgreiche und unerroüdete Thä- 
e- tigkeit auf die Herausgabe der älteren Geachichtsquellen und 
an sind bemüht, die Erforschung jener Zeiten zum Abschlufs zu 
en bringen, in denen die Eidgenossen sich lösend vom gröfseren 
a, Staatenverbande des deutschen Reiches zu einer selbständigen 
id staatlichen Entwicklung den Grund legten, 
er 

zu Es bleiben uns jetzt noch die Geschichtsvereine der deutsch - 
■1- österreichischen Länder, von denen die von Tirol, Salzburg und 
•e, dem Erzherzogthum Oesterreich als Sektionen von „Museen**, die 
en ähnlich wie der Verein für vaterländische Landeskultur in West- 
ch falen, die GesellschaA för die Altmark in Stendal, die sclilcsi- 
r- sehe Gesellschaft för die vaterländische Kultur in Breslau auch 
he die verschiedenen Zweige der Naturwissenschaften behandeln, 
88 und der Verein för die Geschichte Steiermarks auf die Erfor- 
:l- sebung der röm.-german. Geschichte und die Aufsuchung und 

ifs Sammlung röm. Alterthuroer eine erfolgreiche Thä tigkeit ver- 

lie wenden , ohne dabei die spätere und neueste' Geschichte , die 
Ie, wir in den Vereinsschriften von Tirol u. Vorarlberg mit war- 
en mer Vaterlandsliebe behandelt finden, zu vemachläfsigen. Auf 
b- die Vereine von Krain, Siebenbürgen, Mähren, Kärnten übt wie- 
n- der die Berührung der slawischen und ungarischen Elemente mit 
en dem deutschen ihre anregende Kraft ans und indem also diese 
a- Vereine bemüht sind, durch verarbeitete Forschungen und durch 
les Herausgabe von urkundlichen u. handschriftlichen Quellen die 
ite Bedeutung der deutschen Geschichte der slawischen und unga- 


3 der deutschen Vorzeit. 


154 
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fs erforschen mit Vorliebe bemüht ist, sehen wir das norddeutsche 

lg Hamburg seine grofsartigeren politischen Beziehungen nach 

B. aufsen, seine bedeutsame Theilnahme an den theologischen u. 

;n literarischen Bewegungen Deutschlands u. die Persönlichkeiten, 

e- weiche die Träger dieser Theilnahme sind, darsteilen. Diese 

m Gruppe schliefst sich durch den Charakter ihrer Forschungen 

le an den historischen Verein von Basel und bildet so den Ueber- 

5 * g«ng zu der Gruppe der schweizerischen Geschieht» - u. Alter- 

r- thumsvereine. Auch der Verein zu Basel, dessen Arbeiten als 

ie ursprünglich mündliche Vorträge sich durch Lebendigkeit und 

te eine allgemeiner ansprechende Form auszeichnen, wendet sich, 
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as mit Vorliebe zu der Darstellung der einzelnen Entwicklungs- 

jn phasen desselben u. der Männer, die mit Erfolg u. hervorra- 

genden Eigenschaften diese Entwicklung nach den verschiede- 
nen Richtungen hin förderten. Die anderen, gröfseren schwei- 
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Oesterr. Blatter für Li t. u. Kunst: Kr. 6. Zur Gesefa. 
des Hechts in Oesterreich. Nr. 9 f. lieber die Einheit 
des Nibelungenlieds. (Hüfler.) Nr. 13 f. Johannes Vi- 
ctoriensis u. Peter v., KOnigssaal, hist. Studie. (Slögniann.) 
Nr. 14 f. Beitr. zur Geseb. des deutschen u. insbes. des 
Wiener Theaters. 

Frankfurter Conversatiossblatt: Nr. 97 IT. Walpur- 
gis, Himmelfahrt und, Pfingsten. (A. Henninger.) Nr. 111. 

Der Hahn auf der Frankfurter Brücke. 

> 

Diduskalia: Nr. 91 If. Die Sibylle von Kemel. Episode 
aus dem Leben, des Mainzer Kurtürsten Joh. Phil, von 
Schönborn und des letzten Reiffenberg, Domherrn Phil. 
Ludw. von Reiflenberg. 

Faust: Pulygr. Zeitschrift. Nr. 6. Zwei Juden, Moses Adongi, 
Vertheidiger v. Nagy-Ida gegen die Türken 1557 u. Laz. 
Abele in Prag 1630. (Mor. Hermann). Nr. 7. Die frühere 
, Dominikanerbastei. (G. A. Schimmer.) Zur Gesch. der 
Glasmalerei von Br. Die Sage vom Wunderstreit iiin's 
Kreuz Christi im Kloster Melk. (Schmitt.) Nr. 8. Im Wie- 
ner Stadtgraben. (Mctzerich.) Nr. 9 f. Der Toggenburger 
Brudermord u. seine Folgen. (Feierabend.) 

Die Grenzboten: Nr. 18. Zur Literatur der Dämonologie. 

Hausblätter: Nr. 2. Im Jahre des Herrn, kulturgeschichtl. 
Skizze. (Riehl.) Nr. 3. Von ^ der Jungfer mit dem langen 
Bart, eine Hildesheimer Sage. (Seifart.) Nr. 4. 6. Zur 
Volkspoesie, Sagen u. Gebr. aus Stadt ii. Stift Hildesheim. 
(Seifart.) Nr. 7. Der grüne Junker. Deutsches Sitten- 
bild aus der Zeit des 30jährigen Kriegs. (K. Seifart. Nr. 9. 
Bilder aus. dem hessischem Volksleben. (Soromerlad.) 

Minerva: Nr. 7. Die Fastnncbtsgebräuche in Deutschland 
nach ihrer histor. Bedeutung. (Kessel.) Nr. 2. Deutsch- 
land, dasGeburts- u. Stammland der Zeitungen. (Werner.) 

Morgenblatt: Nr. 14 If. Bilder aus Schleswig -Holstein. 

Deutsches Museum : Nr. l4|fT. lieber einige Schwierig- 
keiten Tür die weltgeschichtliche Behandlung, der Kunst. 
(K. Rosenkranz.) Nr. 16. Heber den deutschen Menschen- 
sclilag. (Al. Peez.) . 

Angsb..Postse itung : Nr. 28. 29. 39. 40. 51. 52. ,63. 64. 
69. Zur Kunstgeschichte der Diöc. Regensborg. Nr. 49. 
lieber Kirchenrestaurationen. Nr. 68. Die . Kirchenmusik 
13. u. 14 . Jahrh. . . • . • • 

Revue contemporaine: Nr. 97. Les Miniators Karlovin- 
giennes. (Louandre.) ' 

Allgemeine Sch ul zeitun g : Nr. 21. Heber Mundarten u. 
Idiotismen. 

Bremer Sonntagsblatt: Nr. 16. Zur Geschichte des 

W'eins. 

W-eiaiarer Sonntagsblatt: Nr. 14 ff. Hans Sachs. (J. 

' Saopi.) . ’ 1 

Deutsche Vierteljahrsschrift: Nr. 71. Vergangenheit 
und Zukunft der deutschen Gemeinde. Deutsche Dialekt- 
poesie. (M. Rapp.) /. 

Zeitschrift für die dsterr. Gymnasien: Nr. iff . Heber 
die Gründe der Gefangennehmung des K. Richard durch 
Herzog Leopold I. von Oesterreich. (Jäger.) 
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Oesterr. Blatter für Lit. u. Kunst: Kr. 6. Zur Gescb. 
des Rechts in Oesterreich. Nr. 9 f. Ueber die Einheit 
des Nibelungenlieds. (Ilörier.) Nr. 13 f. Johannes Vi- 
ctoriensis u. Peter v., Künigssaal, hisU Studie. (Stögniann.) 
Nr. 14 f. Beitr. zur Gescb. des deutschen u. insbes. des 
Wiener Theaters. 

Frankfurter Con versatioasblatt : Nr. 97 flT. Walpur- 
gis, Himmelfahrt und, Pfingsten. (A. Henninger.) Nr. 111. 

Der Hahn auf der Frankfurter Brücke. 

1 * 

Did^askalia: Nr. 91 If. Die Sibylle von Kemel. Episode 
aus dem Lehen des Mainzer Kurfürsten Joh. Phil, von 
Schönhorn und des letzten Reifienberg, Domherrn Phil. 
Ludw. von ReifTenherg. 

Faust: Pulygr. Zeitschrift. Nr. 6. Zwei Juden, Moses Adongi, 
Vertheidiger v. Nagy-lda gegen die Türken 1557 u. Laz. 
Abele in Prag IföO. (Mor. Hermann). Nr. 7. Die frühere 
, pominikancrbastei. (G. A. Schimmer.) Zur Gescb. der 
Glasmalerei von Br. Die Soge vom Wunderstreit tim’s 
Kreuz Christi im Kloster Melk. (Schmitt.) Nr. 8. Im Wie- 
ner Stadtgraben. (Mctzerich.) Kr. 9 f. Der Toggenhurger 
Brudermord u. seine Folgen. (Feierabend.) 

Die Grenz boten: Nr. 18. Zur Literatur .der Dämonologie. 

Hausblätter: Nr. 2. Im Jahre des Herrn, kulturgeschichtl. 
Skizze. (Riehl.) Nr. 3. Von < der Jungfer mit dem langen 
Bart, eine Hildesheimer Sage. (Seifart.) Nr. 4. 6. Zur 
Volkspoesie, Sagen u. Gebr. aus Stadt u. Stift Hildesheim. 
(Seifart.) Nr. 7. Der grüne Junker. Deutsches Sitten- 
bild aus der Zeit des 30jährigen Kriegs. (K. Seifart. Nr. 9. 
Bilder aus. dem hessischem Volksleben. (Soronierlad.) 

Minerva: Nr. 7. Die Fastnacbtsgebräuche in Deutschland 
nach ihrer histor. Bedeutung. (Kessel.) Nr. 2. Deutsch- 
land, dasGeburts- u. Stammland der Zeitungen. (Werner.) 

Morgcnblatt; Nr. 14 ff. Bilder aus Schleswig-Holstein. 

Deu tsches M useum : Nr. l4)ff. Ueber einige Schwierig- 
keiten für die weltgeschichtliche Behandlung, der Kunst. 
(K. Rosenkranz.) Nr. 16. Ueber den deutschen Menschen- 
schlag. (Al. Peez.) . . 

Angsb..Po8tzeitung: Jfr. 28. 29. 39. 40. 51. 52. .63. 64. 
69. Zur Kunstgeschichte der Diöc. Regensburg. Nr. 49. 
lieber Kirchenrestaurationen. Nr. 68. Die . Kirchenmusik 
13. u. 14. Jabrfa. , . . . • 

Revue contemporaine: Nr. 97. Les Mioiaturs Kariovin- 
giennes. (Louandre.) ' 

Allgemeine Schulzeitung : Nr. 21. Ueber Mundarten u. 
Idiotismen. 

Bremer Sonntagsblatt: Nr. 16. Zur Geschichte des 

Weins. 

Nr. 14 ff. Hans Sachs. (J. 
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W'einarer Soutitagsblatt: 

*' Saupe.) '1 
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Deutsche Vierteljahrsschrift: Nr. 71. Vergangenheit 
und Zukunft der deutschen Gemeinde. Deutsche Dialekt- 
poesie. (M. Rapp.) i, 

Zeitschrift für die österr. Gymnasien: Nr. Iff . Ueber 
die Gründe der Gefangennehmung des K. Richard durch 
Herzog Lei^old I. von Oesterreich. (Jäger.) 
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F. KUnckBieck, Nr. 11. rue de Lille, oder 
bei dem Postamt in Karlsruhe; für £tif- 
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aeile mit 7 kr. oder 2 Sgr. berechnet. 




V ierter Jahrgang. ' 
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VMSCHEN MVSEIMS 






Jnoi. 



he Mittheiinngen. 

lieh noch Spuren von dem Dasein dieser Universaiaienschen. 

, (S. des Verf. Schrift: Die alte Rauenspurc etc. Stuttgart, 

1856; S. 4.) 

Wolparts wende war eine Welfsche Besitzung. Der 
‘ Welfe Konrad der Heilige vertauschte nach seiner Erhebung 

a 

’ zum Bischof von Konstanz (934) die von seinem Vater er- 
erbten Güter auf dem rechten Ufer der Schüssen, nämlich 
Aliddrf (Aulehdorf) , Wolpolteswende (Wolpartswende), 
Berge, Fronhoven mit allen Zugehörden an seinen Bruder 
^ Rudolf (S. Neugart, Episc. Const. p. 282.). Später hatte 
' der Ort seine eigenen Edelleute, welche ihren Sitz in Wol- 
* partswende hatten. Wahrscheinlich stand in Wolpartswende 
eine Burg; denn das grofsartig ganz von Stein aufgefUhrte 
^ sehr alte Gebäude, jetzt Wirthshaus daselbst, wird im Munde 
derBewobner von Wolpartswende immer noch „das Scblofs^ 
^ genannt. — Im Jahr 1100 erscheinen drei Brüder Hawin, 
Cuonrad und Albrecht, welche 'sich von Wölvoldeswendi 
^ nennen und mit Einwilligung Herzog Welfs (per manum 
ducis Welfonis) das Kloster Oebsenhausen*) stiften. Diese 
e » ■ • ' 

n • *. 

Ochsenbausen, eine ehemalige Benediktiner- Abtei, 

** ‘ an der Laiidstrafse von Biberach nach Memmingen , auf 

st einer Anhöhe mir'schöner 'Aussicht gelegen, hatte Im 

m j Jahr 1803 bei ihrer Auflösung ein Gebiet von 70 Orten 
I mit 11,000 Einwohnern und mehr als 100,000 fl. Ein- 
künfte. Ihrem Namen Hegt folgende Sage zu Grunde : 
Ein zuvor schon hier stehendes Nonnenkloster soll 
955 von ‘ den Ungarn zerstört worden sein. Nachmals 
t- sei durch das Auftreten eines pflügenden Odisen eine 
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(S. des Verf. Schrift: Die alle Rauenspurc etc. Stuttgart, 
1856; S. 4.) 

Wolparts wende war eine Welfsche Besitzung. Der 
Welfe Konrad der Heilige vertauschte nach seiner Erhebung 
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zum Bischof von Konstanz (934) die von seinem Vater er- 
erbten Guter auf dem rechten Ufer der Schüssen, nämlich 
Alidorf (Aulendorf), Wolpolleswendc (Wofpartswende), 
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Berge, Fronhoven mit allen Zugehörden an seinen Bruder 
Rudolf (S. Neugart, Episc. Const. p. 282.).' Später hatte 
der Ort seine eigenen Edelleute, welche ihren Sitz in Wol- 
partswende hatten. Wahrscheinlich stand in Wolpartswende 
eine Burg; denn das grofsartig ganz von Stein aufgefUhrte 
sehr alte Gebäude, jetzt Wirihshaus daselbst, wird im Munde 
der Bewohner von Wolpartswende immer noch „das Schlofs^ 
genannt. — Im Jahr 1100 erscheinen drei Brttder Hawin, 
Cuonrad und Albrecht, welche 'sich von -Wölvoldeswendi 
nennen und mit Einwilligung Herzog Welfs (per manum 
ducis Welfonis) das Kloster Ochsenhaosen*) stiften. Diese 
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*) Ochsen hausen, .eine ehemalige Benediktiner- Abtei, 
' an der Landstrafse von Biberach nach Memmingen , auf 
einer Anhöhe mit~ schöner 'Aussicht gelegen, hatte im 
, Jahr 1803 bei ihrer Auflösung ein Gebiet von 70 Orten 
I mit 11,000 Einw'ohnem und mehr als 100,000 fl. Ein- 
künfte. Ihrem Namen liegt folgende Sage zu Grunde: 
Ein zuvor schon hier stehendes Nonnenkloster soll 
955 von ■ den Ungarn zerstört worden sein. Nachmals 
sei durch das Auftreten eines pflügenden Ochsen eine 
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manischen Museum Überlassen; hat in dem letzteren diese Ab*^ 
tbeilnof, voroebmiicb durch treffliche reprösentirende Stücke, 
eine Yolistündigkeit erhalten , die sie einer besonderen Be^ 
sprecbung werth macht 

• Der Zahl nach besteht die Sammlung gegenwärtig aus 
355 Originalen, welche sich Uber das ganze dem alten Ger- 
manealbum eingeräumte Zeitalter und die drei angenomme- 
' neo Perioden des Stein Bronce - und Bisengebraachs ver-* 
eau müfertigen, ' tbeilen. Als allen dreien zugleich angebörig stellen sich zu^ 
Q(eii Greiaea Be- nächst die Urnen und anderen thönernen Geräfse dar, deren 
Entwicklung in Bezug auf Form, technische Behandlung. und 
ornamentale Ausschmückung durch 10 ziemlich vollständig 
i. Weiler. erhaltene Originale und einige Gypsabgüsse, sowie durch 
eine Anzahl • charakteristischer Bruchstücke anschaulich ge- 
macht wird. Einige dieser Gefhfse, die sich früher in der 
Sammlung des Freiherrn v. Estorff befanden, sind abgebildet 
in dessen Werke; „Heidn ische A Iterth ü mer derGe- 
gend von Uelzen“ Taf. XIV, F. 2; Taf.XV, F, 18; und 
Taf. XVI, F. 5. Fünf andere, ans derselben Sammlung stam- 
mend, sind noch nicht bekannt gemacht worden; ebenso 
eine flache Schale von äufserst regelmäfsiger Form und sau- 
berer Arbeit. — Das sog. Steinzeitalter ist zunächst durch 
eine lange Reihe der bekannten Steinkeile vertreten, welche 
gröfstentheils von der Insel Rügen stammen, aus verschiede- 
nen Steinenarten bestehen und von der rohesten Bearbeitung 
bis zur feinsten Politur und Schärfe aufsteigen. Diesen 
parallel läuft eine ebenso zahlreiche Folge der nicht weniger 
häutig vorkommenden Feuersteinmesser, an welche sich 
die für Sägen gehaltenen Instrumente in Halbmondform und 
ähnliche, aber auch die Waffen aus Stein, wie Pfeil - und 
Lanzenspitzen, Dolche u. s. w. anschliefsen. Nur aus den 
letzten heben wir ein, im Fürsteothum Lüneburg gefundenes 
Exemplar von dnrchsichligeni Feuerstein hervor, welches mit 
solcher Meisterschaft gefertigt ist, dafs man nicht ohne Ver- 
wunderung iiine wird, wie auch eine an sich niedrige Cul- 
turstufe in ihrer Art sich eine', Vollendung herausbilden kann. 
Auch Hämmer, Aexte und ähnliche Instrumente Anden sich 
von den ersten Anfängen bis zum letzten Verlaufe ihrer 
Entwicklung vorhanden', welche letztere namentlich durch 
einen sog. Axtbammer von glimmerhaltiger Steinart reprä- 
sentirt wird, der dem in Worsaae’s trefflichem Werke; 
„A fbildninger fra<;det Kongelige Museum for 
Nordiske Oldsager i Kjobenha vn“, abgebildetem * 
JEjcempiace, XXI, 75,' an Schönheit vollkommen gleichkommt. 
Aus diesem Bereiche sind noch ein oberer und unterer Mubl- 
steio, sowie ein Schleifstein, sämmtlich im nöri^icben Deiit^cb» 
lanel gefunden, .zu erwähnen. Die Broncedenkmäler sind, 
wenn ,anch weniger zahlreich, doch < in umzo bedeiitenderea 
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manischen Museum Überlassen; hat in dem letzteren diese Ah'-i 
tbeilHng, vornehmlich durch treffliche reprüsentirende Stücke, 
eine Vollständigkeit erhalten , die sie einer besonderen 
sprecbung werth macht. 

' Der Zahl nach besteht die Sammlung gegenwärtig aus 
355 Originalen, welche sich Uber das ganze dem alten Ger- 
naneathum eingerüumte Zeitalter and die drei angenomme- 
nen Perioden des Stein Bronce - und Bisengebranchs ver» 
eau aoiafertigen, ' tbeilen. Als allen dreien zugleich angebörig stellen sich zu^ 
aleo Greises Be- oacbat die Urnen und anderen thönernen Gefäfse dar, deren 
Entwicklung in Bezug auf Form, technische Behandlung. und 
ornamentale Ausschmückung durch 10 ziemlich vollständig 
a. Weller. erhaltene Originale und einige Gypsabgüsse, sowie durch 
eine Anzahl •charakteristischer Bruchstücke anschaulich ge- 
macht wird.' Einige dieser Gefäfse, die sich früher in der 
Sammlung des Freiherrn v. Estorff befanden, sind abgebildet 
in dessen Werke: „Heidnische AlterthUmer derGe- 
gend von Uelzen“ Taf. XIV, F. 2; Taf.XV, F. 18; und 
Taf. XVI, F. 5. Fünf andere, aus derselben Sammlung stam- 
mend, sind noch nicht bekannt gemacht worden; ebenso 
eine flache Schale von äufserst regelmäfsiger Form und sau- 
berer Arbeit. — Das sog. Steinzeitalter ist zunächst durch 
eine lange Reihe der bekannten Steinkeile vertreten, welche 
gröfstentheils von der Insel Rügen stammen, aus verschiede- 
nen Steinenarten bestehen und von der rohesten Bearbeitung 
bis zur feinsten Politur und Schärfe aufsteigen. Diesen 
parallel läuft eine ebenso zahlreiche Folge der nicht weniger 
häutig vorkommenden Feuersteinmesser, an welche sich 
die für Sägen gehaltenen Instrumente io Halbmondform und 
ähnliche, aber auch die Waffen aus Stein, wie Pfeil - und 
Lanzenspitzen , Dolche u. s. w. anschliefsen. Nur aus den 

letzten heben wir ein, im FUrstentbum Lüneburg gefundenes 
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Exemplar von durchsichtigem Feuerstein hervor, welches mit 
solcher Meisterschaft gefertigt ist, dafs man nicht ohne Ver- 
wunderung iune wird, wie auch eine an sich niedrige Cul- 
turstufe in ihrer Art sich eine', Vollendung herausbilden kann. 
Auch Hämmer, Aexte und ähnliche Instrumente finden sich 
von den ersten Anfängen bis zum letzten Verlaufe ihrer 
Entwicklung vorhanden', welche letztere namentlich durch 
einen sog. Axtbammer von glimmerhaltiger Steinart reprä- 
sentirt wird, der dem in Worsaae’s trefllichem Werke; 
„A fb ildninger fra>idet Kongelige Museum for 
Nordiske Oldsager i Kjobenhavn“, abgebildetem* 
Exemplare, XXI, 75,‘ an Schönheit vollkommen gleichkommt. 
Aus diesem Bereiche sind noch ein oberer und unterer MUhl- 
steio, sowie ein Schleifstein, sämmtlich im nör<^lichen Deiitacb'* 
laiMi gefunden, .zu erwähnen. Die Broncedenkmäler sind, 
wenn .auch weniger zahlreich, doch in umso bedentenderen 
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gleich Hapesvelt. und Hatsfeld, und erst seit dem 14. Jahr- 
hundert Hatzfeldt geschrieben wird. Vrgl. z. B. Gudenus 
Cod. dipl.I, 429. 432. 484. 488. 549. 569. 589. 602 sq.' 
HI, 1150. Baur, Urkundenbuch des Klosters Arnsburg, 
Nr. 145. Wenck, Hess. Landesgesch. Bd. HI. UB. S. 177. 

2) Der Verfertiger der. Urkunde. läfst den Kaiser Ern- 
sten von Hatzfeldt mit einer königlichen Krone . über dem 
Helme begaben. Wie dies an sich undenkbar ist, so ist 
auch nie eine königliche Krone von der Hatzfeldtischen 
Familie geführt worden. Vielleicht hatte der Verfertiger 
ein neueres.Gesammtwappen des fürstlich Hatzfeldischen Hau- 
ses vor Augen, in welchem er. die FUrstenkrone über dem 
Stammschilde für eine königliche Krone hielt. 

3) Der Kaiser begabt ferner den „Ritter Ernsten von 
Hatzfeldt^ mit einem näher beschriebenen „halben Mann“ 
über dem Helme. Dieser halbe Mann gehört der Herrschaft 
Wildenberg (auf dem Westerwalde) an, welche 1417 oder 
1418 Goddart der Ruwe (Rauhe) von Hatzfeldt durch seine 
Mutter Jutta, geborene von Wildenberg, erwarb, so dafs seit- 
dem die Herren von Hatzfeld das Wiidenbergische Wappen 
mit dem ihrigen verbanden. Das ist ein unumstöfslicher Be- 
weis, dafs ein plumper Betrug, vorliegt. Der Kaiser wird, 
so wenig wie der „Ritter Ernst von Hatzfeldt“, 1168 eine 
Ahnung davon gehabt haben, dafs im 15. Jahrhundert God- 
dart von Hatzfeldt Wildenberg erw'erben werde. Aber der 
Betrüger, der das ursprüngliche Stammwappen der Hatz- 
feldischen Familie nicht genau kannte*, hatte ein jüngeres 
Gesammtwappen vor Augen, und rechnete zu den drei Ro- 
sen im Wildenbergischen Schilde irrig den Helm der 1636 
von einer Hatzfeldischen Linie erworbenen Herrschaft Ro- 
senberg (jetzt Löwenstein -W'erthcimisch); oder er kannte 
ein combinirtes Hatzfeld -W'ildenbergisches Wappen, in wel- 
chem der quadrirte Schild in zwei Feldern die Hatzfeldi- 
schen „Krampen^ in den zwei andern die Wildenbergischen 
Rosen zeigt, und nur ein Helm vorhanden zu sein pflegt, 
auf welchem sich, genau so wie in der Zeichnung unseres 
unechten Wappenbriefes , der Wiidenbergische halbe Mann 
zwischen* den Hatzfeldischen Adlerflügeln befindet. S. auch 
Imhof, Not. Proc. Tab. XIL , 

4) Die Aufnahme in ein Bamberger. Copcibuch liefse 
sich daraus erklären, dafs 1634 Franz von Hatzfeldt zum 

•*4 

Bischof von Bamberg erwählt wurde, ein Umstand, welcher 
dem Betrüger bekannt gewesen sein wird. Indessen dürfte 
der Betrug doch der neueren Zeit angehören. Der Betrü- 
ger, keineswegs sonderlich bewandert in der Geschichte der 
Hatzfeldischen Familie, kannte doch die gangbaren genea- 
logischen Werke,, namentlich HumbrachTs höchste Zierde 
Teutschlands, Taf. 207. Während nun die urkundlichen 
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gleich Hapesvelt. und Hatsfeld, und erst seit dem 14. Jahr- 
hundert Hatzfeldt geschrieben wird. ,Vrgl. z. B. Gudenus 
Cod. dipl.I, 429. 432. 484. 488. 549. 569. 589. 602 sq.* 
HI, 1150. Baur, Urkundenbuch des Klosters Arnsburg, 
Nr. 145. Wenck, Hess. Landesgesch. Bd. HI. UB. S. 177. 

2) Der Verfertiger der, Urkunde, läfst den Kaiser Ern- 
sten von Hatzfeldt mit einer königlichen Krone. über dem 
Helme begaben. Wie dies an sich undenkbar ist, so ist 
auch nie eine königliche Krone von der Hatzfeld tischen 
Familie geführt worden. Vielleicht hatte der Verfertiger 
ein neueres. Gesammtwappen des fürstlich Hatzfeldischen Hau- 
ses vor Augen, in welchem, er. die Fürstenkrone über dem 
Stammschiide für eine königliche Krone hielt. 

3) Der Kaiser begabt ferner den „Ritter Ernsten von 
Hatzfeldt^ mit einem näher beschriebenen „halben Mann“ 
über dem Helme. Dieser halbe Manu gehört der Herrschaft 
Wildenberg (auf dem Westerwalde) an, w elche 1417 oder 
1418 Goddart der Ruwe (Rauhe) von Hatzfeldt durch seine 
Mutter Jutta, geborene von Wildenberg, erwarb, so dafs seit- 
dem die Herren von Hatzfeld das W’ildenbergische Wappen 
mit dem ihrigen verbanden. Das ist ein unumstöfslicher Be- 
weis, dafs ein plumper Betrug, vorliegt. Der Kaiser wird, 
so wenig wie der „Ritter Ernst von Hatzfeldt“, 1168 eine 
Ahnung davon gehabt haben, dafs im 15. Jahrhundert God- 
dart von Hatzfeldt Wildenberg erw'erben werde. Aber der 
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Betrüger, der das ursprüngliche Stammw'appen der Hatz- 
feldifichen Familie nicht genau kannte*, halte ein jüngeres 
Gesammtwappen vor Augen, und rechnete zu den drei Ro- 
sen im Wildenbergischen Schilde irrig den Helm der 1636 
von einer Hatzfeldischen Linie erworbenen Herrschaft Ro- 
senberg (jetzt Löwenslein -Wertheimisch); oder er kannte 
ein combinirtes Hatzfeld -W'ildenbergisches Wappen, in wei- 
chem der quadrirte Schild in zwei Feldern die Hatzfeldi- 
schen „Krampen“, in den zwei andern die Wildenbergischen 
Rosen zeigt, und nur ein Helm vorhanden zu sein pflegt, 
auf welchem sich, genau so wie in der Zeichnung unseres 
unechten Wappenbriefes, der Wildenbergische halbe Mann 
zwischen* den Hatzfeldischen Adlerflügeln befindet. S. auch 
Imhof, Not. Proc. Tab. XIL 

4) Die Aufnahme in ein Bamberg er. Copeibuch liefse 

sich daraus erklären , • dafs 1634 Franz von Hatzfeldt zum 
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Bischof von Bamberg erwählt wurde, ein Umstand, welcher 
dem Betrüger bekannt gewesen sein wird. Indessen dürfte 
der Betrug doch der neueren Zeit angehören. Der Betrü- 
ger, keineswegs sonderlich- bewandert in der Geschickte der 
Hatzfeldbchen Familie, kannte doch die gangbaren genea- 
logischen Werke, , namentlich Humbracbt'’s höchste Zierde 
Teutschlands, Taf. 207. Während nun die urkundlichen 
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des Kindes hotte sich der Vater aufgemacht , es zu suchen : 
„Der Vatter rüst sich, vnnd gieng ingrofser trawrigkeit vnd 
leidt des tags durch den forst, inn grofsereyl, vnd kam gen 
Hagenaw, fragt jederman, ob niemandt ein Jungs Koäblin 
gesehen hett, das soit dahin gekommen sein., das hett er 
verloren, die leut kerten sich vmb, vnnd antworten jhme, 
wie sie kein Kind gesehen oder vernommen betten, darauff 
der Vatter, weil er kein zeitung von seim Kind vernemmen 
kont, mit grofsem leit vmbkert, vor dem Wald fand er ein 
Zigeunerin oder Warsagerin sitzen, die bathe er sie 
solte jhme doch sagen, wo sein Kind, das er so wunderlich 
verloren, hinkommen sein niöcht, die Teuffelsbeschwe- 
r e ri n bedachte sich vnnd sprach*: gern, lieber Meister, bracht 
ein Becher mit wasser, vnd hiefs jhne zwen pfenning dar- 
ein legen, zur busz sie sie haben muste, so wolt sie jhr ar- 
beit vor nemmen, vnnd jhm vom Kind sagen. Er setzte sich 
vor vnmuth vnnd müde neben sie, sähe jhr eigentlichen zu, 
wie sie ein hautfen Creutz machte, vnnd auch inn dem lachet. 
Inu dem sie noch mehr nachgelt (verlangt), ob er dessen mehr, 
vnnd wieviel er hette, dessen er sie bericht, auch zii hand 
gäbe, das waren noch drey helbling , als solchs geschehen, 
vnnd er kein grund von jhr erfahren kuodt, sonder sich 
mit lugen vnnd betrüge gedenscht sähe, kert er von jhr mit 
verlast der zeit vnd seins geldes.“ 

A u g. S t ö b e r. . ^ 


Deutoeh« Traeliteii um dm» dultr 

• Eine alte Pergamenthandschrift des städtischen Archivs 
zu Speier entliält unter andern Verordnungen des Ralhes der 
Stadt folgende gegen überhandnehmenden Kleiderübermuth 
in Städten und auf dem Lande, bei Frauen und Männern, 
welche, gerade in diesem Jahre das Alter eines halben Jahr- 
tausends erreichend , reichhaltig an Bezeichnungen alter 
Kleidertrachten, gewib hier vollständige und genaue Mit- 
theilung verdient. Sie lautet: 

Veber hochvertige kleider vnde gezierde. • 

Wir der Kat zu Spire bekennen! vos an* disem briefe, 
daz wir haut gemerket grozen bresteu , .der ietzent.isl, in 
stetden vnde in lande an hochvarte vnde vbermute, die ouoh 
die erste dotsvnde gewesen ist, die ie bescbach vnde vsser 
der selben sviiden alle svnden gewurtzel sint^ vnde als die 
selbe svnde gote widerzeme ist vnde den luten scbedeli- 
chen als daz nvwol lantaihtig vnde schinlich worden ist an 
ertbideme vnde an grofsen plagen, damit stetde land vnde 
lute geplaget sint vnde verdorben sint an libe vnde an 
gdte. Dar umbe, wanne wir vnserre stetde vnde vnserre 
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des Kindes hatte sich der Vater aufgemacht , es zu suchen : 
„DerVatler rüst sich, vnnd gieng ingrofser trawrigkeit vnd 
leidt des tags durch den forst, inn grofser eyl, vnd kam gen 
Hagenaw, fragt jederman, ob niemandt ein jungs Koäblin 
gesehen hett, das solt dabin gekommen sein, das hett er 
verloren, die leut kerten sich vmb, vnnd antworten jbme, 
wie sie kein Kind gesehen oder vernommen betten, darauff 
der Vatter, weil er kein zeitung von seim Kind vernemmen 
kont, mit grofsem leit vmbkert, vor dem Wald fand er ein 
Zigeunerin oder Warsagerin sitzen, die bathe er sie 
solle jhme doch sagen, wo sein Kind, das er so wunderlich 
verloren, hinkommen sein niöcht, die Teuffel sbesebwe» 
r e ri n bedachte sich vnnd sprach': gern, lieber Meister, bracht 
ein Becher mit w'asser, vnd hiefs jhne zwen pfenning dar- 
ein legen, zur busz sie sie haben muste, so wolt sie jhr ar- 
beit vor nemmen, vnnd jhm vom Kind sagen. Er setzte sich 
vor vnmuth vnnd müde neben sie, sähe jhr eigentlichen zu, 
wie sie ein hauifen Creutz machte, vnnd auch inn dem lachet. 

Inn dem sie noch mehr nachgelt (verlangt), ob er dessen mehr, 
vnnd wieviel er hette, dessen er sie bericht, auch zii.hand 
gäbe, das waren noch drey helbling , als solchs geschehen, 
vnnd er kein grund von jhr erfahren kundt, sonder sich 
mit lugen vnnd betrüge gedeuscht sähe, kert er von jhr mit 
verlost der zeit vnd seins geides.“ 

A u g. S t ö b e r. . / | 
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• Eine alte Pergamenthandschrift des städtischen Archivs ^xieidun^ 
zu Speier enthalt unter andern Verordnungen des Käthes der 
Stadt folgende gegen überhandnehmenden Kleiderüberrauth 
in Städten und auf dem Lande, bei Frauen und Männern, 
welche, gerade in diesem Jahre das Alter eines halben Jahr- 
tausends erreichend , reichhaltig an Bezeichnungen alter 
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Yeber hochvertige kleider vnde gezierde. 

Wir der Rat zu Spire bekennent vns an* disem briefe, 
daz.wir hant gemerket grozen bresten, .der ielzent ist, in 
stetden vnde in lande an hochvarte vnde vbermute, die ouch 
die erste dotsvnde gewesen ist, die ie beschach vnde vsser 
der selben svnden-alle svnden gewnrizel sint^ vnde als die 
selbe svnde gote widerzeme ist vnde den luten schedeli- 
chen als daz nvwol lantsihtig vnde schinlich worden ist an 
ertbideme vnde an grofsen plagen , damit sletde land vnde 
lute geplaget sint vnde verdorben sint an ' libe vnde an 
gdte. Dar umbe, wanne wir vnserre stetde vnde vnserre 
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soi^ders ausnimmt, aber durch den zweck der ausgabe ent- 
schuldigt werden mag. Schon weniger zu billigen ist die an- 
wendung des Apostrophs und die trennung der inclinierten pro- 
nomina, durch einen bindestrich und apostropb, zumal in fällen 
wie gab-er, wo entweder gäbe r oder gap er zu schrei- 
ben ist. Hier kann nicht einmal die entschuldigung (|er deut- 
lichkeit statlfindcn, da die trennung jedenfalls, deutlicher wäre. 
Wie überladen nehmen^ sich nun gar Schreibweisen aus wie 
1820, 1: antwurt’ - ’em künege! Der herausgeber dehnt 
die inclination sogar auf fälle aus, wo sie keine tvindschrift 
bat, wie 1524, 4: mag-inimcr. — , Zu loben ist die unter- 
Scheidung von e und ä. Dagegen sind zu rügen die zahlrei- 
chen nachlässigkciten und verslöCse zumal gegen den vershau. 
Der herausgeber tchreibt z. B. gegen die allgemeine regel.bei 
zweisilbigem äuftnkte dd für do, 1032, 1. 1039, 4. da für 
da 1571, 2. jiire für jene 1574, 4.', in der Senkung wie 
iz für wie ez oder besser wiez 1522, 3., unt für unde 
1592, 4. beten für halten oder bieten 1910, 4. er- 
mordet für erfordert 1918, 3. 1855, 4 ist irre bestän 

ein für die Nibelungen unstatthafter versschlufs. Häufig genug { 
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soqders ausnimmt, aber durch den zvyeck der ausgabe ent- 
schuldigt werden mag. Schon weniger zu billigen ist die an- 
wendung des npostrophs und die trennung der inclinierten pro- 
nomina, durch einen bindestrich^und apostropb, zumal in fällep 
wie g.ab-er, wo entweder gaber oder gap er zu schrei- 
ben ist. Hier kann nicht einmal die entschuldigung der deut- 
lichkeil stattfinden, da die trennung jedenfalls deutlicher wäre. 
Wie überladen nehmen sich nun gar Schreibweisen aus wie 
1820, 1: antwurl’ - 'ein künege! Der herausgeber dehnt 
die inclination sogar auf fälle aus, wo sie keine humdschrift 
bat, wie 1524, 4: mag-immer. — , Zu loben ist die unter- 

' 'i,. 

Scheidung von e und ä. Dagegen sind zu rügen die zahlrei- 
chen nachlässigkeiten und verstöCse zumal gegen den versbau. 
Der herausgeber tebreibt z. B. gegen die allgemeine regel.bei 
zweisilbigem äuftnkte dö für do, 1032, 1. 1039, 4. da für 
da 1571, 2. jdne Tür Jane 1574, 4.^ in der Senkung wie 
iz Tür wie ez oder besser wiez 1522, 3., unt für unde 
1592, 4. beten für hacten oder hieten 1916, 4. er- 
mordet für ermordert 1918, 3. 1855, 4 ist irre bestän 

\ 

ein für die Nibelungen unstatthafter versschlufs. Häufig genug 
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IVove llenzeitun g : ft'r. 21. Prachtliebe Wilhelms v. Oranien. 

Augsb. Postzeitung: Nr. 94. Zur iltem Statistik d. Bisth. 
Würzburg. Beil. 85: Der iGunzenle. Nr. 88. 9). 123. 

Zur Kunstgesch. d. Diöc. Regensburg. 

Rerue des deux mondes: Pdv. 4. Charlemagne et les Huns. 
(Thieny.) 

Sonntagsbeilage z. Augsb. Anzeigblatt: Nr. 21. 22. 
Wellenburg bei Augsburg. (Ed. Mayer.) 

Bremer Sonntags blatt: Nr. 20 ff. Sittenbilder aus der 
Vorzeit. II. Altteutscher Studentenspiegel. (K. Seifarl.) 
Nr. 22. Die Judengasse in Frankfurt a. M. (J. W. Appell.) 
Nr. 23 ff. Erinnerungen a. d. 30jährigen Kriege. (J. Lunecke.) 

Kathol. Sonntagsblatt (Würzb.): Nr. 16. Der Kaiserdom 
zu Speier. 

Regensb. Sonntagsblatt: Nr. 13. Das Sonnenwendfeuer. 
(Spruche u. Gebr. aus d. bayer. Walde.) 

Zeitschrift für vergl. Sprachforsch. : Nr. 4. Gothische 
Studien. (Ebel.) 

Allgem. Zeitung: Beilage zu Nr. 111. Historische Nach- 
richten über den frühem Besuch hessischer Fürstensöhne 
der Akademie in Genf. Nr. 135. Hat man im Alterthume 
geraucht? (Walz.) — Beil, zn Nr. 145: Ein neues 
Brachstück einer Nibelnngenhandschrift. Nr. 161. Quel- 
lenlitteratnr der Reformatlontgescfaichte. 

Illustrirte Zeitung: Nr. 673. Das Sechseläuten in Zürich. 
Die springende Prozession in Echternach. 

Lands h. Zeitung: Nr. 112. Der Hochaltar in der St. Sal- 
vator-Kirche zu Heiligenstadt v. 1480. 

Nainism. Zeitung: Nr. 9. VermutK. über die ältesten zu 
Halle gepr. Bracteaten. 


ITerinisclite IVaclirlelatcn« 

31) Ali der porta . praetoria dextra des. bei Homburg v. d. 
Höbe gelegenen, so merkwürdigen römischen Castells Sealburg, 
dessen Ausgrabungen schon seit 3 Jahren fortgesetzt werden, 
wurde kürzlich wieder ein sehr interessanter Fund gemacht. 
Von den Arbeitern wurden daselbst an einer Stelle über 400 
römische Silberiiiünzen ausgegraben. Aus weichem Zeitalter 
dieselben herstamnien, ist noch nicht verlautbar. Sie werden 
ohne Zweifel der Münzsammlung im Museum des Homburger 
Schlosses einverleibt werden. Bekanntlich wurde 1817 eben- 
falls in der Nähe oben genannten Punktes ein Topf von terra 
sigillata ausgegraben, der 300 römische Münzen enthielt, wobei 
Stücke von äufserster Seltenheit. 

32) Vor kurzer Zeit wurden bei Eisenbahnarbeilen bei Mei- 
ningen mehrere Skelette, zwei pfeilfurmige Spiefse , ein eiser- 
ner Ring und dergl. Haken gefunden. In der Gegend, wo die 
Gegenstände gefuaden wurden, im sogen. Salzniannsthal , fand 
im J. 1455 ein Scharmützel des Herrn von Bibra mit den hie- 
sigen Bürgern ■ statt. Die Form der Waffen deutet auf jene 
Zeit. 
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Von den Arbeitern wurden daselbst an einer Stelle über 400 
römische Silbermünzen ausgegraben. Aus welchem Zeitalter 
dieselben herstammen, ist noch nicht verlautbar. Sie werden 
ohne Zweifel der Münzsammlung im Museum des Homburger 
Schlosses einverleibt werden. Bekanntlich wurde 1817 eben- 
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Kette herab. Die beiden Platten nun, .starke eichene Schei- 
ben mit Randeinfassnng von Eisenblech, sind es, welche 
nunmehr wiederaufgefunden und in den Besitz des germa- 
nischen Museums ilbergegangen sind, und zwar in einem 
Zustande, welcher, die Schrift ausgenommen, eine Restau- 
ration mit geringer Mühe zulüfst. Die Malereien beiinden 
sich, da der Leuchter von unten gesehen wurde, auf den 
unteren Seiten der Platten. Die obere zeigt das vereinigte 
und vermehrte Wappen Behaim's und seiner Gemahlin Jo- 
anna de Macedo, der Tochter eines niederländischen Ritters 
in portugiesischen Diensten , Hurler , dessen Frau aber der 
portugiesischen Familie Macedo angehurt batte. Der Ritter 
und seine Gemahlin knieen zu den Seiten des Wappens, 
hinter weichem sich das Brustbild des Sohnes befindet. 
Ueber dieser Gruppe umgiebt ein Wolkenkranz Maria mit 
dem Kinde und zwei heilige Frauen. Der beigefUgte Holz- 
schnitt giebt die ganze Darstellung wieder. Unter dem Wap- 
pen steht: in 'memoriam' eus; das Uebrige ist nicht mehr 
zu lesen. Da der Kopf des Ritters völlige Aehniichkeit mit 
dem Bilde zeigt, welches Ghillany seinem Werke vorange- 
stellt hat, so ist auch wohl auf Portraitähnlichkeit der Frau 
und des Sohnes zu schliefsen. Die untere Platte zeigt wie- 
derum beide Wappen, in besondern Schilden zusammenge- 
stellt, mit Helmen und Helmzeichen, darüber eine weibliche 
Figur, welche sie hält, gleichend der Gemahlin Behaim's. 
Ueber dem Ganzen trägt ein fliegender Zettel die ^Inschrift : 
desiderio te desideravi. Murr hat hier falsch gelesen, wie 
auch zuweilen bei den Umschriften, welche die Ränder der 
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Mitte der Seite stehen drei Kleeblätter in Form eines nach 
unten gekehrten Dreiecks.* Darunter: Anno M. D. XLIL 
Seite 2 ist leer; ebenso das ganze vierte Blatt. 

Auf Bl. 2* beginnt das Schrillchen, das im Ganzen 84 
Zeilen enthält, mit den Worten : 

„New Zeitung | vom Rein. 

ist ein ] Mandat, so weit sich | Meintzisch Bistbumb | 
erstreckt am Reinstram | anlT allen Caotseln ver- | kündigt. 
Das jr Bi- | scholT alle Reliquien, so | seine Cburfttrstliche 
gnade zu Halle" in Sacbr | ssen gehabt, Vnd mit grossen 
RBmiscben | Ablas, Gnaden vnd Priuilegien begnadet | vnd 
besteltigt, Habe er aus mercklichen vr- | Sachen vnd ein- 
geben des heiligen Geists, gen | Meinte in Sanct Martins 
Kirchen transtulirt, | 

Der Schlafs (Bl. 3^ Mitte) lautet; 

„Vnd alles was er | darnadi sündigen kan oder mag, | 
zehen jar lang, Vnd sol | jm alles nicht | schaden zur | Se- 
lig- I keik I I Das ist ia grosse reiche gnade, vor | nie 
erhöret, das sich meniglich | wol zu frewen hat.^ 


Zwei merkwfinllse alte BrleAMmmlanceii« 

Das eine Volumen beginnt mit zwei eigenhändigen Brie- 
fen von Melanchthon, wovon auch jüngst Copieen für 
Bretschneider's Corpus Reformatorum abgeliefert worden 
sind, wo sie auch im 1. Bande (1834) abgedruckt stehen. 
Die übrigen Briefe jenes Volumens sind von berühmten Theo- 
loge^ der Vorzeit, wie Martin Geier, Valentin Alberti, Adam 
Scberzer, Veit Dietrich. Die meisten sind sehr gelehrte Briefe 
des Jacob Thomasius an den Rector Tbeill in Bauzen. Viele 
sind an den Diac. Janke in Zittau gerichtet. Zwei sind von 
der Hand des in der Lausitz unvergefslichen Stipendienstif- 
ters, Gregorius Mättig in Budissin. Ebendaselbst sind 2 
Volumina Briefe, an den einst berühmten Christian Weise 
geschrieben, von Balbinns, Sagittarins u. Andern. Ehe es 
Zeitschriften gab, wo man gelehrte Neuigkeiten mittheilen 
konnte, sprachen sich die alten Gelehrten nur in ihren Cor- 
respondenzen aus. 

Ein zweites Volumen enthält Briefe an den gelehrten 
Leipziger Polyhistor Carpzow in lateinischer, französischer 
und italienischer Sprache. Hier finden wir die Handschrift 
und die Mittheiiungen vieler Männer von europäischem Rufe 
und bleibendem Namen, wie Mabillon, Magliabecchi, Mena- 
gius Marquard, Gudios, Graevius, Gronovius, Gryphius, Hein- 
sius, Cellarius, Büchner, Baluzius, Almeloveen, Meibomins, 
Morhof, du Moulin, Ludolpb, Perizonius, Pufendorf, Reine- 
sius, Spon; Schurzfleisch, Spener, Strada. Nach Weisung 
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Kirchen transtulirt, | 

Der Schlufs (Bl. 3^ Mitte) lautet: 

„Vnd alles was er | darnach sandigen kan oder mag, | 
zehen jar lang, Vnd sol | jm alles nicht | schaden zur | Se* 
lig* I keit. I *.* I Das ist ia grosse reiche gnade, vor { nie 
erh6ret, das sich meniglich | wol zu frewen hat.^ 


Zwei merkwArdlse alte BrleflMiBmiluiisen« 

Das eine Volumen beginnt mit zwei eigenhändigen Brie* 
fen von Melanchthon, wovon auch jüngst Copieen für 
Bretschneider's Corpus Reformatorum abgeliefert worden 
sind, wo sie auch im 1. Bande (1834) abgedruckt stehen. 
Die übrigen Briefe jenes Volumens sind von berühmten Theo* 
log^ der Vorzeit, wie Martin Geier, Valentin Alberti, Adam 
Scberzer, Veit Dietrich. Die meisten sind sehr gelehrte Briefe 
des Jacob Thomasius an den Rector Theill in Bauzen. Viele 
sind an den Diac. Janke in Zittau gerichtet. Zwei sind von 
der Hand des in der Lausitz unvergefslichen Stipendienstif* 
ters, Gregorius Mättig in Budissin. Ebendaselbst sind 2 
Volumina Briefe, an den einst berühmten Christian Weise 
geschrieben, von Balbinns, Sagittarius u. Andern. Ehe es 
Zeitschriften gab, wo man gelehrte Neuigkeiten mitlheilen 
konnte, sprachen sich die alten Gelehrten nur in ihren Cor* 
respondenzen aus. 

Ein zweites Volumen enthält Briefe an den gelehrten 
Leipziger Polyhistor Carpzow in lateinischer, französischer 
und italienischer Sprache. Hier (Inden wir die Handschrift 
und die Mittheilungen vieler Männer von europäischem Rufe 
und bleibendem Namen, wie Mabillon, Magliabecchi, Mena* 
gius Marquard, Gudios, Graevius, Gronovius, Gryphius, Hein* 
sius, Cellarius, Büchner, Baluzius, Almeloveen, Meibomius, 
Morhof, du Moulin, Ludolph, Perizonius, Pufendorf, Reine* 
sius, Spon; Schurzfleisch, Spener, Strada. Nach Weisung 
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die hie s6 Spire wonent sie sint bürgere oder niht, oder 
wer sie sint. Ez sol ouch dehein man, der niht ist ritter, 
keinen schäch dragen zerhovwen mit l&ubem oder mit wehen 
kifiglichen snytden, M'ie die snytde sint, die durch hochvart 
vnde niht durch gesvntheit gemäht sint ane geuerde. Ez en- 
soi ouch dehein man deheinen hart oder scheite! dragen 
noch deheinen gewunden oder zersnytzelten ziphel dragen 
vnde s6llent.ir ziphel niht lenger sin, denne anderhalb eien 
lang vnde sol ouch ir keinre dragen deheinen kugelhät, ' der 
vnder den ougen zersnytzelt si in deheine wise. 

Vnde wer dirre vorgeschriehen gesetzede vnde gebot 
deheins brichet oder vbervert, ez>si vrovwe oder man, die 
vnder vnserme gerihte sint, der oder die git zwei phunt hel- 
lere zfi pene, an vnserre stetde bu, als dicke sie daz dvont, 
vnde sollent die mantrihtere die pene nemen vf den ort, 
vnde nyman varn lassen, noch wider geben, vnde sol die 
pene der vrovwen obe sie die verbrechent, angan nach sant 
Martins dag als diz gebot beschehen ist, vnde die man mit 
namen vmbe die kurtzen r6cke, sollent sich dar vf rihten 
hie zwuscbent vnde Dvnrestag zd naht, der nach sant mar- 
tins dag zd neheste kvmet, daz ir rdcke lang gndg werdent, 
oder sdllent darnach die cpene geben* als vorgeschriben stet. 

Ez sol ouch nieman hie zd Spire er si gast oder burger, 
an dem svnnentage oder an allen gebannen virtagen nibtzit 
veil haben, denne daz man essen vnde drinken mag, bi 
,«iore pene fünf Schillinge hell, an vnser stetde bu, die man 
nemen sol als ^vorgeschriben stet, vzgenomen an vnser vrov- 
wen dag der messe, als sie geborn wart vnde an dem kir- 
wihctage, vnde die wile die messe w*ert ane geuerde mag 
man wol veile haben waz man wil vnde niht anders. 

Diz wellen wir der Rat halten vnde daz ez ouch vestec- 
lichen gehalten werde, als vorgeschriben ist, als lange biz 
daz ein Rat zd Spire daz andcrnt minrent oder merrent mit 
geluter glocken vf dem houe zd Spire. Actum anno dni 
M°cccLVP® ipsa die beati Martini epi. 

Kronach. 

Zeufs, Prof. 


Da» Ratlaaselftiite in Basel und Unter- ' 

uralden. 

Bei Forschungen in dem reichhaltigen Archive der ehe- 
maligen Reichsstadt Basel kam uns eine Urkunde aus dem 
Jahre 1 45S in die Hände, w'orin Hans von Flachsland, Bür- 
germeister, und der Rath von Basel bekennen, dafs „in un- 
serm Ratt, der nach der Statt Gewonheit mit der glocken 
besamtet vnd belutet gewesen ist^, einhellig drei Perso- 
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die hie zh Spire wonent sie sint bürgere oder niht, oder 
wer sie sint. Ez sol ouch dehein man, der niht ist ritter, 
keinen schäch dragen zerhovwen mit l5ubem oder mit wehen 
kifigiiehen snytden, wie die snytde sint, die durch hochvart 
vnde niht durch gesvntheit gemäht sint ane geuerde. Ez en- 
sol ouch dehein man debeinen hart oder scheite! dragen 
noch debeinen gewunden oder zersnytzeiten ziphel dragen 
vnde s6llent ir ziphel niht lenger sin, denne anderbalb eien 
lang vnde sol ouch ir keinre dragen debeinen kugelhSt, der 
vnder den ougen zersiiytzelt si in deheine wise. 

Vnde wer dirre vorgeschrieben gesetzede vnde gebot 
deheins brichet oder vbervert, ez-si vrovwe oder man, die 
vnder vnserme gerihte sint, der oder die git zwei phunt hel- 
lere z& pene, an vnserre stetde bu, als dicke sie daz dvont, 
vnde solient die mantrihtere die pene nemen vf den ort, 
vnde nyman varn lassen, noch wider geben, vnde sol die 
pene der vrovwen obe sie die verbrechent, angan nach sant 
Martins dag als diz gebot beschehen ist, vnde die man mit 
namen vmbe die kurtzen rSeke, solient sich dar vf rihten 
hie zwuschent vnde Dvnrestag zd-naht, der nach sant mar- 
tins dag zd neheste kvmet, daz ir rdeke lang gndg werdent, 
oder sdilent darnach die ;pene geben* als vorgeschriben stet. 

Ez sol ouch nienmn hie zd Spire er si gast oder burger, 
an dem svnnentage oder an allen gebannen virtagen nibtzit 
veil haben, denne daz man essen vnde drinken mag, bi 
,«inre pene fünf Schillinge hell, an vnser stetde bu, die man 
nemen sol als ^vorgeschriben stet, vzgenomen an vnser vrov- 
wen dag der messe, als sie geborn wart vnde an dem kir- 
wihetage, vnde die wile die messe wert ane geuerde mag 
man wol veile haben w'az man wil vnde niht anders. 

Diz wellen wir der Rat halten vnde daz ez ouch vestec- 
lichen gehalten werde, als vorgeschriben ist, als lange biz 
daz ein Rat zd Spire- daz andernt minrent oder.merrent mit 
geluter glocken vf dem houe zd Spire. Actum anno dni 
M^cccLVP*^ ipsa die beati Martini epi. 

Kronach. 

Zeufs, Prof. 
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Jahre 1 459 in die Hände, w'orio Hans von Flachsland, Bür- 
germeister, und der Rath von Basel bekennen, dafs „in un- 
serm Ratt, der nach der Statt Gewonheit mit der glocken 
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Probeabdrnck, da die Umschrift noch fehlt, besteht aus 
dünn aufgelegtem, rothem Wachs' auf papierner Unterlage, 
mifst 4 " 9'^' im Durchmesser und stellt fast bis zu her- 
vortretend den Kaiser in ganzer Figur und vollem Ornate 
auf einem reichverzierten gothischen Throne dar. Zu bei- 
den Seiten des letzteren befinden sich oben ein Engel und 
darunter gruppirt drei Wappen, von denen das unterste von je 

einem Greifen gehalten wird. Zu den Fufsen des Kaisers 

\ 

befinden sich noch zwei Wappen. Das Siegel ist ohne In- 
schrift, obwohl der Rand fUr eine solche D'ei gelassen ist 
und spöter offenbar damit hat versehen werden sollen, was 
durch uobekanute Umstände mufs verhindert worden sein; 
doch an der Portraitähnlicbkeit der 3'' hohen Figur ist gar 
nicht zu verkennen, wem es angebört habe. Die Arbeit 
ist, wie schon gesagt, des ersten Meisters würdig und als 
reines Kunstwerk zu bewundern. Nachdem das Siegel in 
Besitz des königl. Hausarchivs- zu Berlin übergegangen, be- 
warb sich das german. Museum um die Vergünstigung, ei- 
nen Abgnfs desselben versuchen zu dürfen , w'as freilich 

wegen des schadhaften Zustandes des Originals, der die 
* 

gröfste Schonung verlangte, in hohem Grade bedenklich 
erschien. Um so mehr mufste das Museum es als einen Be- 
weis des Vertrauens schätzen, als der Versuch wirklich ge- 
stattet wurde. Derselbe gelang glücklich und ein Abgufs bil- 
det jetzt eine Zierde der Siegeisammlung des german. Museums. 

' ‘ All diese Sammlung schliefst sich eine andere von mit- 
telalterlichen Siegeistöcken und Petschaften, an Zahl gerin- 
ger, doch nicht ohne Stücke, die durch Alter oder Schön- 
heit nennenswerth sind. Zu den ältesten gehören die Sie- 
gelstöcke des Lorenz Peter Err oder Erri und des 
Friedrich von Paulzchon vom 13. Jahrhundert, so- 
wie die der Convente von Michelfeld und Münchsroth 
vom 14. Jahrhundert. Durch schöne Arbeit zeichnet sich das 
silberne Petschaft des Kunz von Aufsefs aus dem 15. 
Jahrh. aus. Eine reiche Ergänzung erhält diese Abtheilung 
noch durch die Sammlung von Siegelringen und geschnit- 
tenen Steinen. 


llnterwelsuiiK Aber die zebn Ciebole» 

(Aus dem XIII. Jahrhundert.) 

Bei Durchsuchung einer alten, fast vergessenen Biblio- 
thek ist dem Unterzeichneten ein interessantes Manuscript 
mit einer Art von catechetischer Abhandlung über die zehn 
Gebote unter die Hand gekommen, das wohl noch nirgends 
veröffentlicht sein möchte. Das Manuscript ist leider nur 
ein Bruchstück, ein Oointern in klein Polio, gewifs nur ein 
kleiner Theil des Ganzen, und bildet den Anfang einer Hand- 
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Probeebdruck , da die Umschrift noch fehlt, besteht aus 
dünn aufgelegtem, rothem Wachs auf papierner Unterlage, 
mifst 4" 9'" im Durchmesser und stellt fast bis zu her- 
vortretend den Kaiser in ganzer Figur und vollem Ornate 
auf einem reichverzierten gothischen Throne dar. Zu bei- 
den Saiten des letzteren befinden sich oben ein Engel und 
darunter gruppirt drei W'appen, von denen das unterste von je 
einem Greifen gehalten wird. Zu den Füfsen des Kaisers 
befinden sich noch zwei Wappen. Das Siegel ist ohne In- 
schrift, obwohl der Rand fUr eine solche h*ei gelassen ist 
und später offenbar damit hat versehen werden sollen, was 
durch unbekannte Umstünde mufs verhindert worden sein; 
doch an der Portraitühnlicbkeit der 3'' hohen Figur ist gar 
nicht zu verkennen, wem es angebört habe. Die Arbeit 
ist, wie schon gesagt, des ersten Meisters würdig und als 
reines Kunstwerk zu bewundern. Nachdem das Siegel in 
Besitz des königl. Hausarchivs- zu Berlin übergegangen, be- 
warb sich das german. Museum um die Vergünstigung, ei- 
neu Abgufs desselben versuchen zu dürfen , w'as freilich 
w'fgen des schadhaften Zustandes des Originals, der die 
gröfste Schonnng verlangte, in hohem Grade bedenklich 
erschien. Um so mehr mufste das Museum es als einen Be- 
weis des Vertrauens schätzen, als der Versuch wirklich ge- 
stattet wurde. Derselbe gelang glücklich und ein Abgufs bil- 
det jetzt eine Zierde der Siegelsammlung des german. Museums. 

All diese Sammlung schliefst sich eine andere von mit- 
telalterlichen Siegelstöcken und Petschaften, an Zahl gerin- 
ger, doch nicht ohne Stücke, die durch Alter oder Schön- 
heit nennenswerth sind. Zu den ältesten gehören die Sie- 
gelstöcke des Lorenz Peter Err oder Erri und des 
Friedrich von Pautzchon vom 13. Jahrhundert, so- 
wie die der Convente von Nichelfeld und MUnchsroth 
vom 14. Jahrhundert. Durch schöne Arbeit zeichnet sich das 
silberne Petschaft des Kunz von Aufsefsaus dem 15. 
Jahrh. aus. Eine reiche Ergänzung erhölt diese Abtheilung 
noch durch die Sammlung von Siegelringen und geschnit- 
tenen Steinen. 
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(Aus dem XIII. Jahrhundert.) 

Bei Durchsuchung einer alten, fast vergessenen Biblio- 
thek ist dem Unterzeichneten ein interessantes Manuscript 
mit einer Art von catecbetischer Abhandlung über die zehn 
Gebote unter die Hand gekommen, das wohl noch nirgends 
veröffentlicht sein möchte. Das Manuscript ist leider nur 
ein Bruchstück, ein Quintern in klein Folio, gewifs nur ein 
kleiner Theil des Ganzen, und bildet den Anfang einer Hand- 
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560. Kaufbrief des Ludolph von Altena, für Hermann van 
Letmete, genannt Kulinch, über Aieke, Blavautes Toch- 
ter; -1419. Papierabschrift. 

II. Für die Bibliothek. *) 

V. Jeniach u. stage'sche ßuchh. (Heine & Comp.) in 
Augsburg: 

-2600. Kern , geschichtliche Darstellung des Vcrtheidigung- 
Standes und der Kriegsbegebenheiten der Stadt Augs- 
burg. (1822) 8. 

2601. Briefe eines Frauenzimmers aus d. XV.Jahrh. (Heräusg. 
V. Stetten.) 1793. 8. 

2602. T. E. Freih. v. Seida u. Landensberg, hist, statisl. Be- 
schreibung aller Kirchen-, Schul-, Erziehungs- u. Wohl- 
thätigkeitsanstalten in Augsburg. 2 Bde. 1813. 8. 
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2607. Dies., Abhandlungen der historischen Classe. 8. Bds. 
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*] Des beschränkten Raumes wegen können wir die eingegangenen 
Geschenke auch diesmal nicht alle bescheinigen und verweisen 
deshalb auf die nächste Nummer. 
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Gesellschaft für bildende Kunst und vaterländi- 
sche Alterthümer. in, Emden: 

2606. Dies. , die alte Kirche zu Marienhafe in Ostfriesland. 
1845. 4. 

Königl. bayer. Akademie der Wissenschaften in 

München: 

2607. Dies., Abhandlungen der historischen Classe. 8. Bds. 
I. Abth. 1856. 4. 

2608. Fr. B. W. v. Hermann, über die Gliederung der Bevöl- 
kerung des Königreichs Bayern. 1855. 4. 


tt, für Eberhard, 
Grafschaft. 1282. 

jhen , für Conrad 
b. Güter in Wert- 

iler Mark über die 
chusen lum Amt- 
und Renten; 1347. 


Gesellschaft des Museums des Königreichs Böh- 
men in Prag: 

2609. Dies , Pamatky archaeologickö a mistopisnd. Redaktor 
K. VI. Zap. Dilu II. sesit 1. 1856. 4. 

Dr. Karl Back, geh. Regierungsrath, in Altenburg: 

2610. Ders., die Erbauung der evangelischen Gottesacker- u. 
Friedhofs- Kirche in Altenburg. 1845. 8. 

2611. Ders., Gesammt-Bericht über das Besteheu und Wirken 
der Kunst- und Handwerks- Vereine, Kunst-, Gewerb- 


1 der Mark für Die- 
I Verpfändung eines 
67. Papierabsebrift. • 


*] Des beschränkten Raumes wegen können wir die eingegangenen 
Geschenke auch diesmal nicht alle bescheinigen und verweisen 
deshalb auf die nächste Nummer. 
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. L. J. Bendixen, Gymnasial -Direktor, in Plön: 

ien. 2682- IJrutswitha, ComödieD,'fibers. n. erliut. v. J. Bendixen. 

1850 — 53. 8. 


hin» 

iche. 

VMXlg 

anlL- 

1 — 3. 

brdruf : 
9. 8. 

ohlthiii. 

X. deren 


Cteschichts- u. alterthumsfonelieiide Cieftelliieliaft 
des Ostdrlnades in Altenburg: 

2683. Dies., Mittheiluogen, JV. B. II. H. 1856. 8. 

2684. Einige AkteniUicke sur Gescb. des särhs. Prinsenraubei. 
1855. KL 8. 

K. preufs. Gymnasiian in Schleusinfeo : 

2683. Dass., Jabresl»ericht. 1856» 4« 

Bin Ung^enannter in Nürnberg: 

2686. Wappen des Baitb. Wagner, aus Augsburg. 17. Jbdt. 4. 
O. Braun’scbe Hofbuchb. hr Kartsrube: 

2687. Die Kaisergräber im Dom zu Speier. 1856. 8. 2 Ex. 

Ebner dk Seubert, Bncbb. , in Sinttgart: 

2688. Fr. Müller^ die Künstler aller Zeiten u. Völker. 6. u. ?. 
Lief. 8. 


rhuringia ' 


8. 2 Ex. 
l. 8. 
1841. 8. 
8 . 

1. 15. Jhdt. 


H. Schrag'sche Buchh. in Nürnberg: 

2689. J. Neudörffer, Nachr. von den vornehmsten Künstlern u. 

Werkleuten in Nürnberg. 1828. 12. 

Dr. Karl Kluhcinger in Stuttgart : 

2690. Ders., artist. Beschreibung der vormaligen Cisterzieuser- 
Abtei Maulbronn. 3. verb. Aufl. 1856. 8. 

2691. Ders., Gescb. des Zabergaus n., des jetzigen Oberamts 
Brackenheim. I. u. II. Abth. 1841. 8. 


1853. 8., 
xt'piou xal 
. 1576 cxa- 

logth. Steier- 


C. A. Bonne wald 'sehe Buchh. in Stuttgart: 

2692. K. Klunzinger, urkundliche Gescb. d. vormaligen, Cister- 
zienser- Abtei Maulbronn. 1854. 8. 

I • k * ' 

von Ebner'sche Buebh. (J. M. Weydner) in Nürnberg: 

2693. Die deutschen Mundarten; herausg. v. Dr. G. K. From- 
mann. III. Jahrg., Febr. — Juni. 1856. 8. 


Gralz : 

irtm. 1811 — 


J. A. Btargardt , Buchh. , in Berlin : 

2694. Fr. 11. v. der Hagen , Bildersaal altdeutscher Dichter. 
1856. 4. 


J. A. Wohlgemuth, Buchh., in Berlin: 

J G V Eck Sickingen. 1853. 12. 

cnkästleins etc. Plafs, Schullebrer, in Cnstl (Oberpfalz): 

Brannschweig, Besitzer d. Herrsch. Ehrenfels. l.Th. Mannscr. 

12 Bog. 2. 

Lt\ige Bracteaten, Jos. Bär, Buchh., in Frankfurt a.'M. : 
w. (1125) 4. 2697. F. K. v. Erlach, d. Volkslieder d. Deutschen. 4, u. 5. B. 

rdi; 1835 — 37. 8. 

defs Alten vnd Dr. Val. Ulrich in München: 

llt durch J. Bocks- 2698. J. 31. Broxner, Gesch. d. Edelu von Benzenau aiifKem- 
8. nat bei Kaufbeuren. 1850. 4. Progr. 

2699. L. Brunner, die Einfälle der Ungarn in Deutschland. 

1. 1858. 2. 4. Progr. 

ilhelmi- Schütten- Carl BOmpler, Verlagsbuchb., in Hannover: 

2700, Onno Klopp, Gesch. Ostfrieslands v. 1570—1751. 1856. 8* 

Ein Ungenannter in Nürnberg: 

les heil. Hupert. 2. 2701. J. Amman , Tlayonkux. Per H. Schopperum. Francof. ad 

M. G. Corvin. 1568. 8. 

Joi. Warünger, Archivar, in Gratz: 

Theil. 1855. 8. 2702. Ders., Privilegien der Hauptstadt Graz. 1636. 8. 
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8. nat bei Kaufbeuren. 1850. 4. Progr. 
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die Hoch- und Heeretrafse von Augusta Viodelicorum bis Ju- 
vavia, durch Panzer (IVr. 3.) über die Strafse bei Achering, 
durch Obernberg (VI, 3 u. VII, 3) über die Neben- und Verbin- 
dungsstrafsen durch Oberbayern, durch Zopf (XV, 1 ), über die 
Nebenstrafsen am Lech, an der Amper und der Loisach u.s. w. 
Der Verein für Schwaben und Neuburg, der in seinem 
vortrefBiohen Museum in Augsburg eine für die älteste Ge- 
. schichte dieser Gegenden höchst reichhaltige Sammlung aufge- 
stellt hat, berichtet' in seinen Jahresberichten über die reichen 
Funde in und nahe bei Augsburg, über die ergiebigen Aus- 
grabungen bei Nordendorf (1844), Langweid u. a. Orten; der 
Verein für Mittelfranken belehrt uns über die Römerstrafse von 
Vetonianis (Nassenfels) nach Opie (Bopfingen) durch v. Stichaner, 
beschreibt verschiedene Befestigungen und Schanzen bei Wilz- 
burg, Weifsenburg, Pappenheim und gibt ein Verzeichnifs der 
alten röm. Grabhügel und Schanzen im südlichen Theil des 
Rezatkreiscs. Der Verein für Oberpfalz und Regensburg 
lehrt uns In seinen „Verhandlungen'^ manche in und bei Re- 
gensburg gefundene röm. Kunstgegenstände und Inschriften 
keimen, weist den Lauf und die Beschaffenheit alter röm. Be- 
festigungen und Schanzen nach, so des Pfulranken oder der 
Teufelsniauer (durch F. X. Mayer; II. 3.), des röm. Kastrum 
am Ring in der Saler Au (durch J. R. Schuegraf; X. 1.) und 
beschreibt alte Römerorte, wie Aurealum, Feltonium, Cellu- 
sum, Colonia feronia. — 

Die Vereine in der Schweiz, in Württemberg, in 
Baden und Fr an kf urt a/M. geben uns in verschiedenen Ab- 
handlungen ebenfalls Bericht über manche Reste aus der Rö- 
merzeit, doch reichhaltiger und mannigfaltiger ist, was uns der 
Verein des Grofsherzogthums Hessen in seinem „Archive*', 
herausgegeben von Hofr. Steiner, auf diesem Gebiete mittbeilt. 
Der Herausgeber gibt uns die geographische Bestimmung der 
röm. Civitates im Grofsherzogthum Hessen (Band L), der röm. 
Hecrslrafscii am linken ftlainufer, die Beschreibung von Schan- 
zen, Bädern u. A. ; Dr. Knapp beschreibt uns die röm. Alter- 
tbünier in der Grafschaft Breuberg, Dillhey das röm. Biogeo ; 
auch über den Gott Cautopates und sein VerhältniTs zu dem 
Mithrasdienst erhalten wir Aufschlufs. Der Verein zu Mainz 
erstattet durch K. Klein Bericht über die in den letzten Jah- 
ren dort aufgefundenen römischen Inschriften, durch Linden- 
schinitt über die vom Vereine veranstalteten Ausgrabungen und 
f^ibt uns Abbildungen vom Grabsteine des Blussas, vom Schwerte 
des Tiberius u. a. In den „Annalen des Vereines für Nas- 
sauische Alterthuniskunde und Geschichtsforschung** belehrt 
uns Dr. Habel über die röm. Ruinen bei Heddernheim (I. 1.), 
über den Mitiirastempel in diesen Ruinen (I. 3) und über die 
Feldzeichen des röm. Heeres, insbesondere der XXII. Legion 
(II. 3); Freiherr von Gerning gibt eine ücbersicht der merk- 
würdigsten Alterthümer im Herzogthum Nassau (I. 2 und 3,), 
IV. Müller bespricht das Heddernheimer Mithrasmonument ini 
Museum zu Wiesbaden (II. 1.) u. a. Alterthümer, Dr. Römer- 
BUchner behandelt den dolichenischen Gott (IV. 2.), Prof. Kleia 
und Dr. Becker die röm. InscbriRen des Herzogthums (IV. 3). — < 
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Nebenstrafsen am Lech, an der Amper und der Loisach u.s. w. 
Der Verein für Schwaben und Neu bürg, der in seinem 
vortrefBiehen Museum in Augsburg eine für die älteste Ge- 
. schichte dieser Gegenden höchst reichhaltige Sammlung aufge- 
stellt hat, berichtet' in seinen Jahresberichten über die reichen 
Funde in und nahe bei Augsburg, über die ergiebigen Aus- 
grabungen bei Nordendorf (1844), Langweid u. a. Orten; der 
Verein für Mittelfranken bcflehrt uns über die Römerstrafse von 
Vetonianis (Nassenfels) nach Opie (Bopflngen) durch v. Stichaner, 
beschreibt verschiedene Befestigungen und Schanzen bei Wilz- 
burg, VVeifsenburg, Pappenheim und gibt ein Verzeichnifs der 
alten röra. Grabhügel und Schanzen im südlichen Theil des 
Rczatkreises. Der Verein für' 0 be rp fa Iz und Regens burg 
lehrt uns in seinen „ Verhandlungen manche in und bei Re- 
gensburg gefundene röm. Kunstgegenstände und Inschriften 
kennen, weist den Lauf und die Beschaffenheit alter röm. Be- 
festigungen und Schanzen nach, so des Pfulranken oder der 
Teufelsmauer (durch F. X. Mayer; II. 3.), des röm. Kastruni 
am Ring in der Saler Au (durch J. R. Schuegraf; X. 1.) und 
beschreibt alte Römerorte, wie Aureatum, Feltonium, Cellu- 
suin, Colonia feronia. — 

Die Vereine in der Schweiz, in Württemberg, in 
Baden und F r a n kf ur t a/31, geben uns in verschiedenen Ab- 
handlungen ebenfalls Bericht über manche Reste aus der Rö- 
merzeit, doch reichhaltiger und mannigfaltiger ist, was uns der 
Verein des Grofsberzogthums Hessen in seinem „Archive*^, 
herausgegeben von Hofr. Steiner, auf diesem Gebiete niittheilt. 
Der Herausgeber gibt uns die geographische Bestimmung der 
röm. Civitates im Grofsherzogthum Hessen (Band L), der röm. 
Hecrslrafseii am linken Mainufer, die Beschreibung von Schan- 
zen, Bädern u. A. ; Dr. Knapp beschreibt uns die röm. Aller- 
thümer in der Grafschaft Breuberg, Dillhey das röm. Bingen ; 
fluch über den Gott Cautopates und sein Verhältnifs zu dem 
Mithrasdienst erhalten wir Aufschlufs. Der Verein zu Mainz 
erstattet durch K. Klein Bericht über die in den letzten Jah- 
ren dort aufgefundenen römischen Inschriften, durch Linden- 
schmitt über die vom Vereine veranstalteten Ausgrabungen und 
(gibt uns Abbildungen vom Grabsteine des Blussas, vom Schwerte 
des Tiberius u. a. In den „Annalen des Vereines für Nas- 
se uisc he Alterthuinskunde und Geschichtsforschung*^ belehrt 
uns Dr. Habel über die röm. Ruinen bei Heddernheim (I. 1.), 
über den Mithrastempel in diesen Ruinen (I. 3) und über die 
Feldzeichen des röm. Heeres, insbesondere der XXII. Legion 
(II. 3); Freiherr von Gerning gibt eine Uebersicht der merk- 
würdigsten Alterthümer im Ilerzogthum Nassau (I. 2 und 3,}, 
IV. Müller bespricht das Heddernheimer Mithrasmonument ini 
Museum zu Wiesbaden (II. 1.) u. a. Alterthümer, Dr. Römer- 
Büchner behandelt den dolichenischen Gott (IV. 2.), Prof. Klein 
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1 , im Vorworte 
sein wird. Je- 
Jrechrift befoi^ 
ung beigegebeOf 
ium binzutreten, 
mand wird ver- 
ilches Unlerneh- 
stet, die in der 
sich ihr widmet, 
auf die unmittel- 
nge sie Doch un> 
sen meistens erst 
>ben angegebene 
iflen eröffnend in 
> Scbenkuogsbuch 
herausg. von Dr. 
des StiAes Ober- 
ingsbuch der ehe- 
von K. A. Muffst 
)2 — 1247; B. von 
n. Rudhart. Auch 
ilräge , aus denen 
TS Geisenfeld, 13. 
m Rechnungsbuche 
heben. 

Job. r. 


Tcheologie en Hol- 
— Les qualre Ca- 
jrer. 

;arn. 

'ir. 26. Oestr. Ur- 

dcutsche Alphabet, 
licus. Itr. 28. Tri- 

len im Grofshcrzog- 

Marqueterie, Stab- 
adelfabrikation. (Bg.) 

.1. Nr. 28. Deutsche' 

lobtein’sche Biiiem. 
Bilder ans dem hes- 
.. (Sominerlad.) 

45 ff. Die christliche 
. Marggraff.)>Nr. 156. 

m und Gebrüuche auf 
noenwende des Som- 


ProtesU Monatblhtter: Gregor VII. n. Heinr. IV. (Floto). 

Morgen blatt: Nr. 24. Ans Rheinhesien. flibelungenfahrten. I. 

Deutsches Museum: Nr. 25. Deutsches Reich und rö- 
misches Recht. Nr. 26. lieber den deutschen Menschen- 
schlag. (A. Peez.) IIL Die heterodoxe Mythologie. 

Frank f. Museum: Kulturbilder aus der Wetterau. III. Die 
Völkermischung. (Schaub.) 

Postzeitung Beilage: Nr. 132. 134. 136. Zur. Kunstgesch. 
d. Diöc. Regensburg. Werke der Skulptur, Malerei und 
Giefserei. Nr. 143. Die mittelalterl. Kunstdenkm. d. österr. 
Kaiserstaats und das Mönchthum. 

Bremer Sonntagsblatt: Nr. 27. Aus dem hannover’schen 
Wendlande. 

Unterhaltungen am häuslichen Herd: Nr. 36. Martin 
Luther als Schutzzöllner. Nr. 37. Dante in Sachsen ? Nr. 
38. ff. Tycho de Brahe. (F. Nobbe.) 

Allg emeine Zeitung: Beilage zu Nr. 186. Das Schlofs 
zu Sigmaringen. 

Illustrirte Zeitung: Nr. 677. Das Geschlecht der Grafen 
Von Thun. Nr 679. Die Geschichte der Rose. 

Neue 31 ünchener Ze it ung, Abe n d bla tt : Nr. 164. lieber 
das Augsburger Stadlwappen. (J. v. Hefner.) 

Novellen-Zeitung: Nr. 24. Der Herzog Alba. Lieblings- 
speisen grofser Männer. Nr. 27. Tod und Leichenbe- 
gängnifs Kaiser Karls V. Nr. 28. Die ersten Nachrichten 
vom Schiefspulver. 

Nu in ism. . Zei tung : Die altern Münzen des Bisthuius Hal- 
bersladt. (Grotefend.) 


VermUichte IKachrlehten. 

36) In Beziehung auf die in der Augsb. allgem. Zeitung v. 
12. -.März d. J. und in mehreren anderen Blattern , wie auch 
im Anzei^ (1850, Nr. 4. Sp. 128, 23) niitgetheilte Nachricht 
des Leydsche Courant über die bei der St. Lambertus- 
kapelle in der Gemeinde Hilvarenbeek ausgegrabenen, an- 
geblich h e id ni sch en *Urn en ist uns aus Leyden eine Be- 
richtigung des Hm. J. L. F. Janssen zugegangen, wonach diese 
Gegenstände nichts anderes sind als glasierte irdene Kochtöpfe 
und die in einem derselben enthaltenen Gebeine die eines etwa 
6jährigen Kindes. Eine dabei gefundene Münze gehört’ dem 17. 
Jahrhundert an. 

37) Bei Rheinzabern wurde zu Ende des Monats Mai 
ein äufserst seltener Alterthumsfund gemacht. In einem irde- 
nen Kruge zeigten sich nämlich die noch leicht zu erkennen- 
den Ueberbleibsei eines ledernen Beutels, in welchem sich die 
daneben liegenden Kupfermünzen von den Casarn Con- 
stans, Constantius, Constantinus u. A. «befunden hatten. Bei 
Blumenfeld wurde ein Vespasian von Gold, und zu 

, Al 1 m en dsb 0 fen und Altstadt bei Möfskirch wurden 
zwei trefflich erhaltene Nerone von Grofserz ausgegraben. 
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I. Nr. 28. Deutsche 

lolslein’sche Bauern. 
Bilder aus dem hes- 
. (Sominerlad.) 

45 fr. Die christliche 
. Marggraff.)iNr. 156. 

m und Gebräuche auf 
noenwende des Som- 


Protest. Monatblätter: Gregor VII. n. Heinr. IV. (Floto). 

Morgenblatt: Rr.24. Ans Rheinhesien. ffibelungenfahrten. I. 

Deutsches Museum: Nr. 25. Deutsches Reich und rö- 
misches Recht. Nr. 26. Ueber den deutschen Menschen- 
schlag. (A. Peez.) IIL Die heterodoxe Mythologie. 

Frank f. Museum: Kulturbilder aus der Wetterau. III. Die 
Völkermischung. (Schaub.) 

Postxeitung Beilage: Nr. 132. 134. 136. Zur. Kunstgesch. 
d. Diöc. Regensburg. Werke der Skulptur, Malerei und 
Giefserei. Nr. 143. Die roittelalterl. Kunstdenkm. d. österr. 
Kaiaerstaats und das Mönchlhum. 

Bremer Sonntagsblatt: Nr. 27. Aus dem hannoverschen 
Wendlande. 

Unterhaltungen am häuslichen Herd: Nr. 36. Martin 
Luther als Schutzzöllner. Nr. 37. Dante in Sachsen ? Nr. 
38. ff. Tycho de Brahe. (F. Nobbe.) 

Allgemeine Zeitung: Beilage zu Nr. 186. Das Scfalofs 
zu Sigmaringen. 

Illustrirte Zeitung: Nr. 677. Das Geschlecht der Grafen 
Von Thun, Nr 679. Die Geschichte der Rose. 

Neue M iin ch ener Z e it u ng, A be n d bla tt : Nr. 164. Ueber 
das Augsburger Sladtwappen. (J. v. Hefner.) 

Novellen-Zeitung: Nr. 24. Der Herzog Alba. Lieblings- 
speisen grofser Minner. Nr. 27. Tod und Leichenbe- 
gängnifs Kaiser Karls V. Nr. 28. Die ersten Nachrichten 
vom Schiefspulver. 

Nu III is m. . Zeitung: Die altern Münzen des Bisthuius Hal- 
bersladt. (Grotefend.) 


Vermlaehte Nfaclirlchieii. 

36) ln Beziehung auf die in der Augsb. allgem. Zeitung v. 
12. März d. J. und in mehreren anderen Blättern, wie auch 
im Anzeiger (1856, Nr. 4. Sp. 128, 23) niitgetheille Nachricht 
des Leydsche Courant über die bei der St. Larobertus- 
kapelle in der Gemeinde Hilvarenbeek ausgegrabenen, an- 
geblich h eid ni sch en ’Urn en ist uns aus Leyden eine Be- 
richtigung des Hm. J. L. F. Janssen zugegangen, wonach diese 
Gegenstände nichts anderes sind als glasierte irdene Kochtöpfe 
und die in einem derselben enthaltenen Gebeine die eines etwa 
Gjährigen Kindes. Eine dabei gefundene Münze gehört dem 17. 
Jahrhundert an. 

37) Bei Rheinzabern wurde zu Ende des Monats Mai 
ein äufserst seltener Alterthumsfund gemacht. In einem irde- 

• nen Kruge zeigten sich nämlich die noch leicht zn erkennen- 
den Ueberbleibsel eines ledernen Beutels, in welchem sich die 
daneben liegenden. K u pf er mün zen von den Cäsarn Con- 
stans, Constantius, Constantinus u. A. «befunden hatten. Bei 
Blumenfeld wurde ein Vespasian von Gold, und zu 
, Al I ro en dsb o fe n und Altstadt bei Möfskirch wurden 
zwei trefflich erhaltene Nerone von Grofserz ausgegraben. 



F. KlinckBieck, Nr. 11. rue de Lille, oder 
bei dem PostAmt in Karlsruhe; fUr Eng- 
land bei WiliiatuB & Norgate, 14 Henriette- 
Street CoTcnt-Gardcn in London ; fUr Nord- 
amerika bei den PostJUntem Bremen and 
Hamburg. — 

Inaerate, welche mit den Zwecken des 
Anzeigers und dessen wissenschaftlichem 
Gebiete in Verbindung stehen, werden auf- 
genommen und der Raum einer Columnen- 
zeile mit 7 kr. oder S Sgr. berechnet. 




Vierter Jahrgang. 
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»cnsctialtliclie MittheiluDgeo. 


Qeschlclite 
t Konstanz. 

Eeisenden vielfiil*- 
b: ^Der ßodeosec 
eig bis Kheinegg, 
1 sich in der zwei- 
iben Uber die Stadt 
1 in andere Werke 
) können and mich 

zwei Thilrmen an 
I weiter unten von 
Oktober 1511 viel 
ide zerschmolzenen 
Marienbild auf der 
e gegossen worden 
es und lirlbUmliches 
war die Domkircbe 
Ordergiebel (Fronti- 
ilrmen befand. Erst 
1 abgeändert, indem 
m, 1. Band) am 18. 
thurm zu bauen an- 
t er, war drei Mann 
andern Thürmen ab- 
lätten. Bischof Hugo 
m Stein durch seinen 
>ie steinernen ThUrme 


waren wohl niemals höher, als sie jetzt sind; allein auf den 
zwei NebeolhUrmen , und später auch auf dem mittlern, er- 
hoben sich hohe, mit Blei gedeckte HelmthUrme, die mit 
kupfernen, vergoldeten, gröfsern und kleinern Knöpfen, 
TUrkenküpfen u. dgl. geziert waren, ln diesen drei Helm- 
thürmen befanden sich die 10 Glocken, und in dem mitt- 
leru über dem s. g. Giockenzimmer die Wohnung der Hoch- 
wache, welche vier Erkercheu zum Ausschauen hatte, ln 
zwei Stunden, sagt Schultbaifs , war das Feuer so grofs, 
dafs (die Glocken herahfielen und zerbrachen, 
also nicht zerschmolzen , wie die Sage gehl. Aller Wahr- 
scheinlichkeit nach werden die GiockentrUmmer wieder zu 
Glocken umgeschmolzen worden sein ; jedenfalls ist es sehr 
unwahrscheinlich, dafs man einen Theil des besagten Glocken- 
nielalls 171 Jahre lang aufbehalteu haben soll, um im J. 
1682 unter dem 'Bischöfe Johann von Brafsberg die schöne 
Mnrienstatue auf der Granitsäiile (nicht Marmorsäule) auf 
dem Obern iMUnsterhofe daraus zu giefsen, was vom hiesigen 
Künstler Allgäuer geschah, dessen Name am Saume des Ge- 
wandes angebracht ist. — Zum Wiederaufbau der ThUrme 
gab Papst Julius II. im J. 1512 einen Ablafs. 

S. 70. „Das städtische Rathhaus, von Wasser umge- 
ben, aus dem 15. Jahrhunderte, im J. 173B erneuert.*^ — 
Das jetzige Gebäude am Fischmarktplatze ist schou das dritte 
Ratbhaus der Stadt. Ueber die Erbauung des ersten Rath- 
hauses an dieser Stelle ist nichts bekannt; im J. 1414 w urde 
aber Kaiser Sigismund mit seiner Gemahlin und Gefolge, 
als er am Weihnachtsfeste von Ueberlingen nach Konstanz 
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als er am Weihnachtsfeste von Ueberlingen nach Konstanz 
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e n CK u. 8. — 
eschaf^ , dem 
sein und gibt 
v^ar nicht, ohne 
^ in Anregung 
ilassenscbaR des 
' Correspondenz 
i'ollständig her- 
m, was Ke II er 

V 

sich Forschern 


cn Uleileii« 

rein ist uns ein 
Casseler Landes- 
Abschrift mitge- 
eder aus der Zeit 
wir dieselben in 
gedruckt, noch in 
ie angezogen fin- 
ren gehören, wes- 
i:eben wollen, 
ung Augspurg 
0. I dieses M o - 
- 1 q uiert, end- 
men worden, j 
der Evangeli- 
purg. I Im Jahr 

mir, spricht Gottes 


„Lob Gott mein Seel vnd dancke deinem Herren, 

Lob Gott, 

Weil er vnser bitt vus hat thun gewehren 
In der betrübten zeit. 

Ach welches hertzenleyd 
Ertrugen wir o Herre Gott: 

Du hast gehollTen aus der Moht. 

Gott lob, Gott lob.“ 

Bei dieser Gelegenheit sei auch ein uns vorliegendes 
Actenstück milgetbeilt, das eine interessante Beziehung auf 
ein historisches Spottlied jener Zeit enthält. Es ist ein 

„Verzeiebnufs 

Der Jenigen Persohnen, welche dafs Liedt in des Predi- 
canten Stuben zu Thüngen, wegen Ihr Kays. May. singen 
hören ; 

Hunnfs Heünisch vnd 
Marlin Renckh beede mein Diener 
Ein Edclmennischer vnderUian, welcher vorm Jahr Hei- 
ligen Pfleger gewesen, mit nahmen Casper Proceller, ist 
bei disem gesang gewesen; hat am Andern tag obgeuant 
Hanfs Heünisch mein diener zu Ihme angefangen, wafs sie 
gestern vor ein schöns Liedt gesungen , er ^geandtwortt, 
wafs haben wir (|en gesungen, wie hats gelault. Er mehr 
erwentcr mein diener, daraulT geandtwortt, ihr habt Ja ge- 
sungen Friedericus du Schönes mein Lieb, Fer- 
dinantus du Schelm du Dieb, Er der Edelmcnnische 
vnderthan, wider daraiifT angefangen, Lauts doch auch also, 
vnd zu inehrer Zeügnufs noch einer meiner Diener oder 
Knecht, nahmens Hanfs Köder, auch dorbej gewest solche 
reden gehördt; vnd dorbej bewunden, Signatum Thüngen 
den. 8. February A. 646. 

Ludolph Jacob Katzeldorn. 




it 


'undt, 

und, 


esang der Augspur- 
jglen BurgerschalTt“ 
t: 


rieges nach den Ori- 
.Male gesammelt von 
ng von W. Wacker- 
2 Sin.) 


iHe Rutlie kü«seil. Sprüchwörter. 

Für die in der üeberschrift genannte Sitte gibt Roch- 
bolz in der werthvollen Abhandlung gleichen Namens (Pfeif- 
fer's Germania 1.2. 134 ff.) nur hochdeutsche Belege; einen 
niederdeutschen bietet Tappius Germanicorum adagiorum 
cum Lalinis ac Graecis collatorum Centuriae septem. Ar- 
gent. 1539. 

„Post mala prudentior, heifst es nämlich wörtlich Bl. 

18 b, fiexd rd Seivd (pgovifMWTegog , id est, post acerba 
prudentior. Ubi quis suo malo fit cautior, quod usu venire 
solet , ut plurimum in pueris , qui si non verbis , tone ver- 
beribus emendantur« Nam ut ajunt Germani, 
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I J. 1519« 

tock eia dor- 
Pfingstmesse 
luck, Silber- 
ne ausgesetzt 
Lotterie, ei- 
len umständ- 
mer wichtig 
'halten wor- 
ibliothek zu 
, dem durch 
der Ziehung 
t, halb lose, 
Riten Bandes, 
it: 

ilenodien to 
chtinge vor 
icht eer ge- 

(issen breelT 
lange bor- 
fiilbord des 
’) kortwile 
leren, vnde 
deren deine 
angerichtet 
t. Dat alle 
lenden ge- 
)ghen eren 
lg lubessch 
3 eyner dar 
lg lubessch - 
ten iiamen 
5 elRe glu- 
es Sulfiten 
ister, vnde 
eschreueu, 
irie tunnen 
e vorsam- 
en namen 
I pot eilte 
en werpe, 
e werden, 
(ielen, dar 
de mangk 

! — aben- 
S. 27 , — 


de wüten ceddelen geworpen, vnde tosamen vormeget wer- 
den, Vnde weneer^) dusse ceddelen eilte namen also wo 
bouengeroert alle ingelecht synt. So wert men yn dus- 
sem schirstkomenden pinxtmarkede to Rozstock eyne stella- 
sie^) eille geruste vpp den market buwende, dar de kle- 
node beneue den twen potten effte vorslolen tunnen , myt 
den woluormengeden ceddelen, scholen openbar vor oghen 
gebracht, vnde alfsdenne de sulflten ceddelen by paren dorch 
eynen siechten vnuordechtliken iunghen, myt bloten armen 
vnde handen vtbgenommen, vnde vort dorch twe dar to 
vorordente vnd geswore notarien eilte leser openbar vth- 
geropen werden. So vaken denne cyn van den ceddelen 
manck den witten, dar eyn kleynode vppe steyt vthgena- 
men wert, so scbole dar to de speellude ock vppe deni ge- 
ruste stände, vpblase dem volke dar myt to vorkunden, dat 
eyn van den kleynoden eilte gelucken vthgekamen, vn dorch 
den ihennen des name to gelyke myt dem klenode gelesen, 
gewunnen ys, vnde so vort alle ceddelen bet tom ende 
vthtonemen, vnde wes name eilte ceddele alder erst vth 
küpt, de suIRte schal hebbe vnde wynne to gelucke eyne 
suluerc stoep van theyn rinsche gulde, Dergelike de leste 
ceddele schal ok hebbe vnde wynnen eynen stoep dan. x. 
gülden, vn scholen alle den jhenne de wes wynnen, myt« 
dem klenode eilte gelucke, boue de opebare ailropgnie^) 
dorch eynen gesworen notarien yn byweseu twyer louen- 
werdiger luge vp geschreuen, vnde dar to openbar an dat 
Rathhufs geslagen werden, dar myt eynein ydere (sulues 
nicht torstcde wesende) syn gelucke vnde gewynst vnuor- 
borghen blyue, vnde ok nycht yn vnrechte hande kome, 
eilte vnderslaghen werde, vnde schal eynein ydere dem dat 
glucke wes geuende wert, vnde sulues tortijt der vthne- 
mynge nycht torstede were, syn gewynst jar vnde dach 
na geholden, vü by den Raedt to Rzostock yn vorwaringe 
gelecht, vnde dem suIRte vp syne bekostinge sodans schriill- 

liken vorkundet werden. — 

(Schlufs folgt.) 

-i-.«»» - j-i ■ .i.-i- ■ I 

*) wann. — *) wie oben erwrfihnt. — Gestelle, Gerüste. — 

’) oft. — ®) Pokal. — ’) Aufruf. 


Die Sfunmluns kirelallelaer DerAtlie im 
S^rmannUielteii Miieeiam. 

, In der letzten Abtbeilung des Systems der deut- 
schen Geschichts- und Alter thumskunde, wel- 
ches zur • Anordnung der Sammlungen des germanisdien 
Museums entworfen ist, in der Rubrik; Besondere An- 
stalten fUr allgemeines Wohl, nehmen die Reli- 
gionsanstalten, die wiederum in heidnische und christ- 
liche zerfallen, die erste Stelle ein. Von den Denkmälern, 


Kirche. 

Kirchlich« 

Sachen. 
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Die Sanamluiis klrelallelier GeHUlie im 
SermAiutlseHen Jfliuieum. 
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schen Geschichts- und Alter thumskunde, wel- 
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Kirche. 

Kirchlich» 

Sachen. 


r Tür Kunde der deutschen Vorzeit. 


238 


iroD Bischofs- 
ken fUr Kir- 
, AUar> and 
, Kreuze und 
eiche, Cibo- 
Kästchen fUr 
Kannen und 
Rauchfässer, 
die genann- 
'on letzteren 
hervor, das 
, das andere 
ruugen und 
ger Seiden- 
jnderL Ein 
: besser er- 
iäfst, einer 
hangen und 
ntgemuster- 
eine Wol- 
auf blauem, 
idert ange- 
'es jüngsten 
gt, ist aus 
selben Zeit 
inge. Von 
Samen Or- 
-14. Jahr- 
der frühe- 
isabgUssen. 
lem Cruci- 
Jhren; aus 
reich ver- 
, ubgebil- 
k : Kunst- 
aus dem 
ren Epo- 
or. Unter ' 
s der Zeit 
terer Zeit 
}yzantini- 
eo; unter 
nit Limo- 
>fse Auf- 
und wir 
scheinen- 
nur noch 
n und für 


Wallfahrten, BufsUbungen und Gelübde, ln er- 
sterer kommen aufser mehren Rosenkränzen (darunter einer 
für Karl V. gearbeiteter) und ähnlichen Gegenständen ein- 
zelne der seltensten Einzeldrucke des 15. Jahrhunderts, 
Holzschnitte mit angehängten Gebetsformeln und Ablassen, 
sowie ein merkwürdiges geschriebenes Blatt , mit Feder- 
zeichnungen vor, welches unter wirkliche Gebete allerlei 
Formeln zum Schutz gegen Gefahren des Leibes und der 
Seele mischt, ln der zw'eiten Abtheilung kommen allerlei 
Bufsinstrumente , wie Geifseln, Cilicien u. s. w. , Gerätb- 
schaflen, wie man sie auf Wallfahrten und Pilgerschaften 
gebrauchte, auch zwei uralte eiserne V’otivbilder vor. 


liiindlskneelite» 

Zur Charakteristik der Zeit gehört auch die Kritik der 
öffentlichen Meinung über das Soldatenthum und was mit 
ihm zusammenhängt. Beutegier und Plünderungssucht fan- 
den immer wenig duldsame Herzen. Aber erst im Verlaufe 
des dreifsigjahrigen Krieges sprach sich trotz confessioneller 
Erbitterung der Mifsmuth über das Kriegs- und Söldner- 
wesen allgemein in Deutschland aus. Ich gehe ein Jahr- 
hundert zurück. Schon damals offenbarte sich eine gewisse 
Opposition gegen das aus den frühesten Zeiten stammende 
Raubsystem der deutschen Obersten und Herzoge. Der 
Krieg war Handwerk geworden, und Bürger und Bauern 
mufsten die Zeche bezahlen. 

Ich erlaube mir einige speciell dieses Soldatenhandwerk 
behandelnde Stücke aus dem Staube der Vergangenheit zu 
ziehen, welche in der Gestalt colorirter Folioblätter im 
Volke cursirten und nicht wenig eifrige Beschauer und Le- 
ser oder Vorleser gefunden haben müssen, jedenfalls mehr 
als die vielgclehrten theologischen Streitschriften , die sich 
noch so rein, so sauber, so zahlreich bis heute conservirt haben. 

Drei Holzschnitte liegen mir vor. Der erste zeigt ei- 
nen foliogrofsen Landsknecht mit Federhut und Mantel. 
Darunter folgende Reime: 

Ich bin ein edler Reülter werdt 
; Und wann ein Hauptman mein begerdt, 
i Zu Rofs will ich mich brauchen lohn, 

, Und sqlt der Boden undergohn. 

Ich bin in meinem Klayd verrucht , 

Hab Hawen, Stechen wol versucht, 

Solt ich mich nit mit dreyen schlagen, 

' Wolt nit das mich der Bodn solt tragen. 

Als’ Druckort steht darunter: Augspurg, Martin Weygel, 
ohne Jahresangabe. Dieser und die nächsten Holzschnitte 
sind zwischen 1550 und 1560 erschienen. — 

Der zw'eite Holzschnitt stellt einen Landsknecht dersel- 
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2780. F. Kriu, de codicibns biMiothecne Antplonianae Erfnr-t 

teiiMs potiuriliiis. 18'>0. 4. 

2781. J. D. W. Richter, letzte Unterhandlungen des Königs 
Jacob von England mit dem Könige Philipp Itl. von 
Spanien über die Zurückgabe des Pfälzer Kurlhumes an 
den KurRirsten Friedrich, 1855. 4. . 

I>irectorium des k. Marien - Gymnasiums zu Posen: 

2782. Schweminski , Entwurf zu einer (>esch. des k. Marieii- 
(lymnasiums. 1848. 4. 

Commission zur Herausgabe bayer. u. deutscher 
Quellen- Schriften in München: 

2783. Quellen u Erläuterungen zur bayer. u. deutsi:hen Ge- 
schichte. Erster B.: Quellen. 1. B. 1856. 8. 

J. K. Röckl, Agent, in Neuburg a. D. 

2784. K. Thurneisser, zehen Bücher von kalten, warmen, Mi- 
nerischen und Mellalischen Wassern. Strafsburg, 1612. 2. 
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2786. Dies., congres nrchdologique de France. Seances gdnd- 

rales tenues en 1855. 1856. 8. 

Erben des Freiflräuleins Caroline von Krefs, in 

Nürnberg: 

2787. Calho murulissinius lat. et germ. o. 0. u. J. 4. 

2788. Perger, Bernardus, Gramutica noua. Yienn. 0. 0. u. J. 4. 

Directorium des k. Gymnasiums zu Lyck: 

2789. Horch, Uebersicht der Gebietsveränderungen Deutschlands 
u. der jetzigen deutschen Staaten. 1848. 8. 
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E. Schweizerbart’sche Veriagshandlung in Stuttgart: 

2790. G. B. Depping, die Juden im Mittelalter. 1834. 8. 

2791. K. F. Kofshirt, Gesch. u. System des deutsch. Strafrechts. 
3 Th. 1838 — 39. 8. 

2792. Ph. V. Golbery, Gesch. u. Beschreibung der Schweiz u. 
^rols. 1840. 8. 

JT K. Stängel, d. deutsche Postwesen in gesch. u. rechtl. 
Beziehung. 1844. 8. 

2794. Fr. P. G. Gnizot, allgem.' Gesch. der europäischen Civi- 
lisation. üebertrag. v. C. Sachs. 1844. 8. 

2795. J. A. Pflanz, Oesterreich. Charakterbilder aus d. Gesch. 
d. Kaiserstaates. 1852. 8. 

2796. Allgem. Gesch. besonders der europäischen Menschheit. 
Im Verein mit einigen süddeutschen Historikern herausg. 
v. Karl Pfair. 4 Bde. 1832 — 35. 8. 

2797. Grofs, Rud., historischer Schulatlas in 9 Blättern. 0. J. 
qu. 2. 


Weidmann'sche Buchhandlung in Berlin : 

2798. Zcitschriri f. deutsches Alterthuiii, herausg. v. M. Haupt. 
10 B. 3. H. 1856. 8. 

0. F. H. Bohönhuth| Pfarrer, in EdclBngen: 
!ologk'.lSociely,tor 2799. Monat- Korea. Im Vereia mit Mahroren berauageg. von 
. l., vol. L 1855. 8. Q. p, Schönhuth. 1847. kl. a 

zu Erfurt: , 2800. Hans Sachs, die WiUenbergischNachtigall, die man jetzt 

aichsfreien Sudt Do- höret vberall etc. von Neuem ans Licht gestellt . durch 

0. F. H. Schönhuth. 1846.' kl. 8. 
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10 ß. 3. H. 1856. 8. 


0. F. H. 8chönhuth| Pfarrer, in EdelBngen: 
ologicil Society, for 2799, Monat- Rosen, Im Verein mit Mehreren herauageg. von 
. l., vol. L 1855. 8, 0. F. H. Schönhuth. -1847. kl. a .* 

tu Erfnrl: , 2800. Hans Sachs, die Wittenbergisch Nachtigall, die man jetzt 

iichstreien Sudl Do- höret vberall etc. von Neuem . ans Licht gestellt - durch 

0. F. H. Schönhuth. 1846.' kJ. 8. 
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HIstoriBcher Verein f. Niederaaohsen in Hannover: 

2867. Ders.y Zeitschrift. Jnhrg. 1853. 2. Doppelheft. 1836. 8. 

PolytechniBcher Verein in Würsburg: 

2868. M. F. Chemnitz , d. polyl. Verein i. W. in den ersten 
50 Jahren s. Bestehens. 1856. 4. 

Rudolph Violet’s Buchhdig. in Berlin: 

2869. Friedr. Förster, des grofsen Kurrürsten achte Runde in 
der IVeujahrsnachl. 1837. 8. 

Dr. Ernst Müller, Kanzleirath in Weimar: 

2870. Ders., Staats- Handbuch f. d. Grorsherzogthum Sachsen- 
Weimar- Eisenach. 1855. 8. 

Historischer Verein f. den Niederrhein in Köln: 

2871. Derselbe, Annalen, I. Jahrg. 1. H. 2. Abth. u. 1. Jahrg. 
2. 11. 1655. 8. 

Bauer A Baspe’sche Buchhdig. (Jul. Merz) in Nürn- 
berg : 

2872. Zeitschrift f. deutsche Kulturgeschichte. Herausgeg. von 
J. Müller u. Joh. P'alke. Juliheft. 1856. 8. 

Wttrttembergischer Alterthums- Verein in Stuttgart: 

2873. Ders. , Jahresheflc. VIII. H. (1856). gr. 2. 

2874. Ders., 7. Rechenschaftsbericht (1856). 4. 

2875. Ders. , Schriften. 4. H. 1856, 8. 

Jäckel Pfarrer, in Neuhaus: 

2876. Augspurgisches Jubel-Gedachtnifs im Jahre 1730. 0. J. 
gr. 2. 

2877. Vaterländische Biographie oder Lebens- Umrisse berühm- 
ter Männer aus Bayern. 1832. 8. 

2878. M. G. Saphir, drei Tage in Nürnberg. 1833. 8. 

2879. C. M. Heigel, der Führer auf dem Schmauscnbuck. 
1832. 8. 

2880. Ders., 12 Schinausenbuck -Lieder. 1832. 8. 

2881. Ders., Sammlung der auf d. Schmauscnbuck zerstreuten 
Inschriften. 0. J. 8. 

2882. J. D. Tyrof, Nachricht von den Schicksalen der Aegi- 
dierkirche in Nürnberg. 1768. 4. 

2883. C. Ruprecht, Glückwunsch f. Joh. Albr. Vogel', Pfarrer 
zu St. Sebald. Schriftprobe. 0. J. ‘2. 

* 

Ein Ungenannter in Nürnberg; 

2884. Chronicon Spilimbergense nunc primum in lucem editum, 

von P. J. Bianchi. 1856. 8. ^ 

Magistrat der Stadt DinkelabUhl: 

2885. J. C. U. Zangmeister, topographische Beschreibung von 
Dinkelsbühl. Hdsebr. 1855. 2. 

Directorium des Gymnasiums zu Sebäfsburg: 

2886. Friedrich Müller, Geseb. der siebenbürg. Hospitäler bis 

z J. 1625. 1856. 8. 

/ 

P. Bitter V. Chlumecky, mähr, stand. Archivs-Director, 
in Brünn : 

2887. Ders., die Gesch. des MarkgraAhums Mähren und ihre 
Quellenforschung. 1856. 8. 

2888. Instruction für das mähr, stand. Landesarchiv. Autogr. 
1856. 2. 

Dr. Jos. Chmel, k. k. Regierungsrath , in Wien : 

2889. Monumenta Habsborgica. Erste Abthlg. 2. Bd. gesam- 
melt und mitgetheilt v. Jos. Cbmel. 1855. 8. 
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T Reformation v. 1717. 
ünzen nach 1U50. 


n : 

en, im Besitze des Sehen» 
Altäre v. l5. Jhdt. 


Joseph Zahn, Cand. jor. , in Wien : 

1409. Hercules, Holzsehn. v. A. Dürer; Bartsch Nr. 127. 

1410. „Gerechter Weeg^eiser defs jrrlandischen Königs auf# 
dem Fragerischen Tlijergarten.** Fliegendes Blatt vom 
17. Jhdt. 

1411. »Die Wiener- Hofburg ini Jahre 1560 nach Hirschvogels 

Kupferstich.** Steindr. ’ 

14 1 2. „Die Form und gestaldt des heyltumbsstuels.** IV. Copie 
in StiM'ndr. 

1413. Tafel mit Werkzeugen der Kriegskunst. Kupferst. von 
.M. Seutier heruusgeg. 

1414. Karte der Prüpositur Ellwangen. Von M. Seutter her- 
ausgegeben. 

1415. 5 .Ansichten aus der Schweiz in Kupferstich. 

1416. 6 architektonische Ansichten aus Wien in Steindruck. 

1417. Ansicht von Trarbach. Kupferst. v. 17. Jhdt. 


Iironik der historischen Vereine. 


haben diejenigen Vereine, 

; Deutschlands thätig sind, 
erfolgreiche Aufmerksam* 
eben mit der wendischen 
‘t haben. Vor allen sind es 
jr Poniiiiem, welche, je- 
1 den baltischen Studien, 
en. Die Jahrbücher des 
uns neben gehaltvollen, 
ten Aufsätzen über alte 
, Jlow, IHeklenburg, Ro- 
iber das frühere Slawen- 
►f. Fabricius in Breslau, 
;edenen Autoren über die 
nburg, über die wendi- 
von Lisch ; im VII. Jahrg. 
icben Slawenstänime von 
s Fürsten Pribislav I. von 
kommen, von Dr. Beyer, 
d sein Geschlecht,** von 

lehrt uns L. Giesebrecht 
len Völker an der Ostsee 
VI. 2. gibt uns derselbe 
le vor den Karolingern** 
te aus der Zeit der Lu- 
nigen hier einschlaglichen 
US und Knuts Heereszüge 
•d eine Beschreibung des 
uns L. Giesebrecht eine 
theilungen zur Geschichte 


des Wendenlandcs** und berichtet über „sechs Gefässe aus der 
Vorzeit des Luitizcrlandes ;** Hering gibt eine Abhandlung über 
die Loytzen. XI. 2. behandelt L. Giesebrecht »die Trigorki,** 
die Landwehr der Luitizen und der Pommern, u. a. m. 

Unter den Arbeiten, welche andere Vereine in derselben 
Richtung bieten, heben wir hervor: „Ein wendischer Gott Boy- 
gerd zu Sepeberg,** von Dr. M. Lewerkus, Nordaibing. Stu- 
dien II. 1.; ferner „zur Urgeschichte der Slawen,** Jahrg. 1846 
und 1847 der lUittheilungen des historischen Vereines furKrain; 
die „vier Aloosburgen der in Unterpannouien, Karantanien, 
Friaul einst mächtigen Geschlechter der windiseben W'oywoden 
Privinna, Braslaw und deren Kachkommen,** im Archiv etc. des 
Vereins fiir Kärnten ; endlich „Spuren der slawischen Sprache 
in der Topographie und der Sprache Frankens,** im 1.. Jahres- 
bericht des Vereines für IHittelfranken. 

Um die Uebersicht dieser, die Grenzberührungen der deut- 
schen mit den fremden Völkerstänimcn behandelnden Arbeiten 
abzuschliefsen, erwähnen wir noch in der Kürze, was die Ver- 
eine der deutsch - russischen Ostseeprovinsen in dieser Rich- 
tung geleistet haben. Mit Gründlichkeit und mit einer das 
deutsche Element fast oiisschlicfsenden Vorliebe hat die ge- 
lehrte Estnische Gesellschaft zu Dorpat in ihren „Verhandlun- 
gen etc.** die Literatur, die Volkssagen und die Lieder, die 
Sprache, den Glauben und die Mythologie der Esten behandelt. 
I. 1. erhalten wir eine Abhandlung von Jürgenson über die 
Entstehung der beiden Hauptdialekte der estnischen Sprache; 
Fählmann lehrt uns ebenda „Estnische Sagen,** im 2. Hefte des- 
selben Bandes „die Flexion des W'ortstainmes in der Estnischen 
Sprache,** im 3. Heft „die Dekb'natioo der Estnischen Nomina** 
kennen. Dasselbe Heft bietet uns noch eine „Geschichte der 
Estnischen Literatur** von Jürgenson. Im zweiten Bande belehrt 
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lenfolge sind alle 
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licselben Angaben 
it. Das Buch ge- 
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iresse. Wir über- 
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, und welche Ge- 
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Einiges, wie z. B. 
iiit der Krypte zu 
berg die Martha-, 
[läusurklosters, des- 
romantischen Kreuz- 


von Christoph Fried- 
ind der Philosophie, 
Schwaben und Süd- 
1269 — 1496. Stutt- 
. 8. XX. u. 801 S. 

n beiden ersten Bän- 
ie den schwäbischen 
cn ältesten Anfängen 
des letzten schwä- 
llute, des Konradin 
:m dritten Bande die 
eiten Hälfte der mit- 
Izten hohenstaufischen 
aus dem wirtember- 
(f 1496.) Wir sehen 
unermüdliche Thätig- 
auch das fehdereiche 
Is möglich war, all- 
Verfasser das kühne, 


c ii t e D. 

kraftvolle Emporringen des gräflichen Hauses Wirtemberg, das 
zähe Widerstreben Eberhard’s des Erlauchten gegen K. Albrecbt, 
das gewaltsame, erfolgreiche Zugreifen Eberhard’s des Greiners, 
dieses und seines Sohnes Ulrichs wechselvollen, doch endlich für 
das Grafenhaus glücklichen Kampf gegen den schwäbischen 
Städtebund, 1372 — 1388, die weiteren Verhältnisse des Hauses 
zu den Städte- und Ritterböndnissen , den Schleglern, dem 
St. Georgenbunde u. a., dann, soweit sie die schwäbische Ge- 
schichte berühren, die wiederholten Landfrieden in dieser Zeit 
der kaum unterbrochenen , gegenseitigen Befehdung aller 
Stände des Reiches, endlich die für Wirtemberg durch die ver- 
schiedenen Hausverträge, in Urach 1473, Stuttgart 1485 u. a. 0., 
durch die Stiftung der Universität Tübingen (1477), die Errich- 
tung des schwäbischen Bundes (1487), durch die Erhebung des 
Grafenhauses zur Herzogswürdc (1495) so überaus wichtige, eine 
neue Periode der Landesgeschichtc begründende Regierungs- 
zeit des klugen und milden Eberhard im Barte. Wir sehen aus 
dieser Darstellung, wie durch die kluge Benützung der Ver- 
hältnisse des zerfallenden Reiches, durch ein vorsichtiges und 
zähes Beharren bei den einmal genommenen Zielpunkten sich 
das einzelne Haus nach allen Seiten kämpfend aus der Dunkel- 
heit und Machtlosigkeit emporringt und, die auseinanderstre- 
benden Theile eines vielgetheilten Reichsgebietes zusanimen- 
zwingend, eine 'immer machtvoller sich entfaltende Herrschaft 
begründet nnd der selbständigen, bedeutsamen Geschichte der- 
selben den sichern Boden gewinnt. Dieser, in allen ihren Ab- 
schnitten gründlichst von den Quellennachweisen begleiteten 
Darstellung schliefst sich die gedrängte Geschichte der übrigen 
schwäbischen Grafenhäuscr an, sowie die der Entwicklung die- 
ses Volksstammes in Staat und Kirche, in den Künsten und 
Wissenschaften , in Gewerbe, Handel und Sitten, bei welcher 
wir, wenn auch hinsichtlich der Gediegenheit und Klarheit des 
Gegebenen nichts zu wünschen bleibt, dennoch in manchen 
Einzelnheiten ungern eine ähnliche Austührlichkeit vermissen, 
wie sie den oben geschilderten, politischen Theil dieses vor- 
trefflichen Werkes anszeiebnet. 

Joh. F. 

30) Geschichte Ostfrieslands von 1370—1751. Von 
Onno Klopp, Dr. phil. etc. Hannover, Carl Rümp- 
1er, 1856. 8. VI u. 633 Stn. 

Der Verfasser führt uns in diesem Werke die Geschichte 
Ostfrieslands vom Schlufs der vormundschaftlichen Regierung 
der Gräfin Anna und der Mündigkeitserklärung Edzard’s II. bis 
zum Erlöschen des Hauses Cirksena mit Karl Edzard, der dar- 
aus hervorgehenden brandenburgischen Besitzergreifung (1744) 
und der Aufhebung der Ausnahmestellung Emdens als Staat im 
Staate (1749) vor das Auge. Das Haus Cirkseua, das mit Hülfe 
der Hanse und insbesondere Hamburgs, die übrigen Häuptlings- 
familien Ostfrieslands überflügelnd, sich zur herrschaftlichen Würde 
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hältnisse des zerfallenden Reiches, durch ein vorsichtiges und 
zähes Beharren bei den einmal genommenen Zielpunkten sich 
das einzelne Haus nach allen Seiten kämpfend aus der Dunkel- 
heit und Machtlosigkeit emporringt und, die ausrinanderstre- 
benden Theile eines vielgetheilten Reichsgebietes zusamnien- 
zwingend, eine 'immer machtvoller sich entfaltende Herrschaft 
begründet und der selbständigen, bedeutsamen Geschichte der- 
selben den sichern Boden gewinnt. Dieser, in allen ihren Ab- 
schnitten gründlichst von den Quellennachweisen begleiteten 
Darstellung schliefst sich die gedrängte Geschichte der übrigen 
schwäbischen Grafenhäuscr an, sowie die der Entwicklung die- 
ses Volksstammes in Staat und Kirche, in den Künsten und 
Wissenschaften, in Gewerbe, Handel und Sitten, bei welcher 
wir, wenn auch hinsichtlich der Gediegenheit und Klarheit des 
Gegebenen nichts zu wünschen bleibt, dennoch in manchen 
Einzelnheiten ungern eine ähnliche Ausführlichkeit vermissen, 
wie sie den oben geschilderten, politischen Theil dieses vor- 
trefflichen Werkes anszeichnet. 

Joh. F. 

30) Geschichte Ostfrieslands von 1570 — 1751. Von 
Onno Klopp, Dr. phil. etc. Hannover, Carl Rümp- 
1er, 1856. 8. VI u. 633 Stn. 

Der Verfasser führt uns in diesem Werke die Geschichte 
Ostfrieslands vom Schlufs der vormundschaftlichen Regierung 
der Gräfin Anna und der Mündigkeitserklärung Edzard’s II. bis 
zum Erlöschen des Hauses Cirksena mit Karl Edzard, der dar- 
aus hervorgehenden brandenburgischen Besitzergreifung (1744) 
und der Aufhebung der Ausnahmestellung Emdens als Staat im 
Staate (1749) vor das Auge. Das Haus Cirksena, das mit Hülfe 
der Hanse und insbesondere Hamburgs, die übrigen Häuptlings- 
familien Ostfrieslands überflügelnd, sich zur herrschaftlichen Würde 
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42) ln dem xylographischen Institute des Herrn Döring in 
Nürnberg wird gegenwärtig eine Reihe der seltensten und 
schönsten Holzschnitte Albrecht Dürers neu geschnitten. Bis 
jetzt ist ein Blatt fertig, dessen Ausführung von Sachverstän- 
digen geprüft und für sehr gelungen erklärt wurde. 

43) Bei der seit einigen Tagen vorgenommenen Restaura- 
tion des Rathhaussaales zu Hildesheim sind unter einer star- 
ken Kalktünche höchst ausgezeichnete Frescomalereien des 
fünfzehnten Jahrhunderts entdeckt worden. So viel man bis 
jetzt, nach Fortnahme des Kalkaufsatzes, wahmehmen kann, tre- 
ten bereits drei Blscbofsgcslalten auf blauem Grunde, mit gold- 
nen Sternen geziert, in lebendiger Darstellung hervor. 

44) Man ist seit einiger Zeit mit Wiederherstellung des dem 
Verfalle nahe gewesenen Mäusethurms bei Bingen beschäftigt. 
Das Innere desselben wird in wohnbaren Zustand gesetzt und 
auch der Thurm seine frühere Gestalt erhalten. 

45) Am 2. d. M. wurden bei Ausgrabmig eines Brunnens zu 
einem Hausbau in Westerhofen — einem im Landgerichte In- 
golstadt zwischen der Teufelsinauer (vallum romanum) und der 
Römcrstrafsc gelegenen Filial-Pfarrorte — das Eck eines Mo- 
saikbodeos und mehrere kleine, interessante Canäle nebst ei- 
nem Conipluvium mifgefundcn. Die bisher sorgfältig vorgenom- 
menen Abgrabungen haben bereits einen prachtvollen Mosaik- 
fufsboden zum Vorsehein gebracht, der in der ganzen Umge- 
gend den Gegenstand allgemeiner Bewunderung bildet und we— 
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42) In dem xylographischen Institute des Herrn Döring in 
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ten bereits drei Bischofsgcstalten auf blauem Grunde, mit gold- 
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Verfalle nahe gewesenen Mäusethurms bei Bingen beschäftigt. 
Das Innere desselben wird in wohnbaren Zustand gesetzt und 
auch der Thurm seine frühere Gestalt erhalten. 

45) Am 2. d. M. wurden bei Ausgrahnng eines Brunnens zu 
einem Hansbau in Westerhofen — einem im Landgerichte In- 
golstadt zwischen der Teufelsmauer (vallum romanum) und der 
Römcrstrafsc gelegenen Filial-Pfarrorte — das Eck eines Mo- 
fläikbodens und mehrere kleine, interessante Canäle nebst ei- 
nem Conipluvium nufgefunden. Die bisher sorgfältig vorgenom- 
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ter, und es ist nicht wahrscheinlich, dafs dasselbe jemals 
seiner Oertlichkeit wegen ein Lagerhaus gewesen sei. Im 

V 

J. 1821 (nicht 1826) wurde es vom Herrn Knnsthändler 
Pecht vom Spitale erkauft, in dessen Besitz es auf eine mir 
nicht bekannte Weise gekommen war. Das erste Haus der 
Geschlechter zur Katze befand sieb in der beute s. g. Samm- 
lungsgasse; es ist die jetzige Katzenschmiede. Der Name 
wurde sodann auf das neuerkaufle Haus übertragen. — 

S. 71. „Die alte Pfalz: als das seiner Ausdehnung 
nach gröfste, seiner Lage und Bestimmung uach merkwür- 
digste Gebäude, sollte sie von keinem Reisenden unbesich- 
tigt bleiben." etc. » Diese Aufforderung an die Reisenden 
hat schon manche derselben zu vergeblichen Kreuz- und 
QuerzUgen um das Münster herum veranlafst, bis sie durch 
ältere Leute erfuhren, dafs schon seit langer Zeit die Pfalz 
nicht mehr bestehe. Dieselbe wurde nämlich schon im J. 
1831 abgebrochen und auf deren Platz das Museurasgebäude 
aufgefUhrt, dessen Schwab S. 73 ebenfalls als eines neuein- 
gericliteten, ansehnlichen Gebäudes bei der Domkirche er- 
wähnt. Wie er beider, auf dem nämlichen Platze stehender 
Gebäude gleichzeitig erwähnen konnte, ist mir ein RäthseL 
Diese Pfalz , welche von Bischof Salomon III. um das Jahr 
891 erbaut wurde, war die zweite bischöfliche Residenz. 
Die erste Pfalz wurde im J. 698 bei der zweiten Erwei- 
terung der Stadt, wegen Mangels an Raum innerhalb der 
Ringmauern, vor die Stadt hinaus, südwestlich vom innern 
Schotten thore , in die Gegend gebaut, wo gegenwärtig das 
Hofgerichtsgebäude und der Garten dabei sich befindet. 
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25. Widerumb die Creülzigung Christi von Oehlfarben, mit 
A bezeichnet mitt einer schönen landscbafTl ein guttes 

a 

stuck vmb fl. 150. 

26. Die Au(5rührung des H^. Christi von sehr viel Personen, 

Kombt au(5 Alb. Dürers werckslalt, Vnd ist vnserm 
Valter Seel, ollt mahlen viel gellt dafür gcbotten wor- 
den fl. 200. 

27. Ein J. Maria bildt mit dem Christ Kindlein von Hollbein 

gemahlt pro fl. 100.‘ 

Welche vier lelz.ern stuckh vnser lieber Herr Valter 
Seel, allezeit den DUrerischen gleich gehalten. 

28. Ein Horarium oder BetbUchlein, sambt einem Calendario, 

mit vielen schönen geistlichen flguren, vnd blummen- 
werckh, von grosser arbeit vnd herrlichen färben, zu 
Andorff gemahlet, halt ynser Herr Anherr Seel, selbsten 
alda darfUr bezalt 100 Ducat^. ist von vnserm Valter 
Seel. geset7.t pro 300 fl. darbey wir es auch verbleiben 
lassen fl. 300.^ 

(Schlufs folgt.) 


Der erste Buelidriieker In Meli^vaben« 

I 

Den Bemühungen des Herrn Oberstudienraths Dr. von 
Stalin in Stuttgart verdanken wir die nicht unwichtige Zu- 
sammenstellung der bis jetzt bekannten schwäbischen 
Buchdrucker des fünfzehnten Jahrhunderts, welche 
derselbe in den wirtemb. Jahrbüchern, (1837, Hft.l, S. 132) 
veröffentlicht hat. 

Nach dieser Darstellung wäre Augsburg die siebent- 
älteste Stadt, von der man datirte Drucke besitzt, und 
Günther Zainer (Zeiner) de Reutlingen (1468) der erst- 
bekannte schwäbische Buchdrucker daselbst. 

Während meiner historischen Forschungen der neuern Zeit 
fand ich aber einen Lukas Brandis, der unter dem Bi- 
schöfe Hermann von Laudenberg zu Meers bürg (am Bo- 
densee) eines der ersten in Schwaben gedruckten Bücher fer- 
tigte und welcher schon zu Anfang der zweiten Hälfte des 
fünfzehnten Jahrhunderts im Ravemfburger Patriziat vor- 
komint. 

Gleichzeitig mit diesem Lukas Brandis* erscheinen unter 
eben diesem Patriziat ein Hans und einKnnrad Brandis, 
letzterer mit seiner grofsjährigen Tochter Margaretha. 
Das älteste von Lukas Brandis bekannte Buch hat derselbe, 
wie oben erwähnt, unter dem Bischöfe Hermann von Lan- 
denberg zu Meersburg gedruckt: Scti Augustini über de 
qusestionibus erofii marfipoli, 1473, IV^^, von welchem ein 
Exemplar der kürzlich verstorbene Freiherr Josef von Lafs- 
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27. Ein J. Maria bildt mit dem Christ Kindlein von Hollbein 
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Welche vier lelzern sluckh vnser lieber Herr Valter 
Seel, allezeit den Dürerischen gleich gehalten. 

28. Ein Horarium oder Betbüchlein, sambt einem Calendario, 

mit vielen schönen geistlichen Figuren, vnd blummen- 
werckh, von grosser arbeit vnd herrlichen färben, zu 
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Seel, gesetzt pro 300 fl. darbey wir es auch verbleiben 
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Der erste Bueladriieker in Mclizwaben* 

Den Bemühungen des Herrn Oberstudienraths Dr. von 
Stalin in Stuttgart verdanken wir die nicht unwichtige Zu- 
sammenstellung der bis jetzt bekannten schwäbischen 
Buchdrucker des fünfzehnten Jahrhunderts, welche 
derselbe in den wirtemb. Jahrbüchern, (1837, Hft. I, S. 132) 
veröffentlicht hat. 

Nach dieser Darstellung wäre Augsburg die siebent- 
älteste Stadt, von der man datirte Drucke besitzt, und 
Günther Zainer (Zeiner) de Reutlingen (1468) der erst- 
bekannte schwäbische Buchdrucker daselbst. 

Während meiner historischen Forschungen der neuern Zeit 
fand ich aber einen Lukas Brandis, der unter dem Bi- 
schöfe Hermann von Landenberg zu Meers bürg (am Bo- 
densee) eines der ersteu in Schwaben gedruckten Bücher fer- 
tigte und welcher schon zu Anfang der zweiten Hälfte des 
fünfzehnten Jahrhunderts im Raven^burger Patriziat vor- 
komint. 

Gleichzeitig mit diesem Lukas Brandis • erscheinen unter 
eben diesem Patriziat ein Hans und ein Kunrad Brandis, 
letzterer mit seiner grofsjährigen Tochter Margaretha. 
Das älteste von Lukas Brandis bekannte Buch hat derselbe, 
wie oben erwähnt, unter dem Bischöfe Hermann von Lan- 
denberg zu Meersburg gedruckt: Seti Augustini über de 
quasstionibus erofii marfipoli, 1473, IV^°, von welchem ein 
Exemplar der kürzlich verstorbene Freiherr Josef von Lafs- 
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becberer vnd der glichi. Daz derfe ist smedew'g vnd 
ist ey boaptbantwerg vnd hat vel and* hantwerke vndir em 
alz huffsmede goltsmede meßirsmede kleysmede 
phansmede sorworcliter pletener besseler kan«* 
gißer neldener vnd der glichin. Das verde ist giß» 
werg vnd ist eyn houpt hantwerg vndehat vel andir houpt 
hantwerke vndir em alz glockingißer tupphTgißer 
kägißer buchsingißer gleser vnd der glichin. Daz 
funOle ist müzcewerg vnd ist eyn houpthantwerg vnd hat 
vel andir hantw*g vndir em alz gelbmüzcer goltsleger 
silbermuzcer pbengmüzcer spengeler silberbor» 
ner testborner wechseler vnd der glichr Daz sechste 
ist Czucw'g vnd ist ey boupt hatw*g vnd hat vel andir 
hantwerg vnd* em alz maler fensterer snitzcer po* 
lerer vnd der glichr deße hantwerg alle gehorin vndir 
di buwende küst. 

Dy we binde küst bat vndir er secbß houpt hitwerg. 
Daz erste ist sydinwerg vnd ist eyn houphantwerg vnd 
hat vel andir hantwerke vndir eraalzsydenspTner syden-> 
wercker samitwerker sy dinstricker bortenwer- 
cker vnd der glichin. Daz andir ist wollenwerg vnd 
ist eyn houpthantwerg vnd (etc.) alz spfner werker ge» 
zcouwer welker ferwer scherer wollenslegir 
horlechener vnd der glichiT Daz derte ist lynenwerg 
vnd ist ey (etc.) alz rysener zcychener bantwerker 
vnd d* glichin. Daz ferde ist bastwerg vnd ist ey (etc.) 
alz Seiler stuler flechtener korber teken* vnd 
der glicbü Daz funffle ist ruchwerg vnd ist ef (etc.) 
als korstn* pelczzcer vilczmechir huter vnd der 
glichi' Daz sechste ist slechtw'g vnd ist ef etc. alz 
lower wisgerwer pergamen* schuchwartf holcz- 
schuchir rymensnyder tescben* gorteler buteler 
blasbelger seteier zcoymer vnd derglichin. di ^ alle 
vndir der webinde küst.^ 

(Schilds folgt.) 


Elia ElfenbeinseliiaUzwerk in den fOrstl. 

Oettlnsen-Wallerftielniseben Kunst- 
Snnamlnns^n« 

Das germanische Museum und mehrere Kabinette und 
Freunde sind bereits in Besitz von Abgüssen einer Elfen- 
beinsculptur, welche sich in den Kunst- und wissenschaft- 
lichen Sammlungen des fUrstl. Hauses Oettingen-Wallerstein 
zu Kloster Mayhingen befindet. Ihnen ist es gewifs nicht 
uninteressant, einige Notizen über diesen Gegenstand zu 
vernehmen, welche ich erst kürzlich aufzufinden die Freude 
hatte. Im IX. Bande der Histoire de TAcad^mie Royale des 
Inscriptions et Beiles Lettres (Paris, C.PankouckC; 1770. 8°.) 
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becberer vnd der glichi. Daz derle ist smedew'g vnd 
ist ey houptbantwerg vnd hat vel and* hantwerke vndir em 
alz huffsmede goltsmede meßirsmede kleysmede 
phansmede sorworchter pletener besseler kan- 
gißer neldener vnd der glicbin. Das verde ist giß- 
werg vnd ist eyn houpt hantwerg vndehat vel andir houpt 
hantwerke vndir em alz glockingißer tupphTgißer 
kägißer buchsingißer gleser vnd der glicbin. Daz 
funffle ist müzcewerg vnd ist eyn houptbantwerg vnd hat 
vel andir. hantw*g vndir em alz gelbmüzcer goltsleger 
silbermüzcer phengmuzcer spengeler silberbor- 
ner testborner wechseler vnd der glicbH Daz sechste 
ist Czucw'g vnd ist ey houpt hitw*g vnd hat vel andir 
hantwerg vnd* em alz maler fensterer snitzcer po- 
lerer vnd der glichr deße hantwerg alle gehorin vndir 
di buwende küst. 

Dy webinde küst hat vndir er secbß houpt hitwerg. 
Daz erste ist sydinwerg vnd ist eyn houphantwerg vnd 
hat vel andir hantwerke vndir em alz sydenspTner syden-> 
wercker samitwerker sy dinstricker bortenwer- 
cker vnd der glicbin. Daz andir ist wollenwerg vnd 
ist eyn houptbantwerg vnd (etc.) alz spyner werker ge- 
zcouwer welker ferwer scherer wollenslegir 
horlechener vnd der glicbiT Daz derte ist lynenwerg 
vnd ist ey (etc.) alz rysener zcychener bantwerker 
vnd d* glicbin. Daz ferde ist bastwerg vnd ist ey (etc.) 
alz Seiler stuler flechtener korber teken* vnd 
der glicbü Daz funlRe ist ruchwerg vnd ist ef (etc.) 
als korstn* pelczzcer vilczmechir hnter vnd der 
glichr Daz sechste ist slechtw'g vnd ist e^ etc. alz 
lower wisgerwer pergamen* schuchwartf holcz- 
schuchir rymensnyder tescben* gorteler buteler 
blasbelger seteier zcoymer vnd derglichin. di Mt alle 
vndir der webinde küst.^ 

(Schlufs folgt.) 


Ein Elfenbelnselinitzwerk in den fürstl. 

Oettlnigen- Wallerstelnlselaen Hunzt- 
Snmmlnnsen* 

Das germanische Museum und mehrere Kabinette und 
Freunde sind bereits in Besitz von Abgüssen einer Elfen- 
beinsculptur, welche sich in den Kunst- und wissenschaft- 
lichen Sammlungen des fUrstl. Hauses Oettingen-Wallerstein 
zu Kloster Mayhingen befindet. Ihnen ist es gewifs nicht 
uninteressant, einige Notizen Uber diesen Gegenstand zu 
vernehmen, welche ich erst kürzlich aufzufinden die Freude 
hatte. Im IX. Bande der Histoire de PAcadömie Royale des 
Inscriptions et Beiles Lettres (Paris, C. Pankoucke; 1770. 8°.) 
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rin- zoweisen, wie etwa die Wartburg’, die Veste Coburg oder 
agh andere grofse Sammlungen, aber io Zeichnung hat es we- 
nigstens zusammenstellen lassen, was sich dargeboten hat 
>ck, Wirkliche Originale finden sich aber sogleich in der folgen- 
dar den Rubrik, 'welche die Rüstung für Mann allein um- 
Qser fafst und, der besseren Uebersicht wegen, diese wieder in 
volle Rüstung und in Einzelnheiten eiotheiit Ein 
lere vollsUindiger Harnisch aus Eisenblech vertritt den Charakter 
riiij. der Rüstung aus der 2 . Hälfte des 16. Jhdts. Zwei sehr 

• vä schöne Sturmhauben (sog. Salades) mit beweglichem Visier 

gehören dem Ende des 15. Jhdts. an; ebenso ein Paar 
ndi- Handschuhe von schöner getriebener Arbeit. Heime, ßrust- 

reils harnische — darunter die beiden oben abgebildeten — 

t in Handschuhe von Eisen und andere Einzelnheiten aus der 

•’or- ersten und zweiten Hälfte des 16. Jhdts. sind mehre im 

^ Original vorhanden. In Bezug auf das Studium für nicht 

weniger wichtig müssen wir mehre trelTliche Nachbildungen 
in Papiermache aus der Fleischmann'schen Fabrik zu NUm- 
‘n halten, namentlich eine täuschend treue Copie der 

Prachtrüstung auf der Kunstschule zu Nürnberg vom 15. 
Jhdt., eines Heimes (Bourguignon) ebendaselbst und einer 
Rüstung vom 16. Jhdt. aus der frhrrl. v. LöfTelholz'schen 
Sammlung. Die Gypsgicfserei hat in neuerer Zeit nicht we- 
niger versucht, Rüstungs- und WafTenstücke, die sie sonst 
als aufserhalb des Bereichs ihrer Kunst liegend ansah, nach- 
' zuformen, und auch davon liegen gelungene Proben vor; 
so der merkwürdige Helm vom 14. Jhdt. mit spitz vor- 
springendem Visier, welchen J. H. v. Hefner- Alteneck in 
sein^en Trachten des christl. Mittelalters II, 50 ab- 
gebildet hat, und ein Stechhelm aus dem 15. Jhdt., ebendaselbst 
abgebildet. Besonders werthvoll ist noch eine Anzahl alter 
lalen Originalzeichnungcn nach WalTenstücken in längst auseinan- 
250 getragenen Rüstbäusern, die auch in andern Abthei- 

und lungen dieser Sammlung verkommen und zum Theil von 
>eln> Kunstwerth sind. Aus dem Rüst- und Sattelzeuge für 
Stern Pferde heben wir vor Allem einen Turniersattel vom An- 
mm- fang des 15. Jhdts. hervor, früher in der Paulsdorfer-Ka- 
vor- Regensburg befindlich. Derselbe besieht aus star- 

^af- 
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Blick 
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rsel- 
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zaweisen, wie etwa die Wartburg-, die Veste Coburg oder 
andere grofse Sammlungen, aber in Zeichnung hat es we- 
nigstens zusammenstellen lassen, was sich dargeboten hat 
Wirkliche Originale Anden sich aber sogleich in der folgen- 
den Rubrik, welche die Rüstung für Mann allein um- 
fafst und, der besseren Ucbersicht wegen, diese wieder in 
volle Rüstung und in Einzelnheiten eintheilt Ein 
vollständiger Harnisch aus Eisenblech vertritt den Charakter 
der Rüstung aus der 2. Hälfte des 16. Jhdts. Zwei sehr 
schöne Sturmhauben (sog. Solades) mit beweglichem Visier 
gehören dem Ende des 15. Jhdts. an; ebenso ein Paar 
Handschuhe von schöner getriebener Arbeit Helme, Brust- 
harnische — darunter die beiden oben abgebildeten — 
Handschuhe von Eisen und andere Einzelnheiten aus der 
ersten und zweiten Hälfte des 16. Jhdts. sind mehre im 
Original vorhanden. In Bezug auf das Studium für nicht 
weniger wichtig müssen w-ir mehfe trelTliche Nachbildungen 
in Papiermache aus der Fleischmann'schen Fabrik zu Nürn- 
berg halten, namentlich eine täuschend treue Copie der 
Prachtrüstung auf der Kunstschule zu Nürnberg vom 15. 
Jhdt., eines Helmes (Bourguignon) ebendaselbst und einer 
Rüstung vom 16. Jhdt. aus der frhrrl. v. Löffelholz'schen 
Sammlung. Die Gypsgiefserei hat in neuerer Zeit nicht we- 
niger versucht, RUstungs- und WaiTenstücke, die sie sonst 
als aufserhalb des Bereichs ihrer Kunst liegend ansah, nach- 
zuformen, und auch davon liegen gelungene Proben vor; 
so der merkwürdige Helm vom 14. Jhdt. mit spitz vor- 
springendem Visier, welchen J. H. v. Hefner- Alteneck in 
seinlsn Trachten des christl. Mittelalters II, 50 ab- 
gebildet hat, und ein Stechhelm aus dem 15. Jhdt., ebendaselbst 
abgebildet. Besonders werthvoll ist noch eine Anzahl alter 
Originalzeichnungen nach WalTenstücken in längst auseinan- 
der getragenen Rüsthäusern , die auch in andern Abthei- 
lungen dieser Sammlung Vorkommen und zum Theil von 
Kunstwerth sind. Aus dem Rüst- und Sattel zeuge für 
Pferde heben wir vor Allem einen Turniersattel vom An- 
fang des 15. Jhdts. hervor, früher in der Paulsdorfer-Ka- 
pelle zu Regensburg befindlich. Derselbe besteht aus star- 
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für dringende Fälle dem Vorstande Vollmachl gegeben sein, auf 
Vorschlag der treffenden Benmten des .Museums , einzelne Ab- 
theiluiigen des Syslenics nuch eigenem Ermessen und der 
aus der Sache selbst geschöpften Erfahrung umziiandcrn und 
zu erweitern. — 

^2. Die Zeitschrift des Museums, der Anzeiger, welcher 
in seiner jetzigen Gestalt volle Anerkennung erhielt, solle wie 
bisher fortgeführt werden ; 

3. desgleichen die Denkschriften des gcrin. Museums, 
wie das auch im vorigen Jahre schon beschlossen worden, und 
zwar in der Art, dnfs die eine Ahtheilung aus den Reperto- 
rien entnommene Nachweisungen von Quellen, die zweite 
Abtheilung Abhandlungen über in das wissenschaftliche Gebiet 
des Museums einschlagende Gegenstände, die noch nicht gründ- 
lich behandelt wurden sind, enthalten solle. — In Bezug auf 
die Auswahl der Stoffe für diese Abhandlungen wurde fest- 
gestellt, dafs iin Allgemeinen der Cyclus von Materien, die für 
die Denkschriften zu bearbeiten wütischcnswerlh erscheinen, 
durch den Anzeiger bekannt gemacht und dann eine freie Kon- 
kurrenz eröffnet iwerden soll. Das Honorar w’urde auf 22 bis 
25 fl. für den Druckbogen des Formates der Denkschriften 
bestimmt. 

4. Der Gelehrtcnausschufs soll in diesem Jahre nicht wei- 

I 

tcr vermehrt, auch eine Klasse korrespondirender Mitglieder 
desselben zur Zeit nicht geschatfen w'erden. — Der Vorstand 
Süll jedoch ermächtigt sein, im Falle es itn Laufe des Jahres 
als wünschenswerth und nuthwendig sich herausstelle, zwei 
Ehrenmitglieder des Gelchrtunausschusscs zu ernennen und 
ihnen die Diplome auszufertigen. 

5. Die Verhältnisse ziim röin.-gcriii. Museum in Mainz soll 

nach vergeblich gemachten Einigungsvorschlägeii das german. 
Museum auf sich beruhen lassen und zuwarten, bis etwa von 
jener Seite Gegenvorschläge gemacht werden. ’ 

Zur Vertretung der Interessen des german. iMuseunis auf 
der Versammlung der deutsch-historischen Vereine zu Hildes- 
heim wurde diesseits der 11.’ Vorstand Dr. Beeg abgesandt, 
welcher von dorther die befriedigendsten Mittheilungen über- 
brachte. 

Für 'die Geschenke, die uns auch iiu verflossenen Monat 
reichlich zugegangen sind, sagen wir mit nachstehender Be- 
scheinigung unsern aufrichtigsten Dank. 

L Für das Archiv. 

Josoph Zahn, Candid. juris, in Wien: 

580. Tausch vertrag des Werner von Minzenberg mit den 
Deutschordensbrüdern in Frankfurt über den Tausch der 
Kirche in ßruningesheim gegen eine Kapelle in Redein- 
heiin. 1225. Pap.-Abschr. 

581. Kaufbrief des Burggrafen Ruprecht in Friedberg für die 
Deutschordensbruder in Sachsenbausen über ein von 
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für dringende Fälle dem Vorstände Vollmacht gegeben sein, auf 
Vorschlag der trefTcnden Beamten des Museums, einzelne Ab- 
theilungen des Systenies nach eigenem Ermessen und der 
aus der Sache selbst geschöpften Erfahrung umzuändern und 
zu erweitern. — 

2. Die Zeitschrift des Museums, der Anzeiger, welcher 
in seiner jetzigen Gestalt volle Anerkennung erhielt, solle wie 
bisher fortgeführt wertlen ; 

3. desgleichen die Denkschriften des germ. Museums, 
wie das auch im vorigen Jahre schon beschlossen worden, und 
zwar in der Art, dafs die eine Abtheilung aus den Reperto- 
rien entnommene IVachweisungen von Quellen, die zweite 
Abthcilung Abhandlungen über in das wissenschaftliche Gebiet 

■ des Museums eiiischlagende Gegenstände, die noch nicht gründ- 
lich behandelt worden sind, enthalten solle. — In Bezug auf 
die Auswahl der Stoffe für diese Abhandlungen wurde fcst- 
gestcllt, dafs im Allgemeinen der Cyclus von Materien, die für 
die Denkschriften zu bearbeiten wünschenswerth erscheinen, 
durch den Anzeiger bekannt gemacht und dann eine freie Kon- 
kurrenz eröffncl iwerden soll. Das Honorar vvurde auf 22 bis 
25 fl. für den Druckbogen des Formates der Denkschriften 
bestimmt. 

4. Der Gelehrtcnnusschufs soll in diesem .fahre nicht wei- 

» • 

tcr vermehrt, auch eine Klasse korrespundirender Mitglieder 
desselben zur Zeit nicht geschalfen werden. — Der Vorstand 
soll jedoch ermächtigt sein, im Falle es im Laufe des Jahres 
als wünschenswerth und nothwendig sich herausstelle, zwei 
Ehrenmitglieder des Gelchrtenausschusscs zu ernennen und 
ihnen die Diplome aiiszuferligen. 

5. Die Verhältnisse zum rüm.-germ. Museum in Mainz soll 
nach vergeblich gemachten Einigungsvorschlägen das german. 
Museum auf sich beruhen lassen und zuwarten, bis etwa von 
jener Seite Gegenvorschläge gemacht werden. 

Zur Vertretung der Interessen des german. Sluseums auf 
der Versammlung der deutsch-historischen Vereine zu Hildes- 
heim wurde diesseits der II.' Vorstand Dr. Beeg abgesandt, 
welcher von dorther die befriedigendsten Mittheilungen über- 
brachte. 

Für [die Geschenke, die uns auch iin verflossenen Monat 
reichlich zugegangen sind, sagen wir mit nachstehender Be- 
scheinigung unsern aufrichtigsten Dank. 

L Für das Archiv. 

Joseph Zahn, Candid. juris, in Wien: 

580. Tauschvertrag des Werner von Minzenberg mit den 
Deulschordensbrüdern in Frankfurt über den Tausch der 
Kirche in Bruningesheim gegen eine Kapelle in Redeln- 
heim. 1225. Pap.-Abschr. 

581. Kaufbrief des Burggrafen Ruprecht in Fricdberg für die 
Deutschordensbrüder in Sachsenbausen über ein von 


I 


286 


3iger für Kunde der deutschen Vorzeit« 


eyns su Antwerpen 
ilscalcut und Marcos 
;s Johann Felberger. 

id Alterthuntssanim- 

iVilhelm Bringk und 
lislcr und Käthe zu 
len und seiner Frau 
rg- . 


I Adoir über zwei 
riedrich 1. und dem 
Privilegien. 1293. 


igen Uber die von 
les Kitters Wilhelm 
in Betreff der Erb- 
i'ilre, Agnes. 1309. 


2905. Dies., 10. u. 11. Bericht. 1854 u. 1855. 4. 

L'institut historique in Paris; 

2906. Dass., Tinvestigateur. Vingt-troisieme annde. Tome VI. 
III. sdrie. 254—259. livraison. 1856. 8. 

Aug. Stöber, Professor, in Mülhausen: 

2907. Elsässische Neujahrsblätter für 1843 — 48. Herausg, v. 
A. Stüber u. F. Otte. 6 Bde. 8. 

2908. A. Stüber, der Dichter Lenz u. Friedericke von Sesen- 
heini. 1842. 8. 

2909. (K. Bernhard), Strofsburjer Wibble. l.Bdchen. 1856. 8. 

Bautenbacher, Beneficiat, in tiünzburg: 

2910. Sebast. Mvnster, Dictionarivm Hebraicviu. (Basil.) Joh. 
Froben. 1523. 8. 

W. Stricker, Dr. med., in Frankfurt a. M.: 

2911. Ders. , die Geschichte der Heilkunde und der verwand- 
ten Wissenschaften in der Stadt Frankfurt a. M. 1847. 8. 

Ein Ungenannter in Nürnberg: 

2912. Cbr. Entzelt, altmärckische Chronica. 1736. 4. 

2913. H. Meibom, Walbeckiscbe Chronike. Herausg. v. Casp. 
Abel. 1749. 8. 
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Voigtländischer alter thumsforschender Verein in 

Hohenleuben: 

2914. Ders., 12., 29., 30. u. 31. Jahresbericht. 

2915. W, Börner, Volkssagen aus dem Orlagau. 1838. 8. 

Koppelmann Lieben in Prag: 

2916. Ders., Gal - Ed. Grabsteininsciiriflen des Prager isr. 
Friedhofs. 1856. 8. 

Dr. L. A. Wamkönig, Hofrath u. Prof., in Tübingen: 

2917. J. de Saint-Genois, catalogue de manuscrits de la biblio- 
theqiie de in ville ct de 1’ universitd de Gand. 1849 — 
1852. 8. 

2918. Messager des Sciences historiques des arts et de la biblio- 
graphie de Beigique. Annee 1855. 1. u. 4. livrais. 8. 

8ocidt6 archdologique de Namur in Namur.* 

2919. Dies., rapport sur la Situation de la socidte en 1853, 
1654 n. 55. 8. 

2920. Dies., annales. T. IV. 1. u. 2. livrais. 1855. 8. 

Augustin de Kubinyi, k. k. Kath u. Director des unga- 
rischen National -Museums, in Pest: 

2921. Dr. Joh. Erdy, de tabulis ccratis in Transsilvania reper- 
tis. 1856. 8. 

2922. Ungarn und Siebenbürgen in Bildern. I. Bd. 1854. 4. 

Dr. Karl Hase, Professor an der Universität zu Jena: 

2923. Ders., Jenaisclies Fichte -Büchlein. 1856. 8. 

Dr. Heinrich Künzel, Lehrer der Geschichte an d. höh. 
Gewerbschule in Darmstadt : 

2924. Ders., Geschichte von Hessen. 1856. 8. 

2925. Ders., über das zu Bingen am Khein gefundene Christus- 
bild. 1847. 8. 

Rectorat des k. Gymnasiums zu Erlangen: 

2926. Schiller, Stamme und Staaten Griechenlands. 1855. 4. 
2 Ex. 

2927. Döderlein, Commentare zu Döderleins Vocabularium. 
1856. 4. 2 Ex. 
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L’institut hlBtortque in Paris; 

2906. Dass., Tinvestigateur. Vingt-lroisieme annee. Tome VI. 
III. sdrie. 254—259. livraison. 1856. 8. 

Aug. Stöber, Professor, in Mülhausen: 

2907. Elsässische IVeujahrsbläUer für 1843 — 48. Herausg. v. 
A. Stöber u. F. Otle. 6 Bde. 8. 

2908. A. Stöber, der Dichter Lenz u. Friedericke von Sesen- 
heim. 1842. 8. 

2909. (K. Bernhard), Strofsburjer Wikble. 1. Bdchen. 1856. 8. 

Bautenbacher, Beneficiat, in (iiinzburg: 

2910. Sebast. Mvnster, Dictionarivm Hebraievm. (Basil.) Joh. 
Froben. 1523. 8. 

W. Stricker, Dr. med., in Frankfurt a. M. : 

2911. Ders. , die Geschichte der Heilkunde und der verwand- 
ten Wissenschaften in der Stadt Frankfurt a. M. 1847. 8. 

Ein Ungenannter in IVürnberg: 

2912. Cbr. Entzelt, altmärckische Chronica. 1736. 4. 

2913. H. Meibom, Waibeckische Chronike. Herausg. v. Casp. 
Abel. 1749. 8. 
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i'igen Lichtes in der 
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(1. 1855. 8. 
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Voigtländischer alterthumsforschender Verein in 

Hohenleuben : 

2914. Ders., 12., 29., 30. u. 31. Jahresbericht. 

2915. W. Börner, Volkssagen aus dem Orlagati. 1838. 8. 

Koppelmann Lieben in Prag: 

2916. Ders., Gal - Ed. Grabsteininschriflen des Prager isr. 
Friedhofs. 1856. 8. 

Dr. L. A. Wamkönig, Hofralh u. Prof., in Tübingen: 

2917. J. de Saint-Genois, catalogue de manuscrits de la biblio- 
theqiie de ln ville et de 1’ universite de Gand. 1849 — 
1852. 8. 

2918. Messager des Sciences historiques des arts et de la biblio- 
graphie de Bclgiquc. Annee 1855. 1. u. 4. livrais. 8. 

8oci6t6 arch4ologique de Namur in Kamur.* 

2919. Dies., rapport sur la Situation de ia soeiöte en 1853, 
1854 n. 55. 8. 

2920. Dies., annales. T. IV. 1. u. 2. livrais. 1855. 8. 

Augustin de Kubinyi, k. k. Rath u. Director des unga- 
rischen National- Museums, in Pest: 

2921. Dr. Joh. Erdy, de tabulis ccratis in Transsilvania reper- 
tis. 1856. 8. 

2922. Ungarn und Siebenbürgen in Bildern. I. Bd. 1854. 4. 

Dr. Karl Hase, Professor an der Universität zu Jena: 

2923. Ders., Jenaisches Fichte -Büchlein. 1856. 8. 

Dr. Heinrich KUnzel , Lehrer der Geschichte an d. höh. 
Gewerbscliule in Darmstadl: 

2924. Ders., Geschichte von Hessen. 1856. 8. 

2925. Ders., über das zu Biogen am Rhein gefundene Christus- 
bild. 1847. 8. 

Rectorat des k. Gymnasiums zu Erlangen: 

2926. Schiller, Stamme und Staaten Griechenlands. 1855. 4. 
2 Ex. 

2927. Döderlein, Commentare zu Döderleins Vocabularium. 
1856. 4. 2 Ex. 
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Sälz, SchloMermeister, in ^ürnberg: 

1444. Nürnberger Zeichen; 16. Jahrb« 

1445. Silbermünxe des Grafen Johann Reinhardt v. Hanaa. 

1446. llenneberg. Silberinünze v. 16. Jahrh. 

ßler. 1447. 2 Silbermünzen v. 18. Jahrh. 


‘r Wstorlschen Vereine. 

uUebe Zu- In den Jahresberichten des Vereines für Schwaben und 

en Abdruck Neu bürg: 

icbeben ist. Bericht VII. 1841: Codex diplomaticus, das Bisthum Augs- 

wie Urkun- Burg bclrcfTende Urkunden. — XII. 1847: Originalbricfe Luthers 
ieebnungen, aus dem Augsburger Archiv. — Regesten des Klosters Sl 
hlierscn nur. Katharina zu Augsburg, fortgesetzt in XV u. XVI. — Regesten 
ibersicht der zur Geschichte der von Heimenhofen , fortgesetzt in XV, XVI 

e geben zu u. folg. — XIII u. XIV: Tagebuch des Hans Luchs aus Augs- 

I freilich ver- bürg, 1325, 

n zusammen. In den Jahresberichten des histor. Vereines Tiir Ober- 

igcn, so sehr franken: 

Beiträge zur Urgeschichte Bambergs von Jäck in VI, VII 
den Abdruck u. folg. In X: Kopialbuch des St. Katharinenstiftes in Barn- 
ast alle mit Er» herg. In XI: Kopialbuch des Kollegiatstifles St. Jacob in Bani- 
:rn hat in sei- herg. In XVI: Das Urkundenbuch des Abtes Andreas ini KIo- 
ütTentUcht, aus ster Michelsbcrg hei Bamberg, in vollständigen Auszügen niit- 
gctheilt von C. A. Schweitzer. — 

ite Ludwigs IV. ln den Jahresberichten des Vereines für Mittelfranken: 
ulen, ebenda. — In II. 1831: Mittheilungen alter Gerichtsbüchcr. — VI. 1835: 
Sl. CasUilus in Regesta circuli Rezatensis sive hist. pag. etc. von C. II. von 
eilend. — Rege- Lang. — VII. 1886: Excerpte aus dem Dokumentencodex des 
desgeschichte. — Klosters ileilsbronn. — In IX. 1836: Urkunden, die Grafen 
arium Frisingense. Giech betreffend, ln X. 1841: Urkunde zur Geschicitte Ludwigs 
Regesten etc. — des Bayern, von Fuchs in Ansbach, fortgesetzt in XII. u. s. w. 
rfes Peitingen. -> Im Archive des Vereins für Unterfranken und Aschaf- 
Urkunden zu den fenburg: 

Stuhl. — Bd. V. Bd. IV. Wahlkapitulationen des Bischofs Rudolf von Schcren- 
,von Bayern. — * herg. — V. Alte Dorfordnungen. — Beguinen betreffende Ur- 
zu Frauenchiemsee ' künden. — Korrespondenz zwischen Karl V. und Konrad IIL, 
Id. IX. Urkundliche Fürstbischof von Würzburg. — VI. Urkunden des röni. Königs 
irtgesetzt in Bd. X, Ruprecht in Beziehung auf. WOrzburg. — Fränkische Regesten. 
Matrikeln des Bis- — VIII. Aktenstücke über die an Chr. Grafen von Henneberg 
verübte Mordthat, 1532. — IX. Fragment aus einer Chronik 
tT Oberpfaix und über den Bauernkrieg. — 

Auch in Oesterreich .waren die Vereine nach derselben 
Ratisbonensium. — Richtung hin nianigfach tbätig; wir heben aus der Anzahl der 
»sburg. — Jahrg. III. geleisteten Arbeiten folgende hervor : ' 

lum-Rais, Manuscript. ln der Zeitschrift des Ferdinandeums etc. für Tirol und 
des Erlauchten und Vorarlberg finden wir: 

Ibücher Hereogs Hein- B d. 1. Goswin’s Chronik von Marienberg (aus dem Late!« 
eordnung von Regens- nischen). — V. Aktenstücke der Tiroler Erbhuldigung. — X. Max 
Qstifles Meder-Münster. des Ersten Aussebreiben an Vorarlberg. — 

'on 1746. -• Urkund- ln den Mittheilungen des Vereines für Steiermark: 

Ludv^igi desBaiem. — Heft I. Die älteste Originalurkunde iro Johanneumsarchive. 

— UeA V. Urkundenregesten für die Geschichte von Steiermark. 
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ln den Jahresberichten des Vereines für Schwaben und 
N euburg: 

Bericht VII. 1841; Codex diplomaticus, das Bisthum' Augs- 
burg bclrofTcnde Urkunden. — XU. 1847: Originalbriefe Luthers 
aus dem Augsburger Archiv. — Regesten des Klosters Sl 
K ntliarina zu Augsburg, fortgesetzt in XV u. XVI. — Regesten 
zur Geschichte der von Huiinenliofen , fortgesetzt in XV, XVI 
u. folg. — XIII u. XIV; Tagebuch des Hans Luchs aus Augs- 
burg, 1525. 

In den Jahresberichten des histor. Vereines fiir Ober- 
franken: 

Beiträge zur Urgeschichte Bambergs von Jäck in VI, VII 
11 . folg. In X: Kopialbuch des St. Katharincnstiftcs in Bam- 
berg. In XI : Kopialbuch des Kollegiatstiftes St. Jacob in Bam- 
berg. In XVI: Das Urkundenbuch des Abtes Andreas im Klo- 
ster iMichelsberg bei Bamberg, in vollständigen Auszügen niit- 
gethcilt von C. A. Schweitzer. — 

In den Jahresberichten des Vereines für Mittelfranken: 

In II. 1831: Mittheilungen alter GerichtsbUchcr. — VI. 1835: 
Regesta circuli Rezatensis sive hist. pag. etc. von C. 11. von 
Lang. — VII. 1886: Excerpte aus dem Bokunientencodex des 
Klosters Heilsbronn. — In IX. 1836: Urkunden, die Grafen 
Giech betreOend. Io X. 1841: Urkunde zur Gesebidite Ludwigs 
des Bayern, von Fuchs in Ansbach, fortgesetzt in XII. u. s. w. 

Im Archive des Vereins für Unterfranken und Aschaf- 
fenburg: 

Bd. IV. Wahlkapitulationen des Bischofs Rudolf von Schcren- 
» herg. — V. Alle Dorfordmmgen. — Beguinen betreffende Ur- 
■ künden. — Korrespondenz zwischen Karl V. und Konrad HL, 
Fürstbischof von Würzburg. — VL Urkunden des röm. Königs 
Ruprecht in Beziehung auf Wfirzburg. — Fränkische Regesten. 

— VHI. Aktenstücke über die an Chr. Grafen von Henneberg 
verübte Mordthat, 1532. — IX. Fragment aus einer Chronik 
über den Bauernkrieg. — 

Auch in Oesterreich .waren die Vereine nach derselben 
Richtung hin manigfach thätig; wir heben aus der Anzahl der 
geleisteten Arbeiten folgende hervor: 

In der Zeitschrift des Ferdiuandeums etc. ftir Tirol und 
Vorarlberg finden wir: 

Bd. 1. Goswin’s Chronik von Marienberg (aus dem Latei- 
nischen). •— V. Aktenstücke der Tiroler Erbhuldigung. — X. Max 
des Ersten Aussebreiben an Vorarlberg. — 

In den Mitlheilungcn des Vereines für Steiermark: 

Heft I. Die älteste Originalurkunde im Johanneumsarchive. 

— Heft V. Urkundenregesten für die Geschichte von Steiermark» 
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Die Hirsebreifabrt nach 
Zur Streitfrage über die 
sehe Kochkunst bis zum 
sches Stadentenleben. 


Die Grenzboten: Nr. 33. Teufelssage aus Wien und Prag. 
Nr. 37. Die. friesischen Uthlande in Schleswig. 

Frankfurter Konversationsblatt: Nr. 204. Die hessi- 
schen Volkstrachten. Nr. 205 ff. Die Gründung der Uni- 
versität Giefsen und des Gymnasiums in Darmstadt.- 

Deutsches Kunstblatt: Nr. 34. Reisestudien in Franken u. 
Schwaben. (A. v. Eye.) Nr. 35. Der Teufel und seine Ge- 
sellen in der bildenden Kunst. Die Bfalerschule Hub. van 
Eyk nebst deutsch. Vorgängern u. Zeitgenossen. (E. Förster.) 

Lesefrüchte: 3. B. 10. St. Ein Turnier in Landshut. (1475.) 
3. B. 14. St. Der Kölner Dom. 

* 

Magazin für die Literatur des Auslandes: Nr. 90 ff. 
Die Attila- Sage nach magyarischer Tradition. 

Schwäbischer Merkur: Nr. 197. Die W'Orttcmbergischen 
Forstkarten im 16. Jahrb. Nr. 300. Die neuesten Bestre- 
bungen in der deutschen Literaturgeschichte. 

Morgenblatl: Nr.35. Der Ausgang der Zäringer. Geschichte 
und Sage. 

Deutsches Museum: Nr» 35. Das Münster in Basel upd die 
Paulskirche in Frankfurt a. M. 

Sonntags-Boiblatt der Augsb. Postzcitung: Nr. 36. 
Das Rad im Wappen der Kurfürsten von Mainz. 

Bremer Sonntagsblatt: Nr. 33. Vom östlichen Harze. 
(Stecklenburg y Lauenburg, Suderodo, Gernrode, Günters- 
burg, Erichsburg, Heinrichsburg, Burg Anhalt, Schlofs Fal- 
kenstein.) Nr. 34. Sittenbilder aus der Vorzeit (K.^eifart.) 
III. Ein Spaziergang mit Hieronymus Bock. Nr. 35. Der 
Falkeiistein im Harz. (A. Scheibe.) 

Zeitschrift für christl. Wissenschaft: Nr. 30 ff. Carl- 
stadt’s Stellung in Wittenberg vor dem Eckiseben Streit. 
(Jäger.) 

Zeitschrift für die gesammte kaihoi. Theologie: 
7. B. 3. H. Ueber die geistl. Verfassung ünd weltliche Stel- 
lung der böhmischen Brüder in ihren Sitzen, mit besond. 
Berücksichtigung Böhmens und Mährens. (Dr. A. Gindely.) 
Zur Geschichte der Slavenapostel Cyrill und Method. (Dr. 
A. Ginzel.) 

Allgem. Zeitung: Nr. 219. Das Münster in Otterberg. Nr. 
228. Das Maximilians- Museum in Nürnberg. Nr. 245. 
Irisch - celtische Sitten. Nr. 246. Ueber Glasmalerei. 
Nr. 250. Die Ausgrabung der römischen Villa bei Ingol- 
stadt. 

Augsb. Postzcitung: Beil. Nr. 182. Zur Geschichte des 
^ Bauernkriegs. 1525. Nr. 185. Zachar. Krell, Anführer 
im schwäb. Bauernkriege. 1525. (Böheimb.) Nr. 186 ff. 
Hzgs. Wolfg. v. Neubarg Rückkehr zur kath. Kirche. 1615. 
Nr. 190 ff. Instruction der über bcede junge Herzogen 
Maximilian I. und Philippen aufgestellten Hofmeister und 
Präceptoren betreffend. 1584. 

Brünner Zeitung: Nr. 57. Die Geschichte des Markgr. 
Mähren und ihre (Quellenforschung. 

Illustrirte Zeitung: Nr. 684. Die 300jähr. Feier der Ein- 
führung der Reformation in Baden. Gisela, Königin von 
Ungarn. Nr. 687. Das Karrenlaufen im Allgäu. Der 


294 


Zeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 


icbenbürden wacker 
tsch in seiner Wurzel 
eutncher Gemüthlich- 
J. Mr. 

t auf Münzen des 
r neuern. Zeit, sowie 
Zeichen. Von F. W. 
h , ordentlichem und 
ri Gesellschaften. lUit 
Schneider d: Comp. 

den Münzfreunden das 
Forschung vor. Wie 
nmlung stellt sich die 
d Vergnügen gewährt: 
und Aufschriften zu 
iherigen mangelhaften 
Wunsch , die Erinilt- 
n und Buchstaben zu 
Imie Lücke in der Er- 
en der Münzmeistcr, 
illen , vcranlofste den 
urch umfassende archi- 
'ollständigkeit zu geben 
Icifses nicht Alles auf- 
iirzungen auf neueren 
clbst und knüpft daran 
Fehlende mit ergänzen 
•eben ist — die Theil- 
erfassers nachdrücklich 
md Verbesserungen in 
öfTentlicht werden. 

J. Mr. 


:ften. 

^'r. 5. Bibliotheque et 
le Yiriville.) 

ir. 32. Geschichtl. Nach- 
libliotheken und Archive 
h. (Schüler v. Libloy.) 
Vpiarius.) 

rslautern): Kr. 97. Das 

feirathsgesoh. des Herz* 
ünigin Hedwig v. Polen. 

am Vierwaldstätter See. 
I, Schicksale. Kr. 202 ff. 
'. Brederode. 
rthümer. 

Die Ilirsebrr.ifabrt nach 
Zur Streitfrage über die 
sehe Kochkunst bis zum 
sches Stndentenleben. 


Die Grenzboten: Kr. 33. Teufelssage aus Wien und Prag. 
Kr. 37. Die, friesischen Uthlande in Schleswig. 

Frankfurter Konversationsblatt: Kr. 204. Die hessi- 
schen Volkstrachten. Kr. 205 ff. Die Gründung der Uni- 
versität Giefsen und des Gymnasiums in Darmstadt.- 

Deutsches Kunstblatt: Kr. 34. Reisestudien in Franken u. 
Schwaben. (A. v. Eye.) Kr. 35. Der Teufel und seine Ge- 
sellen in der bildenden Kunst. Die Malerschule Hub. van 
Eyk nebst deutsch. Vorgängern u. Zeitgenossen. (E. Förster.) 

Lesefrüchte: 3.B. 10. St. Ein Turnier in Landshut. (1475.) 
3. B. 14. St. Der Kölner Dom. 

Magazin für die Literatur des Auslandes: Kr. 90 ff. 
Die Attila -Sage nach magyarischer Tradition. 

Schwäbischer Merkur: Nr. 197. Die wOrttcmbergischen 
Forstkarten im 16. Jahrh. Kr. 200. Die neuesten Bestre- 
bungen in der deutschen Literaturgeschichte. 

Morgenblatt: Kr.35. Der Ausgang der Zäringer. Geschichte 
und Sage. 

Deutsches Aluseum: Kr. 35. Das Münster in Basel upd die 
Paulskirche in Frankfurt a. M. 

Sonntags-Beiblatt der Augsb. Postzcitung: Kr. 36. 
Das Rad im Wappen der Kurfürsten von Mainz. 

Bremer Sonntagsblatt: Kr. 33. Vom östlichen Harze. 
(Stecklenburg, Lauenburg, Suderodo, Gernrode, Günters- 
burg, Erichsburg, Heinrichsburg, Burg Anhalt, SchlofsFal- 
kenstein.) Kr. 34. Sittenbilder aus der Vorzeit (K.^eifart.) 
Hl. Ein Spaziergang mit Hieronymus Bock. Kr. 35. Der 
Falkeustein im Harz. (A. Scheibe.) 

Zeitschrift für christl. Wissenschaft: Kr. 30 ff. Carl- 
stadt’s Stellung in Wittenberg vor dein Eckiseben Streit. 
(Jäger.) 

Zeitschrift für die gesammte kathol. Theologie: 
7. B. 3. H. Ueber die geistl. Verfassung Und weltliche Stel- 
lung der böhmischen Brüder in ihren Sitzen, mit besond. 
Berücksichtigung Böhmens und Mährens. (Dr. A. Gindely.) 
Zur Geschichte der Slavenapostcl Cyrill und Method. (Dr. 
A. Ginzel.) 

Allgem. Zeitung: Kr. 219. Das Münster in Otterberg. Kr. 
228. Das Maximilians- Museum in Kürnberg. Kr. 245. 
Irisch -celtische Sitten. Kr. 246. Ueber Glasmalerei. 
Kr. 250. Die Ausgrabung der römischen Villa bei Ingol- 
stadt. 

Augsb. Postzeitung: Beil. Kr. 182. Zur Geschichte des 
^ Bauernkriegs. 1525. Kr. 185. Zachar. Krell, Anführer 
im schwäb. Bauernkriege. 1525. (Böheimb.) Kr. 186 ff. 
Hags. Wolfg. V. Keuburg Rückkehr zur kath. Kirche. 1615. 
Kr. 190 ff. Instruction der über beede junge Herzogen 
Maximilian L und Philippen aufgestellten Hofmeister und 
Präceptoren betreffend. 1584. 

Brünner Zeitung: Kr. 57. Die Geschichte des filarkgr. 
Mahren und ihre Quellenforschung. 

Illustrirte Zeitung: Kr. 684. Die 300jähr. Feier der Ein- 
führung der Reformation in Baden. Gisela, Königin von 
Ungarn. Kr. 687. Das Karrenlaufen im Allgäu. Der 




F. Klincksieck, Nr. 11. me <Ie Lille, oder 
bei dem Postamt in Karlsnihe; für Eng- 
land bei Williams & Norgate, 14 Henriette- 
Street Covent-Garden in London ; für Nord- 
amerika bei den PosUimtem Bremen und 
Hamburg. — 

Inserate, welche mit den Zwecken dos 
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genommen und der Kaum einer Columnen- 
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Vierter Jahrgang. 

MUSEUMS. 


JW 10. Odober. 


i’issenschartliche MitthciliinseD. 


> Verfasser des 
1-KAflffs. 

srer allen elastischen 
l und Hummel Keßt?“. 
libr. rar.), noch Gry- 
Literaturhistoriker hat 
.««atiri.srhe, pikant und 
Es ist wohl das Geist- 
de des dreirsigjtiiirigen 
dabei zu den seltenen 
eschen und sagt nichts 
in „Wellkefig“ kurz 
"»Irafsburff geschrieben 
icbeint. Die erste Aus- 
nden, wurde nämlich 
id des Verfassers he- 
ziirUckgekehrt war und 
, veranstaltete er oder 
fse in Frankfurt a. M., 
fabe, mit den Worten 

d Anno 1623. an sei- 
it hat mans noch nicht 
jetziger zeit der Sachen 


Aiifsgang allenthalben bekrälTtigt, so leget mans wieder auif. 
Lieber Leser, besiehe es durch, wann du anderst sehen kaust, 
und dir die Augen nicht verpicht seyn, und sag mir, ob 
dieses Tractetlein nicht die pur lautere Warheit seye?^ 

Man lernt aus dem „Weltkeßg^ die freisinnigen An- 
sichten Zinkgrefs zum ersten Male genauer kennen, den hel- 
len Geist, der aus jeder Zeile spricht, bewundern. Mancher 
wird mit dem gröfsten Interesse von Anfang bis Ende lesen, 
und sich erstaunt fragen, warum die Schrift so lange un- 
beachtet geblieben. Witz nnd Ernst wechseln beständig, 
aber es ist nicht der schaale, leere, erzwungene Witz, der 
mit den Worten spielt. Zinkgref bemerkt auf der vierten 
Seite, er müsse „ein gantz Buch voll Pennalbossen^ drucken 
lassen, und im Jahre 1624 erschienen seine „Pennal und 
Schulbussen^ in zweiter Auflage. 

„Was gilts, setzt Zinkgref hinzu, ich will den kitzeligen 
Studenten jhre Feder, Dinten unnd Schreiberey so erleiden, 
dafs sie mir alle zulaulTen? Es ist doch mit der Feder, mit 
schreiben und mit sagen nicht zu tbun, das siebet man nun 
wol : Es gehören Faust darzu, unnd befinde ich diese Bursch 
gar tauglich, dann der Buckel hat sie lang gejucket. . Wie 
haben sie sich aulT jliren Universtanden bifshero mit jhren 
Fetzern, Steinhawern und Plautis nur so Krautwelsch ge- 
macht, das fUnfTHngeren haben sie bald vollend gelernt, dann 
sie begrcilTen ein ding schwind, sonderlich wann es ein Hellt, 
Handhab oder Schnur daran hat.** 

Es thut mir in der That leid, dafs ich nicht das Ganze, 
drei Bogen, oder eigentlich zwei und einen halben, hier 
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F. KliiickBieck , Nr. 11. nie <le Lille, oder 
bei dem Postamt in Karlsruhe; für Lrnj- 
land bei Williams & NorKate, 14 Henriette- 
Street Covent-Oarden in London ; fUr Nord- 
amerika bei den PosUimtem Bremen und 
Hamburg. — 

Inserate, welche mit den Zwecken dos 
Anzeigers und dessen wissenschaftlichem 
Gebiete in Verbindung stehen, werden auf- 
genommen und der Raum einer Ckilumnen- 
Zeile mit 7 kr. oder 2 Sgr. berechnet. 



Vierter Jahrgang. 


DES GERMAMSCllEN MUSEUMS. 

M 10. Ortober. 


iissensctiaftliche MUthciliiD£eD. 


I VerfMMer des 

erer alten classischen 
t und Hummel KeQif^. 
libr. rar.), noch Gry- 
Uiteraturhistoriker hat 
.satirische, pikant und 
Es ist wohl das Geist- 
tie des dreirsigjiilirigen 
<iabei zu den seltenen 
eschen und sagt nichts 
.‘II „ Weltkefig “ kurz 
■'trafsburg geschrieben 
icbeint. Die erste Aus- 
iiiden, wurde nämlich 
:id des Verfassers be- 
zurückgekehrt war und 
, veranstaltete er oder 
fse in Frankfurt a. M., 
:abe, mit den Worten 

!t Anno 1623. an sei- 
it hat mans noch nicht 

t 

jetziger zeit der Sachen 


erfasser als einem Exul 
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aber es ist nicht der schaale, leere, erzwungene Witz, der 
mit den Worten spielt. Zinkgref bemerkt auf der vierten 
Seite, er müsse „ein gantz Buch voll Pennalbossen ^ drucken 
lassen, und im Jahre 1624 erschienen seine „Pennal und 
Schulbossen “ in zweiter Auflage. 

„Was gilts, setzt Zinkgref hinzu, ich will den kitzeligen 
Studenten jhre Feder, Dinten unnd Sebreiberey so erleiden, 
dafs sie mir alle zulauiTen? Es ist doch mit der Feder, mit 
schreiben und mit sagen nicht zu thun, das siebet man nun 
wol : Es gehören Faust darzu, unnd befinde ich diese Bursch 
gar tauglich, dann der Buckel hat sie lang gejucket. Wie 
haben sie sich aufl* jhren Universtanden bifshero mit jhren 
Fetzern, Steinhawern und Plautis nur so Krautwelsch ge- 
macht, das fUniningeren haben sie bald vollend gelernt, dann 
sie begreiffen ein ding schwind, sonderlich wann es ein Helft, 
Handhab oder Schnur daran hat.*^ 

Es thut mir in der That leid, dafs ich nicht das Ganze, 
drei Bogen, oder eigentlich zwei und einen halben, hier 
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\ 7.U sehen. 


r Oswald 


Je, der in un 


iUmUllers Aus- 
rtrelen. Dieser 


amischrift unter 
; Verse: 

8 a 


lieh, 


1 , 


8b 


i: 


daz du Chain rat mochtest gegeben, * 

die weil du hast daz valsche leben. 

er sprach: ir haiden alle sampt, 

mein' vart tun ich euch wol bechant. 

ich pin geflogen pald 

her von einem finsteren waid. 

ich han vil eren vernomeii 

vnd pin auf genad her chomen 

durch die grofse ere sein. 9 a 

do sprach also schone , 

der reich chuuig Arone: 

pistu durch mein haus er her chomen, 

trewn daz han ich gern vernomen. 

wez du an mich gerst. 

dez soltu alles sein gewert. 

der her hier, palde pringen 

dem raben ze ezzeti vnd trinchen. 

der chauirer sampt sich nicht mere 

vnd trüg ze ezzen vnd trinken her. 

do man ezzen vnd trinken pracht, 

der rab sich einer frag pedacht. 

an derselben stniit 

der rab den chuoig fragen begund. 

er fragt yn also schone: 

sag mir reicher chunig Arone: 9 b 

wer izzet dein praten wnd trincht dein wein, 

dem tust du nicht an dem leben dein? 

der chuoig sprach viiverporgeo : 

rab du tarft nicht sorgen, 

wer trincht mein win 

vnd izzet mein prat, 

der chumpt in chainer slahte not. 

hie auff dem hoffe mein 

soltu an alle sorgen sein. 

dein laib vnd dein gut 

ist pey mir wol pehut. 

do er die red wol vernam, 

zehant er sich frewn pegan. 

aller not pegund er vergezzen 

vnd pegund frolich trinken vnd ezzen. 

. als der rab Iranch vnd gas 10 a 

alles laides er gar vergas, 
er gedacht in seinem gedeckt, 
wie er dem chunige die potschaft inprecht. 
er sprach also schone:^) 
edler chunig Aarone, 


•1 


*) Vergl. Ettmüllers Ausgabe Vers 841. 
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*) Vergl. Ettmüllers Ausgabe Vers 841. 
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gegend unternommen, haben uns die Kunde über noch an- 
dere Werke der Art gebracht, die mir bei jener Reise un- 
bekannt geblieben waren und unter denen sich ebenfalls 
Arbeiten ersten Ranges befinden. Ich erlaube mir, nach 
seinen Mittheiliingen das Wichtigste im Folgenden zusam- 
menzustellen. 

Zu Deyelsdorf, zwei Meilen von Tribsees, befindet 
sich ein Altarschnitzwerk, welches dem von Tribsees in 
künstlerischer Vollendung und Ausführung völlig zur Seite 
gestellt wird. Es ist im Gonzen 14 Fufs hoch und 18 Fufs 
breit. Es bestellt aus einem schmalen Mittelfelde und zwei 
langen Seitenfeldern, welche letzteren, durch die herrlichsten 
Ornamente in zwei übereinander stehende Reihen gelheilt, 
in je 12 Abschnitte zerfallen, in denen unter Baldachinen 
einzelne , doch in der Handlung verbundene Figuren von 
Aposteln und Heiligen enthalten sind. Im Untersatz die Re- 
liefbilder von Püpsten. In dem Mittelfelde ist ein schlechtes 
Machwerk vom Ende des 18. Jahrhunderts enthalten; früher 
scheint darin ein altes, noch byzantinisirendes Schnitzwerk 
der Krönung Mariä, welches sich abgesondert in einem Win- 
kel der Kirche vorfand, aufgestellt gewesen zu sciu. 

Ein Schnitzaltar in der Kirche des Dorfes Waase auf 
Ummanz, einer kleinen Nebeninsel von Rügen, soll früher 
u. A. einer Stralsunder Kirche gehört haben. Er ist im Ganzen 

dien, 7’/j Fufs breit und mit dem höhern Mittelfelde und dem 

lenen Untersatz (der aber keine Darstellungen hat) 8*/^ Fufs hoch. 

, Be- Die oberen Tlieile des Mittelschreins und der Seitenscbreine 

aus- enthalten die Darstellungen der Kreuztragung, der Krenzi- 
schen gung, der Klage um den Leichnam Christi, nebst kleineren 

esten Scenen der Passionsgescliiciitc, der Sakramente u. s. w. auf 

: von den Einrahmungen; die unteren Theile aller drei Schreine 

was enthalten legendarische Scenen. Die Darstellungen, aus Eichen- 

leinl- ^holz geschnitzt, sind, wie gewöhnlich, vergoldet und bemalt; 
ebnet die Figuren der gröfseren Darstellungen sind ungefähr 10 Zoll, 

jenen die der kleineren Rahmeustücke ungetähr 6 Zoll hoch; die 

zuzu- Zeit der Ausführung scheint der Anfang des 16. Jahrhunderts 

hnitz- zu sein. Hr. Holbein bezeichnet diese Arbeiten als das 

aiige- Allervollendetste, was ihm je von Werken der Art vorge- 

zwerk kommen; die Ausführung jeder einzelnen, auch der klein- 

durcli sten Figur als Zeugnifs höchst vollendeter Meisterschaft, nur 

fl mit einem Dürer, nur einem Cellini vergleichbar. Wir dürfen 

jisler- holten, das Werk, behufs seiner Herstellung, bald in Berlin 

ch im zu sehen, es wird sich dann vielleicht Näheres über seine 

jiligen Verdienste und die EigenthUmlichkeiten derselben darlegeii 

dieses lassen. Auf den Aufsenflächen der Seitenschreine sind Ma- 

lereien von geringerer Bedeutung. 

in zur In derselben Kirche befinden sich noch zwei kleinere 
r Um- Schnitzaltäre vom Ende des 15. Jahrhunderts, den eben ge- 
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breitet. Hänßger werden die illustrirten Handschriften aus 
dem 15. u. 16. Jahrhundert. Wir übergehen eine Anzahl 
derselben , welche blofs rohere, colorirte Federzeichnungen 
enthalten, die ohne Zweifel von den Schreibern selbst, ohne 
künstlerischen Beruf, je nach Lust und BedUrfnifs in den 
Text eingezeichnet wurden, wie eine Geschichte der schönen 
Melusina, des Trojaiierkrieges u. a. Von hohem Kunstweeth 
ist aber ein lat. Gebetbuch vom 15. Jahrhdt. mit voran- 
gehendem französ. Kalender, 24 biblischen und legendari- 
schen Darstellungen und Kandverzierungen , aufser einer 
grofsen Menge von gemalten Initialen. Die Malerei, mit 
grau in Grau ausgeführten Hauptfiguren vor bunten Hinter- 
gründen, weiset die bekannte, überaus minutiöse Behand- 
lung der spüteren niederländischen Schule auf. Die Kand- 
verzieruugen enthalten die ebenfalls häufig vorkommenden 
satirischen, selbst obseönen Darstellungen, aber auch ein 
häufig wiederholtes Wappen mit zwei rothen, gegen eine 
ebensolche Säule aufsteigenden Löwen auf silbernem Felde, 
welches einen Anhalt für die Entstehung des Buches bilden 
könnte. Aus dem Jahre 1503 ist ein Gebetbuch des Frei- 
herrn Christoph zu Schwarzenberg mit 7 blattgrofsen 
und 29 kleineren Malereien, mehr handwerksmäfsig gearbeitet, 
aber durch die Darstellungsart von Interesse. Ganz übiilich 
ist ein „Cursus de passione dni nostri jhesu cristi^ 
aus derselben Zeit, ln einem Psalterium aus wenig spä- 
terer Zeit, ehemals im Besitz einer Herzogin von Bayern, 
überrascht ein saiiber ausgefUhrtes Titelblatt mit einer Wald- 
scene von frischester Natürlichkeit. Als seltenen Besitz müs- 
sen wir auch ein Kräuterbuch vom 16. Jhdt. mit 263 

Pflanzenabbildungen erwähnen, welche eine äufserst unbe- 
' » 

fangene Naturanschauung mit phantastischer Auffassung ver- 
einigen und mit wahrer Genialität zum Ausdruck bringen. 
Ein kostbares Werk aus dem Ende des 1 6. Jahrhunderts ist 
ein Geschlechtsbuch der Familie Kautz mit Portrait- 
figuren, Wappen, Siegeiabbildungen u. s. w., auch für die 
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aus derselben Zeit. In einem Psalterium aus wenig spä- 
terer Zeit, ehemals im Besitz einer Herzogin von Bayern, 
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Haupt. 11. B. l.H. 1856. 8. 

Dr. Th. Märcker, kgl. preufs. geh. Archivrath und Haus- 
archivar, in Berlin: 

2959. Ders. , die silbernen Hochzeiten im königl. Hause der 
Hohenzollern. 1854. 2. 

V. Tschaun-Zeerleder in Bern: 

2960. K. Zeerleder, Urkunden f. d. Gesch. der Stadt Bern u. 
ihres frühesten Gebietes. 3 Bde. m. Reg. 1853 — 55. 4. 

Dr. Ludwig Bechstein, Hofrath, Bibliothekar u. Archi- 
var, in Meiningen: 

2961. Das grofse thüringische Mysterium od. d. geistl. Spiel 

von den zehen Jungfrauen, berausg. von Ludwig Bech- 
stein. 1855. 8. 

Dr. Biecke in Nordhausen: 

2962. J. M. Wenck, d. Gesch. von Hessen. 1762. 8. 

2963. Friedr. Roth, Hermann u. Marbod. 1817. 8, 
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Dr. Val. Ulrich in München; 

2964. G. Phillips, Beiträge zur Gesch. der Universität Ingol- 
stadt. . 1846. 4. 

Geschichte- u. Alterthums- Vereine zu Kassel, Darm- 
stadt, Mainz, Wiesbaden u. Frankfurt a. M.: 

2965. Dies., periodische Blätter. Nr. 9 u. 10. 1856. 8. 

Directorium des k. k. Staats - Gymnasiums zu 

Innsbruck : 

2966. J. Greuter , die Ursachen und die Entwicklung des 
Bauernaufstandes im J. 1525 mit vorzügl. Rücksicht auf 
Tirol. 1856. 4. 

Museum Francisco - Carolinum in Linz: 

2967. 1. 2. 3. Bericht über die Leistungen des Vaterland. Ver- 
eins zur Bildung eines Afuseums für dag Ersherzogth. 
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Ed. Kwifida, Doctorand der Rechte, zu Prödlitz in Mahren: 

636. Lehrbrief des Chr. Bauer, Hof- und Lustgirtners zu Neu- 
haus, Ttir Joh. Sam. Lillie aus Lauenburg. 1728. Perg. 

Dr. Reufs, qu. Professor, in Nürnberg: 

637. Dichterdiplom, des Nie. Reusner, J. U. D. u. Coro. Palat., 
für Joh. tieorg Hochstatter aus Kitzingen. 1599. Pap.- 
Abschr. 

n. Fiir die Bibliothek. 
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2955. Ders. , de Dianae Persicae monumento Graechwyliano. 

1856. 4. 
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2966. J. Greuter , die Ursachen und die Entwicklung des 
Bauernaufstandes im J. 1525 mit vorzügl. Rücksicht auf 
Tirol. 1856. 4. 
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Schwelghauser’sche VerlagaboclihaAdhilig in Bügel: 

3036. Basler Tnsclienborh. Herniiggeg. v. W. Th. Streuber. 
7 Bdchea. Basel, 1850—56. kl. 8^ 

3037. Beitr:;ge zur- Vaterland, (beschicht«. Herausgeg. v> d. 
histor. («esellgcb. in Basel. 4. u. .5. B, l850 u. |S54. 8. 

K. F. Sohönwftlder, Professor, in Brieg: 

3038. Ders., die Piusteu zum Briegc oder Geschichte der Stadt 

und des Kürgtenthimiti Hrieg. 3. Bdchen. 1856, 8. 

P. Ritter V. CblumeCky, mahr. stand. Archivdirector, 
in Brünn : 

3039. Ders., die Regesten der Archive im Markgraflbnm« 
Mahren; I. B. 1856. 8. 

Hueber v. Florschütz, k. württemb. Hauptmaon, in Stutt- 
gart : 

3040. Des Fiirstenthuinbs Wirteinberg Fleisch- vnd Metzger- 
ordnung. 1554. 2. 

3041. Erneuerte Statuten des herzögl.-württenili. Ritter-Ordens. 

1763. 2. 

3042. Verzeichnifs der Fürsten, Grafen und Edelleute, welche 
in d. Stande- Versammlung Viril-Stiniinen haben. 1815. 2 

Verein für Geschichte der Blark Brandenburr 
Berlin : 

3043. Ders., Märkische Forschungen. 1.--4. B. 1841—^^®* 

f 

Btadt Hildesheim: 

3044. H. A. Lüntzel, der keil. Bernward, Bisc**^ Hildes-* 
heim. 1856. 8. 

Historischer Verein für Niedersac^®® “ Hannover : 

3045. Ders. , den Theilnehuiern an der «•‘g^^'^einen Versamm- 
lung deutscher Geschiebts - uo'’ Alterthumsforscher zu 
Hildesheim. 1856. 8. 

Ela Vngeaannter «l.irch Cfotef™«! 

in Hannover: 

3046. Der Augsburger 1555. 

1855. 8. 

Historischer Ver^ Kraln ln Laibach: 

3047. Ders., .MittheiHgen, Juli - Sepl. 1856. 4. 
Gesellschaft**'^ nützliche Forschimgren in Trier: 

3048. G. Schn*^™“""» Trier und die Umgegend nach 

den E-gebnissen der bisher. Funde. Trier. 1852. 8. 

Phillba^ Graf v. Graimberg in Heidelberg 

3049. A. Leger, Führer durch Heidelbergs Schlofsruinen. 
4. Aufl. herausgeg. von K. v. Grainiberg. Heidelberg. 

' 1849. 8. 

j 050. Ders., erklärendes Verzeichnifs der Denkmäler in der 
Graimbergischen Alterthümer-Sammlung. Herausgeg. v. 
K. V. Graimberg. Heidelberg, 1838. 8. 

A. Harrer, Inspector, in Lindau: 

3051. Ders., Beiträge zur Holzarchitectar des Mittelalters. De- 
tails des Hoebnitars ln der Stadtpfarrkirche zu Moosburg. 
Lindau, 1856. 2. 

Ant. Neu -Mayr, Obercommissair, in Venedig: 

3052. Ders., intorno agli autografi ragionamento. Venezia, 
1846. 8. 

3053. Ders., artisti Alemanni. Veneaia, 1819—1820. 2Bde. 8. 
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7 Bddien. Basel, 1850—56. kl. 8* 

3037. Beitr::ge zur vaterländ. Geschieht«. Herausgeg. Vi d. 
histor. Geseliscb. in Basel. 4. u. .5. B. l850 u. 1854. 8. 

K. F. Schönwftlder, Professor, in Brieg: 

3038. Ders., die Piuston. zum Briegc oder Geschichte der Stadt 

und des Kürstenthiim« Hrieg. 3. Bdchen. 1856. 8. 

P. Ritter V. ChlumeCky, mähr, ständ. Archivdireetor, 
in Brünn : 

3039. Der«., die Regesten der Archive im Markgraflbum« 
Alährcii; I. B. 1856. 8. 

Hneber v. Florschütz, k. württemb. Hauptmaon, in Stutt- 
gart : 

3040. Des Fiirstenthumbs Wirleinberg Fleisch- vnd Metzger- 
ordnung. 1554. 2. 

3041. Erneuerte Statuten des herzogl.-würlteinh. Kitter-Ordens. 
1763. 2. 

3042. Yerzeichnifs der Pfirsten, Grafen und Edelleute, welche 
in d. Stände-Versammlung Yiril-Stimiiien haben. 1815* 2 

Verein für Geschichte der Mark Brandenburg 

Barliii: 

3043. Ders., Märkische Forschungen. 1.— 4. B. 1841 — ^^®* 

/ 

Stadt Hildesheim: 

3044. H. A. Lüntzel, der heil. Bern ward, Bisc'*^ Hildes-* 
heim. 1856. 8. 

Historischer Verein für Niedersac^®® ® Hannover: 

3045. Ders. , den Theilnehmern an der Versamm- 

lung deutscher Geschichts- un'* Alterlhumsforscher zu 

Hildesheim. 1856. 8. 

Hn Ungenamiter durch h, «"‘« f«»'* 

in Hannover: 

3046. Der Augsburger Sept. 1555. 

1855. 8. 

Historischer Ver^ Krain in Laibach: 

3047. Ders., .MittheiHge"- “ Sep‘- 1856. 4. 
Gesellschaft nützliche Forschungren in Trier: 

3048. G. Schn<*^™“**“» Umgegend nach 

den ßigcbnissen der bisher. Funde. Trier. 1852. 8. 

Philibs^ Graf v. Graimbergr in Heidelberg 

3049. A. Leger, Führer durch Heidelbergs Schlofsruinen. 
4. Aull, herausgeg. von K. v. Grainiberg. Heidelberg. 

' 1849. 8. 

j050. Ders., erklärendes Verzeichnifs der Denkmäler in der 
Graimbergischen Alterthumer-Sammlung. Herausgeg. v. 
K. V. Graimberg. Heidelberg, 1838. 8. 

A. Harrer, Inspector, in Lindau: 

3051. Ders., Beiträge zur Holxarchiteclur des Mittelalters. De- 
UÜ8 des Hochaltars ki der Stadtpfarrkirche zu Moosburg. 
Lindau, 1856. 2. 

Aut. Neu-BIayr, Obercommissair, in Venedig: 

3052. Ders., intorno agli autografi ragionamento. Venezia, 
1846. 8. 

3053. Ders., artisli Alemanni. Veneiia, 1819—1820. 2Bde. 8. 
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ve der 
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loden- 


berg und C. F. Sfooyer. — Bd. III. Statut der Stadt Herford 
von 1423. Altes Lehnsregister der Grafen von Ravensburg. — 
Im Archive des Vereines für IVieder-Sachsen : 

Jahrg. 1846. Urkundliche Nachrichten, den Harz betreffend. 
— Jahrg. 1848. Extractus actorum etc. — Jahrg. 1849. Ur- 
kunden, nebst historischen Nachrichten, betreffend Orte des 
Amtes Fallersleben etc. von Behrens. — Kopienbücher in der 
Registratur der k. Justizkanzlei zu Celle. — Jahrgang 1850. 
Akten des Magistrats zu Münden. — Jahrgang 1851. Urkund- 
liche Nachrichten, die braunschweigische Landestheiliing 1635 
betreffend. — Nekrologium des Klosters Wöltingerode, von C. 
Mooyer. — Jahrg. 1852, Zur Geschichte der Succession des 
Hauses Hannover in England. — Jahrg. 1853. Urkundliche 
Nachrichten von den Dynasten von der Bückeburg und von 
Amheim. — Im Urknndenbnch des Vereines für Nieder- 
Sachsen: Heft I. 1846. Urkunden der Bischöfe in Hildesheim. — 
n. 1852, Urkunden des Stiftes Walkenried, bis 1300; III. 1855. 
Derselben zweite Abtheiliing. 

In den Jahrbüchern des Vereines für Meklenburg: 
1. Jahrg. 1836. Doberaner Nekrologium von Lisch. — ür- 
kundensammlung, Briefsnmmlung, welche beide, durch die fol- 
genden Jahrgänge fortgesetzt, reiches Material enthalten. — 
in. Jahrg. 1838. Memorienbuch des Klosters Amelungsborn, von 
Dr. Schmidt. — Die deutsche Chronik des Klosters Ribnitz von 
Lamprecht Slagghert, von Dr. Fabricius in Stralsund. — VI. Jahrg. 
1841. Das Kirchenbuch des grauen Klosters zu Wismar, von 
Dr. Krain. — VII. Jnhrg. 1842. Urkunden über die Vormund- 
schaft und den Regierungsantritt Albrechts. — XVI. Jahrg. 
Auszug aus einem Tagebuche des Czaren Peter des Grofsen. — 
ln der Zeitschrift des Vereines für Haniburgi- 
sche Geschichte; 

Bd. I. Liber actorum coram Consulibus de resignatione 
hereditatuni anno 1248 — 74. — Die hamb. Hochzeitsordnung 
von 1609 und die hamb. Kleiderordnung von 1618. — Ph. .Me- 
lanchthons Schreiben an den Rath von Hamburg. — Bd. III. 
Des Grafen Galazzo Gnaldo Priorato Beschreibung von Ham- 
burg, 1663. — ^ Aktenstücke über die Verhandlungen des Königs 
Heinrich VIII. mit Lübeck und Hamburg 1533. — 

In den Nordalb ingischen Studien etc.: 

Bd. 1. Urkunden und Urkundenverzeichnisse. — Statuta et 
consiietudines vicariorum Majoris Ecclesiae Lubecensis etc., 
mitgelheilt von Dr. Leverkus. — Bd. II. Historische Nachrich- 
ten aus einer Hdschr. der Oldesloer Kirchenbibliothek, von 
Mommsen. — Urkunden und Briefe. B. IV. Verhandlungen 
zwischen dem Könige zu Dänemark und dem hgl. Gottorfschen 
Hause 1658 — 84, von Ratjen, mit Urkunden. — Urkunden, fort- 
gesetzt auch in folg. Bd. VI. Fragment der holslein. Reim- 
chronik, mitgetbeilt von Waitz. — Urkundliche Beiträge zur 
Geschichte Christian’s I., von Waitz. — Urkundliche Beiträge 
zur Geschichte der Reunion der Herzogthümer, von Samwer. — 
Urkundliche Beiträge zur Geschichte Christians II. während 
seiner Landffüchtigkeit, mitgetheilt von Waitz. 

Für die Topographie, die Geschichte und Beschreibung 
einzelner Land- und Ortschaften, der Städte, Burgen, Klöster 
u. 8. w. ist fast von allen historischen Vereinen mit grofsem' 
Fleifse gearbeitet. Aus den sehr zahlreichen Abhandlungen 
dieser Art heben wir nachstehende hervor. 
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Akten des Magistrats zu .Münden. — Jahrgang 1851. Urkund- 
liche Nachrichten, die braunschweigische Landestheilnng 1635 
betreffend. — Nekroiogium des Klosters Wöltingerode, von C. 
Mooyer. — Jahrg. 1852. Zur Geschichte der Succession des 
Hauses Hannover in England. — Jahrg. 1853. Urkundliche 
Nachrichten von den Dynasten von der Bückeburg und von 
Arnheim. — Im Urkundenbneh des Vereines für Nieder- 
Sachsen: Heft I. 1846. Urkunden der Bischöfe in Hildesheim. — 

II. 1852, Urkunden des Stiftes Walkenried, bis 1300; 111. 1855. 
Derselben zweite Abtheilnng. 

ln den Jahrbüchern des Vereines für Meklcnburg: 
1. Jahrg. 1836. Doberaner Nekroiogium von Lisch. — Ur- 
kundensainmlung, Briefsammlung, welche beide, durch die fol- 
genden Jahrgänge fortgesetzt, reiches Material enthalten. — 

III. Jahrg. 1838. Memorienbuch des Klosters Amelungsborn, von 
Dr. Schmidt. — Die deutsche Chronik des Klosters Ribnitz von 
Lamprecht Slagghert, von Dr. Fabricius in Stralsund. — VI. Jahrg. 
1841. Das Kirchenbuch des grauen Klosters zu Wismar, von 
Dr. Krain. — VII. Jahrg. 1842. Urkunden über die Vormund- 
schaft und den Regierungsantritt Albrechts. — XVI. Jahrg. 
Auszug aus einem Tagebuche des Czaren Peter des Grofsen. — 

ln der Zeitschrift des Vereines für Hamburgi- 
sche Geschichte: 

Bd. 1. Liber actorum coram Consulibus de resignatione 
hereditatum anno 1248 — 74. — Die hamb. Hochzeitsordnung 
von 1609 und die hamb. Kleiderordnung von 1618. — Ph. .Me- 
lanchthons Schreiben an den Rath von Hamburg. — ^ Bd. 111. 
Des Grafen Galazzo Gnaldo Priorato Beschreibung von Ham- 
burg, 1663. — ^ Aktenstücke über die Verhandlungen des Königs 
Heinrich Vlll. mit Lübeck und Hamburg 1533. — 
ln den Nordalb ingischen Studien etc.: 

Bd. 1. Urkunden und Urkundenverzeichnisse. — Statuta et 
consuetudines vicariorum Majoris Ecclesiac Lubecensis etc., 
mitgetheilt von Dr. Leverkus. — Bd. 11. Historische Nachrich- 
ten aus einer Hdschr. der Oldcsloer Kirchenbibliothek, von 
Mommsen. — Urkunden und Briefe. B. IV. Verhandlungen 
zwischen dem Könige zu Dänemark und dem hgl. GottorPschen 
Hause 1658 — 84, von Ratjen, mit Urkunden. — Urkunden, fort- 
gesetzt auch in folg. Bd. VI. Fragment der holstein. Reim- 
chronik, mitgetheilt von Waitz. — Urkundliche Beiträge zur 
Geschichte Cbristian’s I., von Waitz. — Urkundliche Beiträge 
zur Geschichte der Reunion der Herzogthümer, von Samwer. — 
Urkundliche Beiträge zur Geschichte Christians II. während 
seiner Landflüchtigkeit, mitgetheilt von Waitz. 

Für die Topographie, die Geschichte und Beschreibung 
einzelner Land- und Ortschaften, der Städte, Burgen, Klöster 
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Lisch. — III. Die Stiftung des Klosters Broda und das Land 
der Rhedarier, von Lisch. Y. Geschichte der Schlösser zu 
Wismar, Gadebusch, Schwerin von dema. VIII. Johanniter- 
komlbureien Neroerow, Gartow, Mirow, von dems. — XIL Ge- 
schichte der Besitzungen auswärtiger Klöster in Mecklenburg, 
fortgesetzt in folg., von dems. — X|Y. Geschichte der Besitzun- 
gen der Ritterorden Livlands* und Preufsens in Mecklenburg, 
von dems. — Die Besitzungen des Ersbistbums Riga in Meck- 
lenburg. — XVII. Geschichte der Stadt Flau und deren Um- 
gebung, von Lisch, -t-. 



c h t e n. 

derselben sein mufs, da dann wenigstens Nichts mehr „ohne 
Nachweis^ der Vernichtung preisgegeben werden kann. 

• 1 1 > 

37) Beiträge zur Uolzarchitektur des Mittelalters. 
Details des berübmten Hochaltars in der Stadtpfarrkirche 

1 zu Moosburg. Im 15. Jahrhundert in Holz geschnitzt, 
^ur Benützung für Architecten^ Bildhauer, Ciseleure, 
Decorateurs u. s. w. 1. Lieferung. Gezeichnet und be- 
arbeitet von A. Harrer. Lindau im ßodensee bei Stett- 

. ner. FqI. 

Seitdem man begonnen , neben der Baukunst im engeren 
Sinne auch der kleineren mittelalterlichen Architektur ein ge- 
naueres Studium zuzuwenden, sind Erscheinungen dieser Art 
und namentlich von so trefflicher Ausführung büchst willkom- 
mene Gaben. An die Reihe ähnlicher Werke, welche Hoff- 
stadts Gotiiischea ABC begonnen, schliefst sich dieses als 
ebenbürtiges Glied an , in Ausstattung ähnlich gehalten wie 
Böttichers schönes Buch über Uolzarchitectur , doch noch mehr 
die rein wissenschaftliche Seite herauskehrend und vorzugs- 
\yeise technische Belehrung austrebend. Es ist Aussicht gege- 
ben, dufs in einer Fortsetzung dieses Unternehmens andere 
Denkmäler des Mittelalters in ähnlicher Bearbeitung werden 
vorgefülurt werden. Möchte der verdienstvolle Herausgeber 
sein Augenmerk vorzüglich auf solche richten, die einer noch 
früheren ^eit Hud reinereiu Style angehören. 

38) Das Patriziat in den deutschen Städten, be- 
sonders Reichsstädten, als Beitrag zur Geschichte 
der deutschen Städte und des deutschen Adels, von C. H. 
Freiherr Roth von Schreckenstein. Tübingen, 185G. 
Verlag der H. Laupp'schen Buchhandlung. 

In einer Zeit, da die Frage nach dem Wesen der Stände, 
ihren Verhältnissen zu einander und zum Ganzen des Staates 
so bedeutend in den Vordergrund tritt, ist ein Werk, wie das 
oben genannte, das einen wesentlichen Thcil des Bürgerthumes 
in seiner historischen Entwicklung und Bedeutung darzustellen 
sich zur Aufgabe gestellt hat, gew'ifs für jeden Geschichtskun- 
digen ein sehr willkommener Beitrag. Der Herr Verf. nennt 
' das Patriziat sehr treffend das nunmehr* erstorbene Bindeglied 
zwischen der ritterlichen Aristokratie und dem Bürgerthuine 
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lenburg. — XVII. Geschichte der Stadt Flau und deren Um- 
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Nachweis^ der Vernichtung preisgegeben werden kann. 
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37) Beiträge zur Uplzarchitektur des Mittelalters. 
Details des berühmten Hochaltars in der Sladtpfarrkirche 
zu Mqosburg. Im 15. Jahrhundert in Hol? geschnitzt, 
^ur Benützung für Architeclen^ Bildhauer, Ciseleure, 
Decorateurs u. s. w. 1. Lieferung. Gezeichnet und be- 
arbeitet von A. Harrer. Lindau im Bodensee bei Stetl- 
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Seitdem man begonnen , neben der Baukunst im engeren 
Sinne auch der kleineren mUtelaiterlichen Architektur ein ge- 
naueres Studium zuzuwenden, sind, Erscheinungen dieser Art 
und namentlich von so trefflicher Ausführung höchst willkom- 
mene Gaben. An die Reihe ähnlicher Werke, welche Hoff- 
stadts Gotiiisches ABC begonnen, schliefst sich dieses als 
ebenbürtiges Glied an , in Ausstattung ähnlich gehalten wie 
Böttichers schönes Buch über Uolzarcbitectur , doch noch mehr 
die rein wissenschaftliche Seite herauskehrend und vorzugs- 
weise technische Belehrung anstrebend. Es ist Aussicht gege- 
ben, dafs in einer Fortsetzung dieses Unternehmens andere 
Denkmäler des Mittelalters in ähnlicher Bearbeitung werden 
vorgefülurt werden. Möchte der verdienstvolle Herausgeber 
sein Augenmerk vorzüglich auf solche richten, die einer noch 
früheren Zeit mtd reinerem Style angehören. 

38) Das Patriziat in den deutschen Städten, be- 
sonders Reichsstädten, als Beitrag zur Geschichte 
der deutschen Städte und des deutöchen Adels, von C. H. 
Freiherr Roth von Schreckenstein. Tübingen, 1850. 
Verlag der H. Laupp'schen Buchhandlung. 

In einer Zeit, da die Frage nach dem Wesen der Stände, 
ihren Verhältnissen zu einander und zum Ganzen des Staates 
so bedeutend in den Vordergrund tritt, ist ein Werk, wie das 
oben genannte, das einen wesentlichen Thcil des Bürgerlhumes 
io seiner bi^torjscbcn Entwicklung und Bedeutung darzustclien 
sich zur Aufgabe gestellt hat, gewifs für jeden Geschichtskun- 
digen ein sehr willkommener Beitrag. Der Herr Verf. nennt 
das Patriziat sehr treffend das nunmehr i erstorbene Bindeglied 
zwischen der ritterlichen Aristokratie und dem Bürgerthumc 
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werden, dafs der Ort Werlheim schon vor dem J. 779 er- 
baut war. Dr. Th. A. Warnkünig. 


Zur SprirlawArtrrltteratar. j ZtuUnde. 

Von Eberhard Tapp, den Körle in der Einleitung | 
seinen SpHchwÖrtern der Deutschen nur im Vorübergehn er- Literstur, 
wähnt, verzeichnet Jul. Zacher (die deutschen Sprichwörter- Sprichwörter. 
Sammlungen, 1852; S. 12) als das erste und älteste Werk: 
Germanicorum adagiorum cum Latinis ac Graecis collatorura, j 
Centuriae septem per Eberhardum Tappium Luneiiscm. Ar- 
geut. 1539. Dieses selbst aber ist nach Tappius eigenen 
Worten nur die Wiederaufnahme und' WeiterfUhrung eines 
schon früher in ähnlichem Sinne ausgefübrten Planes. Annis 
quidem abhinc decem, sagt er selber (Bi. 4 b.) am 
Beginne seines Werkes,^ plus minus Centuriam unam 
proverbiorum Germanicorum cum Latinis colla- 
lorum effudi verius quam scripsi, nt fieri solet Cai- 
chographis subinde operam exigentibus, idque non alio animo, 
quam ut aliis, quibus uberior esset eruditio diligentius hanc 

I 

rem vestigandi daremus occasionem. Verum cum inlerea 
teinporis huic operi se nemo’ accinxerit, et libellus in tot 
exemplaria typis identidem transscriptus sit, ut 
nnilo modo in spongiam poterit revocari tarn rüde, tamque 
impolitum öpus aanibus Germanicae jnventutis, cui bic labor 

desudavit, amplius tractari minime potui ferre. Itaque operae 

« 

preciuro videbator si novom opos de integro conderem, quo 
prior libellus e medio tollatur, si hic arriserit, aut otärque 
igni mancipetur. 
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Von Eberhard Tapp, den Körte in der Einleitung | 
seinen SpHchWörtern der Deutschen nur im Yorübergehn er- Literatur, 
wähnt, verzeichnet Jul. Zacher (die deutschen Sprichwörter- Sprichwörter. 
Sammlungen, 1853; S. 12) als das erste und älteste Werk: 
Germanicorum adagiorum cum Latinis ac Graecis collatorum, j 
Centuriae septeni per Eberhardum Tappium Lunenscm. Ar- 
geat. 1539. Dieses selbst aber ist nach Tappius eigenen 
Worten nur die Wiederaufnahme und' WeiterfUhrung eines 
schon früher in ähnlichem Sinne ausgefUhrten Planes. Annis 
quidem ubhinc decem, sagt er selber (Bl. 4 b.) am 
Beginne seines Werkes,^ plus minus Centuriam unam 
proverbiorum Germanicorum cum Latinis colla- 
toruin effudi verius quam scripsi, ut fieri solet Cal- 
chographis subinde operam exigentibus, idque non alio animo, 
quam ut aliis, quibus uberior esset eruditio diligentius banc 
rem vestigandi daremus occasionem. Verum cum interea 
temporis huic operi se nemo' accinxerit, et libellus in tot 
exemplaria typis identidem transscriptus sit, ut 
nnllo modo io spongiam poterit revocari tarn rüde, tamque 
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precium videbatnr si novum opus de integro conderem, quo 
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igni maocipetur. 


Digitlzsd 




Xt Itände (fer deaUcheti Yoräeit 


334 


einer einen 
atendorf. 


llothek 



I 


luch die der 
an. Museums 
i jene, eine 
erk, ivelches 
ei^er, Jahrg. 
ans Stam - 
chlechts,“ 
ierzeicbnun- 
dafs die da** 
v^orliegenden 
de, seit der 
Sr. Drchlcht. 
sich nfimlich' 
von dersel- 
^oll colorirt.’ ' 
>nen wir als 
ie Hagada, 
*hundei1s mit 
natsvignetten 
Derlicben Pi- 
'.iemlich roh^ 
sgefnbrt, hie 
intergrUnden; 
Un ansgefttllt 
s eigeolbcheB' 


t * 

Zeichnungen befinden sich auf den breiten Flächen der Buch- 
stahen, weifs in Schwane an'sgespart. Es ist interessant, 
hier denselben Därstellnngen zu begegnen, wie wir sie schon 

aus dem 13. Jahrhundert auf einem Einzelblatte in unserer 

% 

Sammlung besprachen und wie sie Silvesire in seiner 
Paldographie,!, 24,' bereite in's 10. Jahrhundert versetzt. 
Biblische Scenen kommen verbältnifsmärsig wenige vor, 
mehr Darstellungen aus dem gewöhnlichen Leben, vorzugs- 
weise Jagdscenen, am meisten aber abenteuerliche Thiere, 

wie sie das 1 4. Jahrhundert liebte. Als Probe dieser Kunst- 

/ 

und Geschmacksrichtung geben wir in obenstebendem Holz- 
schnitte eine der Malereien in verkleinertem Maafsstabe. Eine 
andere wichtige Handschrift rührt von Paul Lautensack 
d'. ä., dem bekannten Künstler und Mystiker, her und zwar 
sowohl dem Inhalte, als der Schrift und den illustrirenden 
Händzeichnungen hach. Der Inhalt ist religiös-mystisch und 
enthält für die ganze Anschauung damaliger Zeit bedeutsame 
Aufschlüsse; uns interessirt hier aber nur die künstlerische 
Ausstattung. Diese besteht aus einer grofsen .Menge von 
kleineren und gröfseren Federzeichnungen, offenbar nur 
auf Erläuterung des Textes, nicht auf künstlerische Wir- 
kung berechnet, doch, namentlich die gröfseren, mit Meister- 
schaft gezeichnet. Die Gegenstände sind meistens der Offen- 
barung St. Johannis entnommen; andere tragen ein kabba- 
listisches Ansehen. Thierkreis- und Evangelistenzeichen, 
Sonne, Mond und Sterne, Schwert und Lilie spielen Haupt- 
rollen. Die umfangreichste Darstellung ist ein Christus am 
Kreuzesstamme, von Gott Vater getragen, zur Linken Adam 
und Eva unter dem Baume und ein Altar mit dem Lamme, 
Priester und betende Heilige (Maria) ; zur Rechten Moses mit 
Schlange und Gesetzestafeln, vorn ein Heiliger (St. Johannes) 
hinter einem Taufsteine. Das Ganze ist von einem runden 

k m • 

Rahmen umgeben, den die allegorischen Figuren von Sünde, 
Tod, Hölle und Teufel zu einem Viereck ergänzen. Eine 
Menge interessanter, zum Theil auch* werth voller Handzeich- 
nungen, meistentheils colorirt, enthalten auch die Geschlechts- 
und WappenbUcher der Bibliothek. Unter den enteren he- 
ben wir namentlich ein Geschlechtsbuch der Familie Tetz el 
vom Jahre 1550 hervor mit vielen Idealportraits in ganzen 
(knieenden) Figuren und einer noch gröfseren Anzahl von 
Wappen, erstere einzeln und in Groppen, letztere als Bei- 
gabe oder für sich dargestellt, mit leichter Feder ausgeführt, 
aber gut gezeichnet ’ und colorirt. In ähnlicker Weise ist 
ein' Geschlechtsbuch der Familie Zingel v. J; 1542 behan- 
delt, welches 21 Stammbaumbilder, gröfsten Theils halbe 
Figuren mH untergesetzten Wappen, entbältl Noch erwähnen 
wir eine Handschrift oder vielmehr Sammlung von Hand- 
zeichnungen , welche das deutsche Reich io seinen Gliedern 
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Zeichnungen befinden sich anf den breiten Flüchen der Bnch- 
staben, weifs in Schwarz ausgespart. Es ist interessant, 
hier ' denselben Darstellungen zu begegnen, wie wir sie schon 
ans dem 13. Jahrhundert auf einem Einzelblatte in unserer 
Sammlung besprachen und wie sie Sil ve st re in seiner 
Paldographie,!, 24,' bereite in's 1 0. Jahrhundert versetzt. 
Biblische Scenen kommen verhältnifsmürsig wenige vor, 
mehr Darstellungen aus dem gewöhnlichen Leben, vorzugs- 
weise Jagdscenen, am meisten aber abenteuerliche Thiere, 
w'ie sie das 14. Jahrhundert liebte. Als Probe dieser'Kunst- 
und Geschmacksrichtung geben wir in obenstehendem Holz- 
schnitte eine der Malereien in verkleinertem Maafsstabe. Eine 
andere wichtige Handschrift rührt von Paul Lautehsack 
d. ü., dem bekannten Künstler und Mystiker, her und zwar 
sowohl dem Inhalte, als der Schrift und den illustrirenden 
Handzeichnungen nach. Der Inhalt ist religiös-mystisch und 
enthält für die ganze Anschauung damaliger Zeit bedeutsame 

Aufschlüsse; uns interessirt hier aber nur die künstlerische 
<« 

Ausstattung. Diese besteht aus einer grofsen .Menge von 
kleineren und gröfseren Federzeichnungen, offenbar nur 
auf Erläuterung des Textes, nicht auf künstlerische Wir- 
kung berechnet, doch, namentlich die gröfseren, mit Meister- 
schaft gezeichnet. Die Gegenstände sind meistens der Offen- 
barung St. Johannis entnommen; andere tragen ein kabba- 
listisches Ansehen. Thierkreis- und Evangelisteuzeichen, 
Sonne, Mond und Sterne, Schwert und Lilie spielen Haupt- 
rollen. Die umfangreichste Darstellung ist ein Christus am 
Kreuzesstamme, von Gott Vater getragen, zur Linken Adam 
und Eva unter dem Baume und ein Altar mit dem Lamme, 
Priester und betende Heilige (Maria) ; zur Rechten Moses mit 
Schlange und Gesetzestafeln, vorn ein Heiliger (St. Johannes) 
hinter einem Taufsteine. Das Ganze ist von einem runden 
Rahmen umgeben, den die allegorischen Figuren von Sünde, 
Tod, Hölle und Teufel zu einem Viereck ergänzen. Eine 
Menge interessanter, zum Theil auch M'erth voller Handzeich- 
liungen, meistentheils colorirt, enthalten auch die Geschlechts- 
und Wappenbücher der Bibliothek. Unter den enteren he- 
ben wir namentlich ein Geschlechtsbucb der Familie Tetz el 
vom Jahre 1550 hervor mit vielen Idealportraits in ganzen 
(knieenden) Figuren und einer noch gröfseren Anzahl von 
Wappen, erstere einzeln und in Gruppen, letztere als Bei- 
gabe oder ftlr sich dargestellt; mit leichter Feder ausgefUhrt, 
aber gut gezeichnet ‘ und colorirt. In ähnlicher Weise ist 
ein’ Geschlechtsbuch der Familie Zingel v. J; 1542 behan- 
delt, welches 21 Stammbaumbilder, gröfsten Theils halbe 
Figuren mit untergefsetzten Wappen, entbält! Hoch erwähnen 
wir eine Handacbrift oder vielmehr Sammlung von Hand- 
zeichnungen , ' welche das deutsche Reich in seinen Gliedem 
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1 m&ncen. 


II. , Zwölf kleinere Brakteateo, und zwar: 

5 sogen. Moriz-Pfennige v. Magdeburg, v. versdiie» 
denen Stempeln, a. d. Zeit v. 1240 — 1270, 

1 V. Willebrand (f 1253) oder Rudolph (fl260) v. 
Magdeburg, 

1 gleichfalls Magdeburger, 

1 Sachse (?) und 
4 Brandenburger. 

4 

III. Adit dergleichen, und zwar: 

1 Anhaltiner oder Sachse, 

1 V. Wiilehrand, Erzb. v. Magdeburg, - • 

2 Moriz-Pfennige, 

2 bestimmte Brandenburger und 
2 dergleichen unbestimmte, worunter* auch ein Mau- 
ritius (?) sein kann. 

IV. Zwölf dergleichen in der 4. Reihe ; 

1 V. Willebrand, 

1 Thüringer (?) mit einer Rose, 

1 Sachse (?) mit einem grofsen Schilde unter 2 Fahnen, 
1 Sachse, 

4 Mauritius, 

1 bestimmter Brandenburger, 

2 unbestimmte dergleichen oder Sachsen, 

. 1 mit 2 Köpfen unter einem dreithürmigen Thore, 

auf den Anhalt, wie auch Sachsen und Branden- 
burg Anspruch machen kann. 
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V. Zwölf dergleichen: 

1 Anhaltiner, 

1 Sachse, 

1 Mauritius, 

2 Magdeburger, 

6 bestimmte Brandenburger und 
1 unbestimmter Brandenburger. 

yi. Acht dergleichen: 

4 Mauritius, 

1 Magdeburger, 

1 V. Willebrand v. Magdeburg, • 

1 Sachsen-Wittenb. (? Schönemann, Schadeleber Fund^ 
Nr. 83) und 

1 ? Zwei Bischöfe mit Inful unter. einem dreithUrmi- 
gen Thore. 

VII. Zw’Ölf dergleichen: 

1 Anhaltiner, Siegfried v. Zerbst, (f c. 1290) oder 
sein Sohn Albrecht L (f c. 1316), 

1 Anhaltiner (Helm), 

1 Mauritius, 
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Magdeburg, 

1 gleichfalls Magdeburger, 

1 Sacbse (?) und 
4 Brandenburger. 

UI. Acht dergleichen, und zwar: 

1 Anhaltiner oder Sachse, 

1 V. Willebrand, Erzb. v. Magdeburg, • 

2 Moriz- Pfennige, 

2 bestimmte Brandenburger und 
2 dergleichen unbestimmte, worunter' auch ein Mau- 
ritius (?) sein kann. 

IV. Zwölf dergleichen ln der 4. Reihe : 

1 V. Willebrand, 

1 Thüringer (?) mit einer Rose, 

1 Sachse (?) mit einem grofsen Schilde unter 2 Fahnen, 
1 Sachse, 

4 Mauritius, 

1 bestimmter Brandenburger, 

2 unbestimmte dergleichen oder Sachsen, 

. 1 mit 2 Köpfen unter einem dreitbUrmigen Thore, 

auf den Anhalt, wie andi Sachsen und Branden- 
burg Anspruch machen kann. ' 


Q mit beispiel- 
kal aufbewahrt, 
m Silber einge- 
'örten, 1 Stande 
:r Fund mittel- 
wesen sein, und 
> mehr in seiner 
en Zweifel darin 
n sind. Das läfst 
den Pokal ein- 
den sorgfältigen 
Magdeburg und 


! 88 ), 


I. (t 18T8), 
■hwani, 

ktea. ' 


V. Zwölf dergleichen: 

1 Anhaltiner, 

1 Sachse, 

1 Mauritius, 

2 Magdeburger, 

6 bestimmte Brandenburger und 
1 unbestimmter Brandenburger. 

VI. Acht dergleichen: 

4 Mauritius, 

1 Magdeburger, 

1 V. Willebrand v. Magdeburg, 

1 Sachsen-Wittenb. (? Schönemann, Schadeleber Fnnd^ 
Nr. 83) und 

1 ? Zwei Bischöfe mit Inful unter, einem dreithUrmi- 
gen Thore. 

VII. Zwölf dergleichen: 

1 Anhaltiner, Siegfried v. Zerbst, (f c. 1290) oder 
sein Sohn Albrecht 1. (f c. 1316), 

1 Anhaltiner (Heim), 

1 Mauritius, 
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tti E^loffsiein 

Kunik , Lese- 
J. 1422 mit 
Konveiilsiegd 

trg V. J. 1422 

> 

J. Mr. 


kiltsleiireln. 

Jim. 


;m Du mich im 
andlungen des 
Oberschwaben, 
I deren Abdruck 
hen Geschichts- 
t), bist Du von 
n, dafs für mich 
was der schwa- 
lichte angehört, 
bedürfen, wenn 
nteressante und 
5ie Siegel der 
;en Berichte des 
d Oberschwaben 
l ausgesprochen 
sse und die Ge- 
uuch wenn sein 
nit das Ziel mög- 

auf den ganzen 
Ille ich vor der 
etreffenden Theil 
Wappen und die 
von verschiede- 
beschrieben wor- 
!r im Neuen liter. 
seiner Sammlung 
miUheilte, und, 
I der Ulmer Siegel 
s der Gegenstand 
äre, meines Wis- 


sens noch keiner das Verdienst erworben, die gestellte Auf- 
gabe so ausführlich bearbeket zu haben, als diefs in Deiner 
Abhandlung der Fall ist. Was nun aber denjenigen Theil 
Deiner Beschreibung betrifft, in welchem Du die Farben des 
Dimer Schildes und die Art ihrer Darstellung abgebandelt 
hast, so finde ich um so mehr Grund, jetzt darauf näher ein- 
zugeheo, als iu einer ganz neuerlich in den Wttrtembergi- 
scben JahrbUdhern (1854. 2. Heft) erschienenen Abhand- 
lung Uber die Städte- Wappen Würtembergs bezüglich der. 
Ulmer Siegel, unter Hinweisung auf Deine Abhandlung, 
bereits die Bemerkung gemacht ist, dafs die Ulmer im 15. Jahr- 
hundert die Farbenstellung eine Zeit lang geändert hätten. 
Ausgehend nämlich von der offenbar irrigen Voraussetzung, 
als habe man schon im 14. Jahrhundert verstanden, die Farben 
der Wappen und Siegelbilder plastisch darzustelien, glaubtest 
Du die Wahrnehmuog zu machen, dafs es eine Zeit gegeben 
habe, zu welcher die Ulmer die Farben ihres Schildes ver- 
wechselt und insbesondere das weifse Feld obenan gestellt 
hätten, und findest deu Beweis dafür in den schräglaufenden, 
sich durcbkrenzendeo Linien, von denen Du bei Beschreibung 
des Siegels von 1351 S. 49 sagst: „der Schild sei ganz 
anders 'tingirt als dies später der Fall war. Seine obere 
Hälfte sei schwarz, die untere weifs mit kleinen Lilien in 
den schräglaufenden Quadraten;^ und bei dem Siegel von 
1383 S. 52 glaubst Du sogar auf eine Tinctnr des Orna- 
ments aufmerksam machen, und, im Widerspruch mit der 
obeuerwäbnlen Annahme, dafs das Gitterfeld die weifse Farbe 
bezeichne, aus den dort angebrachten Schräglinien erkennen 
zu können, dafs gerade die damit ausgefUllten drei Blät- 
ter schwarz gehalten worden seien. Hiegegeo ist vor Allem 
zu bemerken, dafs die Ornamente nie tingirt wurden. Die 
schräg gekreuzten Linien, welche auf den drei Blättern des 
Rosen-Ornaments des Siegels von 1383 zu sehen sind, be- 
deuten so wenig die schwarze Farbe, als das Gitterwerk die 
weifse. Sie sind vom Künstler blos deshalb angebracht wor- 
den, um damit das darauf liegende leere Feld des Schildes 
besser hervorzuheben. Wollte damit eine Tinctnr aogedeutet 
werden, so käme ja, gegen die Regeln, Schwarz auf Schwarz 
zu stehen. Jene Schräglinien, welche verschobene Vierecke 
bilden, zwischen welchen häufig kleine Punkte oder auch 
Lilien zu sehen sind, bezeichnen keine bestimmte Farbe und 
finden sich in älteren Siegeln in der Regel da angew'endet, 
wo zwei sogen, leere Plätze über oder neben einander zo 
stehen kommen, theils , um damit die Verschiedenheit der 
Farben anzndeuten, theils aber, um allzugrofse Flächen, die 
sich namentlich in Siegeln nie gut aasnehmen, mit irgend 
einer Verzierung, Damascirung genannt, zu bedecken; — 
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sens noch keiner das Verdienst erwori)en, die gestellte Auf- 
gabe so ausführlich bearbeitet zu haben, als diefs in Deiner 
Abhandlung der Fall ist. Was nun aber denjenigen Theil 
Deiner Beschreibung betrifft, io welchem Du die Farben des 
Uimer Schildes und die. Art ihrer Darstellung abgehandelt 
hast, so finde ich um so mehr Grund, jetzt darauf näher ein- 
zugeheo , als io einer ganz neuerlich in den Wttrtembergi- 
scben Jahrbüchern (1854. 2. Heft) erschienenen Abhand- 
lung Uber die Städte- Wappen Würtembergs bezüglich der. 
Uimer Siegel, unter Hinweisung auf Deine Abhandlung, 
bereits die Bemerkung gemacht ist, dafs die Uimer im 15. Jahr- 
hundert die Farbenstellung eine Zeit lang geändert hätten. 
Ausgehend, nämlich von der offenbar irrigen Voraussetzung, 
als habe man schon im 14. Jahrhundert verstanden, die Farben 
der Wappen und Siegelbiider plastisch darzustellen, glaubtest 
Du die Wahrnehmung zu machen, dafs es eine Zeit gegeben 
habe, zu welcher die Uimer die Farben ihres Schildes ver- 
wechselt und insbesondere das weifse Feld obenan gestellt 
hätten, und findest den Bew'eis dafür in den schräglaufenden, 
sich durchkreuzenden Linien, von denen Du bei Beschreibung 
des Siegels von 1351 S. 49 sagst: „der Schild sei ganz 
anders 'tingirt als dies später der Fall war. Seine obere 
Hälfte sei schwarz, die untere weifs mit kleinen Lilien in 
den schräglaufenden Quadraten und bei dem Siegel von 
1383 S. 52 glaubst Du sogar auf eine Tinctor des Orna- 
ments aufmerksam machen, und, im Widerspruch mit der 
obenerwähnten Annahme, dafs das Gitterfeld die weifse Farbe 
bezeichne, aus den dort angebrachten Schräglinien erkennen 
zu können, dafs gerade die damit ausgefüllten drei Blät- 
ter schwarz gehalten worden seien. Hiegegen ist vor Allem 
zu bemerken, dafs die Ornamente nie tingirt wurden. Die 
sebräg gekreuzten Linien, welche auf den drei Blättern des 
Rosen-Ornaments des Siegels von 1383 zu sehen sind, be- 
deuten so wenig die schwarze Farbe, als das Gitterwerk die 
weifse. Sie sind vom Künstler blos deshalb angebracht wor- 
den, um damit das darauf liegende leere Feld des Schildes 
besser bervorzuheben. Wollte damit eine Tinctur angedeutet 
werden, so käme ja, gegen die Regeln, Schwarz auf Schwarz 
zu stehen. Jene Schräglinien, welche verschobene Vierecke 
bilden, zwischen welchen häufig kleine Punkte oder auch 
Lilien zu sehen sind, bezeichnen keine bestimmte Furbe und 
finden sich in älteren Siegeln in der Regel da angewendet, 
wo zwei sogen, leere Plätze über oder neben einander za 
stehen kommen, tbeils , um damit die Vers(diiedenheit der 
Farben anzudeuten, theils aber, um allzugrofse Flächen, die 
sich namentlich in Siegeln nie gut ausnehmen, mit irgend 
einer Verzierung, Damascirung genannt, zu bedecken; — 
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Gnrrnessen über verschiedene Güter etc. au Eylensen. 
1515. Perg. 

Dr. Karl Back, geh. Regierungsrath, au Altenburg: 

639. Zengnifs des Mart. Kufsberg für Hans Lypmann über des- 
sen ehe). Geburt und ehrliche Beschäftigung. 1474. Pap. 

640. Zeugnifs des Casp. von Scbonbergk auf Burssenstein für 
Val. Klemme zu Ftrcuberg. ' 1497. Pap. 

Dr. Bruno Lindner, Universitäts-Professor, zu Leipzig: 

641. Urkunde de.s KuUis zu Zeitz Tür ein Raus der Pfarrkirche 
Su Michael das. Ober Erlafs der jahrl. Zinsen. 1467. Perg. 

642. rV'otariatsinstrument des Johannes Camps, Secretairs zu 
Brnunschweig, über die vom Rath der Stadt dem Herzog 
Emst vorgcslrccktcn Gelder. 1604. Perg. 

643. Lchenbrief Friedricli Ulrichs zu Braunschweig für die 
Herrn von Brocke und Horneburg über einige Güter. 
1617. Perg. 

644. Lehenbrief des Herzogs .\ugust v. Braunschw. für Heinr. 
von Brocke und seine Brüder. 1644. Perg. 

Schubarth, Commerzienralh, zu Regensburg: 

645. Befehl des Erzbischofs Clement August zu Cöln Tür Peter 
Breuer zu Deutz, die Verhaftung des Bürgermeisters zu 
Cöln betr. 1725. Pap. 

646. Schreiben des Erzbischofs Josejdi Clement von Cöln an 
Peter Breuer zu Deutz, wegen zu füichtender Repressa- 
lien der Stadt Cöln bis auf Weiteres die Stadt zu .mei- 
dcD. 1695. Pap. 

« 

II. Für die Bibliothek. *) 
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!niiuistra- 
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zel ber- 
Xürnberg 
ristsamm- 
bisherige 
servator- 
. Biirk- 


Volff) in 


gen wir 


Bauer u. Raspe’sche ßuchliandl. (Jul. Merz) in Nürnberg: 

3060. .Zeitschrift für deutsche Kulturgeschichte. Hermisgeg. v. 
Job. .Müller u. Job. Falke. 1856. Octoberheft. 8. 

J. B. Metzler’sche Buchhandlung in Stuttgart: 

3061. Germania. Heruusgeg. v. Franz Pfeifler. 1. Jahrgang. 
2. — 4. Heft. Stuttgart, 1856. 8. 

Dr. Bärsch, k. pr. geh. Reg. -Rath, in Coblenz: 

3062. Annalen des historischen Vereins für den Niederrhein, 
2. Jahrg. I. Nr. 2. Abth. Köln, 1856. 8. 

Dire'ctorium des k. Gymnasiums in Nordhausen: 

3063. Drei Programme des Gymnasiums. 1831. 1853. 1855. 
Nordhausen. 4. 

Verein für Geschichte der Mark Brandenburg in 
Berlin r 

3064. Novus Codex diplomaticus Brandenburgensis, v. A. Fr. 
Riedel. 10. u. 11. Bd. Berlin, 1856. 4. 

Polytechnischer Verein in Würzburg: 

3065. Ders., gemeinnützige Wochenschrift. 6. Jahrg. Nr. 36 — 39. 
Würzburg, 1856. 8. 


*) Des bescliränkten Raumes ve(?en könnea wir die eingegmngenen 
Geschenke auch diesmal nicht alle bescheinigen und verweisen 
deshalb auf die nächste Nummer. 
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Gnrmessen über verschiedene Güter etc. xu Eylensen. 
1515. Pcrg. 

Dr. Karl Back, geh. Regierungsrath, xu Altenburg: 

639. Zeugnirs des Mart. Kufsberg für Hans Lypmann über des- 
sen ehe). Geburt und ehrliche Beschädigung. 1474. Pap. 

640. Zeugnifs des Casp. von Scbonbergk auf Burssenstein für 
Val. Klemme zu F^eiberg. ' 1497. Pap. 

Dr. Bruno Lindner, Universitäts-Professor, zu Leipzig: 

641. Urkunde des Kutbs zu Zeitz für ein Raus der Pfarrkirche 
Su Michael das. Ober Erlafs der jährl. Zinsen. 1467. Perg. 

642. Notariatsinstrunient des Johannes Camps, Secretairs zu 
Braunschweig, über die vom Rath der Stadt dem Herzog 
Emst vorgcstrcckten Gelder. 1604. Perg. 

643. LchenbrieP Friedrich Ulrichs zu Braunschweig für die 
Herrn von Brocke und Horneburg über einige Güter. 
1617. Perg. 

644. Lehenbrief des Herzogs August v. Braunschw. für Heinr. 
von Brorke und seine Brüder. 1644. Perg. 

Schubarth, Commerzienrath, zu Regensburg: 

645. Befehl des Erzbischofs Clement August zu Cöln für Peter 
Breuer zu Dculz, die Verhaftung des Bürgermeisters zu 
Cöln betr. 1725. Pap. 

646. Schreiben des Erzbischofs Josejdi Clement von Cöln an 
Peter Breuer zu Deutz, wegen zu füichtender Repressa- 
lien der Stadt Cöln bis auf Weiteres die Stadt zu .mei- 
den; 1695. Pap. 

II. Für die Bibliothek. *) 
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Bauer u. Raspe’sciie Buchbandl. (Jul. Merz) in Nürnberg: 

3060. ‘.Zeitschrift für deutsche Kulturgeschichte. Her.iusgeg. v. 
Job. .Müller u. Job. Falke. 1856. Octoberheft. 8. 

J. B. Metzler’sche Buchhandlung in Stuttgart: 

3061. Germania. Herausgeg. v. Franz' Pfeiffer. 1. Jahrgang. 
. 2. — 4. Heft. Stnttgart, 1856. 8. 

Dr. Bärsch, k. pr. geh. Reg. -Rath, in Coblenz: 

3062. Annalen des historischen Vereins für den Niederrhein, 
2. Jahrg. 1. Nr. 2. Abth. Köln, 1856. 8. 

Dire'ctorium des k. Gymnasiums in Nordhausen: 

3063. Drei Programme des Gymnasiums. 1831. 1853. 1855. 
Nordhausen. 4. 

Verein für Geschichte der Mark Brandenburg in 

Berlin r 

3064. Novus Codex dipiomaticus Brandenhurgensis , v. A. Fr. 
Riedel. 10. u. 11. Bd. Berlin, 1856. 4 . 

Polytechnischer Verein in Würzlwrgr 

3065. Ders., gemeinnützige Wochenschrift. 6. Jnhrg. Nr. 36 — 39. 
Würzhurg, 1856. 8. 


*) Des beschränkten Raumes wegen können wir die eingegangenen 
Geschenke auch diesmal nicht alle bescheinigen und verweisen 
deshalb auf die nächste Nummer. 
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in Stockholm: 
iitgifna. 2. u. 3. H. 


Verein für thüringische Geschichte und Alter- 
thumskunde in Jena: 

3128. Ders.y Zeitschrift. II. B. 4. H. 1856. 8. 

Theod. Möbius, Docent a. d. Universität in Leipzig: 

3129. Ders. , catalogus librorum Islandtcorum et Norvegicorum 
actatis mediae. 1856. 8. 

Dr. Spengler, Hofrath, in Bad Ems: 

3130. Ders., die inedicinische Literatur Nassaus im Jahre 1853, 
1854. 1854 u. 55. 4. 

3131. Ders., die Verhandlungen der deutschen Gescllsch. für 

Hydrologie zu Berlin am 1. u. 2. Mai 1855. 1855. 8. 

R. F. Hergt, Buchhdl., in Coblenz : 

3132. Browcrus et Masenius, metropolis ecclesiae Trevericae. 
Emendav. , aux., ed. Chr. de Stramberg. T. I u. II. 
1855 u. 56. 8. 

3133. P. Conrad, Trierische Geschichte bis zum Jahre 1784. 
1821. 8. 

Dr. G. W. Hopf, Rector der Handelsschule, in Nürnberg: 

. 3134. H. Sachs, eine Auswahl aus dessen' Werken herausgeg. 
v. G. W. Hopf. 2. Bdchen. 1856. kl. 8. 

Directorium des Gymnajsiums zu Görlitz: 

3135. Anton, K. G., alpliab. Yerzeichnifs mehrerer in d. Ober- 

Inusilz üblichen, ihr zum Thcil eigenthümlichen Wörter 
und Redensarten. 19. H. 1825 — 1848. 4. 

3136. Ders., comparatur niös recens hiemc expulsa aestatem 
cautu salutandi cum similibus veteruni moribus. 3 H. 
1839—41. 4. 

3137. Ders., dissert. de Ouerxis et sigiuTicatione eorum noniinis. 
1834. 4. 

3138. E. Struve, über den Zustand der Weh zur Zeit der Er- 
scheinung Christi. 1847. 4. 

3139. Seinem hochverdienten Rector, dem Hrn. K. G. Anton 

am Tage seines 50jähr. Amtsjubiläums glückwünschend, 
das Lehrer- Collcg zu Görlitz. 1853. 4. 

Directorium der Gelehrtenschule zu Husum: 

3140. J. K. G- Schütt, Versuch einer Darstellung der altteut- 

schen Litteraturgeschichte für Schulen. 1849. 4. 

Dr. Ludwig Trofs, Oberlehrer, in Hamm: 

3141. Ders., ad Julium Fieutclot de codicc, quo amplissimus 
continetur Phaedri paraphrastes epistola. 1844. 8. 

3142. Magistri Reneri de ßruxella Tragoedia. Ed. Ludov. Trofs. 
1848. 4. 

Dr. F. A. Eckstein, Rector der lut. Hauptschule zu Halle: 

3143. Incerti auctoris chronica .Montispereni. Rec. F. A. Eck- 
stein. 1856. 4. 

Dr. C. A. Pescheck, Diakon, in Zittau: 

3144. 10 Dissertationen historischen Inhalts. 4. 

3145. J. G. Kneschke, de religione christiana, a sexu muliebri 
per connubia propagata. Comincnt. 1 — 11. 1817—24. 4. 

3146. E. F. Haupt, Wilhelm und Konrad, Brüder Nesen, Nico- 
laus von Dornspach und M. Prokopius Naso. 1843. 8. • 

3147. K. G. JHoräwek, Gesch. der böhmisch-evangel. Exulan- 
tengemeinde in Zittau. 1847.^ 8. 

3148. M. Cunow, Beschreibung von Görlitz. 1838. 8. 
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3128. Ders., Zeitschrift. II. B. 4. H. 1856. 8. 

Theod. Möbius, Docent a. d. Universität in Leipzig: 

3129. Oers., cntalogus librorum Islandicorum et Norvegicorum 
actatis mediae. 1856. 8. 

Dr. Spengleri Hofrath, in Bad Ems:- 

3130. Ders., die inedicinische Literatur Nassaus im Jahre 1853, 
1854. 1854 u. 55. 4. 

3131. Ders., die Verhandlungen der deutschen Gesellsch. für 

Hydrologie zu Berlin am 1. u. 2. Mai 1855. 1855. 8. 

R. F. Herg^, BuchhdI., in Coblenz : 

3132. Browcrus et Masenius, metropolis ecclesiae Trevericae. 
Emendav., aux., ed. Chr. de Strainberg. T. 1 u. II. 
1855 u. 56. 8. 

3133. P. Conrad, Trierische Geschichte bis zum Jahre 1784. 
1821. 8. 

Dr. G. W. Hopf, Rector der Handelsschule, in Nürnberg : 

. 3134. H. Sachs, eine Auswahl aus dessen' Werken herausgeg. 
v, G. W. Hopf. 2. Bdchen. 1856. kl. 8. 

Directorium des Gymnasiums zu Görlitz: 

3135. Anton, K. G., alpliah. Verzeichnifs mehrerer in d. Ober- 

lausiiz üblichen, ihr zum Theil eigenthümlichen Wörter 
und Redensarten. 19. H. 1825 — 1848. 4. 

3136. Ders., comparatur mös recens hieme expulsa aestatem 
cautii salntandi cum similibus velerum moribus. 3 H. 
1839—41. 4. 

3137. Ders., dissert. de Querxis et significatione eorum nominis. 
1834. 4. 

3138. E. Struve, über den Zustand der Welt zur Zeit der Er- 
scheinung Christi. 1847. 4. 

3139. Seinem hochverdienten Rector, dem Hrn. K. G. Anton 

am Tage seines 50jahr. Amtsjubiläums glückwünschend, 
das Lehrer- Colleg zu Görlitz. 1853. 4. 

Directorium der Gelehrtenschule zu Husum: 

3140. J. K. G- Schütt, Versuch einer Darstellung der altteut- 

schen Litteraturgeschichte für Schulen. 1849. 4. 

Dr. Ludwig Trofs, Oberlehrer, in Hnmm : 

3141. Ders., ad Jiilium Fleutclot de codice, quo amplissimns 
continetur Phaedri paraphra.stes epistola. 1844. 8. 

3142. Magi.ctri Reneri de ßruxella Tragoedia. Ed. Ludov. Trofs. 
1848. 4. 

Dr. F. A. Eckstein, Rector der lat. Hauptschule zu Halle: 

3143. Incerti auctoris chronica Montispercni. Rec. F. A. Eck- 
stein. 1856. 4. 

Dr. C. A. Pescheck, Diakon, in Zittau: 

3144. 10 Dissertationen historischen Inhalts. '4. 

3145. J. G. Kneschke, de religione christiana, a sexu muliebri 
per connubia propagata. Comment. 1 — 11. 1817—24. 4. 

3146. E. F. Haupt, Wilhelm und Konrad, Brüder Nesen, Nico- 
laus von Dornspach und M. Prokopius Naso. 1843. 8. * 

3147. K. G. Moräwek, Gesch. der böhmisch-evangel. Exulan- 
tengemeinde in Zittau. 1847. ^ 8. 

3148. M. Cunow, Beschreibung von Görlitz, 1838. 8. 
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aldik etc. — 

III. Die Wappen 
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fortges. in V. — 
II. — Die Wappen 

Die Siegel der Stadt 
n der Zeitschrift 


des thüring. -sächs. Vereins etc.: I. 3. u. 4. Der h. Mauri- 
tius und die Eisenacher Stadtsiegel, von W. Rein. — IV. 2. 
Sphragistische Zugabe. — VI. 1. Sphragistisches von I.epsiiis. 
In den Jahrbüchern des Vereines für M e kl en bürg : I. Zur 
Heraldik des meklenhurgischen Lundeswappens. — Siegel des 
Vereines, von Lisch. — X Die Siegel der Fürsten von Parchim- 
Richenberg, von Lisch. — Siegel des Bislhums Ratzeburg, von 
Masch. — Aufserdein bieten diese Jahrbücher zur Sphragistik, 
wie zur Heraldik manche kleinere, brauchbare Beiträge. — 

Für die Numismatik finden wir im Archiv etc. für 
Oberbnyern: Xu. XII. Medaillen auf berühmte Baiern. In 
den Jahresberichten etc. für Schwaben und Neuhurg: 

I. Münzen aus der mittelalterlichen und neueren Zeit. — ^ V. Be- 
schreibung der von Ph. H. Müller in Augsburg geschnittenen 
Portrait- und Kunstmedaillen, fortges. in VI, VII u. a. — XII. 
Geschichtliche .Medaillen. Münzenfunde. — In den Verhand- 
lungen etc. für Meder bay er n: 111. Münzenfunde bei Saalberg 
von dir. Sedluiair. — Ini Archiv etc. für ünterfranken: 

V. Würzburg, fränkische Numismatik, — VI, Monogramme auf 
einigen würzburgischen Münzen. — Die Bamberger Münzen, 
von Jos. Heller. — Münzvereinigungen der Bischöfe von Würz- 
burg mit anderen Münzherrn im 15. Jhdt. — IX. Denkmünzen. 
— X. Münzwesen unter Lorenz von Bibra. — Münzw'esen unter 
Fr, K. von Schönboru.— Münzwesen unter Anselm von Ingel- 
heim. — Münzwesen unter Konrad von Thüngen u. a. — 
In den Jahresberichten für .Mittelfrankeu: VIII. Herzog!, 
bayer. u burggräfl. nürnberg. Münzen. — X. Münzen eto. 

ln denJahresb erlebten etc. für Tirol u. Vorarlberg: 
U. Tirolische Silberiniinzen von Rudolf IV. — V. .Münzen der 
Grafschaft Tirol. — In den Beiträgen ete. iür Ocstreich 
ob der Enns u Salzburg: V. Münzen der Stadt Linz. — In den 
Mittheilungen etc. für Steiermark: II. Numisinntiscbe Bei- 
träge. — In den Mittheilungun etc. für Krain, Jahrg. 
1849: Münzwesen der deutschen Bischöfe und Erzbischöfe mil 
besonderer Rücksicht auf Laibach. — 

Im Archiv etc. für Henne b erg: II. IN’umi hracleati. — 
In der Zeitschrift für hess. Geschichte etc.: IV. Zur 

Geschichte des 3Iünzwesens in Schmalkalden. — Fuldaische 
Münzen des XII. Jhdt. — > Hessische Münzen. — Im Archiv 
für hess. Geschichte etc.: I. Die hessischen .Münzstätten iin 
Mittelalter. — 

In der neuen Zeitsc.brift etc. für th ü ring. -sä chs. 
Geschichte: I. Naumburg -Zeitzische 3lünzen. — In den neuen 
Mittheiluiigen etc. dess. Vereins: 1. Braktealen bei Naumburg. 

II. 37 alte Münzen. — UI. Brakteaten, in Leitzkau hei Magde- 
burg gefunden. — 

> ln den Baltischen Studien etc.; II. 1. Zur Münzkunde 
Pommerns. — YH. 2. Wittenpfennige von Anklani, von Lisch. — 
liD Archiv Iür F rankfurts Geschichte u.Kunst: V. Frank- 
furter Goldgulden aus Kaiser Ruprechts Zeiten, von Euler. — 

VI. Die ältesten Nacliricbten über die Münze in Frankfurt. — 
VH. Schaumünzen zum Angedenken von Bewobnern Frankfurts, 
von Rüppell. — 

In den An aalen etc. für Nassau: I. 1. Zur Geschichte des 
Müjizwesens im M. A. , aus Urkunden von Arnoldi. — lll. 1. 
Ueber die deutschen Münzen , von Nebel. — 

Im vaterländ. Archiv für hannov. -braunschw. Ge- 
schichte etc.: Jahrg. 1836. Geschichtliche Darstellung des Münz- 
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Neue Münch. Zeitung, Abendblatt: Nr. 248. Die Hof- 
kirche von Blutenburg. 

Numismat. Zeitung: Nr. 18. Münzfund bei Nienburg. (Sten- 
zel.) Nr. 20. Die Anhnit-Bernb. Silbermünzen. (Stenzei.) 
Oester r. Zeitung: Nr. 6. Oesterr. Städtebilder: Olmütz. 
Nr. 165. Das Schlofs Lueg. eine Sage aus Krain. 


Veritilflclite Nacliricliien. 

54) Die Idee, welche das germanische Nationalmuseum im 
Grofsen und Ganzen zu verwirklichen strebt: die ideale Centrali- 
sation und systematische Ordnung des sämmtlichen Materials für 
die deutsche Geschichte und das deutsche Leben der Vorzeit, 
soll in Oesterreich durch Gründung eines österreichischen Cen- 
tralarchives im Besondem zur Ausführung kommen. Man 
beabsichtigt, die archivalischen Schätze sfimmtlicher .Ministerien, 
namentlich des Haus-, Hof- und Staatsarchivs, der Archive der 
Ministerien des Innern, des Cultus, der Finanzen und des Han- 
dels, vielleicht auch des Hofkriegsarchivs, in der Weise zu ver- 
einigen, dafs alle wichtigen Urkunden rcgeslenweisc verzeich- 
net und so in einem gröfsern Nachschlagewerke zusammenge- 
fafst würden, welches, systematisch geordnet, einen Ueberblick 
des Ganzen und einen Wegweiser zum Auffindcn auch des 
Einzelnen darböte. 

55) Die Akademie der Wissenschaften, Classe der schönen 
Künste, in Brüssel, hat folgende Preisfragen aufgegeben: 1. Ge- 
sehlchte des Ursprungs und der Fortschritte der Kupferstecher- 
kunst in den Niederlanden bis zum Ende des 15. Jahrhunderts. 

2. Welches ist im Mittelalter in Belgien der Einflufs der bür- 
gerlichen Corporalionen auf den Zustand der Malerei und auf 
die den Arbeiten der Künstler aufgedrückte Leitung gewesen ? 

3. Welche sind die Uebereinstimmungen des Volk.sHcdes in 
verschiedenen Landern mit den Anfängen des religiösen Ge- 
sanges seit Gründung des Christenthums? Diese Uebereinslim- 
niungen durch Denkmale nachweisen, deren Authenticität nicht 
bestritten werden kann. 4. Welches ist der Einflufs gewesen, 
den die Malerschule Italiens und die der Niederlande seit dem 
Anfang des 15. Jahrhunderts bis zum Tode von Rubens auf- 
einander ausgeübt haben? Der Preis für jede dieser Fragen 
besteht in einer goldenen Medaille von 600 Fr. Werth. Die 
Abhandlungen müssen lateinisch , französisch oder flämisch ge- 
schrieben sein, und dem Secretär der Akademie, Hrn. Quetelet, 
vor dem 1. Juni 1857 postfrei zugehen. 

56) In Madrid wird einö palaographisch - diplomatische 
Schule „zum Unterricht in Kenntnissen, welche für die Stellen 
der Vorsteher und anderer Beamten der königl. Archive er- 
forderlich sind,“ errichtet, welche aufser Paläographie Lehr- 
stühle für das Latein des Mittelalters, das alte Castilianische, 
das Limosinische und das Gallicische, ferner für die Geschichte 
Spaniens im Mittelalter haben soll. Weiterhin sollen die Zög- 
linge über Einrichtung von Archiven und Bibliotheken, und die 
in Spanien wie im Ausland üblichen Methoden derselben unler- 
richtet w'erden. Geschieht das in Spanien: warum nicht auch 
in Deutschland? 
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Vierter Jahrgang. 


ES GERMANISCIIEIV MUSEUMS. 
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December. 


iCDSChaftliche AlittheiluDgen. 


cItllUi Yon 
i’on Sfbcltaeii« 

lanisclien Museums 
en Albrecht Achil* 
rfürst Friedrich II., 
in vielfacher Be» 
werden verdient, 
lieh Wilhelm von 
I Brandenburg' mit 
m sein märkisches 
, welche Wilhelm 
ler erhalten hatte. 
Ite dies Ansnehen 
, welcher mit ge- 
nrilber aussprach, 
ückgewiesen wer- 
besser sei als alle 
wolle. Selbst das 
r für 24000 Gnl- 
nahme von Plauen 
en. Ueberhaupt sei 
Urdige Zumnthnng, 
i in Franken einen 
achsen, und hätte 
lanu wolle es auch 
nach Franken und 
und WUrzburg 
:n Sachsen und die 


Pfalz halten. — Auch insofern nehme ihn Sachsens Antrag 
Wunder, dafs dasselbe Länder erwerben wolle, während 
es doch nvor schulden weder gewaten noch ge» 
schwimmen^ könne. — Wie Wilhelm einst dem Apel 
von Vitzthum Rofslau für die coburgischen Besitzungen ein» 
getauscht, und es demselben dann wieder genommen, so 
wolle Wilhelm wahrscheinlich auch mit diesem Tausch ver» 
fahren. Selbst wenn ganz Thüringen, das er ganz bequem 
von Coburg aus in 3 Tairen durchreiten könne, für die Mark 
gegeben werden solle, so könnte man ebenso wenig darauf 
eingeben; die Mark könne man kaum in 10 Tagen durch» 
reiten. — Im Uebrigen sei sie bezüglich der Einnahme mit 
Wilhelms Ländern gar nicht zu vergleichen. — Wilhelms 
Städte und Oerter seien ja ganz unbedeutend; von einiger 
Bedeutung seien ja nur die Städte Coburg, Heldburg, Königs» 
berg und die Märkte Eisfeld und Rot (Rodach). Im Schlofs 
Sonneberg könne nicht einmal ein Edelmann mit Ehren 
sitzen; das darunter liegende Städtchen Neustadt- sei eine 
Stadt wie ein anderes Dorf. — Es sei nicht NoUi zu ver» 
kaufen, da ihnen Gott hinlänglich ihre Kisten, Keller und 
Kasten mit dem versehen habe, was in diese gehöre. — 
Soweit eine Mittheilung Albrechts, die einen tiefen Blick 
in die Politik Sachsens und in Albrechts Ansichten gewährt. 
Klar, wie immer Albrechts Correspondenzen, bedarf dieses 
Schreiben keines weitern Commentars. — 

Indessen ist doch eine Stelle dieses Schreibens und zwar 
der Anfang durch einen einzigen Ausdruck unklar. 
Wir holen daher hier den Anfang des Schreibens nach, indem 
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Anzeigers, 3p. 330 ff. 
die Kedaction abge- 
irlioer Bibliothek bier- 
r Spricbwörterliteratur 
g, dafs in der Epitom. 


Adag. CoL 1542 deutsche Sprichwörter enthalten sein möch- 
ten , eine irrige \ gleichwohl steht die Abhöngigkeit der 4n 
den Antwerpener Aasgaben von 1544 und 1545 enthaltenen 
niederländischen Sprichwörter von Tappius anfser allem 
Zweifel. Und wie die Anordnung des lateinischen Textes 
auf diesen zurUckgeht: wird sich dasselbe auch von der 
Antwerpener Ausgabe von 1540 voraussetzen lassen, auch 
wenn unsere Erwartung vergeblich niederländische Sprich- 
wörter, darin suchen sollte. — . Für die Abfassungszeit des 
Tappius'schen Buches und damit zugleich für die Unabhängig- 
keit seiner ersten Sammlung und Priorität derselben vor der 
des Agricola dienen noch die Worte: Solent divinatri- 
ces aliquando e sortibus dira praedicere, quo stultos ac 
credulos territent, cum saepenumero nihil eveniat eorum 
quae minautur. Id quod et accidit superiore anno 
Anabaptistis dira extremaque nobis minantibus 
(169b und gleichlautend an eben der Stelle in der Ausgabe 
von 1545). Für seine erste SpricbwÖrterzusammenstellung 
ergibt sich danach also etwa das Jahr 1526 als Abfassungs- 
zeit. 

Neustrelitz. Fried. Latendorf. 


Zur Technik der alten Kunst« 

Wie wenig erforscht bis jetzt das technische Verfahren 
der alten Maler und anderer Künstler ist und wie wichtig 
auch für unsere Kunst eine genauere Kenntnifs desselben 
wöre, ist bekannt. Bei der Schwierigkeit, Uber diesen Ge- 
genstand Studien zu machen und Erfahrungen einzuziehen, 
mufs jeder Beitrag willkommen erscheinen. Einen solchen 
liefert ein ziemlich starkes Manuscript in 8°., aus der ersten 
Hälfte des 1 6. Jahrhunderts (Ms. Cent. VI. 89.) auf der Stadt- 
bibliothek zu Nürnberg, das in Etwas ein SeitenstUck zu 
dem bekannten Malerbucbe vom Berge Athos bildet, mit 
dem es freilich auch das gemein hat, dafs es Manches als 
bekannt voraussetzt, was wir gern näher beschrieben haben 
möchten. Doch gibt es manche Ausbeute und, um darauf 
aufmerksam zu machen, setzen wir das Inhaltsverzeichnifs, 
das zugleich als Titel dient, her: 

„Das puchlein hat drew taill das erst tayll saget vö den 
klaidern die dem gotlicben dinst zu gehorn als do sint 
me|5gewant vn röck vQ albe, vn korkappe vö wie vil eien 
zu ydem haben mufs vü wie man varb wid' pringen sol auf 
samet vü auf seiden vn auf wullen duchern die die varb 
v’lorn habe. 

Das ander teil ditz puchleins sagt von auf trucke silber 
vn golt vnd vö wollen vnd vö allen färbe vnd wie man 
pild truck vö papir vnd was mä zu ydem haben muß. 
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Nnn sich abr solbs gemechts vntz vff dene Sontag nach 
Brhardj des Neunondneuntzigsten jairs vorwilet Also das 
wir solche arbeit derzeit ent au|5gemacht Vnnd als wir vnns 
gegen gedachten vnnsrm gnedig. Hrrn halidt vornemen 

I 

loissen woe vnns sein gnade zehenn guldenn mehe geben 
wolt denn jme geding begrifTenn woltenn wir die angefengte 
arbeit jmchore etwas schimbarlicber vnnd besser dann vnns 
angedingt machen *) das vnns dann vonn sein gnaden , auch 
zugesaigt dortzu zwene guldenn ander Stegen jnnder ge- 
dachten Capellen das xij guldenn mehe dann das gedingts 
pringt Vnnd als sich abr solche arbeit vorzogenn vntz vIT 
die obbestympte zeyt vnnd vnns sein gnade dene costenn 
diezeit bere noch der gesalzten zeit bis zu Ende des wergks 
vbr das es sein gnade nit schuldig gewesenn giiediglich hoit 
reichenn loissenn vnnd vbr das alles das wir des gedingten 
gelts zusampt dene zwolfT guldenn woll vergnügt vor dieser 
zeit vnns viertzigk guldenn angulde zu einer vorerunge 
geschangkt die wir zuhohem dangk angenommen vnnd 
doruff so sagenn wir sein gnade seiner gnadenn jrbin vnnd 
Grauenschaffl vfltgedachts gedungts lones auch alles des sich 
solher arbeit halbr vnns gepttrt ader gepurenn magk ganntz 
qwidt ledig vnnd loes Vnnd des alles zu vrkunde hanndt 
wir mit vleis gebetten df Erbarn vnnd vestenn vnnsere lie- 
benn jungkern Jorgenn Reipprecht vonn Büdingen vnnd 
Wilhelm vonn Cleburg das jr yeder sein Eigenn jngesigel 
fuer vnns vnndten vfT diesenn brieff gedrugkt hoit des wir 
Jorg Ripprecht vnnd Wilhelm vonn Cleburg von bethe wegen 
also vorsigelt Bekennen doch vnns vnnd vnnsre Erben n 
one schaden der gebenn jst am Montag nach Erhardj als 
man von der gepurt Christj vnsers liebenn Hrrn Tausent 
vierhundert neuntzigk vnd neun jair zelet.^ 

Da mir das Original nicht zur Hand ist, so habe ich 
diese Abschrift nach dem oben erwähnten Jahresbericht, ge- 
geben. Indes scheinen darin einige Druckfehler eingeschli- 
chen zu sein, die jedoch nicht von Erheblichkeit sind. 

Dr. W. Crecelius. 


*) Gerade die Stühle im' Chore zeichnen sich durch die reiche 
Arbeit aus; die im Schiffe sind sehr einfach gehalten. 

**) Bezieht sich wol darauf, dafs auch an der Treppe, die 
aus dem untern Raum der Kapelle auf die Gallerie führt, 
die Stühle etwas reicher verziert werden sollten. An 
dieser Stelle befindet sich das Bild eines Hofnarren. 


Der Holuelanelder Deeid« Bejehel. 

Im Museum zu Kolmar fand ich an dem Schnitzwerk 
einer Altarstaffel (die 12 Apostel) aus der Prezeptorie der 
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Alter der Stadt 
kinal deutscher 
len die Ritter^ 
mtes Bfoonment 
wenig: beachtet 
urch einzig in 
ielen Hunderten 
len Reichsritter«* 
islt waren. Die 
nerkbare Sparen 
Namen der ehe- 
!n, welche wahr- 
eren, sind diese 
e Kirche in ihrem 
die Wappen be- 
aber zn erfahren, 
ischaflliche Auto- 
genstand zo be- 
fedruckten Wap- 
iesetbe durch die 



len za lassen. Wir 
:en übrigen Inhaber 
amgeben, bei, damit 
tztere sich befinden, 
rneck, v. Hofwarth, 
lenslein, v. Wiesen- 
V. Hafsbacb. Hier 
de A. B. Ferner: 
Wülfingen, v. Has- 
I , Graf Salm , v. Be- 
vV einsberg, vom Holz, 
«reite Reihe: v. Men- 
, Graf Castell, RUd v. 


Collehberg, v. Knöbel, v. Cnllenburg oder Cuienburg. Dritte 
Reihe: v. Aufsefs, v. Leonroth, v. Bastheim, v. Sche- 
renberg, Fuchs V. Kandenberg, v. Seckendorf, Schenk v. 
Siemao, Stein v. Ostheim, v. Bachheim, v. Bemburg. Diese 
angeführten Wappen bilden einen* kleinen Theil des Frieses, 
der um den ganzen Chor herumlfiuflL Sie sind io drei Reihen 
über einander gestellt. iDie Wappenschüde der ersten Reihe 
haben 27" Höhe, die der andern beiden 3'. 

Die nnbekannten Wappen sind in folgender Weise bla<*>. 
sooirt: Fig. a, ein im Vordertbeil halb sichtbares, vorwärts 
schreitendes gelbes Rofs io horizontal getbeiltem Felde; 
das obere Feld schwarz, das untere blau. Fig. b, im rothen 
Felde ein grüner Baum, fast so wie ihn die fränkische Fa- 
milie Affalder führt, deren Schild aber gelb ist. Fig. c hat 
ein nicht heraldisch aussehendes Wappenbild wegen der 
Gruppirnng der Sichel. Ohne diese Sichel führt ein solches 
Wappen — und zwar gelb io weifsem Felde — eine wür- 
tembergische Familie v. Grttfser. Das angeführte Wappen 
hat aber io schwarzem Felde eine gelbe Garbe und stahl- 
farbene Sichel mit gelber Handhabe. Fig. d, deren Schild 
horizontal gelb und roth getbeilt ist, hat im oberen Felde 
einen grünen Eichelzweig mit 2 Blättern und im unteren ein 
in der Mittte erhöhtes Wellenband. — Das 14. Jahrhundert, 
in das die Stiftung des Denkmals fällt, mufs besonders bei 
Aufsuchung und Prüfung der Wappen berücksichtigt werden. 
Noch fügen wir die Notiz an, dafs die Vorgefundenen dürf- 
tigen Farbenspuren nicht als durchaus mafsgebende Richt- 
schnur angenommen werden dürfen, da die Schilde öfter 
anders übermalt waren. 

Heideloff. 


Eine IVotls Aber die weetpbAlUielieB Felma- 

Serlelate ln JBezIeltuns auf Sclaleelen. 

Es ist bekannt, dafs die westphälischen Febmgerichte io 
ihrer Eigenschaft als kaiserliche Gerichte den Anspruch 
machten, ihre Gerichtsbarkeit über 'ganz Deutschland zu er- 
strecken, und dafs diese Ausdehnung ihrer Gewalt in den 
verschiedensten Gegenden Klagen und Beschwerden hervor- 
rief. Auch Schlesien ist von den Eingriffen jener Gerichte 
nicht verschont geblieben, obwohl die einzelnen Thatsacben, 
auf die es dabei ankommt, zum Theil in Dunkel gehüllt 
sind. Aus dem gelehrten Werke von Samuel Benjamin 
Klose: Von Breslau. Dokumentirte Geschichte und Be- 
schreibung. HI. 2 . S. 415. 422. erfahren wir, dafs gegen 
Ende des 15. Jahrhunderts eine fehmgerichtliche Ladung 
nach Breslau ergangen war, deren Grund und Veranlassung 
jedoch nicht mifgetheilt w'erden. Ini J. 1490 trug nämlich 
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genstand zu be- 
gedruckten Wap- 
dieselbe durch die 



len zo lassen. Wir 
:en übrigen Inhaber 
umgeben, bei, damit 
tztere sich befinden, 
rneck, v. Hofwarth, 
’.enstein, v. Wiesen- 
V. Hafsbach. Hier 
de A. B. Ferner: 
Wulßngen, v. Has- 
i , Graf Salm , v. Be- 
vVeinsberg, vom Holz, 
weile Reihe: v. Men- 
, Graf Castell, RUd v. 


Collenbeig, Knöbel, t« Cnllenburg oder Culenburg. Dritte 
Reihe: r, Anfsefs, v. Leonroth, v. Bastheim, v. Sehe« 
renberg, Fachs v. Kandenberg, v. Seckendorf, Schenk v. 
Sieman, Stein v. Ostheim, v. Buchheim, v. Bembnrg. Diese 
angeführten Wappen bilden einen' kleinen Theil des Frieses, 
der nm den ganzen Chor herumläuft’ Sie sind in drei Reihen 
Uber einander gestellt ‘Die Wappenschilde der ersten Reihe 
haben 27" Höhe, die der andern beiden 3^ 

Die anbekanoten Wappen sind in folgender Weise bla<*>. 
sonirt: Fig. a, ein ira Vordertbeil halb sichtbares, vorwärts 
schreitendes gelbes Rofs in horizontal getheiltem Felde; 
das obere Feld schwarz, das untere blau. Fig. b, im rothen 
Felde ein grüner Baum, fast so. wie ihn die fränkische Fa- 
milie Affalder führt, deren Schild aber gelb ist. Fig. c hat 
ein nicht heraldisch' aussehendes Wappenbild wegen der 
Gruppirnng der Sichel. Ohne diese Sichel führt ein solches 
Wappen •**- und zwar gelb in weifsem Felde — eine wür- 
tembergische Familie- v. Grüfser« Das angeführte Wappen 
hat aber in schwarzem Felde eine gelbe Garbe und stahl- 
farbene Sichel mit gelber Handhabe. Fig. d, deren Schild 
horizontal gelb und roth gelbeilt ist, hat im oberen Felde 
einen grünen Eicbelzweig mit 2 Blättern und im unteren ein 
in der Mitlte erhöhtes Wellenband. — Das 14. Jahrhundert, 
in das die Stiftung des Denkmals fällt, mufs besonders bei 
Aufsuchung und Prüfung der Wappen berücksichtigt werden. 
Noch fügen wir die Notiz an, dafs die Vorgefundenen dürf- 
tigen Farbenspuren nicht als durchaus mafsgebende Richt- 
schnur angenommen werden dürfen, da die Schilde öfter 
anders übermalt waren. 

Heideloff. 


Eine Nfotia Aber die weelphiAlleelieii Feliin« 
Serlelite ln Bezleliuii9 »uf Sclaleelen. 

Es ist bekannt, dafs die westphälischen Fehmgerichte in 
ihrer Eigenschaft als kaiserliche Gerichte den Anspruch 
machten, ihre Gerichtsbarkeit über ganz Deutschland zu er- 
strecken, und dafs diese Ausdehnung ihrer Gewalt in den 
verschiedensten Gegenden Klagen und Beschwerden hervor- 
rief. Auch Schlesien ist von den Eingriffen jener Gerichte 
nicht verschont geblieben, obwohl die einzelnen Thatsachen, 
auf die es dabei ankommt, zum Theil in Dunkel gehüllt 
sind. Aus dem gelehrten Werke von Samuel Benjamin 
Klose: Von Breslau. Dokumentirte Geschichte und Be- 
schreibung. III. 2. S. 415. 422. erfahren wir, dafs gegen 
Ende des 15. Jahrhunderts eine febmgerichtliche Ladung 
nach Breslau ergangen war, deren Grund und Veranlassung 
jedoch nicht mitgetheilt w'erden. lui J. 1490 trog nämlich 
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• iF« Matfcky .gräfl« WaldecK-Limpurg. .Oberrentbeamter,, in 

‘ Gaildorf: ^ 

1530. . Gypsabgafs: der 'Medaille im inuero,desii)ei der .Krönung 
iKaiaer MaziiafliaDa II.; dem Reichserbsebenken Christoph 

I . ■ Limpnrg. verliehenen Bechers. • - , 

1521. 25'Lackakdrücke von älteren .Siegeln. ’.>* > 

. A. Maurer,. Conditorgehklfe,. in Nürnberg: • ■ 

1322. •Kleine- Kupferacheibe mit< kabbulist. Zeichen. 

Chr. Gary,' Conditorgehülfe, in Nürnberg: 

1523.- Polnisdie Kupfermünze vom 17. Jhdt. 

Joh. B. Puchs,' Stadtpfarrer, in Spalt: ‘ 

15241 Mantelspange von Bronze, gefunden aiif der Flurmarkung 
Wasserzell der Pfarrei Spalt. 

1525. '^ Broncemedaille 'auf die elfhundertjährige Jubelfeier’ des 

Bisthums Eichstädt. 

Th. Stenzel, z. Z. Hülfsprediger in Zerbst: 

1526. Herzogi. 'sächsische Nothklippe v. 1621. 

» I • 

J. G. Mehring, Porzellan maler, in Nürnberg: 

1527. Neuere Bleimedaille, Würzburger Silbermünze v. 1673 
.. und bayr. Silberpfennig v. 1624. 

Dr. Frommanil, Vorstand des Archivs und der Bibliothek 
am german« Museum: 

1528. Slavonische Siibermünze v. 15. Jhdt. 

V. Caeper, k. bayr. Major, 'in Bamberg: 

1529. Exercierpläne, colorirte Federzeichnnng v. 17. Jhdt. 

Fr. V. Weickmann-Frauenberg, Hanptmann, in Nürn- 
berg : ' 

1530. Thalet* von Kaiser Ferdinand I.; 1557. 

C. Becker, kgl. preufs. Steuerinspector, in Würzburg: 

1531. 7 Gypsabgüsse von romanischem Capitälornament aus 
dem Prämonstratenserkloster Oberzell bei Würzburg. 

1532. Bleiabgufs eines Löffels v. 16. Jhdt. 




Dhronik der historlschcD Vereine. 


Iwirthschaft und des 
landels, derErfindnn- 
en Jahresberichten etc. 
nige Nachrichten über die 
zu Bamberg. — VIII. 1845. 
in Holzschnitt, Kupferstich 
I. X. — In den*Verhand- 
g. II. ’ Notizen über Pokale, 
— Jahrg. IV. Beiträge zur 
tenweaens im Nordgan. — 
r. — VI. Die Hammer zu 
enstein. — IX. Geschichte 
[egensburg. — XI. u. XII. 
legraf. — XIV. Der Maler 
icgraf. — Ini Archiv etc. 
insdom zu Würzhurg. — 


Eisenerdengruben zu Obcrebersbach. — VI. Würzburger Künst- 
ler. — In den Jahresberichten etc. für Mittelfranken: 
XIV. Kiinsigegenstände in der Kirche zu Kalchreuth. — XV. Grab- 
denkmäler zu St. Aegtdien in Nürnberg. — Maurerzeichen an 
der Kirche zu Wendelstein. — XVHI. Landwirthschallliche Be- 
triebsamkeit im 16. Jhdt. — Auch in den Jahresberichten 
etc. für Schwaben und Neu bürg finden wir mancherlei Mit- 
tbeilnngen über Gegenstande'*nitttcIaiteTlicher Kunst. 

In den neuen Beiträgen etc. für Tirol und Vor- 
arlberg: I. Die Künstler Thomas n. Joseph Lang. — IV. Por- 
tale der Schlofskapelle zu Tirol und zu Zenoberg bei Tirol. — 
VI. Martin Knoller. — In der neuen Zeitschrift des Fer- 
dinandeums für Tirol und Vorarlberg: I. (IX) Joseph Hell 
und seine Schnitzwerke. — In den Beiträgen etc. für Oes t- 
reich ob der Enns und Salzburg: VII. Von den Gärten 
der alten und neuen Zeit. — XHI. Geschnitzter Hochaltar in 
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Na ehr 

... ' 

. ■ , ) 1 

•eifel und der nach' 
atzfey. Gymnasial- 
1854 u. 1855. Druck 

c , sofgfallige , ' auch 
sümmtlichen Materia- 
eifel und der ihr be- 
’opographie, Landes- 
Schule etc. sind alle 
»en, die zu der Ge- 
hliehes enthalten , im 
^fältig neben einander 
eine Sätze und Para- 
•veite Theil enthält io 
Illing die Ahrweiler, 
linden historischen und 
it dieses Werk freilich 
leiteten Geschichte der 
liensninmlung zu der- 
sich die Mühe des Su- 
fi der Kulturhistoriker, 
oft das brauchbarste 
hte des 17. u. 18. Jahr- 
findcn. 

fischen Landstände 
I Urkundenanbangi von 
um.) Rostock. Druck 
• • * 

in die allmäbiicbe fint- 
suiig in Meklenborg aus 
len Hauptfaktoren dar, 
ürstlicben Landeshobelt 

* Landstande bis zu dem 
idstindiseben Verfassung 
er gemeinen LandschaD, 
Heritebnng der Landes- 
festgestellt erscheinen. 

* Union sowie ihre Be- 
iist der Scblufs dieser 
indiiche Belege. Indem 
cciigenden Darstellnngs- 
lent, deren]| Wechsel ver- 
irgs bedeulsaai in den 
id nsmentlich dem deut- 
uf die Entwicklung der 

er die Tbeilnahme der 
e, die gröfsere Zurück- 
igene Theilnahnilosigkeit 
t'orgeben des Adels und 
Je oder hindernde Ein- 


. • . . . I , . . " • ; 

I c h t e n. 

* , - * * % 

greifen der politischen YoriiäitniSfe, "namentlich der Landes- 
theilungen, und einzelner hervorragenden Fürsten, wie des 
jüngeren Heinrichs des Löwen und Albrechts' des Ersten, dar- 
legt,- weist er das Erwachen des mehr bewtifsten stäridischen 
Lebens in den einzelnen Landschalten nach, in Slargard,' Wen- 
den, Werle, Meklenburg, das sich durch Entstehung von Eini- 
gungen and Landfiriedensbündnissen ankündigt ' und endlich in* 
der Zusammenschliefsung der Einzelstände zu einer Gesammt- 
heit durch die landsländische Union von 1523 'der Verfassung 
zu ihrer Vollentwicklung den Boden gewinnt. So bildet diese 
Schrift einen unentbehrlichen Beitrag zu der Geschichte der 
landständischen Verfassung in Deutschland, die, wie K. F. Eich- 
horn schon bemerkt, nur aus dem Studium der einzelnen Ter- 
ritorialverfassungen richtig erkannt werden kann. 

♦ » 

44) Elblin von Bielberg, herausgegeben von A. v. Ke I- 

’ ' Icr. Tübingen, 1856; 48 stn. 4. 

Bei der Vernachlässigung, welche die literatur des 15. jabr- 
liunderts bisher erfahren, ist jeder neue beitrag zur kenntnifs 
derselben schon von vorn herein dankenswert. Elblin von 
Esciberg, ein Spätling höfischer poesie, war bisher fast gar 
noch nicht bekannt. Der herausgeber liefert in der einleitung 
sehr schätzbare notizen Ober die geschicchter der Herren von 
Eselsberg und Escisburg , welche beide namen in Schwaben 
vom 12. bis 16.' jahrhundert aus urkunden nachweislich sind. 
Allein, ob der dichter einem dieser gcsrhlechter angehört, stellt 
der herausgeber in frage ' und neigt sich schliefslich zu rier 
ansicht GrafTs, dafs der narae Eselberc fähnlich W'ie Gouches- 
berc, Alfeiiberc, Lasterberc, Sa^ldenberc, Tugentbere) ein an- 
genommener sei, wozu auch der vornaine Elblin , der sonst in 
den genannten schwäbischen familien gar nicht, dagegen als 
allegorischer name oft vorkummt (s. 12), am besten stimmt. 
Abgesehen also von dem zn»aiumenhange Elhlins mit jenen 
beiden familien, entsteht die frage: war der dichter ein Schwabe? 
Mir scheint, nach seiner reimweise müssen wir ihn eher nach 
Mitteldeutschland setzen. Freilich gehen reiaie des 15. jahr- 
hunderts, in denen die mhd. lautverhältnissc schon . vielfach 
getrübt sind,. keinen so festen anbaltpunkt als. bei einem streng 
reimenden dichter .des 13. jahrhunderts. .Elblin reimt 1, 105 
art; verkart; 1, 296 art: wort (wart?); 1, 392 erkorn: 
gepärn; 1, 191 vollenbräht: mäht (für mohle); 1, 219 
hörten: orten; 503 wort: gehört; 436 geporn: forn; 
189 mier: schier; 576 künde: stünde; 2, 191 sun: tün; 
1,201 gesellen: welle; 2,3 ringen (infin.): dinge; 
2, 91 vorne: höchgepornen; 1, 306 gespannen: ninnnc. 
Alle diese reime weisen nach Mitteldeutschland. — Der ein- 
leitung folgen zwei gedichte, von denen das eine in GrafTs 
Diutisca (il, 91) bereits n^ch einer Stuttgarter hs. gedruckt 
war. Dem texte sind lesarlen anderer hss. beigerügt, unter 
denen wol in der ersten ersählung B eine gröfsere rücksicht 
verdient hätte, als der text von A, der dies gedieht vielfach 
entstellt gibt.' ln der ersten crzählnng (v. 154) ist wol zu 
bessern: ir werden niinneröst. 
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theilungen, und einzelner hervorragenden Fürsten^ wie des 
jütigeren Heinrichs des Löwen und Albrechts' des Ersten, dar- 
legt,- weist er das Erwachen des mehr bewufsten stäridischen 
Lebens in den einzelnen Landschälten nach, in Slargard,' Wen- 
den, Werie, Meklenburg, das sich durch Entstehung von Eini- 
gungen and Landhrlodensbtindnissen ankfindigt' und endlich in' 
der Zusammenschliefsung der Einzelstände zu einer Gesammt- 
heit durch die landsländische Union von 1523 'der Verfassung 
zu ihrer Vollentwickiung den Boden gewinnt. So bildet diese 
Schrift einen unentbehrlichen Beitrag zu der Geschichte der 
lendständisohen Verfassung in Deutschland, die, wie K. F. Eich- 
horn schon bemerkt, nur aus dem Studium der einzelnen Ter- 
ritorialverfassungen richtig erkannt werden kann. 
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44) Elbiin von Eselberg, herausgegeben vonA. v. Kel- 

‘ ' Icr. Tübingen, 1856; 48 stn. 4. 

Bei der Vernachlässigung, welche die literatur des 15. jahr- 
bunderts bisher erfahren, ist jeder neue beitrag zur kenntnifs 
derselben schon von vorn herein dankenswert. Elbiin von 
Eselberg, ein Spätling höfischer poesie, war bisher fast gar 
noch nicht bekannt. Der herausgeber liefert in der einleitung 
sehr schätzbare notizen über die geschlechter der Herren von 
Esülsberg und Eselsburg , welche beide namen in Schwaben 
vom 12. bis 16.' Jahrhundert aus urkunden nachweislich sind. 
Allein, ob der dichter einem dieser geschlechter nngehört, stellt 
der herausgeber in frage ' und neigt sich schliefslich zu der 
ansicht GrafTs, dafs der naroe Esciberc (ähnlich wie Gouches- 
berc, Afleiiberc, Lasterberc, Sscldenbcrc, Tugentbere) ein an- 
genommener sei, wozu auch der vornaiiie Elbiin , der sonst in 
den genannten schwäbischen familien gar nicht, dagegen als 
allegorischer name oft vorkummt (s. 12), am besten stimmt. 
Abgesehen, also von dem Zusammenhänge Elblins mit jenen 
beiden familien, entsteht die frage: war der dichter ein Schwabe? 
Mir scheint, nach seiner reiinweise müssen wir ihn eher nach 
Mitteldeutschland setzen. Freilich geben reiaic des 15. Jahr- 
hunderts, in denen die nihd. lautverhältnissc schon .vielfach 
getrübt sind, .keinen so festen anbaltpuokt als. hei einem streng 
reimenden dichter .des 13. Jahrhunderts. .Elbiin reimt 1, 105 
art: verkart; 1, 296 art: wort (wart?); 1,392 erkorn: 
gepärn; 1, 191 vollenbräht: mäht (Rir mohle); 1, 219 
hörten: orten; 503 wort: gehört; 436 geporn: forn; 
189 mier: schier; 576 künde: stünde; 2, 191 sun: tün; 
1,201 gesellen: welle; 2, 3 ringen (infin.): dinge; 
2, 91 vorne: höc hg epornen; 1, 306 gespannen: mnnnc. 
Alle diese reime weisen nach Mitteldeutschland. — Der ein- 
leitung folgen zwei gedichte, von denen das eine in GrafTs 
Diutisca (il, 91) bereits nach einer Stuttgarter hs. gedruckt 
war. Dem texte sind lesarten anderer hss. heigefügt, unter 
denen wol in der ersten ersahiung B eine gröfsere rücksicht 
verdient hätte, als der text von A, der dies gedieht .vielfach 
entstellt gibt.' In der ersten crzählnng (r. 154) ist wol zu 
bessern: ir werden minne röst. 
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rrejchs, eine hervorragende 
inliingcn der Nieder-Oesler- 
r Bihiiothek und des Archivs 
[röfsorn Theil aiisgebeutct. 
einepi vüii tduni unerfnüd- 
ier wegen seiner leichten 
finden wird , znsammcngc- 

Stiittgnrt ist' ini 'RegrHTe, 
i'iciitigen Werke aus dem 
der Repkauischen Chronik, 
erfreuen. Der Druck des 

. M I ■; t , 

ansgegeben von K. Eggers, 
L'lien Yerlagshandliing, soll 
erweitert und zu diesem 
vandelt werden. Der be- 
Dr. Lazarus, Geheimruth 
V. Merkel, unterzeichnet, 
liflskirche zu Hiiy an der 
ein Grabsteine ans sclnvar- 
leine des ßisch. Theodnin 
Kirche weihte. Nur der 
)d man blos Deberbleibsel 
iches. 

lers in Paderborn ist vor 
einer alten Grund- oder 
aufgedeckt w'orden. Der 
i silbernen Bechern, einer 
nntrker Form , ' mehreren 
einem 'silbernen CriiciGx, 


einer Partie werthvoller alter Gold - und Silbermiinzen und 
verschiedenen andern Gegenständen. Man nimmt an , dafs die 
Sachen zur Zeit des 30jährigen Krieges dort geborgen wor- 
den sind. . 

' 66) Bei Abbruch tines zum hiarissenkloster gehörigen 
allen Gebäudes zu Eehtcrnaeh fand man in einem Topfe un- 
. gefahr 140 Münzen, 6 in Gold, die übrigen in Silber. Mit 
.\iisnahnie einiger von Karl v. Lolhr. gehören fast alle Trier 
(Kuno^ und KdUn (Friederich) an. — Wichtiger ist der Fund 
von Helfaut, wo Ilirtcnkinder in einem verlassenen Steinbruche 
einen Bleitopf mit Silberniünzen fanden. Unter IGO zur Unter- 
suchung gekommenen Stücken befanden sich 32 Luxemburgische 
von'Etisab. v GÖrlitZiunii Johaan»v..J)«yel'n,i 2. Groschen von 
Metz, 3 Kölnische, 1 Trier'scher, Und ein ‘frcircichsstädtischer 
mit dem Gepräge des K. Sigismund. 

67) Bei dem Grundgraben für Erweiterung des Frohn- 
festegebäudes in Augsburg hat man. nicht nur römische, zum 
Theil noch gut erhaltene Münzen, sondern auch Vasen etc. ge- 
funden, w’elche^iiin so mehr Wichtigkeit haben dürften, als sich 
vermuthen iäfst, dafs sich in der Nähe, nämlich auf dem St. 
Slephansplatze, ein röm. Amphitheater befanden habe. < 

68) Zur Reparatur des Domes in Halberstadt, eines be- 
kanntlich ausgezeichneten Denkmals mittelalterlicher Baukunst, 
sind von S. Muj. dem König 20,000 Thaler angewiesen. 

69) Zur Restauration des Doms in Mainz, der sich vor- 

zugsweise auch durch seine, sechs Jahrhunderte hmdiirch rei- 
chenden, zum Theil sehr merkwürdigen Grabdenkmäler aus- 
zcichnet, dabei eine der schönsten und gröfsten romanischen 
Kathedralen ist, ist ein Verein zusammengetreten, der vor 
kurzem die landesherrliche Gciichmigiing erbalten und seine 
Thätigkeit bereits begonnen hat. ! . 


* » 

nserate und Bekanntmachungen. 


Sp. 270 des diesjährigen 
, dnfa das fr<iglichu^M a r- 
e ist, sondern das sächsi- 
: , vorakademische ßueh- 
K 1 . *) 

V. Stalin. 

Ethnograph Joh. Böhm 
h eigner Angabe in einem 
0, eine deutsche Ueber- 
( „metaiiiorphosin Ovidii 
c singiilis mihi libris dan- 
Ballenatndii vila Altham- 


«ler Bnchdnickcrknnst, S. 173. 


incri. Wolfcnbut. 1740. 4. pag. .65.) wek^he, so viel mir be- 
kannt', nicht im Drucke erschien. Ist die Handschrift dieser 
Version vielleicht irgendwo noch vurliudlich? 

Rcufs. 

22) Wo Anden sich ältere Nachweise über die Sitte, bei 

Geburten und Hochzeiten einen Baum zu pflanzen? Ge- 
fällige Antworten auf diese Frage wolle inan an die Rc- 
daction'des Anzeigers richten. ^ 

23) Mit einer gescbichtlicben Arbeit über das Schlofs 
Runkelstuin, bei Bozen, beschäftigt, ersuche ich alle Freunde 
tirolischcr Geschichte, mir auf diese Burg bezügliche Urkunden 
und Notizen gefälligst mittheilcn zu wollen. 

Innsbruck, 3. Dcc. 1856. 

Dr. Ign. Vinz. Zingerle, k. k. Professor. 


er der Jahrgang 1856 des Anzeigers geschlossen ist, so wird 
der. Portsetzung desselben hiemit in Erinnerung gebracht 
werden nicht angenommen.) 
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rrtMch«, eine hervorragende 
niliingon der Nieder-Oesler- 
r Bihliothek und des Archivs 
[röfsorn Theil aiisgeheutet. 
einciii von ‘dem uiiermüd- 
icr wegen seiner leichten 
finden wird , ziisaminengco 

Stuttgart ist* ^ni ’RegrHfe, 
nichtigen Werke mis dem 
der Repkauischcn Chronik, 
erfreuen. Der Druck des 

i \ ;» ; '* ' 

ausgegeben von F. Eggers, 
i'lien Yerlagshandliing, soll 
erweitert und zu diesem 
vandelt werden. Der be- 
Dr. Lazarus, Geheimrutb 
V. Merkel, unterzeichnet, 
liflskirche zu Huy an der 
cm Grabsteine ans sch\var- 
)eine des ßisch. Theodtiin 
Kirche w'eihte. Nur der 
)d mnri blos Ueberblcihsel 
lehes. 

lers In Paderborn ist vor 
einer alten Grund- oder 
aufgedeckt worden. Der 
1 silbernen Bechern, einer 
antiker Form , ’ mehreren 
eintim silbernen Criicifix, 


einer Partie werthvoller alter Gold - und Silbermnnzen und 
verschiedenen andern Gegenständen. Man nimmt an, dafs die 
Sachen zur Zeit des 30jährigen Krieges dort geborgen wor- 
den sind. 

'* 66) Bei Abbruch bines zum Klarissenklostcr gehörigen 
» • • 

alten Gebäudes zu Echternach fand man in einem Topfe un- 
. gefabr 140 Münzen, 6 in Gold, die übrigen in Silber. Mit 
.\iisnahme einiger von Karl v. Lolhr. gehören fast alle Trier 
(Kuno^ lind Kdln (Friederich) an. — Wichtiger ist der Fund 
von llelfaut, wo Hirtenkinder in einem verlassenen Steinbruche 
«inen Bleitopf mit Silbermünzen fanden. Unter 160 zur Unter- 
suchung gekommenen Stücken befanden sich 32 Luxemburgische 
von'Etlsab. y Görlitz« und Johann* v..^«yefn,i 2 Grosciien von 
Metz, 3 Kölnische, 1 Trier*scher‘, \ind ein frcirtiichsstädtischer 
mit dem Gepräge des K. Sigismund. 

67) Boi dein Grundgrahen für Erweiterung des Frohn- 
festcgebäiides in Augsburg hat man. nicht nur römische, zum 
Theil noch gut erhaltene .Münzen, sondern auch Vasen etc. ge- 
funden, w'elche^nm so mehr Wichtigkeit haben dürften, als sich 
vermulhen läfst, dafs sich in der Nähe, nämlich auf dem St. 
Stephansplatze, ein röm. Amphitheater befunden habe. • 

68) Zur Reparatur des Domes in Halberstadt, eines be- 
kanntlich ausgezeichneten Denkmals mittelalterlicher Baukunst, 
sind von S. Maj. dem König 20,0(X) Thalcr angewiesen. 

69) Zur Restauration des Doms in Mainz, der sich vor- 

zugsweise auch durch seine, sechs Jahrhunderte hindurch rei- 
chenden, zum Theil sehr merkwürdigen Grabdenkmäler aus- 
zeichnet, dabei eine der schönsten und gröfsteii romanischen 
Kathedralen ist, ist ein Verein zusammengetreten, der vor 
kurzem die landesherrliche Genehmigung erhalten und seine 
Thätigkeit bereits begonnen hat. f . 


> * 

nserate und ßekanntmachuDgen. 


Sp. 270 des diesjährigen 
, dnfa das fraglichu^M a r- 
e ist, stinderu das sächsi- 
1 , vorakademische ßueh- 


meri. Wolfcnbut. 1740. 4. pag. 65.) wekhe, so viel mir be- 
kannt', nicht im Drucke erschien, bt die Handschrift dieser 
Version vielleicht irgendwo noch vorfindlich? 

Rcufs. 


gl.*) 

V. Stalin. 

Ethnograph Joh. Böhm 
h eigner Angabe in einem 
0, eine deutsche Ueber- 
( nnietamorpbosin Ovidii 
i; singiilis mihi libris dan- 
Ballenatndii vila Altham- 


der Buclidruckcrkiinst, 8. 173. 


22) Wo finden sich ältere Nachweise über die Sitte, bei 

Geburten und Horhzeiten einen Baum zu pflanzen? Ge- 
fällige Antworten auf diese Frage wolle inan an die Rc- 
daetion'des Anzeigers richten. * 

23) Mit einer geschichtlichen Arbeit über das Schlofs 
Runkelstuin, bei Bozen, beschäftigt, ersuche ich alle Freunde 
tirolischcr Geschichte, mir auf diese Burg bezügliche Urkunden 
und Notizen gefälligst mittheilen zu wollen. 

Innsbruck, 3. Dec. 1856. 

Dr. Ign. Vinz. Zingerle, k. k. Professor. 
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Kunstarbeiten aus Niedersachsen’s Vorzeit. L. 62 f. 
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I schnitzwerk.« 274 fl. 
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Literatur über die Gaue Deutschlands. 77 f. ' 

„ ältere deutsche, s. Beiträge. ' 

des histör. Liedes s. Lied, histor. 

Luther, Catechismus. 143 ff. L. 123 f. 

„ new Zeitung vom Rein (1542). 197 f. 

Mädchen, gefallene, s. Ehrenstrafen. 

Madonna in der Hirschelgasse in Nürnberg: Gypsahgüsse da- 
von. ß. 263. 

Magdeburg s. Reiterstatue. ' 

Malerei s. Geschichte. 

Malereien von Albrechl ‘Dürer: ‘Notizen darüber. ‘227 ff. 266 ff.- 
300 f. 


Medaillen s. Museum, germanisches: Sammlungen. 

Mefaterteerke altdeutscher Holzschneidekunst. B. 360. 
Meklenburg s. Geschichte. 

Meldemann, Nie., s. Wien. 

Merica, Petrus a, Kupferstecher. 35 f. 

Miniaturen s. Museum, germanisches: Sammlungen. 
Monogramme auf Holzschnitten des 15. u. 16. Jahrh. (m. Abbild.) 
106 f. 

Monumenta Zollerona. L. 157. 

Moosburg s. Hochaltar. 

Münstereifel s. Geschichte. 

Münzen s. Abkürzungen, 
n 8. Pokal. 

Mümfund in Volpertshausen. 371 f. 

Museum, germanisches: Chronik dess. 17 ff. 49 ff. 8t ff. 113 ff. 
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„ Denkschriften. B. 32. 264. 

„ Jahrcsconferenz. B. 191 f. 223 f. 263 f. 


„ Prüfungs- u. Berathiingsgegenstande. 

Beil. z. A. Nr. 8. 

Ncitjahrsgrufs. B. 31. 

Preisverzeichnifs von Gypsabg&sscn. Beil. z. A. Nr. 3^ 
Sammlungen : iirgcschichtliche Alterthünier (m. 4 Ab- 
bild.) 165 ff. « ' 

„ illustr. fliegende Blätter (m. Abb.) 35 ff. 

„ kirchliche Geräthe (m. Abbild.) 234 ff. 

„ Handzeichnungen (m. Abbild.) 333 ff. 
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ings- und Berathnngsgegenstände 

Ausschüsse des germanischen Musenros 

er Jahresconferenz vom 11 — 13. September 1856. 


A. Für den VerwaltimgsaiissohTils. 

1. Id Betreff de« FinaDswesen«: 
ssrechnnng von 1855/6> «owie der laufenden Rechnungsjonmale j 
im«, sowohl hinsichUich des Fond« als seiner übrigen Bestandiheüe , hrveotariea etc, 
lern Localausschufs aur JusUhcining der Rechnung von 1855/6; 

, falls solcher nicht der obigen Commission übertragen werden wollte* 
iläge 10 deren Erweiterung; ’ 

Vorschiige für deren Vermehrnng. 

n. In Betreff der Geschäftsführung: 
der Registrator; 
calausscbnsses ; 

Ordnungen der Vorstandschaft; 

cning der Sataungen und des Organismus des Museums; Geschäftsordnung. 

iff der wissenschaftlichen Sammlungen des Museums: 
löge : 


gen ; 

rmehrung der Sammlungen ; 

‘Stellung der Sammlungen. 

V. la Betreff der Arbeiten des Museums: 
d Realregister; 

iliotbek und fiir Kunst- und Altertbumssammlnngen ; 
etc. 

iriften des Maseums“; Feststellung des Inhaltes für Band D, nach Maafsgabe des Be 
ten ; 

bärtigen Arbeitskräfte; insbesondere an Archiven und Bibliotheken, 
er Ergan aungs wab len der Ausschüsse des Museums: 


Ffllsige Ehrenmitglieder ; 

Mitglieder des Gelehrtenausschusses. 

B. Für den GelehrtenausschniB. 

iz sich voraugs weise damit beschäftigt hat, die Gränaen des germanischen Museums nach 
m jedem der wissenschaftlichen Zweige, welche aur Thätigkeit des Museums geao- 
lenhang des ganaen Gebietes eine angemessene Begränaung au geben, soll es der dies- 
:h Maafsgabe jener Beschlüsse röcksichtlich des Umfanges, nun auch das gegenseitige 
einzelnen wissenschaftlichen Zweige näher au prüfen und in wissenschaftlicher Ord- 
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Geldbeiträgen und Actien zum Besten des germaniscben 
Nalionalmusenms. 

• t 

(Zweite Auflage toq 50,000 Abdräcken.) 


inderts in allen .Wissenschaflen und Künsten sowohl, als in . 
machen sich so durchgreifend geltend, dass es wohl an der 
unendlichen Reichthum an Schätzen nationaler Denkmäler der 
tbens deutscher Vorzeit vollständig kennen zu lernen und' 
hin auszubeuten. Man hat schon früher auf allerlei Wdsa ’ 
»at man z. B. umfangreiche Urknndenverzeichnisse (Regesten), 
derstich-. Münz-, Siegel- Verzeichnisse veröffentlicht ^ So sind 
irch Herausgabe geechiohtlicher Quellen und Urkunden, so- 
unst, Sculptur und Malerei, der Münz-, Wappen- und Siegel- 
ung, Geräthschafteo u. w. entstanden., Auch haben sich 
velche ,für Erhaltung und Erforschung der Quellen der Pro-: 
nd Alterthumsschätzen Sorge tragen. Alles diess deutet wohl , 
ein Bedürfniss sei, kennen zu lernen, welche Schätze 
»mmen haben, um sie für unsere Zeit geistig und ma- 
I das Material für unsere Geschichtsforschung, für’ Kunst- und 
und Sittengeschichte, ist so gross und so weit auseinan- 
erigen Bestrebungen lange nicht hinreichen, es auch nur über- 
eniger aber, es in geordneter Weise zu sammeln und dem For- 
ibieten. Wenn auch schon sehr viel geschehen und namentlich 
ten in den Monunnenten der Frankfurter Gesellschaft eine 
deutsche Geschichtsforschung gegeben ist, so bleibt doch dem 
Einzelfache noch übrig, mühsam an allen Orten, wo er etwas 
let, mit grossem Zeit- und Kostenaufwand seine Quellen aufzu- 
sich gefallen lassen, dass er am Ende, wenn seine Arbeit ver- 
st, die vermieden worden wären, wenn er das vollständige . 
hätte. 

Streben nach Gründlichkeit so sehr hemmenden Uebelstande soll 
•Ichtung eines Nationalmuseums für germanische Geschichte, 

5u werden; und die bereits glücklich gemachten Anfänge, die-. 
1 geben zu erkennen, wie auf diesem Wege allein es mög- 
rschau des Gesammtinaterials deutscher Geschichte, Literatur 
3n Richtungen hin zu erhalten, sondern zugleich auch in Origi- 
>te dieses Materiales selbst zum Gebrauch sogleich darzu- 
hen. Um hier kurz zu sein, verweisen wir auf die anliegendea - 
ler Hauptgegenstände, welche Repertorien und Sammlungen des 
: wird darnach beurtheilen können, dass das germanische Museum ^ 
en, eine Sammlung ist, sondern eine Anstalt, ausgerüstet 
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Einzelfache noch übrig, mühsam an allen Orten, wo er etwas 
let, mit grossem Zeit- und Kostenaufwand seine Quellen aufzu- 
sich gefallen lassen, dass er am Ende, wenn seine Arbeit ver- 
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nluDgen) zu ersehen. Das Gönze, Eepertorien und Sammlungen, iet 
:hcnia, dessen spezielle Ausführung in einem eigenen ‘Hefte „System 
id Al t ertbumskunde“*) enthalten ist, geordnet, in welcher Weise' 
nde Material angereiht werden soll. 

orien und Sammlungen, sind auch die Arbeitskräfte bereits wohl 
torium, unter dessen Leitung eine Anzahl tüchtiger Gelehrter und 
jstellte Beamte des Museums in verschiedenen Abtheilungen ar- 
altungsausschuss von 24 Männern der Wissenschaft zur Seite, 
Ausschuss von nahe an 100 Gelehrten aller Spezialfächer historischer ' 
en und den engem Ausschuss in vorkommenden Fragen mit Kath und 
:cann sich denn das Eationalmuseum schon in seinen Anfängen einer 
en Unterstützung erfreuen, wie keine andere Anstalt unseres Vaterlan- 
eine sichere Bürgschaft für sein Gedeihen' und für glückliche Errei- 
cles. 

es hiezu noch Eines, was nirgends entbehrlich ist, wo Grosses auf 
jn soll, und das ist — Geld. Die Staatsunferstützungen reichen wohl 
d Besoldungen, die im Verhältniss des Wachstbums der Anstalt immer • 
lestr eiten und das -Leben des Museums zu sichern; soll aber dasselbe 
and vollkommen lösen, so muss es nicht nur seine Sammlungen’ 
en, und damit zugleich für Deutschland erhalten, was ausserdem — 

1 des Schönen und WerthyoUen — ins Ausland wanderte, sondern es 
Generalrepertorium der Geschiclrte,' Literatur und Kunst, in Zeich- 
len die bildlichen Denkmale der Geschichte und Kunst, so weit 
lässig ist, organisch zusammen stellen und dem Forscher und Freunde 
^rthums zur Benützung überlassen können. Das Museum muss nicht 
'hnltenen und noch weiter zu erwartenden Erlaubniss der Kegierungen, 
cn sich das Beste copiren zu lassen, Gebrauch machen, sondern tüchtige 
m aussenden, um allenthalben wo etwas für seine Sammlungen zu 
1 getreuen Copien sich zu verschaffen, wodurch allein es möglich wird 
3 vorhandenen Materials zu erreichen, w'elche zur wissenschaftlichen 
jleichung bisher noch fehlte. Auf ihr beruht hauptsächlich Mög- 
n Kunst-, Sitten- und Culturgeschichte des deutschen Volkes, 
t Interesse daran haben und wem sollte es nicht zur Freude ge- 
einer Weise etwas beitrogen zu können? Diese Fragen können wir 
die bisherigen Erfahrungen, nur günstig beantworten. Denn 
18 die bereits oben gemeldeten vielseitigen Zeugnisse der Mitwirkung 
ieser Annahme, sondern auch die Tbatsache, dass sich eine eigene, 

} stehende Aktiengesellschaft gebildet hat, welche für dessen Fun- 
zusammen legt. Die in der Beilage mit abgedruckten obrigkeitlich 
des Aktienvereines geben das Nähere an. Der Chef eines der ersten 
ser, J. D. Wiss, steht als erster Direktor an der Spitze, zieht die Ak- 
eponirt solche sofort bei der kgl. Bank zu Nürnberg als unantastbares 
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’^tättcrn r>i>n bera germaniftben SÄufeum in Slfirnberg, namentU(b üon feinet 
cfen ; n>it gfaitben, ba§ e^ ni^Jt unroiüfommcn fein werbe, nad)bcm jc^t bie Dr»» 
rgefc^ritten, ba« @anje nod? einmal, fowie c0 jtc^ und barfleUt, »on feinet 
faffen. 

ift eine (Sentralanflaft für ßan^ 3)eutf^blnnb, in meicber alle gäben ber£XucHen 
uit ihren 'JIcbenwiffenfebaften , fonbern auch bet Äun^^, Kultur unb Siteratur» 
flie§en, unterfingt bur(b 0taatdfammlunften, fomie bureb Sammlungen ton 
Korporationen unb ton ^^rioaten. !Die btb« beutfebe SBnnbcdterfammlung 
rmanifepe liDlnfeum ald eine beutfcbnationale Slngelegenbcit $ur Unterflü^ung 
Empfehlung febon eine jiemlicbe 5lnjabl ton Staatdregiernngen entfproeben. ®lebt 
?aft unb Äunjl tertreten unb unterflüjen, ald ©elehrten^^udfcbub*), bie itiffen^ 

1 bed -iWufeumd mit bem Sebaje ihrer Äenntniffe, ttährenb ein engerer $ludf(bu§ 
fle Sntereffen beralhet. @ine tom 'JDlufeum begrünbetc roijfcnfcbvifilicbe 3^ilf<brift 
cn SÖorjeit) berichtet monatlich über bie JThätigfeit unb gortfebritte beffelben, 
gang ^eutfchlanb unb barüber hinaud gefunben. ü)lehr ald 120 beutfebe 8uch^ 
mit ihren einfeblägigen 53erlagdn>erfen bie ^ibliothef bed ÜÄnfeumd j\u bereichern/ 
1 , bag allmählicb ber ganje beutf^e 8ncbh^nbel fleh in biefer ^eife an bem 
)crbe. 2)emfclben h®l bereitd ber gröbere Xheil ber beutfeben Slfabemien 
bad 2ÖohlrtolIenbfie angefcbloffen, nnb biefe haben nicht nur ihre itiffenfchaftlichen 
t auch fchon S)oubletten unb Kopien and ihren Sammlungen mitgetheilt/ 

on mehreren Staatdregierungen hitftchtlicb öffentll^er Staatdfammlungen jugefagt 
Ipern, S3aben, ?ujemburg, Slltenburg, Oleug, Sippe, ^effen^^^omburg, Sübetf. 
Kittel fihb bereitd jahlreiche Slgenturen in terfd^iebenen Stabten SDeutfcplanbd 
ipigfie ©eife ton greunben ber Sache terfehen werben. @d gefeflen fleh hi^J« 
egierungö^ (Genehmigungen h**fa^ einlaufen. SBelcped warme Sntereffe für bie 
tige unferer beutfepen gürflen burch Sluerbicten grogartiger Socalitdten gezeigt 
liger tieöeicbt, weli ein jntcreffe in neucficr 3^il fwr bad ÜÄufeum in ber Stabt 
hc nun, obfehon feit längerer 3^it befannt war, bag bajfelbe, wegen 3)langeld 
auf bic tortheilhaften Slnerbietungeii bed «S>^’^Sagd ton Soburg eingegangen ifl, 
irbigen <Sip in ihren SRauern ;^u terfebaffen, um babureb ben brohenben 23erlufl 
ba§ biefe Slnflalt erfl im 9Äärj t. 3d. bie lanbedherrli^e Sanction erhielt, 
[6 eröffnet erflaren unb am 1. 3«li t* 3«. ihre 3eitfchtift beginnen fonnte, wo# 
:m grögern 'fJubllcum mitjutheilen, fo mug man fld) wohl gejtehen, bag bie gort# 
Inflalt wöhi^enb eined fo furjenSeitraume ju ben grögten Hoffnungen berechtigen, 
t welchen Schwicrigfeiten ein fo grogartig angelegted SBetf terbunben ift. Kd 
bic materiellen ÜÄittel jur 5)urd)führung, welche theild burch bie Kegierungdfaffen, 
tc Sahreöbeiträge ton *43ritaten bef^afft werben müffen, fonbern tor SlÖem um 
^war nicht nur ton Seite ber Kentralbebörbe Deutfeh lanbd; bed beutfeben Söunbed, 
igen, fonbern auch '^tu Seite ber beutfeben (Gelehrten# unb ^ünfllcrwclt. 

Dar, bic 3bec eined allgemeinen Kepertoriumd, refp. Ültufeumd für beutfebe @e# 
t foglei^ burch eine $robc ju teranfcbaulicben, um babureb ben Sa'cbtcrftänbigen 
Durchführung im (Grogen ermöglicht werben fÖnne. Der SlntragfteQer, greiherr 
ber Wahrheit feiner 3bee, bereitete feit 25 3aht^a Slufopferung groger 
ic Sache praftifdh tor, unb bearbeitete fic bur$ Slnlegung ton Kepertorien nach 
über feine Sammlungen in bet 2lrt, wie ed im ^J3lanc liegt bad (Gefammtmoterial 
^unft# unb Siteratur#@cfchichtc |^um ©ebrauch für gorfebungen torjubcreiteiL 
per „2Begweifer bur^’d germanifebe SÄufeum," — bei gr. gleifchcr in Seipjig, 
) Kacbbem nun biefe 2lrt fleinc 'JDtufterfammlung ald ©rnnblage unb Slnfangd# 
jugeeignet war, hat fi^ um biefen Äern bereitd gleicbfam eine Schilt nach ber 
cingchenbe ©efehenfe unb Stiftungen, wie burch Ü)tittheilung ton iöcrjcichnigeii 
immluugen. 

/ 

5(^lug. ♦•) S. bad ®erjei(hnig II. am Schlug. &- bad ®erjelchnig m. am Schlug. 
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5(^tuß. ♦*) bad Scrgeiihniß II. am ©(htuß. ♦♦♦) bad Serjeichaiß UL am ©c^tuß. 
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’en , no^ auf l)«n in bcr Slögemcincn 9?r. 29. b. 3. gege^ 

t>om ^iniflerium bcd 3nncrn ücranflaltctcn JRepcrtorten bcfi fämmUitbct 

in granfrei(b binjuwcifcn, um hieran bic iSemerfung ju fnüpfen/ ba§ 
n>eldS^ed feine diepeitorien über fdmmtüd)e 2lrd)ire S)eutf(hlanbd aud^ubchneii 
ben foü, rvelM in granfrcich für fo wichtig cra^tet wirb, ba§ bic SRegietnugf 
crflrcbcn fiep bewogen fxcbt. 0ofltcu nicht bic ^Regierungen iDeutfcpIanbö 
nehmen, weichet nod) ®rö§creö unb Sßoflfommnercfi in Sluöführung ju bringen, 
greigebigflc ju unterjlfijen? 
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hrlichen Geldbeiträgen zum Besten des germanischen 
aliDuseums zu Nürnberg- 


ts in allen Wissenschaften und Künsten sowohl, als in- ' 
en sich so durchgreifend geltend, dass es wohl an der 
liehen Ecichthum an Schätzen nationaler Denkmäler der 
deutscher Vorzeit voUtständig kennen zu lernen und nach 
Man hat schon früher auf allerlei W^eise hiezu An- 
imfangreiche Urkundenverzeichnisse (Regesten), Hand- 
iinz-, Siegel- Verzeichnisse veröffentlicht. So sind schon 
ibe geschichtlicher Quellen und Urkunden, sowie von 
ind Malerei, der Münzen-, der Wappen- und Siegelkunde, 
aften u. s. w. entstanden. £s haben sich über ganz 
für die Erhaltung und Erforschung der Quellen der Pro- 
srthurasschätzen Sorge tragen. Alles diese deutet wohl 
sdürfniss sei, kennen zu lernen, welche Schätze 
haben, um sie für unsere Zeit geistig und ma- 
tcre aber zu können ohne allzugrosse Mühe, 
ine Gefahr zu laufen, am Ende doch das Beste 
gäbe, welche jetzt so manche Freunde des Va- 
dieldee eines germanischen Nationalmu- 

ale Kunst und Geschichte, Literatur und Poesie, wel- 
Brunnen, an dem nur die schöpfen können, welche sich 
gsam bcraufzuholen. Es soll dieser Brunnen aber ein 
n und Röhrchen werden, an dem Alle, die nur Lust 
n können. Di^ deutsche Gelehrsamkeit mit ihren un- 
b eine sprüch wörtliche „Stubengelehrsamkeit** gewor- 
folgen können, welche, an jenem schweren Brunnen- 
u geben haben und darum auf andere Beschäftigungen 
Es war zu schwierig und zeitraubend für jeden Ein- 
sehen, und man musste eben hinnehmen, was die hiezu 
angel an eigener Critik, wo es auf die Fundamente der 
Q blosses Nachbeten und Compiliren aus zweiter und 
n allen den Regionen, wo keine Vorarbeiten vorhan-* 
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ersprechen, oa nicnt nur der deutsche Buchhandel, Acade- 
lügen durch ‘Hingabe von Gratisexemplaren und Doubletten 
en besprochene ^Qenernlrepertorium, mit Zugabe der Co- 
Wesentlichste der ganzen Nationalanstalt, welches in die- 
in keinem Lande Europas besteht und ohne allen Zweifel 
it, wenn auch Jahi^ dazu gehören, es .zu vervollständigen, 
eit, sowie der Kräfte Vieler. 

leherzigt und durch wohlwollende, patriotische' Mitwirkung 
;hichte und wahre Bildung des deutschen Vaterlandes am 
Jede Gabe wird willkommen geheissen sein, sei sie durch 
jhe Beiträge in beliebiger' Grösse gereicht. Mit Anerken- 
die Namen und Gaben derjenigen stets aufzeichnen, welche 
zer der im raschen Aufblühen begrifienen Nationalanstalt, 
inde ein Bild deutscher Sinneseinheit zu geben im Stande 

mehr als fünfzig der namhaftesten Gelehrten zur Bildung 
des Museums zusammengefunden und werden 'demnächst 
rathung einfinden mit vielen ihrer Genossen. Schon hat 
verein gebildet, und nicht unbedeutende Zeichnungen von 
deni Aufruf die Freigebigkeit jährlicher Unterstützungen 
zeigte. Arm und Reich, eine zusammengelegte Gabe von 
islicher Vorschuss von 5000 fl., gehen Hand in Hand, um 
: wie auch als solches die Centralbehörde Deutschlands 
tschen Staaten zu Schutz und Unterstützung anempfahl, 
traten nicht^ ohne Erfolg blieb und, wie zu hoflPen, bei kei- 
da gewiss jedem derselben ausser seinem eigenen Landes- 
5 Vaterland, dessen Ehre, Wissenschaft und Kunst am 

mm »t* 

sich freiwillig erboten, die Agentur für die Actienge- 
3 gratis zu übernehmen, nicht nur innerhalb der Grenzen 
linaus, wo hur* Deutsche wohnen. So möge denn jeder 
Q Pfund mit Freuden zum begonnenen Werke beitragen, 
als Wohlthäter durch einen Jahresbeitrag in ganz belie- 
hmeh Betheiligen und diese durch Einzeichnung in eine 
t erkennen, geben. 

: 1853. 
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>niiliiiitfeitm')tt 9^tiYnlbev(} betreffenb. 


>n benen tuir nur bic (Sitglänbec unb ^ranjofeit nentutt tboflen, ^oben.ibr 9?atio<' 
((Rieben in Sin3e(fiaaten finb. o(fi(}t jebet ber. te<}ter9, fei a au(^ nc^ fo 

lamminngen tocrfc^icbencr 2 trt ; aber c« ^errft^t roeber ein ^famnicnVana biefet 
für ganj !£)eutf^tanb ein (SeiUcalbuuft, in iveUbem bie eingeinen ^taatd 
(Ünnten. ISiicfer iD2augei ifl für feben ^orf^er in Giefcbi^te,, Literatur unb ftnnft 
unb ®elb genug ^at, um aUc großen unb fietnen iHefiben^en, ^aubt* unb Untter« 
Sitc^ine unb ^unfifammiungen 311 biirc^fud^en, bei bei' Ungemiübeit .irgenb etxoaS 
ii5 biefem febr füblbaren Uebeiftanbe ertmicb« bic 3bce, audb.für 2)eütfeb(anb ein 
mbern Serbältni)ien bed l’aubedr n>ei(b<d eine Seutralifation ber Criginatfebäbe 
(b beutfebed ^2u[eum. Sd foUen nemlicb atterbtnad auch Or iginai feb vi^e 
5ur(b Slnfauf uiib 0tiftungcn möglich fein trirb, jufantmen gebracht unb bamit jn- 
:(b J^änbfer in4' 3(nöianb roaiibcrte, begrünbet »erben ; baneben aber fott jugtei^ 
35eutf(bianb beftebenben gerftreuten ^teuUgL»- unb öffentlichen Sammlungen ange- 
: unb 3)cnfmälcrn ber @cfchichtc, Sitcratnr nnb Äunfl beutfeher Sorjeit Cvjort&ufig 
euben tönnen »ir S)eutfihe barauf tcrjichten'in Originalien atte biefe. Schäle 
finern 'Verbreitung, ber iötlbnng nur ßintrag thun- würbe), »enn »ir fo »eit 
) aQeS bieg in organifch*»iffenf$aft{t(her Orbnung ju ^a^ier gebracht haben. @6 
ich »erben, neben 'biefen bto« bcfchrcibenben Vetgeithmffen non ben »efentlichPen 
[chriftliche Sepien ju erlangen nnb im 92ationalmufeum »ohl georbnet gufammen 
bie Ociginaiien felbfl bei feinen 9trbeiten entbehrlich gu machen. 9ud ben burch 
t Ouellenfchaben joüen mit ber 3ait burch tüchtige 0crdhmänner fo»ohl »iffenfdhaft« 
!, bc8 Gebens unb Streben« nuferer Vorfahren in Stabt nnb Üanb h«rtoor gehen 
werben. « . - . - 

•2 ju 2)rc«ben auf einer Vcrfammlung beutf^er (belehrten unb Äunfiforfchet 
3U ^türnberg begrünbete germanifche S) 2 ufeum »itt unb fich jur Aufgabe 
ttion, aber auch i^tir ausführbar burch 3)^it»ir(ung einer folchen ! ^aben 
cinjclne Südnner ber SBiffenfehaft unb flcine Vereine ©roge« Iciften fehen, »obei 
1 unb ©enoffen erinnern »otten! ßö iü ju hoffen, ba§ fein bentfeher ©elehrter 
an ihn tommt et»a« hiefür thun gu (önnen. Sir laben hie.^u feben 9)2ann beut- 
aber bie materiellen SD^ittel betrifft, fo fmb nicht nur jührliche ©elbjitfchüffe 
bereit« ein Unterftüt^ungSverein unter bem ^tarnen »Sftiengefellfchaft 
i^Jtürnberg ifl; auch fich oiele Stimmen erhoben, mit jährlichen ©elbe, 
loden. S)och um beibe«, ‘flftienjeichnung unb Jahresbeiträge, burch oüe beutfehe 
• intereffirten Säubern, Schmci), ßlfag, Sothringen, Vitrgunb, ben ^Jlieberlanben unb 
^glichen, ifl cS noth»enbig eigene Slgenten aufju^tteu, jur Verbreitung bet 

äetien unb Jahresbeiträge. Sir jwcifeln auch > nicht, ba§ in jebem bebeuten- 

', »0 hiflorifcheS Jnterreffe bafür noch nicht geflorbcn ifl, hoch ßin ttohl- 
eten Bemühungen uueigeunübig auf fich jU nehmen. Unb in biefem »Vertrauen 
iibe biefen SiebeSbienü 30 leijlen auf, bem unterjeichncten Vor- 
ichfl ihnen bie gebrueften ßinlabungen jur 3<i(hnung ber %ftien- nnb Jahres- 

3 c u g n i ö ablegen lonnen oon bem »aS »ährenb ber fnrjen 3^*1 bcS 8e- 

fyreunb ber guten Sache ein nach 9>lürnbcrg jn fommen unb ju fehen 
rch patriotifchc 2hci(nahmc im ©eftf} bcS SWufeumS finb: eine ©ibiiothef oon 
ten, eine Urfunben» unb hiflorifchc tttftenfammlnng, eine Sammlung alter guter 
oljfchnittc, Scnlpturcn aller ©attungen, SWünj-, Siegel-, Saffen-, ©eräth - unb 
mit ben fpejieUflcn iKath»cifungen ocrfchen. ßinc 3 fttfchrift »Ängeiger für 
rgatt'beS ^ufeums mit 1. Juli monatlich, »omöglich, aUc 14 £age erf^einen 
6 ©r. öerfenbet. Sine Sin frage*, ein litcrarifch-artiflifcheS Bureau 
tfiorifche Arbeiten »on ©clehrtcn nnb Ännjlforfthcrn einigermaffen ju unterflüben, 
ber ©efchichts*, ÜlechtS*, Sitten* unb Spraebfunbe, fo »ie auf ^unfi bejiehen, 
? treffen fleinere ober größere ®aben ein nnb »ielc finb in Slnsficht geflettt, ja 
i t>on einigen ber bebeutenflen Buchhanbluugen gegebenen Beifpielcn fämmtliche 
[Sioerfen bem 9Hufeum ein ©ratiSe^emplar jufommen laffen »oüen' So mögen 
;fchen Serfe bereinigen unb je ber nach feinem Staube nnb Berufe et»a« 
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•n benen tvir nuc bie (Snglaiiber unb ^canjofen nennen tnollen, ^oben.tbr 9 ^atio« 

[(Rieben in C^in3c(flaaten finb. Sol^t beft(}t jeber ber. te^tern. fei es auc^ no^ fo 
lammlnngen tocrf(iicbencr 2trt ; aber c8 f|crrf(^t webet ein Bwf<^ninicnVang biefet 
für gan} !Deutf^(anb ein denttaipuuft, in weUbem bte eingeinen 0taat8 « @amm< 
tünnteu. 2)ie|er iDJaugel ifi für feben ^orf^er in Qiefcbi^te,. Literatur unb ftnnft 
unb ®eib genug um ailc großen unb ffeineii d^efiben^en, unb Untv^et« 

Trebbe unb ^unfifammiungen 31t buvcblucben» bei ber Ungewiübeit .irgeub etwas 
u8 biefem febr füblbarcn Ucbclftänbc erwueb« bie 3 bee, au(b.für I)eütfcbianb ein 
mbern ^erbältniffen.beS i!aube8, wcicbeS eine (£eutra!ifation ber Criginatfebabe 
cb beutf(be8 iO^ufeum. di foUeii nemtieb aflerbinaS auch Original feb &^e 
mreb Snfauf unb 0tiftnngcn möglich fein wirb, jufammen gebracht unb bamit jn- 
:^ 5 nbfer ins' 2 (u 8 lanb' wanb'erte^, begrünbet werben; baneben aber foU gugleich 
35 eutfchlanb beftehenben gerftreuten ©taats - unb öffentlichen Sammlungen ange* 
: unb 3 )cnfmälern ber @efchicbtc, Siteratnr nnb Äunft beutfeher Sorjeit (norlÄuflg 
euben fönnen wir Ü)eutftbe barauf )?cr3icbten in Origin allen alle biefe Sch^ije 
nnern ^Serbreitung. ber ^öilbung nur Sintrag thun würbe), wenn wir fo weit 
) alles bieg in ocganifch»wiffenf$aft{icher Orbnung ju '^abier gebracht baben. (SS 
ich werben, neben *biefen blöd befebreibenben Sergeiebniffen non ben wefentlichften 
[chriftliche Copien gu erlangen nnb im ^J2ationalmufeum wohl georbnet gufammen 
bie Originalien felbfl bei feinen 9 Irbeiten entbehrlich $u machen. 9 u 8 ben burch 
t Ouellenfchaben follen mit ber 3rit biirch tüchtige 0|a^männer fowohl wiffenfehaft« 
bes hebend nnb Streben« unferer 33 orfahren in Stabt nnb Üanb hertoor gehen 
werben. • . . . . - 

•2 ju !S)re«ben auf einer Scrfammlung beutfeher belehrten unb ^unftfi^rfcher 
3U ^türnberg begrünbete germanifche SDtufeum will unb fich jur Aufgabe 
ttion, aber auch nur ausführbar burch 3 ) 2 itwirfung einer folchen ! $aben 
cinjelne SWdnner ber Söiffcnfchoft nnb Keine Vereine ©roßc« Icifien fehen, wobei 
l unb Oenoffen erinnern woüen! G« ifl ju h‘?ff«n, ba§ lein beutfeher belehrter 
an ihn tommt etwa« hiefür thun ju fönnen. 2Bir laben hic.iu jeben STiann beut- 
aber bie materiellen Sliittel betrifft, fo ftnb nicht nur iührlicbe ©elbjufcbüffe 
bereit« ein Unterjtüt^ungdoerein unter bem 9 tamen »^Iftiengefellfchaft 
^Jtürnberg ifl; auch h^ben ftch nielc Stimmen erhoben, mit jährlichen @elbe, 
lollen. 2)odh um beibe«, ^Sltienjeichnung unb 3ahre«beiträge, burch oQe beutfehe 
• intereffirten SSnbern, Schwei), Glfag, Lothringen, Sitrgunb, ben dli^erlanben unb 
Jglichen, ifl e« nothwenbig eigene Agenten aufsnfletten, jur Verbreitung ber 
äctien unb Jahresbeiträge. V^ir jweifeln auch nicht, bag in febem bebeuten- 
, wo biflorifche« Jnterreffc bafür noch nicht geflorbcn ifl, hoch Gin wohl* 
;ten ©emühungen uueigeunübig auf ftch ju nehmen. Unb in biefem «Vertrauen 
iibc biefen LiebeSbienü 3U leiflen auf, bem untergcichneten Vor- 
ichfl ihnen bie gebrueften Ginlabungen jur 3 «i<htt“n 0 ber Slftien- unb Jahre«* 
3 c u g n i B oblegen lönnen oon bem wa« währenb ber fnrjen Jeit be« ®e- 
fjreunb ber guten Sache ein nach Slürnberg ju femmen uub* ju fehen 
rch patriotifche iheilnahme im ©eftf} be« äHufeum« ftnb: eine ©ibiiothef oon 
ten, eine Urfuuben* uub biflorifche 2 lftenfantmlung, eine Sommlung alter guter 
oljf^nittc, Sculbturcii aller (Gattungen, ÜRün)*, Siegel-, 3 öaffen-, ©eräth * unb 
mit ben fpejietljlcn 9 lachweifungen oerfehen. Ginc Jeitf^rift ;»Än3cigcr für 
rgan -be« 9 Rufeum« mit 1 . Juli monatlich, womöglich, alle 14 JEagc erf^einen 
'. 6 @r. »erfenbet. Ginc Slnfrage«, ein literarifch-artifUfchc« ©urcaii 
iflorifchc 'Ärbeitcn üon Gelehrten nnb Äunflforfchcrn einigermaffen gu unterflüben, 
ber ©efchicht«*, ilfecht«-, Sitten* unb Spraebfunbe, fo wie auf ^unfl beziehen, 
? treffen flcincre ober größere Gaben ein unb uiele ftnb in StnSftcht gefleUt, ja 
! oon einigen ber bebeutenflen ©uchhnnbluugen gegebenen ©eifpielcn jämmtliche 
(«werfen bem ällufeum ein GratiSe^emplar jnfommen laffen woüem So mögen 
;fchcn Söerfe uereinigen unb jeber nach feinem Stanbe unb ©erufe etwa« 
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5P, fast im Mittelpunkte des ehemaligen Reiches deutscher Nation, in der altehr- 
es Natioiialmuseuin errichtet worden, dafs solches, durch namhafte Vorschüsse 
gepflegt, in Zeit von kaum 2 Jahren unter mehrfacher Unterstützung von Fürsten 
Jilorganisirt und mit den nothwendigsten Hülfsmitteln ausgestattet die Lösung 
' zu beginnen — diese Thatsache, gegenüber den materiellen, politischen und 
rohl geeignet, jedes deutschen, jedes germanischen Stammesgenossen Herz zu erheben 
? als eben nur die nackte Thatsache als Zeugnifs nationalen Sinns und 
näher auf das Wesen der Sache selbst ein, so gereicht es dem deutschen Volke 
tiges Denkmal seiner Geschichte, seiner Cultur, seiner Wissenschaft und 
rinen Mittelpunkt zu haben, von wo aus alle die verschiedenartigen, oft weit 
Blicke überschaut werden können, indem alle, wo sie sich auch befinden, nach 
^pertorium gebracht werden, gleichviel ob sie aus schriftlichen oder bildlichen 
•de Provinz, jede Stadt, ja jedes Dorf und jede Familie die allenthalben 
=‘r seine Vorzeit am Ende hier wohlgeordnet im Verzeichnifs beisammen finden, wie 
der Wissenschaft, jedes Kunst- und Gew erbszweiges der Fall sein wird, 
fo grofsartigen und allseitigen Generalrepertoriiuns über das zerstreut vorhandene 
)zu bereits die Regierungen von Preufsen, Bayern, Sachsen, Württemberg, 
nmar, Altenbnrg, Kassan, Anhalt, Schwarzbnrg, Liechtenstein, Waldeck, 
'ranJcfhrt, Bremen und Hamburg ihre Unterstützung erklärt haben, ist Auf- 
dellt dasselbe aufser den blofsen Verzeichnissen des fremden, auch ein eigenes 
nst- und Alterthums-G egenständeu in seinen Räumen auf, wozu nach 
r k. bayer. Regierung ein grofsartiges Locale in Nürnberg eingeräumt werden 
eils miethweise, theils von der Stadt Nürnberg gratis überlassen, vom Museum 
iid das Generalrepertorium, als die Sammlungen und die für diese copierendeii 
e jetzt bestehenden Sammlungen, über welche im Laufe dieses Jahres ein 
•n 15 Gemächer und bestehen aus einem gegen 3000 Originalurkunden und 
gen 18,000 Bände enthaltenden Bibliothek mit vielen alten Handschriften, 
Atlasen, aus einer deutschen Kunst- und Alterthums-Sammlung, welche 
über 100, an Handzeichnungen und Miniaturen über 200 Nummern enthält, 
über 10,000, an Münzen über 1100, an Medaillen über 500, au Siegeln gegen 
an liistorischen Abbildungen über 5000, an Portraits (mit Auschlufs der in 
i der Zeit vor dem Jahre 1651. Ausserdem besteht noch ein reichhaltiges 

n Nationalinuseums verdanken wir lediglich dem patriotischen Sinne Einzelner; 
e Kräfte wirken, da nur ist die Ausführung eines grofsen Werkes möglich, 
wegen ihres Pergamentwerthes, der Vernichtung anheimfielen; die Bibliothek 
tselien Buchhandels, von dem bereits über 220 Verleger ihre eiuschlagenden 
en der Geschenke von Akademieen, gelelu-ten Gesellschaften, Vereinen und 
ken , wodurch neuerdings eine bedeutende Vermehrung nnt Ueberlassung der 
iinndung vom deutschen Bund, wie durch Mittheilung sehr schätzbarer Werke 
h und von andern Orten mehr geschah; nicht zu gedenken der fast täglich ein- 
iren sich auch die übrigen Sammlungen, welche hauptsächlich, aufser von 
its- und Vere i ns- Museen beträch tliclie Zufiüsse erhalten, wobei besonders 
e, sondern auch au fs e rdeutsche Museen und Vereine freigebig zeigen, 
»n Niederlanden. zu rühmen haben«. Ist ja auch das Museum kein blos 
>11 Förderung alle germanischen Stämme eingeladen und l>erulen sind. 

materielle Theilnahme durch Geschenke für die Sammlungen erscheint aber 
teile Mitwirkung eines ansehnlichen Kreises von Gelehrten und Forschern 
reprasentirt, beurkundet. Wenn der über 150 solcher Männer ^ zählende 
in dessen Wagschale legt, so darf man mit Wahrheit sagen, das Museum sei 


i s tu u s des germanischen Museums'' ist die nähere Beschreibung dieser Repertorien 
n ztigebeu ; nur so viel können wir versichern , dafs jeder einzelne Gegenstand 
res Blatt verzeichnet und beschrieben wird, sondern überdiefs noch zur schnel- 
spezielle alphabetische Register angelegt werden, 
i eich in. der Zeitschrift des Museinns. 
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10 , fast im Mittelpunkte des ehemaligen Reiches deutscher Nation, in der altehr- 
es Nationalmuseum errichtet worden, dafs solches, durch namhafte Vorschüsse 
gepflegt, in Zeit von kaum 2 Jahren unter mehrfacher Unterstützung von Fürsten 
dilorganisirt und mit den nothwendigsten Hülfsmitteln ausgestattet die Losung 
' zu beginnen — diese Thatsache, gegenüber den materiellen, politischen und 
rohl geeignet, jedes deutschen, jedes germanischen Stammesgenossen Herz zu erheben 
5 als eben nur die nackte Thatsache als Zeugnifs nationalen Sinns und 
näher auf das Wesen der Sache selbst ein, so gereicht es dem deutschen Volke 
tiges Denkmal seiner Geschichte, seiner Cultur, seiner Wissenschaft und 
»inen Mittelpunkt zu haben, von wo aus alle die verschiedenartigen, oft weit 
ßlicke überschaut werden können, indem alle, wo sie sich auch befinden, nach 
»pertorium gebracht w^erden, gleichviel ob sie aus schriftlichen oder bildlichen 
•de Provinz, jede Stadt, ja jedes Dorf und jede Familie die allenthalben 
»r seine Vorzeit am Ende hier wohlgeordnet im Verzeichnifs beisammen finden, wie 
der Wissenschaft, jedes Kunst- und Ge w erbszweiges der Fall sein wird, 
io grofsartigen und allseitigen Generalrepertoriiuns über das zerstreut vorhandene 
)zu bereits die Regierungen von Prenfsen, Bayern, Sachsen, Württemberg, 
)imar, Altenbnrg, Kassan, Anhalt, Schwarzbnrg, Liechtenstein, Waldeck, 
'rankfhrt, Bremen und Hamhni^ ihre Unterstützung erklärt haben, ist Auf- 
itellt dasselbe aufser den blofsen Verzeichnissen des fremden, auch ein eigenes 
nst- und Alterthums-G egenstUndeu in seinen Räumen auf, wozu nach 
r k. bayer. Regierung ein grofsartiges Locale in Nürnberg eingeräumt werden 
eils miethweise, theils von der Stadt Nürnberg gratis überlassen, vom Museum 
nd das Generalrepertorium, als die Sammlungen und die für diese copierenden 
e jetzt bestehenden Sammlungen, über welche im Laufe dieses Jahres ein 
in 15 Gemächer und bestehen aus einem gegen 3000 Originalurkunden und 
gen 18, 000 Bände enthaltenden Bibliothek mit vielen alten Handschriften, 
Atlasen, ans einer deutschen Kunst- und Alterthums-Sammlung, welche 
über 100, an Handzeichnungen und Miniaturen über 200 Nummern enthält, 
über 10,000, an Münzen über 1100, an Medaillen über 500, au Siegeln gegen 
an historischen Abbildungen über 5000, an Portraits (mit Auschlufs der in 
< der Zeit vor demJ ah re 1651. Ausserdem besteht noch ein reichhaltiges 

n Nationalmuseums verdanken wir lediglich dem patriotischen Sinne Einzelner; 
e Kräfte wirken, da nur ist die Ausführung eines grofsen Werkes möglich, 
wegen ihres Pergamentwerthes, der Vernichtung anheimfielen; die Bibliothek 
tschen Buchhandels, von dem bereits über 220 Verleger ihre einschlagonden 
en der Geschenke von Akademieen, gelehrten Gesellschaften, Vereinen und 
■ken , wodurch neuerdings eine bedeutende Vermehrung mit Ueberlassung der 
iniHiIung vom deutschen Bund, wie durch Mittheilung sehr schätzbarer Werke 
h und von andern Orten mehr geschah ; nicht zu gedenken der fast täglich ein- 
iren sich auch die übrigen Sammlungen, welche hauptsächlich, aufser von 
its- und Vereins- Museen betnichtliclie Zufiüsse erhalten, wobei besonders 
e, sondern auch aufserdeutsche Museen und Vereine freigebig zeigen, 
<n N i e d erlanden .zu rühmen haben-. Ist ja auch das Museum kein blos 
?n Förderung alle germanischen Stämme eingeladen und berufen sind. 

inaterieBe TheiJnahme durch Geschenke für die Sammlungen erscheint aber 
iche Mitwirkung eines ansehnlichen Kreises von Gelehrten und Forschern 
repräsentirt, beurkundet. Wenn der über 150 solcher Männer , zählende 
in dessen Wagschale legt, so darf man mit Wahrheit sagen, das Museum sei 


i s m u 8 des germanischen Museums ist die nähere Beschreibung dieser Repertorien 
nzugreben; nur so viel können wir versichern, dafs jeder einzelne Gegenstand 
res Blatt verzeichnet und beschrieben wird, sondern überdiefs noch zur schnel- 
spcziclle alphabetische Register angelegt werden, 
i eich in der Zeitschrift des Museums. 
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ER König Friedrich Wilhelm IV. von Preussen. 
ER König Maximilian II. von Bayer;«. 

ER König Johann von Sachsen. 

Herzog Leopold von Anhalt- Dessau. 
r DER Firt Aloys zu Liechtenstein. 

• DER Fürst Heinrich XX. zu Reuss. 

DER Fürst Heinrich LXVll. zu Reuss. 

DER Landgraf FERoiNANn zu He.ssen- Homburg. 
iiEN UND Hansestadt Bremen. 

•:iEN Stadt Frankfurt. 

:iEN UND Hansestadt Hamburg. ♦ 
lEN UM) Hansestadt Lübeck. 


ndherr, v., Kaufmann und Marktsadjunkt 
Nürnberg. 
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Dronner, v., Generali ientetiant und Oe- 
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I, Friedrich, in Nürnberg, 
e, Fabrikbesitzer in Nürnberg. 
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imberg.* 

•huher, Freifrau v., in Nürnberg. 

, V., Karl, k. j)ens. Jlauptmann in 
rnberg. 

Dr., k. b. /. Staatsanicalt in Nürnberg.* 
Georg, Jianquier und Handelsgerichts- 
essor in Nürnberg. * 

, Jacob, Sportelrendant m Stadtsteinach. 
Zimmermeister in Ijandau. 

Heinrich, Bergmeistcr in Nürnberg. * 
auin, V., k. Kreis- und Stadtgerichts- 
‘ssist in Nürnberg, 
r. Jlauptmann in Nürnberg, 
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"lor in Nürnberg. 

layer, Jianquier und Gutsbesitzer in 
borg. * 

Uhrmacher zu Hildesheim. 

Direclor der Kunstschule in Nürnberg, 
eiherr v., h. Kreis- u. Stadtgerichts- 
in Nürnberg. 

j-Tliumau, Uso, Freiherr von, in 
reis. * 

ing, Freih. v. , k. h. Kämmerer zu 
en. 

Freih. Archirar zuYVallerstein. 
^/oj’gerichlarath zu Wiesbaden. 

', C’arl, JJnchhändler in Nürnberg. 
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berg. 

^Landrichter in Nürnberg, 
edrich, JCaufmann in Nürnberg, 
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jerg. 

Apotheher in Nürnberg. 

’t, k. Kreis- und Stadtgerichts- 
in Nürnberg. 
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allcrstcin, Fürst, Ludwig, Durch- 
if Schlofs Keimlingen. * 
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V., Graf, A. Iftyor in Nürnberg. 
V-, Graf, Ar. Oberlieutenant in 

Jlandelsvorsieher in Nürnberg.* 
’^laymuaik^ Intendant in München. 


Rehlen, Dr., Privatier in Nürnberg. * 
Reitzenstein, v., Wilhelm, zu Fischbach. 
Rettberg, v., zu München. 

Ritgen, v., Professor zu Giefsen. 

Robiano, M., Graf, zu Brüssel. 

Schad, Dr., Professor u. Beeter zu Kitzingon. 
Scheider, Lorenz, zu Stadtsteinach. 

SchliefTen, v., Graf, zu Schlieflfenberg. * 
Schmidraer, E. , Kaufmanrt und Magistrats- 
Rath in Nürnberg. 

Schnaase, C., Dr., k. preu/s. geheimer Ober- 
tribunalrath in Berlin. 

Schreckenstein, Roth, Freiherr v., Ar. preu/s. 

^ Oenerallieutenant, Excellenz, in Münster. * 
Schrcckcnstein , Roth, Freiherr v. , Ar. teiirtt. 

Oberlieutenant in Ludwigsburg. 

Schwarz, v., Benedict, in Nürnberg. 
SeckendorfT, Franz, Freiherr v., k. Kämmerer 
in Nürnberg. 

Seckendorff, Albrecht, Freiherr v., in Nürnberg. 
Seefried, Freiherr v., k. Rittmeister \xx Nürnberg. 
Seiler, Rechtsrath in Nürnberg. 

Sixt, Ar. Pfarrer in Nürnberg. 

Soden, Freiherr v., Ar. Kammerherr u. Major 
a. I). in Nürnberg. 

Solger, Baurath in Nürnberg. 

Spiegel, Werner, Freiherr zum Desenberg, 
Domherr in Halberstadt. * 

StaulTenberg, Freih. Fr. v., erblicher Reichsrath 
in Würzburg. 

Stumpf, Archivar in München. 

Thon, V., Consulent in Nürnberg. 

Toussaint, Dr., Ar. Advokat in Nürnberg. 
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